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Der X 'lieo lo j^ isch e  J a h r e s b e r i c h t  wird in folgenden 
vier Abtheilungen ausgegeben:

I. Exegetische Theologie. — II. Historische Theologie.
III. Systematische Theologie. — IV. Praktische Theo
logie und kirchliche Kunst.

Wir machen aucli an dieser Stelle darauf aufmerksam, dass unver
langte Recensions-Exemplare nicht an den Herausgeber, sondern lediglich 
an die V e rla g s b u c h h a n d lu n g  zu senden sind.

B ra u n s c h w e ig .
C. A. Schwetschke und Sohn

(Appelhans & Pfenningstorff).

Verlag von C. A. Schwetschke und Sohn (Appelhans & Pfenningstorff) 
in Braunschweig.

Durch die Ausgabe des mit Spannung erwarteten Ergänzungs- und 
Register-Bandes ist Ende 1890  vollständig geworden:

Die

apokryphen Apostelgeschichten 
und Apostellegenden.

E i n  B e i t r a g  z u r  a l t c h r i s t l i e h e n  L i t e r a t u r g e s c h i c h t e
von

Richard Adelfoert Lipsius.

4 Theile in 3 Bänden. — Preis 50 Mark.

Das vorliegende Werk hat es zum ersten Male unternommen, mit 
den reichen Hilfsmitteln der Gegenwart eine zusammenhängende histo
risch-kritische Untersuchung der neutestamentlichen apokryphen Apostel
geschichten zu geben. Dem Verfasser, welcher auf diesem Gebiete schon 
verschiedene Früchte seiner Studien herausgegeben hat (die Pilatus- 
Acten, die Quellen der römischen Petrussage, die edessenische Abgar
sage), stand neben den gedruckten Sachen auch ein sehr reichhaltiges 
handschriftliches Material zu Gebote, welches hier zum ersten Mal Ver- 
wertlmng gefunden hat. In Folge dessen hat, wie das „ L i te r a r is c h e  
C e n t r a l b l a t t “ anlässlich der Ausgabe des ersten Bandes sagt: „das 
Werk nicht nur den Charakter einer Zusammenfassung vorausge

gangener Einzclforschlingen, sondern in bedeutendem Grade den einer 
bahnbrechenden und grundlegenden Primärforschung, die für längere 
Zeit eine beherrschende Stellung auf dem betreffenden Gebiete ein
nehmen ivird“.

Der mit peinlichster Sorgfalt bearbeitete Registerband enthält:
1) Verzeichniss der Aposteltage. — 2) Handschriften- 

verzeichniss. — 3) Literaturverzeicfhniss. — 4) Sachregister.
— 5) Verzeichniss der Bibelstellen und wird die Benutzung des 
ganzen umfangreichen Werkes sehr erleichtern.

3=  Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. =



Praktische Theologie und kirch
liche Kunst.

Praktische Theologie ausser Kirchenrecht 
und Kirchenyerfassung

bearbeitet von 

D. E h l e r s ,
Consistorialrath in Frankfurt a. M.

I. Praktische Theologie.
Allgem eines.

E. Chr. Achelis, prakt. Theologie. l.B d . XVI, 549. Freiburg, Mohr. M 11. — 
Alfred Krauss, Lehrb. der prakt. Theol. 1. Bd. VIII, 356. Ebda. M> 7.

Die Ebbezeit, welche wir in den letzten Jahresberichten zu 
signalisiren hatten, ist in Beziehung auf die wissenschaftliche Bear
beitung der praktischen Theologie vorüber; eine Fluthzeit ist einge
treten; das Jahr 1890 hat zwei umfassende Werke gebracht, welche, 
von hervorragenden Docenten abgefasst, ohne Zweifel nicht bloss der 
theologischen Jugend förderlich sein, sondern auch in weiteren Kreisen 
die Theoretiker und die Praktiker zu neuer Bearbeitung der von 
ihnen behandelten Probleme anleiten werden. Achelis veröffentlicht 
den 1. Band seiner praktischen Theologie. Seine Ausführungen sind 
das Ergebniss einer langjährigen praktischen und einer auch nicht 
mehr kurzen akademischen Thätigkeit; sie wollen der evangelischen 
Kirche dienen und den eigentümlichen Aufgaben, welche ihr die 
Gegenwart stellt, einerseits durch die sociale Bewegung, andererseits 
durch die, alle ihre Kräfte zusammenfassende Gegnerschaft des päpst
lichen Rom. —  Der l. Band handelt in einer Einleitung von Namen,
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Begriff und Einteilung der praktischen Theologie; in seinem ersten 
Theil von der Kirche, dem geistlichen Amt und den übrigen Aemtern. 
Der 2. Theil enthält die Lehre von der Betätigung der Heiligkeit 
der Kirche 1) an der werdenden Gemeinde: die Katechetik; 2) an 
der gewordenen Gemeinde: die Homiletik; 3) an den einzelnen Glie
dern der werdenden und der gewordenen Gemeinde: specielle kirch
liche Seelsorge oder Poimenik. —  Die Katechetik handelt von dem 
Katechumenat, seiner Geschichte und seiner Erneuerung in der evang. 
Kirche; vom Katecheten und den Katechumenen; vom Katechismus 
und von der Katechese, Anordnung der katechetischen Lehrstunde 
und dem Unterrichtsverfahren. —  Der Darstellung der Homiletik als 
einer principiellen (wer predigt ?), einer materiellen (was wird ge
predigt?), einer formellen (wie wird gepredigt?) geht eine Einleitung 
vorauf, welche von Namen und Begriff der Homiletik handelt und 
einen Abriss ihrer Geschichte enthält. Das 3. Buch enthält die Aus
führungen über die specielle kirchliche Seelsorge oder Poimenik, über 
ihren Namen und Begriff, über ihre Geschichte, über ihr Wesen und 
ihre Wege. Hier wird vom Seelsorger, von den Helfern und Hilfs
mitteln der Seelsorge und der Art und Weise der seelsorgerischen 
Thätigkeit gehandelt, sofern sie sich auf den leidenden, den sündigen 
und den irrenden Menschen erstreckt. — Der Uebersichtlichkeit 
wegen fügen wir hinzu, dass der 2. Band der Praktischen Theologie 
(Lehre von der Selbstbetätigung der Kirche zu ihrer selbst Erbauung) 
im III. Theil die Liturgik (Lehre von der Betätigung der E i n h e i t 
l i c h k e i t  der Kirche oder die Lehre von den festen Formen des 
Cultus), im IV. Theil die Lehre von der Betätigung der H e i l i g 
keit  und der E i n h e i t l i c h k e i t  der Kirche im öffentlichen Ge
meindegottesdienst; im V. Theil die Lehre von der freien Vereini
gung im Interesse der Kirche und zwar ihrer Heiligkeit, ihrer Ein
heitlichkeit und ihrer Allgemeinheit; im VI. Theil die Lehre vom 
Kirchenregiment oder die Kybernetik behandeln soll. Der Vf. schöpft 
aus eigener reicher Erfahrung und einer umfassenden Belesenheit; 
er schreibt frisch und anregend; sein Urtheil ist streng und doch 
weitherzig; er citirt mit gutem Geschick, nicht zu viel, aber immer 
nachdrucksvoll, zuweilen muss selbst ein bon mot, eine glücklich an
gebrachte Anekdote dienen, seine Gedanken zu illustriren. Eine An
zahl von Fremdwörtern und fremdsprachlichen Ausdrücken könnte 
u. E. durch deutsche Worte ersetzt werden; es würde das der Wissen
schaftlichkeit keinen Eintrag thun und der Deutlichkeit dienen; die 
häufigen Abkürzungen im Text hätten vermieden werden können; sie 
erschweren die Lectüre des Buches und trüben die Freude an seinem 
Inhalt. Jüngere Theologen werden dem Vf. eine Fülle von neuen 
Anregungen verdanken, ältere durch seine Ausführungen sich aufge
fordert sehen, den Bestand ihrer pastoralen Thätigkeit einer neuen 
Kritik zu unterziehen. Auch der Widerspruch, welchen der Leser zu 
erheben findet, wird nur ein Beweis mehr sein für die Güte und Ge
diegenheit des Werkes. Ob der Vf. für seine Einteilung bei Vielen
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die Zustimmung finden wird, welche er seinen Vorgängern und Mit
arbeitern glaubt versagen zu müssen? ob er Glück damit haben 
wird, dass er seine Eintheilung der Prakt. Theol. ableitet aus den 
Prädicaten, in welchen allerdings von Alters her das Wesen der 
Kirche zum Ausdruck gebracht wird, aus der Heiligkeit, der Einheit, 
der Allgemeinheit der Kirche? Der Vf. weiss sehr wohl, dass diese 
Prädicate zu verschiedenen Zeiten verschieden gedeutet sind und dass 
sie auch heute nach Maassgabe des Kirchenbegriffs im römischen und 
im evangelischen Lager einer verschiedenen Deutung unterliegen. 
Doch meint er, weil sie allseitig recipirt seien, habe eine evangelische 
Prakt. Theol. das unzweifelhafte Recht, die evangelische Deutung 
dieser Prädicate zu Grunde zu legen. Wohl —  wenn nur nicht die 
Meinungen auch der Evangelischen selbst über die Kirche und ihr 
Wesen so gar weit aus einander gingen. Der Vf. selbst hält die Ent
wickelung des Begriffs der Kirche in der Kirche für bedenklich; er 
glaubt sich auf Luther gegen Melanchthon, auf den älteren Luther 
gegen den späteren 'Luther berufen zu sollen; er erklärt, und das 
ist doch gewiss nicht Lehre der evangelischen Kirche, die ecclesia 
visibilis und die ecclesia invisibilis für dieselben Subjecte; visibilitas 
und invisibilitas sind ihm zwei Seiten desselben Subjects. Das scheint 
uns ganz undurchführbar zu sein. Warum nicht lieber ganz absehen 
von dieser schillernden Unterscheidung von eccles. vis. und eccles. 
in vis. ? Warum reden wir nicht, wie Luther das zu guten Stunden 
gewollt hat, statt von der Kirche von der Gemeinde? Der Vf. ist
damit im Princip einverstanden; er ist aber nicht consequent in
seinem Sprachgebrauch; er bezieht wiederholt den Ausdruck Ge
meinde nur auf die Einzelgemeinde, während „die Kirche" alle einzelnen 
Gemeinden umfasst. Was den Reformatoren vorschwebte, wenn sie 
von unsichtbarer Kirche redeten, war das Himmelreich, das Reich 
Gottes, ein Begriff, der von ihnen nicht ausgebildet worden ist, die 
geheimnissvoll, verborgen in den Herzen der Gläubigen werdende, 
wachsende, der zukünftigen Vollendung entgegenreifende Gemeinschaft 
im heiligen Geist und in lebendigem Glauben. Die Gemeinde (die
Kirche) ist eine, die r e l i g i ö s e  Erscheinungsform dieses Gottes
reiches ; nur so viel sie Theil hat am Gottesreich, ist sie eine heilige, 
einheitliche, allgemeine; ihrer empirischen Ausgestaltung nach ist sie 
das nicht durchaus, oft nur in recht geringem Maasse; zu dieser 
christlichen Gemeinde gehört die ganze Christenheit, Alles, was „aus 
der Taufe gekrochen" ist, aber auch, was, abgesehen von der Wasser
taufe, durch zunächst bloss leiblich und irdisch vermittelte Zuge
hörigkeit zu der christlichen Gemeinde (Mennoniten, Baptisten), an 
deren Heiligkeit Theil hat (1 Cor. 7, 14);  zum Reiche Gottes gehören 
nur diejenigen, welche durch Christi Geist und ihre Wiedergeburt 
mit dem Haupt und König Christus und unter einander als Glieder, 
als Brüder verbunden sind. — Darum brauchen wir nicht mit den 
Reformatoren alle, welche der Kirche, der christlichen Gemeinde nicht 
angehören, einfach dem regnum diaboli zuzuschreiben; sie gehören
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auch zu dem Acker, aus welchem, unter der Befruchtung durch den 
göttlichen Geist, die Saat einer höheren Lebensform erwachsen soll. 
Der Dualismus ist nicht ein unerlässlicher Glaubensartikel für den 
Christen. Der natürliche Mensch ist auch Gottes Geschöpf. Extra  
ecclesiam nulla salus. Gewiss, die salus in ihrer höchsten Potenz 
ist nur in Christo und nur bei denen, welche ihm angehören; das 
schliesst nicht aus, dass es Annäherungen an diese salus auch in der 
ausserchristlichen Welt giebt, und viele, die in der ecclesia stehen, 
sie könnten sogar grosse Kirchenlichter gewesen sein, gehören des
halb noch längst nicht zum Reiche Gottes. — Es will uns scheinen, 
dass der Yf. seine Lehre von der Kirche einheitlicher gestalten 
müsste; auch was er über die Aemter der Kirche sagt, würde dann 
modificirt werden; er würde, was er im Princip vollauf thut, auch 
in der Ausführung nicht die eigentlich kirchlichen Organe des Gottes
reiches höher werthen —  vielleicht würde er die Bedeutung des 
geistlichen Amtes für das Reich Gottes, die unsichtbare Kirche, etwas 
weniger hoch werthen, und ob er dann seine Disciplinen nicht anders 
gruppiren würde? Es erregt doch Bedenken, dass für die Kirche, 
wie A. sie versteht, und -ihre Aemter zur Bethätigung der Allge
meinheit der Kirche nichts übrig bleibt. Und bethätigt die Kirche 
ihre Einheitlichkeit wirklich in der Liturgie? und im öffentlichen 
Gemeindegottesdienst nur zugleich mit der Heiligkeit? Die Unter
schiede aber von einer werdenden und gewordenen Gemeinde sind 
doch ganz flüssige; zur Gemeinde gehören alle getauften Kinder, 
auch die, welche die Katechetik noch gar nicht zu berücksichtigen 
hat, und die erwachsenen mündigen Christen sind wie oft Kinder 
am Verständniss; werden müssen alle, und sie müssen immer werden! 
Da sind Unbestimmtheiten, welche die Denkenergie des Vf. über
winden wird. Solche Unbestimmtheiten finden sich wohl auch 
sonst; z. B. wenn Yf. Wort Gottes und Sacrament in herkömm
licher Weise neben einander stellt, wenn er an anderem Orte aber 
wiederholt und nachdrücklich erklärt, dass das Wort Gottes im 
höchsten Wortverstande Christus selbst sei. Wenn man in der Kirche 
von Wort Gottes und Sacrament (warum entledigen wir uns nicht 
dieses Ausdrucks?) redet, so versteht man unter dem Worte Gottes 
doch nicht den lebendigen Christus. — Doch über diese Unbestimmt
heiten werden die Baumeister zu urtheilen haben, ebenso wie sie 
über die etwaigen Constructionsfehler der ganzen Anlage maassgeben
des Urtheil werden abzugeben haben. Der zweite Band mit seinen 
zu erhoffenden Ausführungen wird es schon für den Herrn Yf. klar 
stellen, ob auf dem von ihm gelegten Grunde sich ein einheitlicher 
übersichtlicher Bau aufführen lässt. Wir constatiren, dass, wenn sich 
Constructionsfehler finden, damit nicht ausgeschlossen ist, dass der 
Bau viele stattliche und auch wohnliche Räume hat, dass es nicht 
an Erkern mit schöner weiter Aussicht fehlt, die wie zur Selbstschau 
auch zu Ausblicken einladen in eine bessere Zukunft, welcher unsere 
Kirche entgegengeht, je mehr sie sich frei macht von der katholisch
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kirchlichen Fassung des Christenthums und sich auf „das W ort“, 
auf Christus allein stellt. yl.’s Ausführungen, namentlich die theo
retischen, hinterlassen durchaus den Eindruck, dass wir uns in einer 
Krisis befinden, welche die Theologie zwingt, den ganzen herkömm
lichen Bestand der Dogmatik einer erneuten principiellen Durch
arbeitung zu unterziehen, und dass wir erst dann, wenn hier in der 
Hauptsache die wünschenswerthe Uebereinstimmung gefunden sein 
wird, hoffen dürfen, die Aufgaben, welche sich der evangelischen Ge
meinde stellen, erfolgreich zu lösen, zur Befestigung der am kirch
lichen Leben theilnehmenden Christen und zur Sammlung der vielen 
Glieder, welche sich ihr, gewiss auch durch die Verschuldungen der 
Kirche selbst, entfremdet haben und nur misstrauisch ihrer Thätig- 
keit gegenüber stehen und deren Werth pessimistisch verzagt beur- 
theilen. A .’s Buch will nicht bloss gelesen, sondern studirt sein; wir 
wünschen, dass recht viele Leser unseres Berichtes von dem Bericht 
sich zu dem Buche selbst wenden. —  Auch Krauss hat nur erst den 
ersten Band seines Lehrbuchs der Prakt. Theologie veröffentlicht. 
E r behandelt nach einer allgemeinen Einleitung die Liturgik und die 
Homiletik. Die Homiletik berührt sich selbstverständlich vielfach mit 
dem Inhalt des 1883 von demselben Vf. erschienenen ausführlichen 
Lehrbuches. Die Auffassung ist in allen wesentlichen Punkten die
selbe wie dort. Doch ist das Buch ein neues. Die Geschichte der 
Disciplin, kurz, bündig, klar, würdigt die Bedeutung, welche Schleier
macher für die Neuzeit, nicht bloss für die protestantische, sondern 
auch für die katholische Wissenschaft gebührt. Schleiermacher’s 
„Kurze Darstellung“ wird als epochemachend hingestellt. Diese An
erkennung wird hier nicht, wie bei Achelis, alsbald beschränkt durch 
die Bemerkung, dass ein Grundfehler in dem Begriff der Kirche liege, 
welche nicht über den eines freien religiösen Vereins sich erhebe, in 
welchem die Leitenden den Geleiteten wie die absolute (!) Obrigkeit 
den Unterthanen gegenüberstehen. K. hält im Gegentheil die be
züglichen Ausführungen Schl.’s für unwidersprechbar (S. 8). Indem 
er genau unterscheidet zwischen Reich Gottes und Kirche (Jesus 
selbst hat in keiner Weise eine förmliche Stiftung der Kirche voll
zogen [S. 12]; gepredigt hat Christus niemals die Kirche, sondern 
nur das Reich Gottes [S. 13]), indem er betont, dass der Begriff der 
Kirche, der £xxXrjafa, ursprünglich kein dogmatischer, sondern ein 
socialer ist, indem er nachweist, wie aus dem socialen Begriff, der 
auf religiös-ethischen Voraussetzungen ruhte, ein dogmatischer wurde, 
kommt er zu dem Resultat, dass die Kirche nichts anderes ist als 
die Weltform für die Gemeinschaft der Christgläubigen als solcher. 
Das Werk Jesu, das Heil, das er gebracht hat, das er verbürgt und 
sicher stellt, ist uns auf behalten durch eine von ihm ausgegangene, 
weil um ihn versammelte und durch die gemeinsame Liebe zu ihm 
ursprünglich zusammengehaltene Genossenschaft; durch sie wird es 
von einer Generation zur anderen, von einem Volk zum anderen 
überliefert, so dass dieses Werk den allgemein menschlichen Daseins
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bedingungen sich unterwarf und, wenn auch nicht ohne grosse aber 
vorübergehende Schädigungen zu erleiden, sich doch in denselben er
hielt. Die Punkte, um die es sich für die Kirche handelte, waren 
der Natur aller religiösen Genossenschaften entsprechend: 1) der 
Glaube, resp. das Bekenntniss; 2) der Cultus, die gemeinsame und 
private Gottesverehrung; 3) die Sitte, resp. Lebensführung; 4) die 
Verfassung der religiösen Genossenschaft. Verhängnissvoll ist für 
das Werk Christi geworden die Identificirung von Reich Gottes und 
Kirche, während die Kirche doch nur die weltliche Form des Reiches 
Gottes ist (S. 18). Mit der Identification von Reich Gottes oder 
Himmelreich und Kirche, resp. mit der Verknüpfung des Seelenheils 
oder der ewigen Seligkeit mit der Kirche hängt die Entstehung der 
katholischen Kirche zusammen. So lange das Heil an die Kirche ge
bunden bleibt, ist der Katholicismus principiell nicht überwunden 
(S. 17); der Kirche kleben alle Unvollkommenheiten an, welche einem 
irdischen Abbild himmlischer Dinge anhaften; sie repräsentirt immer 
nur die Annäherung an das Ideal, niemals dieses selbst; sie ist ihrem 
Ursprung nach ein dieser Welt eingepflanztes, und nicht von ihr 
ausgegangenes, aber nunmehr in sie eingegangenes und darum in 
ihrer Form von ihr abhängiges Princip, sowohl in ihrer Lehre und 
Sitte, wie in Cultus und Verfassung. Deshalb ist die Kirche immer 
sichtbar. Was der Protestantismus als unsichtbare Kirche bezeichnete, 
ist nicht Kirche, sondern Reich Gottes. —  Während Achelis sein ganzes 
System aufbaut auf den Prädicaten der Kirche, welche sie als Eine, 
heilige, allgemeine bezeichnen, erklärt K . nach Kahnis, dass diese 
Prädicate der Kirche nur synekdochisch zukommen, dass sie zur Er
kenntniss des Wesens der Kirche nicht viel austragen. Er selbst 
geht von dem der Kirche eignenden Doppeltcharakter aus; sie ist 
Heilsgemeinschaft und Heilsanstalt. Die bezüglichen Ausführungen 
S. 22 ff. sind sehr lichtvoll, untermischt mit einer Menge von feinen 
Andeutungen, welche für das Verständniss der geschichtlichen Ent
wickelung der verschiedenen Kirchengemeinschaften von grösser 
Wichtigkeit sind. K.'s Ausführungen gehen den Gedankenbildungen 
der Reformatoren nach; sie weisen nach, wie der Begriff der Kirche 
sich ihnen modificirt, wie sich bei ihnen die beiden Ideen Kirche (als 
geschichtlich gedachte Anstalt) und Reich Gottes (als das von Christo 
gewollte Ziel der Menschheit) vermischen. Ebenso klar, bündig, 
nüchtern, logisch fortschreitend, voll lehrreicher Andeutungen zum 
Verständniss der Entwicklungsgeschichte der Kirche sind die Aus
führungen über den Kirchendienst und das Kirchenregiment (S. 25 ff.). 
Ob es aber richtig ist , dass dem Katholiken das Bild des Christen 
xax’ e^oyrjv der Bischof, dem Protestanten der Pfarrer ist? Ref. 
gesteht, dass er sich den Herrn Christus, der doch der Christ aller 
Christen ist, in allerlei Gestalten denken kann, in bischöflicher gar 
nicht, aber auch nicht in der Gestalt eines Pfarrers. „Der Prote
stantismus sieht in dem geistlichen Stand nur einen aus irdischen 
Verhältnissen hervorgegangenen Beruf, ein nicht im Reiche Gottes,
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sondern in der Kirche begründetes Amt". Das sagt K . S. 33. Wir 
denken, es giebt Incarnationen des christlichen. Geistes, die gar nichts 
von pastorlichem Wesen an sich haben, auch frei sind von Pietismus 
und Conventikelwesen. Die kirchliche Erscheinungsform der christ
lichen Frömmigkeit und Sittlichkeit ist nur eine; je weiter der Pro
testantismus sich entwickelt, desto weniger kann sie die einzige 
bleiben. Darin hat K. Recht: das Reich Gottes, um dessen Willen 
die Kirche da ist, wird n ic h t  durch das Kirchenregiment, sondern 
durch den Kirchendienst erbaut, und nur der Kirchendienst ist that- 
sächlich der in der Gemeinde hochstehende, werthgeschätzte und an
gesehene (S. 35 f.). Freilich, bei aller Ablehnung der Gelüste nach 
Bischofsregiment und Bischofsstellung als mittelalterlicher Ueberbleibsel, 
ist auch das im Auge zu behalten, dass nicht die Gemeinde über
haupt, sondern die Gemeinde Jesu Christi es ist, deren Diener die 
Geistlichen sind, und nur solcher Diener Dienst ist es, mit welchem 
die praktische Theologie sich in ihrer Theorie und Technik zu be
fassen hat. Ist nun die Kirche Heilsgemeinschaft und Heilsanstalt, 
so gliedert sich der Kirchendienst in 2 Hauptgruppen, von denen die 
eine sämmtliche der Kirche in ihrer Bethätigung als Heilsgemein
schaft gegenüber den in ihr vorhandenen Gläubigen zukommenden 
Dienste, die andere sämmtliche von ihr als Heilsanstalt auf die ihr 
angehörenden, aber noch nicht völlig angeeigneten Christusbekenner 
ausgehenden Wirkungen umfasst. Die Theorie vom Kirchendienst 
hat die in diese beiden Hauptgruppen sich eingliedernden Thätig- 
keiten des Pfarrers kunsttheoretisch, d. h. technisch zu beschreiben, 
dem sich dem Kirchendienst Widmenden die Anleitung zu geben und 
sich mit entgegenstehenden Ansichten auseinander zu setzen (S. 38). 
Darnach fällt die Missionstheorie, ebenso wie die Pädagogik ausser
halb des Rahmens der praktischen Theologie. Was der prakt. Theol. 
zugehört, ordnet sich aus folgenden Erwägungen (S. 41):  Als Heils
a n s t a l t  bewährt sich die Kirche in ihrer katechetischen und in 
ihrer pastoralen Thätigkeit, und darum gehören Katechetik und 
Pastoraltheologie zusammen. Als Heilsgemeinschaft  aber bethätigt 
sich die Kirche in ihrer Verkündigung des Wortes innerhalb der 
gläubigen, resp. der schon gewonnenen und gegründeten Gemeinde 
und in dem von dieser gefeierten Gottesdienst. Die Predigt und die 
Liturgie sind also die eigentlichen Acte der sich als Heilsgemeinschaft 
wissenden und b e t h ä t i g e n d e n  K i r c h e ,  und Homiletik und Li
turgik sind die beiden entsprechenden Einzeldisciplinen der Theorie 
des Kirchen dienstes. Ist dem Katholiken die Kirche in erster Linie 
Heilsan stal t ,  dem Protestanten ist sie in erster Linie Heilsge
m e i n s c h a f t .  Liturgik und Homiletik gehen deshalb dem Prote
stanten der Katechetik und Pastoraltheologie vorauf. Die Liturgik 
zerfällt nach K. in eine principielle, eine elementare und eine con- 
structive Liturgik. Der erste Theil handelt vom Begriff des Gottes
dienstes, speciell des kirchlichen und von den für den kirchlichen 
Gottesdienst maassgebenden Grundsätzen; der zweite von Cultus und
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Kunst, von den einzelnen Theilen gottesdienstlicher Uebung (Gebet, 
Kirchenlied etc.) und den Aeusserlichkeiten des Gottesdienstes (gottes- 
dienstl. Räumlichkeiten, Zeiten, Geräthen, Kleidung), der dritte 
a) von der Construction des kirchlichen Gottesdienstes als eines 
organischen Ganzen; b) von der confessionellen Ausgestaltung des 
Hauptgottesdienstes; von den evangelischen Gottesdiensten als be
sonderen Organismen. Es werden homiletische und symbolische 
Gottesdienste unterschieden: als letztere sind anzusehen die Sacra- 
mente, von der Kirche eingesetzte symbolische Gottesdienste (Confir- 
mation, Ordination, Einsegnung der Ehe, kirchliche Bestattung und 
casuelle Veranlassungen zu homiletisch-symbolischen Gottesdiensten). — 
Die Homiletik stellt an die Spitze einen Ueberblick über die Ge
schichte der Predigt und einen Ueberblick über die Geschichte der 
Homiletik. Die homiletische Systematik behandelt 1) die materielle,
2) die formelle Homiletik. Jene, die materielle, beantwortet die 
F rag e : was soll gepredigt werden ? und bestimmt den homiletischen 
Stoff zuerst im Allgemeinen, sodann für die einzelne Predigt (Festpr., 
liturg. Pr., casuelle Pr., Pr. für gewöhnliche Sonntage und Wochen
predigten). Die formelle Homiletik handelt von Anlage, Ausführung 
und Vortrag der Predigt. —  Wer das grössere Werk von K. kennt, 
wird erwarten, auch hier wieder das Beste und Tüchtigste zu finden, 
was auf dem Gebiete der prakt. Theol. geleistet wird. Den Vf. 
zeichnet ebenso ein umfassendes Wissen, wie strenge Schulung aus; 
er verliert niemals über dem Einzelnen das Ganze aus dem Auge; 
seine Darstellung ist klar und gleichmässig, der Ton frisch, lebendig; 
nirgends trockene und pedantische, schulmeisterliche Abhandlung; bei 
heiligem Ernst kommt auch der Humor zu seinem Recht. Der Po
lemik fehlt jede unnöthig verletzende Schärfe und Bitterkeit. Die 
sehr zahlreichen Beispiele, welche das frühere Werk von K . aus
zeichnen, aber auch beschweren, fehlen in der vorliegenden Bearbei
tung ganz. Wir urtheilen, K . hat die Principien der evang. Kirche 
nicht klarer erfasst als Achelis, aber er hat sie reiner, consequenter 
durchgeführt; der Grundriss, auf welchem er das Gebäude der prakt. 
Theol. aufgebaut, ist übersichtlicher —  dafür hat Achelis’ Bau noch 
etliche Räume mehr, welche der Theologe nicht gern entbehrt. 
Würde eine Unterscheidung nach confessionellen Rücksichten zulässig 
sein, so würde K . mehr die reformirten, Achelis mehr die lutheri
schen Anschauungen vertreten. Doch da soll das Wort von K. 
gelten, welches die evang. Kirche nur zu ihrem Schaden vergessen 
könnte: Es ist nicht unrichtig, wenn auf allen Gebieten die Differenz 
zwischen den Schweizern und den Sachsen gefunden wird: es ist 
aber ebenso richtig, wenn die Uebereinstimmung für wichtiger und 
bedeutender gehalten wird als der Unterschied (S. 17).
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II. Homiletik.
Cr. Joss, über das Wesen der Predigt und ihre Stellung im Cultus, mit bes. Be

rücksichtigung von Bassermann’s Handbuch der geistl. Beredtsamkeit (ZSchw. 
VII, 129ff.). — Loesche, Mathesius als Prediger (ZprTh. XII, 2 4 ff,; 121 ff.).
— Sofus Thormodstoeter, de Nordiske kirkers Perikopesystemen. Kristiania 
1889, Th. Steens.

Joss rührt mit Geschick und aus eingehendem Studium eine 
alte Streitfrage an, welche auf Grund der Ausführungen in Basser- 
manns Lehrbuch in den letzten Jahren viel erörtert worden ist: die 
Frage nach dem Wesen der Predigt und ihrer Stellung im Cultus. 
Er anerkennt vollkommen die Bedeutung des B.’schen Lehrbuches, 
seine klaren Grundgedanken, seinen künstlerischen Aufbau, die hohen 
Anforderungen, welche es an den Prediger stellt und den nachdrück
lichen Ernst, mit welchem es die Mängel aufdeckt, unter welchen die 
Predigt, ihr Ansehen und ihre Wirkung so tausendfältig leiden. Er 
findet aber, dass in B.’s Lehrbuch der Ansatz der Rechnung nicht 
ganz richtig sei; er spricht seine Bedenken rückhaltlos aus, nament
lich gegen die Bestimmung B.’s, dass die Predigt lediglich dem dar
stellenden Handeln angehöre und wie jede künstlerische Thätigkeit 
Selbstzweck sei, mit der einzigen Aufgabe, das innere Leben zur 
Darstellung zu bringen. Er beanstandet, was uns nicht schwer zu 
wiegen scheint, dass B. bloss von der Beredtsamkeit, nicht auch von 
der religiösen Beredtsamkeit als einer besonderen gehandelt habe; 
er urgirt, dass die Beredtsamkeit allerdings eine der Kunst zuge
wandte Seite habe, nicht aber wirklich Kunst sei. Er bestreitet den 
Unterschied, welchen B. macht zwischen natürlicher Beredtsamkeit 
und der Kunst der Beredtsamkeit. In der That dürfte Vf. den an
greifbarsten Punkt in dem B.’schen Lehrbuch getroffen haben; es 
hat uns immer scheinen wollen, als ob dieser in den ästhetischen 
Voraussetzungen liege, von welchen B. ausgeht; zur Kunst gehört 
die Freiheit der Production; kann jedes Gedicht als ein Gelegenheits
gedicht bezeichnet werden, so lässt es sich doch nicht bestellen, ge
schweige erzwingen; der Künstler muss warten können, wenn das 
Gedicht in ihm werden will; ohne diese Freiheit wird die Kunst 
leicht gekünstelt, und das müsste auch bei der Predigt, wenn sie 
lediglich ein Kunstwerk wäre, der Fall sein; sie muss Sonntag für 
Sonntag zu bestimmter Stunde fertig sein —  nicht eine Reproduction, 
sondern eine Production. Stimmung und Erlebnisse des Predigers 
dürfen nicht hemmen noch aufschieben, und woher soll bei der oft 
kärglich zugemessenen Zeit der Vorbereitung die künstlerische Voll
endung kommen? Die Ausführungen, welche der Vf. B. entgegen
stellt, namentlich in Beziehung auf die Redekunst, sind nicht er
schöpfend, und wenn er der vorhandenen Schwierigkeit damit glaubt 
abhelfen zu können, dass er definirt, die Predigt sei das prophetische 
resp. apostolische oder reformatorische Gotteswort, verkündigt in der



gläubigen Gemeinde, in inniger Vereinigung mit dem regelmässigen 
Cultus dieser Gemeinde, so bedürfte diese Definition doch noch einer 
weiteren Begründung als der, welche der Vf. mit flüchtigen Andeu
tungen ihr gegeben hat, indem er das prophetische Wort dem prie- 
sterlichen Thun gegenüberstellt. Was im A. B. getrennt auftrat, und 
sich oft gegensätzlich berühren musste, das soll im protest. Cultus, 
in Liturgie und Predigt harmonisch geeint sein? J .  scheint uns 
übersehen oder vielleicht absichtlich zur Seite gestellt zu haben, dass 
das apostol. Wort doch nicht bloss in der Sonntagspredigt fortredet, 
sondern in jedem Christenwort, und dass die Anbetung Gottes in 
Geist und Wahrheit, welche Jesus in Aussicht stellt und der ver
nünftige Gottesdienst, welchen Paulus fordert, über alle gottesdienstl. 
Feier weit hinausgeht. Doch wir haben hier nur auf die fortzu
setzende, sehr anziehende und höchst lehrreiche, für den Prediger 
gar nicht zu umgehende Debatte hinzuweisen. — Nachdem er bereits 
in den Jahrbb. f. d. Gesellsch. d. Protest, i. Oesterreich die Resultate 
eingehender Forschungen über Mathesius niedergelegt hatte, würdigt 
Prof. Loesche in dem oben citirten Aufsatz die Bedeutung dieses be
redtesten und gewiegtesten Predigers nach Luther, seine exegetische 
Methode, die er in seinen Predigten zur Anwendung bringt, die 
Dogmatik und die Ethik, welche er verwerthet. Was die Form seiner 
Predigten anlangt, so wird M. als derjenige Prediger charakterisirt, 
welcher, angeregt durch den Einfluss von Melanchthon’s weit ver
breiteter Rhetorik, eine zur Synthese hinstrebende Form zur Geltung 
brachte. Auch auf die Quellen, welche Mathesius benutzt hat, ver
weist der Vf. Alles in einer Weise, dass der Leser nicht bloss 
sich angezogen fühlt und gefesselt, sondern dass er auch den Ein
druck empfängt, diese Art, einen Prediger zu charakterisiren, sei 
geradezu als vorbildlich und mustergiltig zu bezeichnen (cf. des Vf. 
Abhandlg. in d. StKr. 1890). —  Die Zusammenstellung der Peri- 
copensysteme in verschiedenen nordischen Kirchen ist zum Vergleich 
mit älteren und neueren Systemen, die in Deutschland in Gebrauch 
sind, sehr dankenswerth.

III. Katechetik.
1. Zur Geschichte.

A. Ebelmg, D. M. Luther’s kl. Katechismus. Urtext mit Angabe der Abwei
chungen bis 1580 und in der hannov. Landeskirche, nebst Vorschlägen zu 
sprachl. Aenderungen und Anm. 53. Hannover, Meyer. M 1,20. — K. 
Buchrucker, die Normalkatechismen der christlichen Kirche. IV, 170. Nürn
berg, Sebald. M> 2. — Monumenta Germaniae Paedagogica. Bd. V III: 
Fr. Koldewey, Braunschw. Schulordnungen von den ältesten Zeiten bis zum 
Jahr 1828. Bd. II. Schulordnungen des Herzogthums Braunschweig. 810. 
Berlin, Hofmann & Co.

Ebeling weist auf die Veränderungen hin, welche der Text des 
kl. luth. Katech. im Laufe der Zeiten und je nach den Anschauungen,
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welche in den einzelnen Landeskirchen maassgebend waren, er
fahren hat. Die Eisenacher Kirchenconferenz hat die Verschieden
heit nicht aufzuheben, einen allgemein gütigen Text nicht herzu
stellen vermocht. Und doch, sofern der Katech. ein Unterrichtsbuch 
für Schule und Kirche sein soll, hat der Text sich der jeweiligen 
Forderung des Unterrichts, besonders in sprachlicher Hinsicht anzu
passen. Die Eisenacher Conferenz hat das im Princip anerkannt, 
ihre Mitglieder sind aber selbst nicht einig in Beziehung auf die An
wendung des Princips. Vf. hält für nothwendig, weiter zu gehen, 
als die Eisenacher Conf. e s . gethan hat. Er hat zu dem Ende den 
Text Luther’s von 1529 an zunächst bis zur Concordia 1580, dann 
für die hannov. Landeskirche (sein Wunsch ist, dass die gleiche 
Arbeit für sämmtliche bedeutendste evangelische Landeskirchen unter
nommen werde) die Tradition durch die K.-Ordnungen und amtlichen 
Katech. hindurch bis dahin verfolgt, wo die Tradition abgeschlossen 
ist. Das Ergebniss dieser Untersuchungen enthalten die kritischen 
Noten unter dem Originaltext des Enchiridions der Wittenb. Ausg. 
von 1542. Seine Vorschläge hat der Vf. rechter Hand dem Original 
gegenüber in den Text hineingesetzt. Die unter dem Text hinzuge
fügten Anmerkungen sind dazu bestimmt, die vorgeschlagenen Ab
änderungen zu erläutern und zu begründen, soweit sie dessen be
dürfen und sich nicht durch die kritischen Noten von selbst erklären. 
Der alte Text ist nach der Ausg. vom Jahre 1542 gedruckt, obwohl 
ihr Druck, namentlich im Vergleich zu der von Dr. Göpfert heraus
gegebenen Ausgabe von 1537, nachlässig ist; der lat. Text ist nach 
Müiler’s Ausgabe der symbol. Bücher wiedergegeben; der grosse 
Katech. nach der Ausgabe von 1543, Luther’s Betbüchlein nach der 
Ausg. Wittenberg 1539. Für die hannoversche Textgestaltung waren
5 verschiedene Kirchenordnungen maassgebend, dann Gesenius’ Kate
chismusschule, Walther’s Katechismus und der hannov. Katech. von 
1790. Der Entwurf der Eis. Conferenz 1884 ist ebenfalls herange
zogen worden. Die sehr verdienstliche Arbeit _Z£’s wird gewiss die 
Katechismusfrage fördern, aber ob die Vorschläge des Vf.’s, wenn sie 
durchgeführt würden, das „Herunterrabbeln des Katechismus“ (S. 6) 
seitens der Jugend hindern werden, das dürfte mehr als zweifelhaft 
sein; und die Frage, ob überhaupt der luth. Katech. als Schulbuch 
erhalten bleiben muss in dem Umfang, in welchem er das für ver
gangene Zeiten gewesen ist, und ob es wünschenswerth ist, dass der 
kl. Katech. neben der bibl. Geschichte fast die einzige Quelle der 
relig. Erkenntniss und des sittl. und Rechtsbewusstseins für unser 
evang. Volk bleibe, diese Frage ist damit nicht gelöst. —  Buch- 
rucker stellt lediglich aus prakt. Interesse, nicht weil er einen histo
risch-kritischen Zweck verfolgt, die Normalkatechismen der luth., der 
ref., der röm.-kath. und der griechisch-orthodoxen Kirche zusammen. 
Kurze Einleitungen orientiren über Verfasser und Entstehung der 
einzelnen Katechismen. Mitgetheilt werden die kleinen Katechismen 
von Brenz und von Luther (eine Anm. behandelt das sog. 6. Haupt
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stück), den Heidelberger Katech., den kleinen Katech. von Peter 
Canisius, den kl. Katech. der dirigirenden Synode. Diese Synode, 
1721 von Peter dem Gr. nach Aufhebung des Patriarchats mit der 
obersten Leitung aller kirchlichen Angelegenheiten betraut, hat 1839 
einen ausführlichen Normalkatechismus herausgegeben, welcher in der 
ganzen griech. Kirche Geltung hat. Der mitgetheilte „kleine Kate
chismus" ist ein Auszug aus jenem. Pfarrer und Lehrer, denen 
nicht viele literarische Hülfsmittel zu Gebote stehen, werden dem Yf. 
seine Arbeit danken. —  Kurz vor Abschluss unseres Jahresberichtes 
ist uns Köldewey's verdienstliches Werk zugegangen, der 2. Bd. der 
gesammelten Braunschweigischen Schulordnungen vom Jahre 1248 
bis 1826. Während der erste, 1886 erschienene Band sich auf 
„Schulordnungen der Stadt Braunschweig" beschränkte, wird hier 
eine Reihe von Documenten zum Abdruck gebracht, welche entweder 
nur für die Entwickelung des Schulwesens in den übrigen Theilen 
des Herzogthums von Einfluss und Bedeutung gewesen sind, oder 
doch, falls sie auf die Unterrichtsverhältnisse der Hauptstadt Bezug 
nehmen, dieselben nicht für sich allein und getrennt, sondern im 
Zusammenhange mit denen des ganzen Landes berücksichtigen. —  
Die Einleitung enthält auf 140 Seiten einen Ueberblick über die Ent
wickelung des Braunschweigischen Schulwesens ausserhalb der Haupt
stadt des Landes; dann folgen die Schulordnungen, 18 Nummern; 
eine Nachlese enthält 7 Nummern; eine Unterrichtsordnung, welche 
hier mitgetheilt wird, hätte im 1. Bande Aufnahme gefunden, wenn 
sie dem Yf. nicht erst nachträglich bekannt geworden. Ein um
sichtig ausführliches Inhaltsverzeichniss erleichtert den Gebrauch des 
sehr lehrreichen Buches. Bei der nahen Verbindung, welche zwischen 
Schule und Kirche Jahrhunderte lang bestanden hat, ist für geschicht
liche Forschungen das Werk dem Theologen ebenso unentbehrlich, 
wie dem Pädagogen. Die Geschichte der Schule ist auch ein Stück 
Kirchengeschichte, und die prakt. Theol. wird aus ihr Gewinn ziehen. 
Einen Einblick in die Culturgeschichte gewinnt nur, wer beide Ge
biete in ihrem Zusammenhang und in ihrer relativen Selbständigkeit 
überschaut. Wenn der Yf. bedauert, dass es ihm nicht möglich war, 
die früher in Aussicht gestellte Uebersicht über die in den Ordnungen 
erwähnten Schulbücher hinzuzufügen, so haben wir diesen Mangel 
aufrichtig zu beklagen und der Hoffnung Ausdruck zu geben, dass 
es ihm möglich sein werde, die jetzt in die Anmerkungen verwiesenen 
Andeutungen zu vervollständigen und, wie es ihm vorschwebt, einheit
lich zusammen zu arbeiten. Nach dem, was das Vorwort S. VIII ff. 
über die Bedeutung der Schulbücher und über die Notwendigkeit 
ihrer Kenntniss für pädagogische Geschichtschreibung ebenso bündig 
wie einleuchtend ausführt, sind wir nicht bloss doppelt verlangend 
geworden, eine solche Aufstellung zu besitzen, wir sind auch über
zeugt, dass Niemand besser dazu ausgerüstet ist, das Unternehmen 
zu vollenden, als der Vf.



13] Katechetik. 4 2 9

2. Zur Methode.

L. Wiese, der evang. Religionsunterricht im Lehrplan der höheren Schulen. 79. 
Berlin, Wiegandt & Grieben. M l.  — Buchrucker, die kirchliche Bedeutung 
der Katechese (NkZ. I, 4).

Wiese"s pädagogische Bedenken empfehlen wir allen Schul
männern, in Sonderheit den Religionslehrern und den Directoren 
höherer Lehranstalten zu reiflicher Erwägung. Der diese Bedenken 
ausspricht, ist ein Mann, der aus reicher schulmännischer Erfahrung 
zu reden hat und der ein gleich warmes Interesse hat für das kirch
liche Leben wie für die Schule. Seine Vorschläge wollen zunächst 
den eigentlichen Religionsunterricht nach der Einsegnung in der 
herkömmlichen Weise beseitigen, aber auch nur in der herkömm
lichen Weise. Eine Förderung der Schüler auch nach der Seite der 
religiösen Erkenntniss schliesst er so wenig aus, dass er sie vielmehr 
ausdrücklich fordert. „Eigentlicher Religionsunterricht" —  der Aus
druck sollte durch einen anderen weniger missverständlichen oder der 
Erklärung nicht erst bedürftigen ersetzt werden. Nicht dringlich 
genug könnte vor dem Versuch gewarnt werden, das religiöse Wissen 
oder das Wissen um die religiösen Fragen, welches dem wissen
schaftlichen Manne unerlässlich ist, herab zu mindern; es möchte sonst 
die Kluft zwischen dem traditionellen theolog. Wissen und dem 
sonstigen Wissen unausfüllbar werden. Die beiden anderen Vor
schläge des Vf. (S. 46): 2) was dafür (für den eigentlichen Religions
unterricht) zur Erweiterung und Vertiefung der relig. Bildung ein- 
tritt, wird nicht in der schulmässigen Weise der anderen Gegen
stände behandelt, hat keine Einwirkung auf die Versetzung und wird 
in den Censuren nicht erwähnt. 3) Ebenso wird beim Abiturienten
examen in der Religion nicht geprüft und in das Abgangszeugniss 
ein Urtheil darüber nicht aufgenommen —  diese beiden Vorschläge 
werden von den verschiedensten Seiten her lebhafte Zustimmung fin
den. Ihre Verwirklichung scheint allerdings, wenigstens für Preussen, 
noch einmal wieder vertagt zu sein. Nach unserem Dafürhalten 
werthet der Herr Vf. die wissenschaftliche Bearbeitung der hl. Schrift 
zu gering; bei einzelnen Ausführungen kann man abweichender Mei
nung sein —  das hindert nicht, ihm in der Hauptsache rückhaltlos 
zuzustimmen. Möchte das Büchlein von Vielen gelesen und beherzigt 
werden. Beim Religionsunterricht kommt es mehr als bei allem an
deren Unterricht auf die Persönlichkeit des Lehrers a n ; ob aber 
unsere kirchlichen Verhältnisse geeignet sind, die erwünschten Per
sönlichkeiten zu bilden, das ist eine Frage, welche hier nur gestellt, 
aber nicht beantwortet werden kann. Der beklagenswerthe Zwiespalt 
zwischen der amtlichen Vertretung der Kirche und der Mehrzahl der 
Gebildeten kann nur aufgehoben werden, wenn auch die Vertreter 
der Kirche sich endlich bequemen, den Anderen mit Vertrauen ent
gegenzukommen und mit ihnen zu arbeiten. So lange von Jeneu



nur Bekehrung gefordert wird und die kirchliche Vertretung sich als 
infallibel gerirt, und so lange ein bureaukratisches Schulregiment 
auch für Fragen des Glaubens und die wissenschaftliche Behandlung 
der Schrift Normen aufstellt, von welchen der Religionslehrer nur zu 
seinem Schaden abweicht, so lange ist an Verständigung nicht zu 
denken. — Ausgehend von der Thatsache, dass wir in einer tief 
ernsten Zeit leben (welche Zeit war für ernste Menschen, geschweige 
für fromme Christen nicht tief ernst?), mit Hinweis auf die Gefahren, 
welche den Protestantismus bedrohen sowohl seitens der kathol. 
Kirche, wie seitens des Socialismus und mit Berufung auf den 
Kanzler Gerson, Luther und Spener, erweist JBuchrucker die kirch
liche Bedeutung der Katechese. Er erklärt sie für das wichtigste 
Mittel zum Aufbau der christlichen Gemeinde; jeder Katechet, sagt 
er, in der kleinsten Gemeinde und im fernsten Winkel leistet den 
werthvollsten Beitrag zur Lösung der von der Gegenwart gestellten 
Aufgaben. Die Lehrmittel sind gegeben, es kommt auf die rechte 
Anwendung an, wie sie, wie sie — ? nun, nur einem Lutheraner nach 
der Weise B.'s  möglich ist. Schade, dass der Vf. bei seinen warmen 
Ausführungen es nicht unterlassen konnte, der Ritschl’schen Theo
logie, der modernen Theologie, den Reformirten, allen Secten so gut 
wie jede Fähigkeit zu einer auf bauenden katechetischen Thätigkeit 
abzusprechen. Kann man denn seiner Zugehörigkeit zu der luth. 
Kirche sich gar nicht freuen, ohne gleichzeitig alle Diejenigen, welche 
das Unglück haben, nicht dazu zu gehören, zu s. v. v. rempeln? 
Wir können uns doch nicht alle zu der neuesten Erlanger Theologie 
bekehren! und dass sie die einzig lebensvolle, gleichsam die Leib
und Hoftheologie unseres Herrn Jesu Christi sei, das müsste uns 
doch noch erst bewiesen werden. Mit Behauptungen ist da nichts 
gethan; mit ihnen verstockt man nur die Parteigenossen, die es 
schon sind, und hält sie ab, mit eigenen Augen zu sehen und zu 
lernen, was zu lernen ihnen unter Umständen sehr heilsam werden 
könnte.

3. Zur Praxis.

K. Noach, kirchengeschichtliches Lesebuch. 2. verm. A. VII, 180. Berlin, Nicolars 
Verlg. Jl/l 2. — W. A. Hollenberg, Hülfsbuch für den ev. Religionsunterricht 
in Gymnasien. 39. A. 320. Berlin, Wiegandt & Grieben. Jl/l 2,50. — K. B. 
Hagenbach, Leitfaden zum christl. Religionsunterricht für die oberen Klassen 
höherer Lehranstalten. 7. A., durchgesehen u. theilweise umgearb. von Prof. 
Dr. S. M. Deutsch. X, 303. Leipzig, Hirzel. Ji/l 2. — E. Meinke, Hilfs
buch f. d. ev. Religionsunterricht in den oberen Klassen höherer Schulen.
1. Th. Heilsgesch. d. A. und N. T. nebst Bibelkunde. 2. Th. Kirchengesch., 
Glaubens- und Pflichtenlehre. VIII, 264 m. 2 Karten; V II, 205. Berlin, 
Reuther. Jl/l 4. — B. Heidrich, Handbuch für den Religionsunterricht in 
den oberen Klassen. 2. Th. Heilige Geschichte. XIV, 445. Berlin, Heine. 
M  6,60. — Jahresberichte über das höhere Schulwesen. Hgg. v. Conr. Reth
wisch. IV. Jahrg. 1889. VIII, 614. Berlin, Gaertner, Jl/l 12. — Dass., E r
gänzungsheft. Evang. Religionslehre v. Prof. D. Leop. Witte. 34. Ebda. 
Jl/l —,90. — Dass., Ergänzungsheft. Kath. Religionslehre v. Kurat Relig.- 
Lehrer J .  N. Brunner. 89. Ebda. Jl/l 1.
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Dass NoacWs Lesebuch erst nach 12 Jahren in 2. Auflage hat 
erscheinen können, ist ein Beweis, wie langsam sich die doch uner
lässliche Reform unseres Religionsunterrichts vollzieht, und wie schwer 
es hält, die richtigen Grundsätze zur Anerkennung zu bringen. Ge
wiss ist solches Lesebuch ein ganz unentbehrliches Hülfsmittel für 
den Unterricht in der Kirchengeschichte. Wem es nicht zu Gebote 
steht, wird es oft vermissen; wer einmal sich daran gewöhnt hat, 
seine Schüler zu den Quellen selbst zu führen, wird es nicht wieder 
entbehren wollen. Die neue Aufl. hat das Bedürfniss der Schule 
noch mehr berücksichtigt als die erste; die Mittheilungen aus der 
Reformationszeit sind vermehrt worden; an anderen Stellen hat der 
Vf. Kürzungen vorgenommen. Die Auswahl, welche sich über alle 
Jahrhunderte der christlichen Zeitrechnung erstreckt, darf als eine 
glückliche bezeichnet werden; die Lehrer der Kirche bleiben den 
Schülern nicht bloss Namen; die Schüler erhalten Proben von der 
schriftstellerischen Eigentümlichkeit jener Lehrer, und die urkund
lichen Zeugnisse von Geschichtsthatsachen, in deren Yerständniss sie 
eingeführt werden, werden viel wirksamer sein, als die besten E r
zählungen und Schilderungen. Dass für die neuere Zeit die Auszüge 
aus Luther’s Schriften besonders umfangreich sind, erscheint durch
aus angemessen. Zwingli und Calvin fehlen nicht. Der Jesuiten
orden darf für sich selbst oder vielmehr gegen sich sprechen; Spener 
und Franke sind nicht vergessen; auch Schleiermacher kommt zu 
Wort; zwei Unionsurkunden machen den Schluss. Es ist zu wün
schen, dass sämmtliche Religionslehrer an den höheren Schulen von 
N.'s Bemühungen Kenntniss nehmen und sie fördern. —  Vor allen 
anderen Hülfsbüchern ist die 39. Aufl. des von Hollenberg verfassten 
zu verzeichnen. Viele begrüssen, wie Ref. es auch thut, in dem 
Buche mehr als einen Bekannten; einen treuen Rathgeber, der ihnen 
bei ihren ersten Versuchen, in den Oberklassen höherer Schulen 
Religionsunterricht zu ertheilen, treulich zur Seite gestanden hat, und 
dem sie zu vielem Dank verpflichtet bleiben, auch wenn sie im Laufe 
der Jahre zu der Ueberzeugung gekommen sind, dass der Religions
unterricht namentlich auf höheren Schulen auf die Dauer einer durch
greifenden Reform nicht entrathen kann, nach deren Durchführung 
denn auch 11.’s Hülfsbuch durch ein anderes ersetzt werden müsste. 
Wir würden auch heute noch bei sehr abweichenden Auffassungen 
im Einzelnen dem i / . ’schen Buche vor vielen anderen, welchen 
grössere Brauchbarkeit, vielleicht auch eine „positivere“ Haltung 
nachgerühmt wird, den Preis zuerkennen. Die vorliegende Auflage 
erscheint als ein Abdruck der 1889 herausgegebenen 38. Aufl. Bei 
dieser 38. Aufl. war das Buch einer durchgängigen Revision unter
zogen, an welcher sich auch der Bruder des Vf., Prof. Hollenberg in 
Bielefeld, betheiligte. Der Katech. Luther’s ist den Beschlüssen der 
Eisenacher Conferenz entsprechend mitgetheilt. Die Eintheilung ist 
dieselbe geblieben. Voran stehen 58 Kirchenlieder, dann folgt Luther’s 
kl. Katech. mit einem Anhang, welcher eine Uebersicht über das



christliche Kirchenjahr giebt. S. 54— 100 wird das A. T., S. 100 ff. 
das N. T. behandelt; S. 154— 264 enthält einen Entwurf der Kirchen
geschichte, S. 264 ff. die Abschnitte zur Glaubenslehre. Am Schluss 
sind die allgem. Symbole und die Augsburger Conf., Artikel 1— 21, 
hinzugefügt. —  Hagenbacli’s Leitfaden ist in 7. Aufl. erschienen nach 
einem Zwischenraum von neun Jahren. Das ist auch ein Zeichen 
der Zeit, dass das Buch noch einmal aufleben konnte. Es giebt 
noch Lehrer, welchen wissenschaftliche Freiheit und zarte Frömmig
keit nicht unvereinbar erscheinen, und welche die Jugend nicht ge
flissentlich absperren wollen von dem Leben und Streben, welches 
für die Theologie unserer Tage in Erforschung des Christenthums, 
seines Wesens, seiner Geschichte und namentlich seiner biblischen 
Quellen charakteristisch ist, und es giebt noch Schulen, in welchen 
die Grundsätze wissenschaftlicher Forschung nicht verleugnet zu wer
den brauchen, wo man nicht gleich für den Glauben fürchtet, weil 
man der Forschung freie Bewegung gewährt. H.'s Buch wiegt 
Dutzende von Büchern auf, welchen es hat weichen müssen, obwohl 
es ihnen nach jeder Richtung überlegen ist. Der Herausgeber hat 
namentlich die der Kirchengesch. gewidmeten Abschnitte einer gründ
lichen Durchsicht, theilweise einer Umarbeitung unterzogen. Der 
Gesammtcharakter des Leitfadens ist derselbe geblieben. —  Meinke 
widmet sein Hülfsbuch den oberen Classen höherer Schulen. Der 
erste Theil enthält die Heilsgeschichte des alten und neuen Testa
mentes nebst Bibelkunde; der 2. Theil die Kirchengeschichte und die 
Glaubens- und Pflichtenlehre. Der Vf. will religiöse Erkenntniss 
fördern und Herz und Willen bilden helfen; geistliches Leben will er 
fördern —  über die Schulzeit hinaus. Zu dem Ende wird bei der 
bibl. Gesch. der Inhalt kurz angegeben, darauf folgen sprachliche 
und sachliche Erläuterungen, zum Schluss werden die zugehörigen 
religiös-sittlichen Gedanken entwickelt. Eine langjährige Thätig
keit im Schulfach hat den Vf. mit den Bedürfnissen erwachsener 
Schüler bekannt gemacht; seine hauptsächlichen Quellen, aus welchen 
er das für diese Bedürfnisse Erforderliche schöpft, sind ausser den 
Sammelwerken von Herzog, Dächsel, Grau, Zeller, Zöckler für das 
A. T. die Schriften von Hengstenberg und Kurz, für das N. T. die 
Arbeiten von Weiss, Gess, Steinmeyer und Goebel. Die Kirchenge
schichte (II, 1— 104) bemüht sich, nicht bloss die Ausbreitung der 
Kirche, sondern auch besonders die Auffassung vom Christenthum 
im Verlauf der kirchengeschichtl. Entwickelung darzustellen. Mit 
der Geschichte der kirchlichen Entwickelung sind Lebensbilder her
vorragender Männer verflochten worden. Den Schluss macht die 
Glaubens- und Pflichtenlehre. Sie enthält im Wesentlichen eine 
systematische Darstellung der religiös-sittlichen Gedanken der hl. 
Schrift, wie sie in Bd. I entwickelt worden sind unter Heranziehung 
der Lehrentwickelung im Verlauf der Kirchengeschichte. Dorner, 
Weiss, Gess, Martensen —  von Hase nur der Hutterus redivivus —  
werden als Quellen angegeben. Wir möchten trotz der ausdrücklichen
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Verwahrung des Vf. (III, IV) den bescheidenen Zweifel hegen, ob das 
Buch nicht zu viel giebt. Er selbst giebt dem Zweifel Recht, wenn 
er sagt, es sei seine Absicht gewesen, den Schülern ein Buch in die 
Hand zu geben, zu welchem der Schüler auch nach Beendigung der 
Schulzeit zurückkehrt, wenn durch die Bekanntschaft mit den Ein
wendungen des Unglaubens Zweifel und Bedenken in ihm wachge
rufen werden. Da sind wieder, wie in so vielen ähnlichen Hülfs-
büchern, ganz verschiedene Zwecke mit einander verbunden worden. 
Wir fürchten, die Jugend kommt dabei zu kurz, weil ihr viel zu 
viel zugemuthet wird, und die Männer, wenn durch die Bekanntschaft 
mit den Einwendungen des Unglaubens Zweifel und Bedenken in 
ihnen wachgerufen werden, ob sie in Tlf.’.s Buch die Waffen suchen 
werden? und ob sie daselbst solche Waffen finden würden? Uns 
macht schon der allgemeine Ausdruck Einwendungen des Unglaubens 
stutzig. Der Vf. hätte ihn jedenfalls näher erläutern sollen, damit 
auch von fern nicht der Verdacht aufkommen könnte, als ob nach 
seiner Meinung der Glaube bloss in der theologischen Schule wirk
sam sei, von deren Vertretern er gelernt hat, oder als ob der dog
matische Glaubensausdruck eine ein für alle Male fertige und immer 
sich selbst gleiche Grösse sei, und als ob der Lehrgehalt der heil. 
Schrift sich mit der Lehre der evangelischen Kirche (welcher? der 
luth. oder der ref., der orthodoxen oder der pietistisch oder der ra
tionalistisch gerichteten?) durchaus decke. Wer das Evang. Joh. als 
geschichtliche Quelle vorsichtiger gebraucht als M., wer die Dogmatik 
anders construirt als er, ist der unfähig, christliche Charaktere zu 
bilden? Wir glauben, dem Schüler müsste weniger Gedrucktes in 
die Hand gegeben, er sollte zu den biblischen Quellen selbst geführt 
werden —  das Beste müssen doch die Lehrer thun; dagegen denen, 
die nicht Schüler sind, gebührt doch andere Lectüre, wenn sie das 
auch von uns schmerzlich vermisste Verständniss gewinnen sollen für 
die Kirche der Gegenwart und ihre Aufgabe. — Heidrich will mit 
seinem Handbuch in erster Linie dem Lehrer dienen; er will ihm 
zeigen, wie er die Bibel in der Schule zu behandeln hat. Sein Vor
bild hat er in Mezger, dem verst. Ephorus zu Schönthal in Württem
berg (Hülfsbuch zum Verständniss der Bibel, 4 Hefte) gefunden. 
Das vorliegende Handbuch bietet den Hauptinhalt der Bibel voll
ständig dar, welchen dem Lehrer zu seinem Privatstudium in grösserem 
Umfang darzubieten der verst. Mezger beabsichtigte. Viele Abschnitte 
sind ausschliesslich für den Lehrer bestimmt; sie sollen ihm Er
kenntnisse vermitteln, welche für ihn unentbehrlich sind, auch wenn 
er sie bei den Schülern nicht gleich praktisch verwerthen kann. Der 
Vf., ausgerüstet mit reichlichen literarischen Kenntnissen, mit den 
einschlagenden wissenschaftlichen Untersuchungen vertraut, von lang
jähriger schulmännischer Erfahrung, hat sich seiner Aufgabe in 
würdiger Weise entledigt. Was der JB. VIII, 131 über den 
kirchengeschichtlichen Theil des Handbuchs rühmend geurtheilt hat, 
können wir auch von diesem 2. Theil sagen. Der Vf. weiss, dass es

Theol. Jahresbericht X. 29 a



auch für die Theologie Probleme giebt, und ist nicht ängstlich, diese 
Thatsache auch der heranwachsenden Jugend mitzutheilen; die alte 
Inspirationslehre erkennt er als allgemein aufgegeben an; Gottes 
Offenbarung und die hl. Schrift sind nicht identisch; sie sind zu 
unterscheiden; der Sage ist in den Evang. „ein gewisser Raum“ zuzu
weisen, viel mehr noch im A. T. Obwohl der Vf. die Ansicht Well- 
hausen’s nicht theilt, macht er seine Schüler doch mit ihr bekannt 
und zwar in wissenschaftlicher Objectivität, ohne Leidenschaftlichkeit; 
überhaupt ist seine Polemik frei von jeder rabies; er verständigt sich 
auch mit solchen, welche bei ihrer Forschung zu anderen Resultaten 
kommen als er selbst: lauter Vorzüge, welche das Buch vor vielen 
Handbüchern in vorteilhaftester Weise auszeichnen. In der Einlei
tung handelt der Vf. von Volk und Religion, der Offenbarung, von 
der Urkunde der Offenbarung, der heiligen Schrift und der Kritik im 
Verhältniss zu Bibel und Offenbarung. Der 1. Haupttheil behandelt 
einleitungsweise die Geschichtschreibung im Volke Israel, dann in 
3 Abschnitten die Geschichte Israels; der 2. Haupttheil die Geschichte 
Jesu (Weiss’ undBeyschlag’s umfassende Werke sind hier fleissig benutzt) 
und die Geschichte des Christenthums im Zeitalter der Apostel. Wir 
begrüssen das i / . ’sche Hülfsbuch als eine Weissagung auf eine Zeit, in 
welcher man die Mittheilung gesicherter Ergebnisse auf dem Gebiete 
der theol. Wissenschaften für eine Ehrenpflicht der Schule halten 
wird; da man in Ermangelung gesicherter Ergebnisse wenigstens ver
zichten wird, der Jugend sicher Falsches mitzutheilen. Kommt diese 
Zeit zur Erfüllung, so wird das Volk zu seiner Bibel zurückkehren 
und dann erst mit rechtem Verständniss und zu bleibendem Gewinn 
zu lesen anfangen. —  Zur Ergänzung unseres Jahresberichts diene 
Allen, welche Vollständigkeit der Literaturangaben suchen, Witte1 s 
Übersicht Zusammenstellung in dem Jahresbericht über das höhere 
Schulwesen. Der Vf., der selbst mitten in der Arbeit steht, beherrscht 
seinen Stoff vollkommen; sein U rte il ist mild; er wahrt seinen Stand
punkt nachdrücklich; er ist aber weitherzig genug anzuerkennen, 
dass Andere, welche von denselben Grundsätzen ausgehen wie er 
selber, durch ihre Forschung zu anderen Resultaten kommen können; 
überhaupt, dass wir Alle zu lernen haben, und dass namentlich denen, 
welche Religionsunterricht zu erteilen haben, unter allen Umständen 
viel zu lernen übrig bleibt.

K. A. Dächsel, bibl. Historienbuch für höh. u. niedere Schulen, mit Berücksichti
gung der Zeitfolge und des göttlichen Heilsplans zusammengestellt und mit 
erläuternden Karten u. Illustrationen versehen. XI, 404. Leipzig, J . Nau
mann. M 2. — 7/. Nowack, der evang. Religionsunterricht in der Volks
schule. 2. A. VII, 256. Breslau, F. Hirt. M 2,50. — E. Fischer, das posi
tive Wissen des Lehrers in der evang. Religionslehre. VII, 96. Langensalza, 
Schulbuchhdlg. M —,90. — A. Kluckhuhn, kleine Bibelkunde. Ein Hilfs- 
büchlein für den Schul- und Confirmanden-Unterricht. 2. verb. A. 47. Leipzig, 
Fr. Richter. M —,40. — Anleitung zur Bibelkunde für Schulen. 9. A. 
32. 12°. Wiesbaden, Feiler & Gecks. Jll —.15. — H. Werner, Leitfaden 
zum Unterricht in der Bibelkunde und im Kirchenjahr für evang. Schulen
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und zum häuslichen Gebrauche. 12. A. 24. 12°. Lahr, Schauenburg. M —,20.
— H. Reinecke, bibl. Gesch. für die Unterstufe. 3. A. 48. Hannover, Meyer.
M  —,30. — Ed. Sperber, die bibl. Gesch............. Insbes. f. Präparanden-
Anstalten. 3. A. IX, 475. Eisleben, Kuhnt. M  3,80. — U. R. Schmid, 
Darstellung der christl. Rel. für alle Gebildete. Neue verm. Ausg. XXI, 184. 
Jena 1889, Pohle. M  2,40.

Dächsel hat sein bibl. Historienbuch für höhere und niedere 
Schulen in Rücksicht auf die Anforderungen des preuss. Schul-Regu- 
lativs vom 3. October 1854 und der allgemeinen Bestimmungen vom 
15. Oct. 1872 gearbeitet. Er hat sich bemüht, Vollständigkeit des 
Inhalts der Heilsgeschichte zu erreichen. Eine gewisse Ausführlich
keit, ja Umständlichkeit der Darstellung hält er für unentbehrlich, 
wenn bei den Kindern ein ordentliches Verständniss erzielt werden, 
und wenn die Erzählung haften soll. Die Geschichten werden mit 
den Worten der Bibel ausführlich erzählt; Inhaltsangaben sondern 
die grösseren und auch die kleineren Abschnitte. Bibelsprüche und 
Gesangbuchverse dienen als Ueberschrift und als zusammenfassender 
Abschluss der Abschnitte. Der Vf. begegnet dem Vorwurf, „du 
machst es zu v iel" mit dem Hinweis auf die zu grosse Dürftigkeit 
anderer ähnlicher Bücher. Wir werden abwarten müssen, ob er 
durchdringt. Für niedere Schulen scheint uns das Buch zu umfang
reich zu sein, und dem gleichaltrigen Zöglinge höherer Schulen darf 
man nicht viel mehr zumuthen als jenen. Dass in den Text erläu
ternde Karten und Illustrationen eingefügt sind, ist nur zu billigen; 
diese Veranschaulichungen sind auch ein Zugeständniss, welches die 
historische Auffassung der Bibel auch denen abgewonnen hat, welche 
sich sonst noch sträuben, deren Resultate im Kinderunterricht zu 
verwerthen. —  Notvach giebt Lehrproben und Entwürfe für die 
Unter-, Mittel- und Oberstufen. In einem zweiten Theil spricht er 
sich über die Methodik des Rel.-Unterrichts aus. Dem Vf. steht eine 
langjährige Uebung und eine reiche Erfahrung zur Seite. Seine An
deutungen und Ausführungen, Vorschläge und Winke zu würdigen, 
wird die Aufgabe der Pädagogen sein. —  Fischers  Repetitorium 
möchten wir den Lehrern nicht empfehlen, welche ihr positives Wissen 
vermehren wrollen. Wenn sie die Werke, aus welchen der Vf. schöpft, 
fleissig studiren, so werden sie solche Hülfsmittel leicht entbehren 
können. —  Kluckhuhn hat das edle Bestreben, den Kindern die heil. 
Schrift vertraut und lieb zu machen; was die Schule nicht ausreichend 
erfüllen kann, soll der Confirmanden-Unterricht ersetzen. Das Büch
lein enthält aus der Bibelkunde das nach seiner Ansicht Wissens- 
werthe. Gegen die Kritik scheint der Vf. eine solche Abneigung zu 
haben, dass er sich am liebsten gar nicht mit ihr befasst, gewiss der 
Jugend von ihren Ergebnissen nichts mittheilt. Doch ist er nicht un
berührt geblieben von ihren Forschungen (cf. S. 19 zu Jes. 40— 66). 
Sehr weise und treffend ist die Inhaltsangabe S. 18 zum Hohenliede 
Salomo’s. Die Vertheilung des Stoffes auf die synoptischen Evang. 
und Joh. ist mehr als naiv. Gottessohn und Menschensohn bezeich-
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nen dieselbe Würde Jesu ; die 2. römische Gefangenschaft des Ap. 
Paulus ist dem Yf. eine ausgemachte Thatsache; die Pastoralbriefe 
sind echt. Wollte der Vf. sich doch mit den „Neueren“ besser be
kannt machen; er hätte die Gabe, die Goldbarren, welche er da 
finden würde, in kleine Goldmünze umzusetzen. Vielleicht würde er 
dann weniger freundliche Aufnahme finden da, wo er sie bisher 
hauptsächlich gefunden (S. 5 ), sein Büchlein aber könnte dadurch 
nur gewinnen. Diese Art der Bibelkunde kann doch nur Solchen 
genügen, welche von aller übrigen Wissenschaft und Literatur ge
flissentlich fern gehalten werden, und welche nur von Theologen und 
zwar nur von Theologen ganz besonderen Schlages lernen mögen.—  
Noch mehr hätte der Vf. der „Anleitung“ von den Neueren zu lernen; 
die einfachsten Grundsätze historischer Forschung sind ihm in An
wendung auf die Bibel noch verborgen geblieben. Das Büchlein 
strotzt von Ungenauigkeiten, schiefen Ausdrücken, Halbheiten — hat 
aber die 9. Aufl. erlebt —  deshalb? oder trotzdem? —  Nicht ganz 
so unkritisch ist Werner’’s Leitfaden; wenigstens vorsichtiger in der 
Form; man könnte nachgerade auch für die untersten Volksschichten 
und die einfachsten Schulen Leitfäden schreiben, welche von theolog. 
Forschung sich wenigstens das Elementarste aneignen. —  Reinecke 
hat die bibl. Gesch. für die Unterstufe bearbeitet. Kurze Gebete, 
Sprüche, Hinweise auf den Katech. sind hinzugefügt. —  Einen höheren 
Flug unternimmt Sperber; er bearbeitet die bibl. Gesch. für Präpa- 
randenanstalten. Er macht uns nicht mit der „Heilsgeschichte“, 
sondern mit der göttlichen „Reichsgeschichte“ bekannt; unbekümmert, 
dass die Geschichte des Gottesreiches als eines hier verborgen wer
denden ein Mensch überhaupt nicht zu schreiben im Stande ist; was 
als solche Geschichte bezeichnet wird, ist zu wenig oder zu viel. S. 
giebt für jede bibl. Gesch. geeignete Bibellesestücke an; sie sollen 
theils eine Ergänzung zu der Geschichte abgeben, theils den religiösen 
oder sittlichen Gehalt derselben aus anderen Schriftworten darlegen, 
um die Schrift durch die Schrift selber zu erklären. Die dritte Aufl. 
(1. 1876; 2. 1881) ist, von einigen Kürzungen und Berichtigungen 
abgesehen, unverändert. Die Geschichte der christlichen Kirche ist 
am Schluss in grösser Kürze hinzugefügt; wir können nur wünschen, 
dass die jungen Präparanden namentlich die Constellation der neue
sten Entwickelung aus eingehenden Studien anders beurtheilen lernen.
—  Zum Schluss sei hier noch hingewiesen auf Schmidts Darstellung 
der christl. Rel. Sie ist schon 1889 erschienen. Sie wendet sich an 
alle Gebildeten (so auf dem Titel; die Vorrede S. III hält das Buch 
nur für s e h r  v ie le  Gebildete werthvoll), in Sonderheit an alle Re
ligionslehrer und ganz speciell im 2. Haupttheil wenigstens an Volks
schullehrer. Zu diesen kommen noch nach der Vorrede die Geist
lichen, welche Conf.-Unterricht ertheilen. Vf. zieht gleichsam das 
Facit seines Lebens, das Büchlein ist wie ein Testament; es enthält 
auch die Dictate, welche er seinem Conf.-Unterricht zu Grunde ge
legt hat, eine Anzeige seiner Schriften mit Inhaltsangabe, Auszüge



aus Recensionen, Erläuterungen und Ergänzungen, auch Bemerkungen 
über die Rechtschreibung. Wir fürchten, die Aufnahme, welche das 
Büchlein finden wird, wird seinem Yf. die Klage abzwingen, er sei 
unverstanden geblieben —  die Gebildeten seien seiner nicht werth 
gewesen. Was brauchte er auch ihnen die christliche Religion dar
zustellen?

Wilh. Kahle, D. M. Luther’s kl. Katechismus, ausgelegt. 15. durchges. A. 51. 
Danzig, Saunier, geb. Jl/l —,30. — Theod. Hammer, D. M. Luther’s kl. 
Katech., für Anfänger im Unterrichten erklärt, IV , 109. Marienwerder, 
Boehnke. Jl/l 1,50. — K . A. Dächsel, D. M. Luther’s kl. Katech. für den 
Gebrauch beim Schul- u. Conf.-Unterricht in Frage und Antwort ausgelegt. 
VII, 240. Leipzig, J . Naumann. M —,80. — R. Heine, Hilfsbuch für den 
Religionsunterricht. 72. Halle, Anton. Jl/l —,80. — G. Seeliger, Präpara
tionen für den Katech.-Unterr. auf der Mittelstufe der Volksschule. 2. durchges. 
u. verm. A. 60. Breslau, F. Hirt. M —,60. — B. M aass, Ausleg. des kl. 
Katech. Luther’s zum Gebrauche f. Lehrer, Seminaristen u. Präparanden.
2. durchges. A. 184. Ebda. Jl/l 2. — G. Hornburg, Handb. f. d. Conf. Unterr. 
3 Theil. Leipzig, Fr. Richter. 121. Jl/l2,80. — A. Falche, D. M. Luther’s kl. Katech. 
für d. Schulgebrauch. 285. Halle, H. Schroedel. M 2. — Hers. u. Förster, 
Rel.-Buch für evangel. Schulen. 214. Ebda. Jl/l 2. — A. Falcke u. F. FalcJce, 
einheitl. Präparationen für den gesammten Rel.-Unterr. in 7 Theilen. 1. Bd.: 
22 bibl. Gesch. für die Unterstufe. VI, XVI, 175. Ebda. Jl/l 1,60. — E. 
Sachsse, evangelischer Katechismus. Unter Benutzung des luth. u. des pfälzer 
Katech. entworfen. 29. Berlin, Reuther. Jl/l —,30.

Luther’s kl. Katechismus hat auch im vorigen Jahre einer An
zahl von Namen, wenn nicht zu Ruhm in der literarischen Welt, 
doch zu einem Platz in den Bücherkatalogen verholfen. Niemand 
wird die Bedeutung dieses Kleinods der katechet. Praxis auch für 
unsere Tage bestreiten; die Bearbeitungen aber, welche dieses Büch
lein sich alljährlich von berufener und unberufener Seite und für die 
verschiedensten Arten von Schulen, Classen, Anstalten, die mannich- 
faltigsten Alters- und Bildungsstufen muss gefallen lassen, werden 
der grossen Mehrzahl nach ihre Existenz nur damit entschuldigen 
können, dass sie einem augenblicklichen Bedürfniss dienen, oder dass 
es Verleger und Verfasser gelingt, deren Nothwendigkeit glaubhaft 
zu machen. Damit ist nicht ausgeschlossen, dass manches von diesen 
Büchern und Büchlein bei dem Massenverbrauch in gefüllten und 
überfüllten Classen es zu einer ansehnlichen Zahl von Auflagen bringt, 
wie bessere Bücher sie nicht erfahren. So liegt Kahle's Auslegung 
in der 15. durchgesehenen Aufl. vor. Für eine nochmalige Durch
sicht empfehlen wir S. 11 bei der Erklärung, was Abgötterei sei, be
stimmt zu sagen statt „etwas Irdisches" eine Person oder Sache; es 
sollte angedeutet werden, dass man zwischen knechtischer und kind
licher Furcht zu unterscheiden hat. S. 12: fluchen heisst nicht: 
Böses wünschen, sondern Böses wünschen unter Anrufung des gött
lichen Namens. S. 13 wird berichtet: in der Schöpfungsgeschichte 
ist der 7. Tag als Feiertag eingesetzt; was S. 14 über die Einthei- 
lung der bibl. Bücher gesagt wird, ist zu viel oder zu wenig und 
giebt keine sichere Unterlage für spätere Unterweisung. Dass das
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A. T. vor Christi Geburt geschrieben worden, dass Jesus göttliche 
Namen, Eigenschaften, Werke und Ehren beigelegt werden (Jes. 9, 6 
Ewigvater!), dass die Kinder schon belehrt werden, Jesus sei nicht 
in Sünden empfangen und geboren „wie wir" und dass solches be
zeugt wird in den Worten „empfangen vom heil. Geist", dass er uns 
mit seinem Blut erlöst hat, weil (sic) sein Tod ein blutiger Tod ge
wesen ist, dass (S. 39) das Brod und der Wein in Gemeinschaft 
stehen (?) mit dem Leib und Blute Christi —  das ist bei einem Buche 
in 15. Aufl. und das sich hoher Protection rühmt, schon nicht un
verständlich. Wir weisen darauf hin, um die alte Klage neu zu er
heben, dass von der gesammten theologischen Entwickelung und ihrem 
Erwerb seit mehr als hundert Jahren kaum etwas übergegangen ist 
in die Lehrbücher, nach welchen unsere Jugend und leider auch 
unsere Lehrer auf den Seminaren der überwiegenden Mehrzahl nach 
unterrichtet werden. Ebenso dringlich wie die sociale Reform, ebenso 
nothwendig wie eine Neu-Organisation des Gemeindelebens erscheint 
uns die Reform des Relig.-Unterrichts, eine gründliche Sichtung und 
Durcharbeitung des katechetischen Stoffes auf Grund eingehender, 
namentlich biblischer und dogmengeschichtl. Studien. —  Für An
fänger im Unterrichten hat Hammer geschrieben, um einem Bedürf- 
niss abzuhelfen, welchem durch die vorhandene „Unzahl von Katech.- 
Erklärungen" nicht entsprochen wird. Er hat nach eigenem Ge- 
ständniss nur einiges zum Verständniss beigebracht. Das Buch hat 
mancherlei Vorzüge vor anderen ähnlichen; eine gründliche, besonnene 
Durcharbeitung würde es recht brauchbar machen können. —  DächseVs 
Auslegung, für den Gebrauch bei Schul- und Confirmanden-Unterricht 
bestimmt, ist eine neue Ausgabe der 1883 unter dem Titel „die An
fänge der christl. Lehre" erschienenen Katech.-Bearbeitung; sie ist 
einer Verfügung des Schles. Prov. Cons. entsprechend entworfen, 
einen (gewiss wiinschenswerthen, auf die Dauer notwendigen) organ. 
Zusammenhang des Conf.-Unterrichts mit dem voraufgegangenen Rel.- 
Unterricht in der Schule anzubahnen. Es wird zuerst der Katech. 
Luther’s abgedruckt; dann folgt die Auslegung. Sie enthält für den, 
welcher nun einmal die evang. Wahrheit im Gewände des kl. Katech. 
vortragen muss oder will und das Kleid der alten, sehr massiv ge
fassten Dogmatik für dasjenige hält, welches auch für die Kinder 
unserer Zeit sich am besten schickt, viel Anregendes. Der Vf. ist 
gewiss selbst ein vortrefflicher Katechet; die sein Buch brauchen, 
werden unter den genannten Bedingungen viel von ihm lernen können. 
Für die Hand des Kindes scheint uns das Buch viel zu umfangreich 
zu sein; für ihre Augen enthält es zu viel Anmerkungen und Citate. 
Ausdrücklich sagt der Vf., sein Buch solle auch zu einem werthge
haltenen Volks- und Hausbuch werden, das auch ohne Dazwischen- 
kunft eines Lehrers dem Laien eine klare und gediegene Erkenntniss 
seines Glaubens ermöglicht. Das sind ganz verschiedene Zwecke, 
welchen ein Buch ebenso wenig genug thun kann, wie ein Knecht 
zweien Herren dienen kann. —  Auch Heine bringt zuerst Luther’s
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Katech. zum Abdruck. Dazu hat er dann allerlei für den Rel.-Unter
richt Wissenswertes hinzugefügt: 18 Psalmen, Morgen-, Mittag- und 
Abendgebete, Geographie von Palästina etc., vielleicht für ländliche 
Schulen zu gebrauchen. Wenn nur der Vf. etwas weniger wissen 
möchte! Es ist doch nachgerade unheimlich, wenn im Namen der 
christlichen Religion die Schöpfung auf das Jahr 4000 vor Chr. be
stimmt wird. Was in aller Welt hat christliche Frömmigkeit mit 
dem Anfangsdatum der Erdenschöpfung zu thun? Dagegen wäre 
dem Vf. etwas mehr Wissen von bibl. Forschung sehr zu wünschen 
(vgl. was über Jesaias, Jonas u. A. gesagt wird). — Für die Mittel
stufe der Volksschule hat Seeliger, Maass für Lehrer, Seminaristen, 
Präparanden geschrieben. Wer die traditionelle Theologie für den 
zutreffenden Ausdruck der evang. Wahrheit hält, findet in diesen 
Büchern, die beide in 2. Aufl. erschienen sind, mancherlei Anregung 
und Belehrung. —  Grössere Vorzüge hat Hornburg’s Handbuch, das 
mit dem vorl. dritten Theil zum vorläufigen Abschluss gekommen ist. 
Das 3., 4., 5. Hauptstück werden ähnlich wie früher die beiden 
ersten behandelt. Die Resultate des Vf.’s werden von verschiedenen 
Seiten beanstandet werden; uns erscheint z. B. der Abschnitt über 
die Taufe längst nicht erschöpfend; die Polemik gegen Wiedertäufer 
und Baptisten hat sich der Vf. viel zu leicht gemacht; und ob die 
Berufung auf die Bekenntnissschriften wirklich in allen Dingen zur 
Wahrheit führt? unfehlbar sind doch auch sie nicht und wollen sie 
nicht sein! Aber die fleissige Forschung des Vf.’s in der heil. Schrift, 
seine Belesenheit in den Bekenntnissschriften, seine Citate namentlich 
aus Luther, Harms u. A. verdienen volle Anerkennung. Auch der 
Widerspruch kann ein Erweis der Dankbarkeit sein; gewiss hat er 
zur Voraussetzung, dass der Leser angeregt werde. —  „Für den Schul- 
gebrauch“ hat A. Falclce den kl. Katech. erläutert. Die Erläuterung 
umfasst 284 Seiten. Der Vf. hat sich mit seinem Gegenstand ein
gehend beschäftigt; er hat fleissig zusammengestellt, was er bei 
emsigem Suchen gefunden —  er wird ein anregender Lehrer sein, 
aber warum sein Buch gedruckt werden musste, ist uns nicht klar 
geworden —  die ganze neuere theolog. Entwickelung existirt für den 
Vf. nicht. — Derselbe Vf. hat in Gemeinschaft mit dem Superinten
denten und Kreisschulinspector D. Foerster ein Religionsbuch für 
evangelische Schulen bearbeitet. Es enthält 1) bibl. Gesch. A. und 
N. T.’s ; 2) den kl. Katech. Luther’s mit Erläuterungen und Sprüchen; 
3) 60 Kirchenlieder; 4) Bibelkunde, Unterscheidungslehre, Kirchen
jahr, Ordnung des Gottesdienstes und Gebete; 5) 32 Bilder aus der 
Kirchengeschichte nebst einem Abriss der Geographie von Palästina. 
Ein vielseitiges Buch! —  Von den einheitlichen Präparationen für 
den gesammten Rel.-Unterricht, welche in 7 Theilen erscheinen sollen, 
liegt der 1. Band vor. Er enthält 22 bibl. Geschichten für die Unter
stufe; 10 Abschnitte aus dem A. T., aus dem N. T. 12. In der 
Einleitung S. III— XVI wird von.dem Rel.-Unterricht in der Volks
schule gehandelt, sodann von der Methodik des Rel.-Unterrichts im



Allg.; ferner von dem bibl. Gesch.-Unterricht auf der Unterstufe. 
Der Erzähler soll „die einzelne Geschichte, wie der Botaniker eine 
Pflanze mit allen ihren Wurzeln, aber ohne Staub und Erde, aus 
dem Zusammenhang herauslieben und als ein Ganzes darstellen“. 
Wann wird man auf hören, den Unterricht bei kleinen Kindern mit 
der Schöpfungsgesch. zu beginnen? Die ist doch nicht für kleine 
7jährige Knaben und Mädchen geschrieben. Selbst bei so geschickter 
Behandlung, wie das vorl. Buch sie giebt, kommt die Erzählung 
nicht zu ihrem Rechte; für blosse Denk- und Sprachübungen aber 
ist die Erzählung von der Schöpfung der Welt zu gut und zu ge
waltig. Man lehrt auch nicht die Elemente deutscher Sprache an 
Goethe’s Faust. —  Eigene Wege hat Eugen Sachsse gesucht. Er hat 
seinen evangel. Katech. unter Benutzung des luth. und des pfälzer 
Katech. entworfen. Sein Büchlein bildet den Abschluss seiner Bei
träge in der Zeitschr. f. Pastoralth. Hh. (cf. JB. IX , 449). Die 
Art, wie der Yf. die Fragen und Antworten der beiden klassischen 
Katechismen nicht bloss äusserlich verbunden, sondern wirklich in 
einander gearbeitet hat, ist fein und geistvoll, ein bedeutsamer Fort
schritt im Vergleich zu ähnlichen früheren Versuchen. Ob es aber 
erlaubt ist, klassische Werke aus der Vergangenheit so zu zer
stückeln und zu verschmelzen? Wir möchten glauben, diesen Katech. 
gegenüber gelte das W ort: sint ut sunt. Der katechet. Stoff sollte 
neu gefasst werden, und wenn man mit Recht Bedenken trägt, den 
Kindern neben ihrem Lehrbüchlein einen oder beide Katechismen in 
die Hand zu geben, so sollte, was aus dem Katech. in ihren Besitz 
übergehen soll — das Beste und Verständlichste — , in Anmerkungen 
unter dem Text hinzugefügt, oder als selbständiges Ganzes in den 
Text, aber unverkürzt und unvermischt eingefügt werden.

IY. Pastoraltheologie.
Achelis, prakt. Theologie. 1. Bd.: Einleitung. Die Lehre v. d. Kirche und ihren 

Aemtern. Katechetik. Homiletik. Poimenik. X V I, 549. Freiburg, Mohr. 
Jl/l 11. — E. Sülze, die Organisation der evang. Gemeinde. Aus den Verh. 
der IV. Gen.-Versammlg. des Evang. Bundes zu Stuttgart. 23. Leipzig, 
Braun. M —,20. — E. Zittel, die evang. Kirchengemeinden der grösseren 
Städte, die freie Seelsorge und die Stadtmission. 24. Karlsruhe, Braun. 
Jl/l —,40. — P. Graue, die Erneuerung uns. kirchl. Gemeindelebens. 31. 
Braunschweig, Schwetschke & Sohn. Jl/l —,60. — Kohlrausch, der evang. 
Geistliche und der evang. Volksschullehrer. 16. Magdeburg, Rathke. Jtl —,50.
— K. Mayer, die sociale Stellung und Aufgabe der evang. Geistlichen in der 
Gegenwart (ZprTh. X II, 1 ff.). — Biemann, evangelische Gedanken über 
evangelische Seelsorge (ib. 229 ff). — A. Barnack. Rede auf August Neander. 
34. Berlin, G. Reimer. Jlil -  ,50. — Zur Erinnerung an den Heimgang des 
Prof. d. Theol. D. Carl August von Hase. 23. Leipzig, Breitkopf & Härtel. 
Jl/l —,30. — Er. Nippold, Karl von Hase. Gedächtnissrede. 16. Berlin, 
Wiegandt & Schotte. Jl/l ■—,50. — Th. G., Joh. Friedrich Bruch. VII, 103. 
Strassburg, Heitz. Jl/l 2,50. — J .  Chr. F . Burk, Spiegel edler Pfarrfrauen.
4. A., besorgt von R. Burk. XII, 444. Stuttgart, Steinkopf. Jl/l 4. — G. 
Uhlhorn, die christl. Liebesthätigkeit. 3. Bd.: Seit d. Reformation. VIII, 
520. Stuttgart, Gundert. Jl/l 7.
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Das Umfassendste, was für die Pastoraltheologie gedacht und 
geschrieben worden ist, ist der Schlusstheil in Achelis’ bereits ange
führtem 1. Bande seiner Prakt. Theol., seine Poimenik. —  Im Ein
zelnen beschäftigen D. Sülze's Reformvorschläge die Geister noch 
immer. Während er selbst im vorigen Jahre bei der Hauptversamm
lung des Evangel. Bundes seine Gedanken noch einmal zusammen
fassend ausgesprochen hat, haben Andere sie weiter ausgeführt, er
gänzt, modificirt und für bestimmte Kirchenprovinzen durchführbar 
zu gestalten versucht. Ohne Zweifel wird an einer anderen Stelle 
dieses JB. auf die Bewegung hingewiesen werden, welche S.'s Reform
vorschläge eingeleitet haben. —  Doch hat auch die Pastoraltheologie 
des kräftigen Wortes von Zittel zu gedenken und des anregenden 
Vortrags von Graue. Wir empfehlen beide Schriften allen Betheiligten 
angelegentlich. Sowohl die pastorale Versorgung der Gemeinden in 
grossen Städten, wie das Ansehen des Pfarramtes scheint uns Neu
ordnungen gebieterisch zu fordern. Sprengeleintheilung und Fünf
tausendseelengemeinden allein werden es nicht thun, aber sie können 
manchen Uebelständen abhelfen, Schlimmeres verhüten und, wenn nicht 
neues Leben, doch Raum schaffen für die Bethätigung neuen Lebens. 
Ueber einzelne Vorschläge Sulze’s bleibt dann noch zu disputiren; 
jedenfalls bedürfen sie je nach der Verschiedenheit der localen Ver
hältnisse und der maassgebenden Persönlichkeiten vielfacher Modifi- 
cationen. —  Die Frage, welche Stellung dem evangel. Geistlichen 
und dem evangel. Volksschullehrer zu einander gebühren, hat Kohl
rausch erörtert. Und zwar sucht er die Vorschläge von Zillessen 
(die Abhängigkeit der Schule vom Pfarrer) und von Jütting (von 
dem Kampf um die Volksschule in Preussen etc. 1889) zu verbinden. 
Er hat eine klare Erkenntniss davon, dass die Spannung zwischen 
Pfarrer und Lehrer vielfach durch die Pfarrer verschuldet ist. Sein 
Vorschlag geht dahin, dass nur diejenigen Geistlichen zu Localschul- 
inspectionen zugelassen werden, welche ihre Qualifikation durch eine 
besondere Prüfung nachgewiesen haben; an die Stelle des sechs
wöchentlichen Seminarcursus soll ein solcher von der Dauer eines 
Jahres treten. Die Absicht des Vf.’s ist sehr wohl gemeint, die 
jungen Pfarrer sollten über die Volksschule aus eigener Anschauung 
ganz anders orientirt sein, als es thatsächlich der Fall ist; sie 
brauchten dann nicht durch Amtsdünkel die mangelnde Erfahrung 
zu ersetzen; aber ob die Verlängerung des Seminarcursus durchführ
bar ist? ob die Seminar-Volksschule dabei bestehen könnte? Sach
verständige werden das zu überlegen haben. Ganz unmöglich scheint 
uns die Lösung (S. 12), dass der Pfarrer Vorsitzender des Schulvor
standes sein soll, Schulpfleger, aber ohne Einfluss auf den Unterricht; 
dass der Lehrer Rath und Belehrung in unterrichtlichen Fragen von 
seinem Rector oder Kreisschulinspector empfangt, in erziehlichen 
Fragen vom Schulpfleger, dem Geistlichen, „der ja der Erzieher der 
ganzen Gemeinde ist“ (?). Da bleibt noch viel zu fragen übrig und 
Verständigung über elementarste Fragen. — Im Gegensatz zu den



socialpolitischen Programmen, in welchen der Pfarrer keinen Raum 
hat, und im Unterschied von dem römischen Priester, welcher für 
sich den ersten Platz in der Gesellschaft beansprucht, weist Mayer 
in einem Vorträge, welcher die Hörer erfreut hat und die Leser an
regt, dem evang. Geistlichen die Stellung an, welche ihm in der 
Gegenwart gebührt; es ist namentlich die berufsmässige social-ethische, 
nicht social-politische Arbeit, welche der Vf. als von der Gegenwart 
gefordert, dem geistlichen Stande empfiehlt. In der That können 
die Anforderungen, welche der Pfarrer heute an sich selbst zu richten 
hat, nicht leicht zu hoch gestellt werden. Warum aber nennen wir 
uns trotz Luther immer noch „Geistliche?" —  Riemann’s Evange
lische Gedanken, welche aus Anfechtungen entstanden und nicht ohne 
Anfechtungen geblieben sind, erörtern die oft gestellte Frage, ob in 
den evang. Gemeinden der Pastor die specielle Seelsorge anzubieten, 
oder ob er sich zu bescheiden und abzuwarten hat, bis dieselbe von 
ihm gefordert wird. Ausgehend von der Stellung, welche das allg. 
Priesterthum der Einzelpersönlichkeit in der Gemeinde zuweist und 
verbürgt, kommt B. zu dem Ergebniss, dass der evangel. Pastor nur 
in dem Sinne der Seelsorger seiner mündigen Gemeindegenossen ist, 
dass er denselben mit Rath und That zur Seite stehen und auf 
deren Wunsch sie in der Seelsorge (Jeder hat in erster Linie sein 
eigener Seelsorger zu sein) nach Kräften unterstützen und so dienen 
soll. Uns scheint, der Takt, welcher jedem Pastor zu wünschen ist, 
erledigt die obschwebende Frage leicht, und schliesslich Averden die 
Gegner bei theoret. Auseinandersetzungen sich in der Praxis sehr 
friedlich zusammenfinden und vermuthlich der eine gerade so Vor
gehen wie der andere auch. Etwas Rhetorik muss die Welt ja bei 
uns Pfarrern so oft mit in den Kauf nehmen, warum wollen wir 
nicht nachsichtig sein gegen Amtsbrüder, welche mit mehr Emphase 
als nöthig wäre und als sie verantworten können, gelegentlich sich 
auf Hebr. 13, 17 berufen? —  Zum Studium der Pastoraltheologie 
gehört in hervorragendem Maasse auch das biographische Studium. 
Der Auf blick zu edlen Vorbildern lässt Muth und Wille erstarken; 
er klärt die Gedanken, weckt Nacheiferung und Verständniss für die 
Eigenthiimlichkeit vieler und sehr verschieden gearteter Persönlich
keiten. Wir verweisen auf Harnack's Rede zur Feier von Neander’s 
lOOjährigem Geburtstag, auf die Reden, welche bei Hase’s Begräbniss 
gesprochen wurden, und auf die Fortsetzung zu den Kindheits- und 
Jugenderinnerungen von D. F r. Bruch. Die letztere enthält discrete Aus
züge aus eigenhändigen Aufzeichnungen (bis zum Jahre 1872), welche 
zunächst für die Familie niedergeschrieben waren. Das Büchlein ge
währt einen erhebenden Einblick in ein reiches, den wissenschaftlichen 
und praktischen Interessen der Kirche gleich sehr gewidmetes Leben; 
es enthält zugleich ein Stück Kirchengeschichte des Eisass während 
eines halben Säculums. —  Dass auch die Pfarrfrauen von der 
Pastoraltheologie nicht vergessen werden, beweist die Thatsache, dass 
JBurFs Spiegel, fast 50 Jahre nach seinem ersten Erscheinen, in
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4. Aufl. herausgegeben werden konnte. Der Sohn hat 18 Charakter
bilder ausgeschieden; an ihre Stelle sind etliche andere getreten. 
Der Segen, der von evangelischen Pfarrhäusern ausgegangen ist, wird 
auch in diesem Büchlein zu erkennen sein. Mögen die Angehörigen 
und Nachkommen dieser edlen Pfarrfrauen zu ihrer Demüthigung 
und andere Pfarrer mit ihren Angehörigen zum Trost daran erinnert 
werden, dass die besten Frauen diejenigen sein sollen, von welchen 
am wenigsten geredet (und gar nicht geschrieben?) wird. —  Weisen 
wir zum Schluss noch auf Uhlhorn's „Christi. Liebesthätigkeit seit der 
Reformation“ hin, so ist das ein Act der Dankbarkeit, welche auch 
in theolog. Kreisen das Studium dieses 3. Bandes weit verbreitet 
sehen möchte. Fehlt es den t/.’schen Darstellungen hier und dort 
an der wünschenswerthen Objectivität, ist er allzu geneigt, die Ver
gangenheit als einen Spiegel für die Gegenwart zu benutzen, und 
vertheilt er dabei Licht und Schatten so, dass seine Leser die Gegen
wart so sehen mögen, wie er sie sieht, so wird das doch aufgewogen 
durch die gründliche Gelehrsamkeit, über welche er verfügt, durch 
den warmen Herzensantheil, mit welchem er seinen Gegenstand be
handelt und die frische, lebendige Darstellung, mit welcher er schil
dert und charakterisirt.
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I. Das Kirchenrecht insgemein
f  L afarge , le gouvernement de l’̂ glise, ou principes du droit eccl^siastique 

exposes aux gens du monde. XVIII, 518. Paris, Poussielgue. — f  A. 
T. Mc. Gill, Church government a treatise compiled from his lectures in 
theological seminaries. 560. 12°. Philadelphia, Presb. Bd. of Pab. $ 1,50.
— t  A. de Boskoväny, supplementa ad collectiones monumentorum et litera- 
turae etc. (JB. VIII, 405; IX, 463). Tom. VII—X. XXX, 761; LXX, 723; 
LXXVIII i 1055; CVI, 952. W ien, Braumüller. ä M 14. — f  A. Pillet, 
Jus canonicum generale, distributum in articulos. V III, 458. 12°. Paris, 
Lethielleux. fr. 2. — f  Herrn. Gerlach, Lehrbuch des kath. Kirchenrechts. 
5. A., besorgt v. Fr. Xaver Schulte. XV, 666. Paderborn, F. Schöningh. M 9.
— t  Isid. Sübernagl, Lehrbuch des kath. Kirchenrechts, zugleich mit Rücksicht 
auf d. jetzt i. Deutsch. Reiche geltende Staatskirchenrecht. 2. A. XV, 716. Re
gensburg, Verlagsanstalt. M 8. — f  Ludw. Brosy, Kirchenrecht (Vorberei
tungsbücher f. d. erste juristische Prüfung V). 3. A. VII, 162. 16°. Berlin, 
C. Heymann. M 2. — f  Jul. Bender, Staats-. Völker- u. Kirchenrecht. Re
petitorium u. Examinatorium. 7. A. V III, 228. Kassel, Wigand. 4. — 
Frans Jos. Mahl-Schedl-Alpenburg, Grundriss des kath. Kirchenrechts mit 
Berücksichtigung der österr. Gesetzgebung. X II, 232. Wien, Holder. M 4,50.
— f  Nikod. Milasch, das Kirchenrecht der griech. Kirche. XV, 655. Zara, 
v. Schönfeld. M  10. — f P. E rtel, die Quellen des römisch - gemeinen, 
kirchlichen und deutschen Rechtes. III, VI, 171. Berlin, Pasch. M 3,60. — 
Phil. Schneider, die Lehre von den Kirchenrechtsquellen. IV, 64. Regens
burg, Coppenrath. M —,70. — L. Wahrmund, Beiträge zur Geschichte des 
Exclusionsrechtes bei den Papstwahlen aus röm. Archiven. 54. Wien, Tempsky. 
JWj 1. — t  J- B. Saegmüller, die Papstwahlen und die Staaten von 1447 bis 
1555 (Nicolaus V. bis Paul IV.). V I, 238. Tübingen, Laupp. M 4,80. — 
F un k, zur Bulle Unam santam (ThQ. LXXII. 4. 640—647). — H .J . Schmitz, 
das Poenitentiale Romanum und die Bussordnung Halitgars im Poenitentiale 
Romanum (AkKR. LXIII, 391—419). — A lf r. Blumenstock, zwei unbekannte 
Werke Thomassins’ (ib. LXIV, 366—368). — f  G. Henner, Beiträge zur Or
ganisation u. Competenz der päpstlichen Ketzergerichte. XII, 383. Leipzig, 
Duncker & Humblot. M 8,80. — f  A. Chroust, zu den Constanzer Concor
daten (Deutsche Zeitschr. f. Geschichtswiss. IV. 1, !■—13). — f J .  F . von
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Schulte, die Summe der Paucapalea über das decretum Gratiani XXIII, 146. 
Giessen, Roth. M 6. — f A. Schröder, Entwickelung des Archidiakonats bis 
zum 11. Jli. (ID.) V III, 124. Augsburg, Kranzfelder. M 1,80. — t  H- 
Reuter, das Subdiaconat, dessen historische Entwickelung und iiturg.-cano- 
nistische Bedeutung. V, 304. Augsburg, Huttier. M 4. — f  Th. Granderath, 
der Umfang der päpstl. Unfehlbarkeit nach dem Lehrdecrete des Yatican. Con- 
cils (Stimm, aus Maria-Laach, XXXVIII. 1, 4 9 -6 9 ;  2,162—183). — f  H. Sauve, 
le Pape (son autorite supreme, son magistere infaillible) et le concil du Va- 
tican. XLVI, 446. Paris, Berche & Tralin. — f Reich, das Papstthum 
und das Völkerrecht. 61. Graz, Moser. M l .  — ührig, der Rechtsbegriff 
der Pfarrei (ThQ. LXXII. 1, 57—90). — | Gedanken über Einheit d. kirchl. 
Disciplin (Kath., Januar—Juni). — A. Reichenbach, der Eid und die Eides
frage in Deutschland. 2. Titel-A. 56. Leipzig, Levien. M —,50.

Ueber das Lehrbuch von Silbernagl berichtet Scheidemantel im 
AkKR. LXIII, 285, dass es sich durch seine Reichhaltigkeit, Gedie
genheit und bündige, klare Darstellung viele Freunde erworben habe. 
Die 2. Auflage sei mit Rücksicht auf die neuere Gesetzgebung und 
Literatur fleissig bis zur Gegenwart ergänzt. —  Mahl-Schedl-Alpen
burg will mit seinem Grundriss das Bedürfniss nach einen Buche be
friedigen, welches geeignet wäre, in das Studium des Kirchenrechts 
e in z u fü h re n ; der Grundriss soll desshalb nichts weiter sein, als eine 
auszugsweise und doch thunlichst erschöpfende und klare Darstellung 
der Lehren auf den wichtigsten Gebieten des Kirchenrechts. Der Stoff 
ist in zwei Haupttheile gruppirt: Quellen des Kirchenrechts und System 
des Kirchenrechts. Im ersten hat der Yf. die Quellen in fünf Pe
rioden vom Anfänge der Kirche bis zum vaticanischen Concile vor
geführt. Er giebt dabei an Stoff weit mehr, als für den Zweck seines 
Buches nöthig und dienlich ist, zu wenig dagegen an übersichtlicher 
und präciser Beschreibung der Quellengattungen nach ihrem eigen
tümlichen Charakter und ihrer rechtlichen Bedeutung; auch lässt 
er gerade in wichtigen Punkten, z. B. in Betreff der Corpus juris 
canonici (von dem man bloss beiläufig in einer Anmerkung erfährt, 
was es ist), die erforderliche Klarheit vermissen. Im zweiten Theile 
ist die Anordnung des „Systems“ recht wenig systematisch. Zwischen 
die Lehre vom Klerus (I. hierarchia ordinis) und die Lehre von den 
Aemtern (V. hierarchia jurisdictionis) sind ganz willkürlich einge
schoben: II. die Eintheilung des Kirchengebiets, III. kirchliches Ver
mögensrecht und IV. Patronat. Dann folgen VI. die Concilien, VII. 
die kirchlichen Orden, VIII. das kirchliche Leben (a kirchliche Sachen, 
dabei als res ecclesiasticae im engeren Sinne Altaropfer, Messsti
pendien, Stolgebühren, Stiftungsgüter, Zehnten; b. religiöse Func
tionen); IX. Eherecht, X. kirchliche Gerichtsbarkeit, XI. Verhältniss 
der Kirche zum Staate. Auch innerhalb dieser Hauptabschnitte ent
spricht die Anordnung zum Theil nur wenig dem inneren Zusammen
hänge. Die Definitionen entbehren nicht selten der Schärfe (z. B. 
Gewohnheitsrecht S. 2, Tradition S. 4, Concordate S. 36) oder fehlen 
auch ganz (z. B. Curie S. 147 , Domcapitel S. 97 , Bischof S. 100). 
Angehängt ist ein Verzeichniss der Päpste vom hl. Petrus bis auf 
Leo XIII. —  Ueber Milasch's in serbischer Sprache verfasstes morgen
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ländisches Kirchenrecht s. Scheinpflug (AkKR. LXIV, 480— 486). 
Laut Titelangabe ist es bearbeitet nach allgemeinen kirchenrecht
lichen und besonderen gesetzlichen Bestimmungen, welche in einzelnen 
autokephalen Kirchen Geltung haben. —  ErteVs Schrift giebt sich 
als ein Hilfsbuch für das Rechtsstudium. — Schneider hat als Pro
gramm des königl. Lyceums zu Regensburg das Bruchstück einer 
Lehre von den Quellen des kath. Kirchenrechts veröffentlicht. Das
selbe enthält die Einleitung, den I. Th eil (allgemeine Beschaffenheit 
der Kirchenrechtsquellen) und den Anfang des II. Theils (die for
mellen Kirchenrechts quellen, Rechtssammlungen). Die Arbeit erinnert 
durch Form und Inhalt an die ähnliche von Hübler (JB. VIII, 407), 
unterscheidet sich von derselben aber durch den streng kath. Stand
punkt, durch die ihm entsprechende Beschränkung auf das kath. 
Kirchenrecht, und innerhalb dieses Rahmens durch grössere Ausführ
lichkeit und reichere Literaturangaben. Musterstellen in Hübler’s 
Weise giebt der Verf. nicht. Eintheilung und Sprache sind klar und 
präcis. Die angekündigte Vollendung kann nur willkommen sein. —  
Wahrmund ergänzt in werthvoller Weise seine frühere Studie über 

das weltliche Exclusionsrecht bei den Papstwahlen (JB. VIII, 408) 
durch Mittheilung und Verwerthung einiger Abhandlungen aus der 
Mitte des 17. Jh ., welche die ersten nachweisbaren Anfänge und 
damit die Grundlage der Literatur über jenes Recht bilden. S. 38 
bis 54 bestreitet W. die in Jahrg. 1889 des Kath., S. 589 ff. von 
Saegmüller geltend gemachte Ansicht, dass in den Bullen Aeterni 
patris filius) (1621) und Ad Romani Pontificis (1626) schon ein klares 
Verbot des Exclusionsreclites enthalten sei. —  Das angemerkte Werk 
von Saegmüller ist eine kirchenrechtlich-historische Untersuchung über 
den Anfang des Exclusionsrechts. —  FunJc führt den Nachweis, dass 
in der Bulle Unam sanctam das Wort „instituere“ in dem Satze: 
Nam spiritualis potestas . . . terrenam potestatem instituere habet, 
nicht „unterweisen“, sondern „einsetzen“ bedeute. —  Blumenstock 
berichtet über zwei in der Bibliotheque nationale zu Paris hand
schriftlich vorhandene, noch nicht veröffentlichte Werke Thomassins’, 
wahrscheinlich Vorlesungshefte: Remarques sur le Decret de Gratian, 
pour corriger les fautes de l’autheur et pour servir d’introduction au 
droit canonique, und Paratitla in quinque libros decretalium Gre- 
gorii noni, secundum ordinem temporum et usum Ecclesiae Gallicanae.
—  An dem Werke von Reuter über den Subdiaconat rühmt Funk 
(ThQ. LXXII. 2, 3 4 2 f.) Vollständigkeit, Fleiss, Umsicht und gründ
liches Quellenstudium. Doch hätten die Ausführungen über die Ent
stehung der ordo und sein Verhältniss zu den anderen niederen 
Weihen durch unrichtige Voraussetzungen über die Quellen gelitten.
— Reich führt aus, dass der seiner weltlichen Herrschaft beraubte 
Papst doch immer Souverain im vollen Sinne des Wortes geblieben 
sei, nicht auf Grund des Garantiegesetzes, sondern kraft seiner gött
lichen Mission (AkKR. LXIV, 486). —  Uhrig vermisst an den her
kömmlichen Definitionen des Begriffes „Pfarrei“ die logische Genauig
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keit und bemüht sich, dieselbe durch eine Untersuchung über die 
rechtliche Stellung der verschiedenen Arten von Pfarreien und Seel
sorgerstellen zu gewinnen. Er definirt schliesslich dahin, dass unter 
Pfarrei (Parochia) heutigen Tages eine örtlich genau umgrenzte 
Abtheilung der bischöflichen Diöcese begriffen werde, mit welcher die 
unter bischöflicher und landesherrlicher Genehmigung zum selbstän
digen Amte ausgebildete und ausgestiftete Seelsorge verbunden ist.
—  Reichenbach plaidirt in seiner neu ausgegebenen Schrift vom Jahre 
1884 für Entfernung alles specifisch Religiösen aus der Eidesformel 
und Einführung eines „rein bürgerlichen Eides" bei der bürgerlichen 
Ehre und der Achtung der Mitmenschen!

II. Landes- und Provinzial-Kirchenrecht.
E. VfolkmarJ, die Religion im neuen bürgerlichen Gesetzbuch (ChrW. 27, 621— 

623; 34, 792—794). — Zwei Nachträge (ib. 40, 937—940). — K. Bott, zur 
Lehre von den Religionsvergehen mit besonderer Berücksichtigung von § 166 
des Reichs-Strafgesetzbuchs. (ID.) 49. Tübingen, Fues. Jl/l 1. — Meinh. 
F ran k, die neueren Disciplinargesetze der deutschen ev. Landeskirchen (aus 
den „Festgaben der jurist. Facultät in Marburg für Ge. Wilh. WetzeH“). 44. 
Marburg, Eiwert. Jl/l 1, 20. — Ge. Kautz, die Bestimmungen über die Ein
schränkung des kirchl. Eigenthumserwerbes in Preussen (Schmoller’s Jahrb. f. 
Gesetzgbg., Verwaltg. u. Volkswirthschaft. XIV. 2, 193—263). — Delius, die 
Rechtsverhältnisse der erblichen Kirchensitze (Kirchenstühle) nach den Be
stimmungen des Allg. Landrechts (Beiträge zur Erläuterung des deutschen 
Rechts XXXIV. 4—5, 678—694). — Ueber die Vervollkommnung des Relicten- 
gesetzes (KM. IX. 12, 954—973). — 0. Lorenz, der Pensionsfonds der preuss. 
Landeskirche (PrK. 16, 361—367). — Woher, die Diaspora- oder sog. Mis
sionspfarrer und die staatlichen Gehaltszuschüsse, zunächst im Reg.-Bezirk 
Merseburg (AkKR. LXIII, 247—266). — Pet. Beichensperger, die Rechts Ver
pflichtung des preuss. Staates bezüglich der kath. Cultusbedürfnisse nach der 
rheinisch-franz. Gesetzgebung (ib. LXIV, 139—155). — F. v. Schilgen, die 
Verpflichtungen der bürgerlich. Gemeinden gegenüber den Kirchengemeinden 
auf dem linken Rheinufer der preuss. Rheinprovinz (ib. 250—268). — Buchka, 
die gerichtliche Vertretung der Kirchen und milden Stiftungen nach meck- 
lenburg. Recht (Mecklenburg. Ztschr. f. Rechtspflege u. Rechtswissenschaft IX.
1, 36—71). — A. Luthardt, Kirchenverwaltung und Kirchenanlage (Neue 
kirchl. Ztschr. I. 4, 271—284; 5, 316—330). — Willi. Krais, kirchl. Simultan
verhältnisse, insbesondere nach bayerischem Recht. 68. Würzburg, Stuber. 
Jl/l 2. — Joli. Töth, der ungar. Cultusministerial-Erlass vom 26. Febr. 1890 
und seine Folgen (AkKR. LXIV, 210—225; Berichtigungen ib. 376). — AI. 
v. Szaczway. die Ungesetzlichkeit des ungar. Cult,-Min.-Erlasses vom 26. Febr. 
1890, betr. die Wegtaufen und der derzeitige Stand dieser Angelegenheit (ib. 
470—477). — Die Frage der Wegtaufungen im ungar. Abgeordnetenhause 
(HB1. CVI. 12, 929—938). — t  Rutgers, de Geldigheid van de Oude Kerken- 
ordening der Nederlandsche Gereformeerde Kerken. Amsterdam, Wormser.

Volkmar beleuchtet diejenigen Bestimmungen des Entwurfes zum 
bürgerlichen Gesetzbuche, welche mit Religionsverhältnissen in Be
ziehung stehen (Ehe, religiöse Erziehung, Vormundschaft, Bedingung 
des Religionswechsels bei Schenkungen u. dgl., Klosterleben). Er 
kommt zu dem Resultate, dass der Entwurf die Anforderungen, die
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vom Standpunkte der Religion zu stellen sind, im Allgemeinen durch 
positive Vorschriften nicht verletzt, dass jedoch in verschiedenen 
Punkten eine weitergehende reichsgesetzliche Regelung im Interesse 
der Religion und der Rechtseinheit dringend zu wünschen ist. —  In 
den N a c h t r ä g e n  zu diesem Aufsatz tadelt Büchner die leitende 
Regel des Entwurfs, dass Sonn- und Feiertage, soweit nicht der Wille 
der Parteien ein anderes ergiebt, auf die Zeitberechnung im Allge
meinen ohne Einfluss sind, und v. Oertsen wendet sich gegen die 
Meinung des Verf.’s der ersten Aufsätze, dass die Bedingung des 
Religionswechsels nur dann unsittlich sei, wenn ihre Wirkung sich 
als Einschränkung der Gewissensfreiheit darstelle. —  Die Doctor- 
dissertation von Bott enthält, nach einer historischen Einleitung über 
die Stellung der Religionsvergehen im Strafrechte, in ihrem dogmati
schen Theile eine Analyse und Kritik des § 166 des deutschen Straf
gesetzbuchs. Als Resultat der umsichtig und klar geführten Unter
suchung ergeben sich einige Vorschläge zur Abänderung dieses Para
graphen, so auch der Bestimmung, welche die Beschimpfung der 
Einrichtungen oder Gebräuche einer der christlichen Kirchen u. s. w. 
mit Gefängnissstrafe bedroht. Der in Folge der Thümmel-Processe 
vielfach verlangten Aufhebung dieser Bestimmung widerspricht der 
Verf., wie mir scheint mit gutem Grunde. Aber er fordert, dass der 
Schutz derselben auch den L e h r e n  der Religionsgesellschaften (und 
zwar dieser ü b e r h a u p t ) ,  sowie denjenigen P e r s o n e n ,  welche Ge
genstand allgemeiner Verehrung bei den letzteren sind, zu Theil werde, 
und dass der Begriff des „Beschimpfens“ eine schärfere Begrenzung 
erhalte, vermöge deren er nur solche Aeusserungen umfassen würde, 
welche sich durch besondere Rohheit auszeichnen. —  Während die 
älteren Disciplinarvorschriften der evang. Landeskirchen einer einheit
lichen Codification entbehren, enthalten nunmehr eine solche, nach 
dem Vorgänge des grossherzoglich hessischen kirchl. Disciplinar- 
gesetzes vom 26. Nov. 1883,  auch die entsprechenden Gesetze für 
Birkenfeld, Anhalt, Oldenburg und die älteren preuss. Provinzen. Den 
Inhalt dieser Disciplinargesetze, sowie des „alleinstehenden und lücken
haften“ badischen, hat Franli systematisch dargestellt, indem er zu
gleich an den betreffenden Punkten untersucht, inwieweit zur E r
gänzung von der analogen Anwendung des auch sonst vergleichungs
weise angezogenen öffentlichen Strafprocessrechts Gebrauch zu machen 
ist. —  Kautz giebt im ersten Theile seiner fleissigen und klar ge
gliederten Abhandlung eine systematische Darstellung der Bestim
mungen über Einschränkung des kirchlichen Eigenthumserwerbs in 
Preussen, zunächst, wie sie in den verschiedenen Rechtsgebieten bis 
zum Jahre 1866 bestanden, und dann, wie sie seitdem getroffen wor
den sind. Den zweiten Theil bildet eine kritische Beleuchtung sowol 
der allgemeinen Grundsätze, welche für die Einschränkung maass
gebend sind, als des gegenwärtig geltenden Rechtszustandes. Diesem 
aber wird die Kritik zur Anerkennung. —  Die Arbeit von Delius ent
hält eine dankenswerthe Darstellung eines wichtigen Theiles des
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Kirchenstuhlrechtes nach dem preuss. Allg. Landrecht. Der Verf. 
hat die betreffenden Rechtsverhältnisse (Erwörb, Verkauf, Vererbung 
u. s. w.) unter reichlicher Heranziehung der einschlagenden Verord
nungen und Rechtsentscheidungen zur klaren Anschauung gebracht.
—  Zu der vom Kirchenregimente bereits in Aussicht genommenen 
und von den Provinzialsynoden berathenen Vervollkommnung des 
preuss. P f a r r r e l i c t e n g e s e t z e s  bringt KM. von sachkundiger 
Seite einen gut durchdachten Aufsatz. —  Lorenz hat auf Grund 
der vom evang. Ober-Kirchenrath veröffentlichten Mittheilungen (Ges.- 
u. Verordnungsblatt 1891, 1) über den Pensionsfonds der preuss. 
Landeskirche eingehend untersucht, ob dessen auf den ersten Anblick 
sehr bestechenden jährlichen Ueberschüsse eine Ermässigung der für 
den Fonds erhobenen Gemeindeumlage gestatten würden. Das Re
sultat ist ein negatives. —  Von den nach dem preuss. Staatshaus
halts-Etat den evang. und kath. Geistlichen zu gewährenden Gehalts
zuschüssen sind die kath. sog. Missionspfarrer bisher ausgeschlossen 
geblieben. Woher sucht auf Grund der eingehenden Berathungen, 
welche die kath. Geistlichen des Decanats Halle a. S. über die An
gelegenheit gepflogen haben, ausführlich nachzuweisen, dass den betr. 
Pfarrern aus Rechts- und aus Billigkeitsgründen diese Staatszuschüsse 
nicht vorenthalten werden dürften. — Die preuss. Regierung hat 
Jahrzehnte lang daran festgehalten, dass die auf Grund der statt
gehabten Säcularisation des kath. Kirchenvermögens gesetzlich fest
gestellten Staatsverpflichtungen zu Gunsten des kath. Cultus in der 
Rheinprovinz endgiltig durch diejenigen Anordnungen abgeschlossen 
seien, welche die franz. Regierung vor der Abtretung des linken 
Rheinufers getroffen hat. Reichensperger veröffentlicht eine Denk
schrift aus dem J. 1888, in welcher er dem Cultusminister v. Gossler 
gegenüber die entgegengesetzte Rechtsauffassung begründet hat. —  
v. Schilgen hat die Rechtsentwickelung in Betreff der Verpflichtungen 
der bürgerlichen Gemeinden gegenüber den Kirchengemeinden in dem 
linksrheinischen Preussen seit ihrer Entstehung unter der franz. Herr
schaft zu Anfang dieses Jahrh. bis auf die Gegenwart dargestellt. —  
Buchka verfolgt das mecklenburgische Recht in Beziehung auf die 
gerichtliche Vertretung der Kirchen und milden Stiftungen in seiner 
geschichtlichen Entwickelung und legt den gegenwärtigen Rechts
zustand dar. Der geschichtliche Abriss bildet einen interessanten 
Belag für die allmählich immer weiter greifende Bevormundung der 
einzelnen Kirchen und Stiftungen durch das landesherrliche Kirchen
regiment. —  Regierungsrath A. Lutharät beschäftigt sich mit der 
dringend nothwendigen Reform des kirchlichen Umlagewesens im 
rechtsrheinischen Bayern. Einer geschichtlichen Darstellung und der 
Schilderung des gegenwärtigen Rechtszustandes lässt er einen Ge
setzesvorschlag zur Abänderung des letzteren folgen. —  Die Sohrift 
von Krais über kirchliche Simultanverhältnisse, ausgezeichnet durch 
gründliche Sachkenntniss und scharfsinnige Untersuchung, ist ein 
höchst werthvoller, allgemein interessanter Beitrag zur Aufhellung
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und Klarlegung dieser so verwickelten Materie. Die Schrift befasst 
sich zwar vorzugsweise mit dem bayerischen Rechte, aber da dieses 
sich in wichtigen Punkten an das Allg. preuss. Landrecht anschliesst, 
beziehen sich die Ausführungen des Verf.’s zum Theil auch un
mittelbar auf das letztere. Der Inhalt ist in sechs Paragraphen 
vertheilt. § 1 orientirt geschichtlich über den Gebrauch des Wortes 
„Simultaneum“, über den Ursprung der Simultanverhältnisse und 
über die einschlagende Gesetzgebung; § 2 erörtert den Begriff des 
kirchlichen Simultanrechtsverhältnisses, wobei die dem Allg. preuss. 
Landrechte (II, 11, §§ 314—317) entnommenen §§ 94— 97, Abschn.
IV, Cap. 2 der Beil. 2 zu Tit. IV, § 9 der bayerischen Verfassungs- 
Urkunde einer scharf eindringenden, ausführlichen Interpretation unter
zogen werden; § 3 behandelt den Erwerb von Simultanrechten, § 4 
deren Inhalt und Ausübung, § 5 die Zuständigkeit in Simultanstreitig
keiten und endlich § G die Aufhebung von Simultanrechtsverhält- 
nissen. (Vgl. K. Köhler, ThLz. 1891,  2, 50— 5 2 ; Christian Meurer, 
Krit. Vierteljahrsschr. f. Gesetzgbg. u. Rechtswissenschaft, XXXIII, 
1891,  1, 133— 153, eine Auseinandersetzung des Verf.’s mit Kr. über 
grundsätzliche Bestimmungen des bayerischen Rechts, den Begriff des 
Simultaneums, die rechtliche Natur des Simultaneums und die Mög
lichkeit der Neubegründung einer solchen.) — Töth hat den ungar. 
Wegtaufen-Conflict ausführlich • geschildert und vom schroff kath. 
Standpunkte aus beleuchtet. Der widersetzliche Klerus mit seiner 
Unbotmässigkeit gegen die Bischöfe erhält von ihm das höchste Lob.
—  Szaczway sucht nachzuweisen, dass der betr. Ministerial-Erlass 
mit ungar. Landesgesetzen im Widerspruch stehe.

Em. Friedberg, die geltenden Verfassungsgesetze der evang. deutschen Landes
kirchen. 2. Ergänzungsband. V III, 211. Freiburg, Mohr. M S .  — S. v. 
Heinheü, die Gesetze u. Verfügungen über die Kirchengemeinden u. Synoden 
in der evang. Landeskirche des Königreichs Württemberg. VIII, IV, XXXII, 
743. Stuttgart, Kohlhammer. M 12. — v. Gös, die württemb. Gesetze und 
Verfügungen über die Vertretung der evang. Kirchengemeinden und die Ver
waltung ihrer Vermögensangelegenheiten. 777. Ellwangen, J . Hess. M 9.
— Wilh. Glauner, Handbuch f. d. praktischen Kirchendienst in der evang. 
Kirche Württembergs. V, 658 u. 188. Stuttgart, Kohlhammer. M  11. — 
W. K ein er , Handreichung zum Studium des Kirchenrechts mit Berücksich- 
tichtigung der Verhältnisse des Herzogthums Braunschweig. 1. Allg. Theil. 
X, 98. Braunschweig, Wollermann. M 1,50. — f  Sollmann, Handbuch f. d. 
Geistlichen u. Kirchenbeamten des Herzogth. Coburg. 2. A. X, 146. Coburg, 
Sendelbach. M  4. — f  Codex des im Königr. Sachsen geltenden Kirchen- u. 
Schulrechts. 3. bis auf die neueste Zeit fortgeführte u. ergänzte Auflage. Im 
Aufträge d. königl. Ministeriums d. Cultus u. öffentl. Unterrichts u. d. evang. - 
luth. Landesconsistoriums bearb. u. hgg. von Geh. Reg.-Rath Paul v. Seydewitz. 
Mit chronol. u. alphabet. Registern. VIII, 1173. Leipzig, Tauchnitz. M  44. 
t  Ed. Stingel, Bestimmungen des bayer. Staats über die Verwalt, des kath. 
Pfarramtes diesseits des Rheines. 2. A. 2 Bde. X V III, 1260. München, 
Lindauer. M 16. — f Ludw. Wagner, das Gemeinde- u. Stiftungs-Rechnungs
wesen der Pfalz. 2. Bd. VII, 435. Kaiserslautern, Crusius. M 6. — F. X. 
Seiner, Gesetze, die kath. Kirche betr. (der Handbibliothek badischer Gesetze 
von H. Rosin. V. Bd). 5 u. 321. 16°. Freiburg, Mohr. M 3. — K . Kayser, 
Ordnung der theol. Prüfungen in den evang. Landes- u. Provinzialkirchen des 
preuss. Staats. VIII, 48. Berlin, Aug. Schnitze. M  1. — f  A. Zeerleder, das



Kirchenrecht des Kantons Bern. 64. Bern, Wyss. M —,80. —■ f  Rim. 
Aichner, Compendium juris ecclesiastici ad usum cleri, ac praesertim per im- 
perium Austriacum in cura animarum laborantis. Ed. VII. IV, 859 u. 71. 
Brixen, Weger. M 9,60. — f  Joh. Pugneth, Gebühren-Aequivalent f. d. De- 
cennium 1891—1900. 36. Bozen, Wohlgemuth. M —,40. ■— f Das polnisch
russische Staatskirchen-Recht, auf Grund der neuesten Bestimmungen und 
praktischer Erfahrungen. 1. H. V II, 202. Leipzig, Kasprowicz. M 2. •— 
t  A. Lods , la legislation des cultes protestants (1787—1887). Recueil complet 
des lois, ordonnances, decrets, arretes ministeriels et avis du Conseil d’Etat 
relatifs aux oglises protestantes de novembre 1787 ä janvier 1887. Avec une 
pröface d’E. de Pressense. XVI, 275. Paris, Grassart. — Entscheidungen des 
bayer. Verwaltungs-Gerichtshofs 1888/89 (AkKR. LXIII, 272—276). — Porsch, 
die Rechtsfähigkeit der Ordensleute nach preuss. Landrechte, bei feierlichen 
und bei einfachen Ordensgelübden; ein Rechtsfall unter systematischer Zu
sammenstellung aller über diese Fragen ergangenen Entscheidungen (ib. 465 
bis 511. — Ders., der Niessbrauch am Pfarrwalde und am Erlöse des daraus 
verkauften Holzes im Gebiete des preuss. Landrechts (ib. 445—457). — F . Geigel, 
aus der Rechtsprechung des deutschen Reichsgerichts in bürgerlichen Sachen 
1888/89 (ib. 420—429); desgl. in Strafsachen 1888/90 (ib. LXIV, 269—275).

Der zweite Ergänzungsband der grossen Friedberg'1 sehen Samm
lung führt dieselbe bis zum Ende des Jahres 1889 fort. Er enthält 
ausser einigen Gesetzen aus dem J. 1887 die 1888 und 1889 ergan
genen, namentlich auch die neue württembergische Kirchengesetz
gebung nebst den dazu gehörenden Verfügungen und Erlassen. Sehr 
dankenswerth ist gerade gegenwärtig die Beifügung des nicht weniger 
als 105 Seiten füllenden Gesetzes für die evang.-luth. Kirche in Russ
land vom 28. Dec. 1832 mit den späteren Ergänzungen, in der von 
der II. Abtheilung der kaiserl. Canzlei besorgten deutschen Ueber
setzung des russischen Textes. Dieses Gesetz bildet für die evang.- 
luth. Kirche in Russland, mit Ausnahme von Finnland und dem 
früheren Königreiche Polen, das auch noch heute geltende Recht. —  
Die vier ersten Lieferungen des Werkes von v. Steinheil sind bereits 
früher unter einem engeren Titel im JB. besprochen worden (VII, 
430;  IX,  472). Der nunmehr erschienenen Schlusslieferung ist mit 
Recht der oben angemerkte Titel für das Ganze beigegeben worden. 
Während nämlich der Verf. ursprünglich nur das Gesetz vom 14. Juni 
1887 bearbeiten wollte, ist er durch den weiteren Verlauf der Gesetz
gebung veranlasst worden, auch die übrigen, seitdem erlassenen bezw. 
abgeänderten Gesetze, betr. die Kirchcngemeinden und Synoden, in 
den Kreis seines Werkes hineinzuziehen. Dasselbe umfasst nunmehr 
die gesammten gegenwärtig gütigen Verfassungsgesetze der evang. 
Kirche in Württemberg. Das Schlussheft enthält die Vorschriften 
für die Vermögensverwaltung und das Rechnungswesen der evang. 
Kirchengemeinden nebst den dazu gehörenden sehr ausführlichen 
Rechnungsformularen, sowie ein systematisches und ein alphabetisches 
Register zu dem ganzen Werke. — Das auch schon früher (JB. VII, 
430;  IX, 472) charakterisirte Parallelwerk von v. Gös ist durch die 
nun erschienene 6. Lief, mit den eben genannten Vorschriften und 
Formularen gleichfalls zum Abschluss gekommen. Auch ihm ist ein 
alphabetisches Register beigegeben und ein neuer Titel vorgesetzt.

127] Landes- und Provinzial-Kirchenrecht. 451

29*



45 2 Tu. W o l t e r s d o r f , Kirchenrecht und Kirchenverfassung. [128

Derselbe ist insofern nicht ganz zutreffend, als er nicht klar erkennen 
lässt, dass auch die Synodalordnungen in der Sammlung enthalten 
sind. — Das Handbuch von Glauner (JB. VIII, 411) liegt nunmehr 
abgeschlossen vor. Es behandelt in drei Theilen 1. die Amtsführung 
der Geistlichen für sich; 2. dieselbe in ihrer Beziehung zu den Ver
tretern a) kirchlicher, b) bürgerlicher Gemeinden; 3. die verschie
denen geistlichen Aemter und Behörden. In diesem Schema finden 
alle amtliche Thätigkeiten des Geistlichen und alle Verhältnisse und 
Ordnungen, welche auf dessen amtliche Stellung Beziehung haben, 
ihren Platz. Die Anordnung ist übersichtlich, die Ausführung klar. 
Gewöhnlich sind bei den einzelnen Stücken die rechtsgiltigen Bestim
mungen, nebst Angabe der Gesetze und Verordnungen, denen sie ent
nommen sind, vorangestellt, und daran Erläuterungen und Nachwei
sungen geknüpft. Wichtigere Erlasse sind vollständig abgedruckt, 
eine grosse Anzahl von Formularen und Mustern zu Tabellen, Be
richten, Eingaben u. s. w. hinzugefngt. Ein systematisches und ein 
alphabetisches Register ermöglichen die schnelle Auffindung jeder 
einzelnen Materie. Das Ganze bildet ein Hilfsmittel zur sicheren und 
correcten Amtsführung, um welches man die württembergischen Geist
lichen, insbesondere die jüngeren, fast beneiden möchte. — Pfarrer 
Kellner's Handreichung zum Stadium des Kirchenrechts ist mit Be
nutzung der vom Abte D. Hille hinterlassenen Aufzeichnungen ver
fasst. Die Grundlage der letzteren bildeten die Vorlesungen, durch 
welche Hille die Mitglieder des Predigerseminars zu Wolfenbüttel in 
das Kirchenrecht, besonders mit Rücksicht auf den Kirchendienst in 
Braunschweig einzuführen suchte. Diese Beziehung auf Braunschweig 
hat auch K. beibehalten, aber die Behandlung der speciell braun
schweigischen kirchenrechtlichen Verhältnisse für später aufgespart 
und in dem vorliegenden ersten Tlieile mehr im Allgemeinen von den 
Quellen des Kirchenrechts, vom Verhältnisse der Kirche zum Staate, 
sowie vom Kirchenregiment und Kirchenverfassung gehandelt. Er er
läutert dabei die wichtigsten Grundbegriffe, doch nicht immer mit der 
wiinschenswerthen Schärfe und der, der Klarheit dienenden Beschrän
kung auf das wirklich kirchenrechtliche Gebiet. — Das Handbuch 
von Sollmann enthält laut Titelangabe eine Sammlung der auf das 
evang. Kirchenwesen und die kirchliche Amtstätigkeit im Cobur- 
gischen bezüglichen und gütigen Gesetze u. s. w. — Wagner hat das 
gesammte (kath., evang., israel.) Cultus-Rechnungswesen, nebst dem 
Intercalar-Rechnungswesen, dem Rechnungswesen der Armen- und 
Krankenpflege, sowie der Gemeinde-Krankenversicherung, nach den in 
der Pfalz geltenden Normen dargestellt. — In Heiner's Sammlung 
der Gesetze, die kath. Kirche in Baden betreffend, einem praktischen 
Handbuche zum Studium und zum Nachschlagen, sind die noch in 
Rechtskraft stehenden kirchenpolitischen Reichs- und Landesgessetze 
und Verordnungen, nach 20 Materien geordnet, zum Abdruck gebracht
und hie und da mit kurzen Anmerkungen versehen. Ein alphabeti
sches und ein Hauptregister sind hinzugefügt, leider aber kein chro
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nologisches Verzeichniss der aufgenommenen Gesetze. —  Das Büchlein 
von Kayser, zum Wegweiser für Studirende und Candidaten bestimmt, 
enthält eine übersichtliche Zusammenstellung der geltenden Bestim
mungen für die theologischen Prüfungen in Preussen. Das S. 27 er
wähnte Predigerseminar zu Frauendorf besteht schon längst nicht 
mehr. —  Geigel hat fortgefahren, aus den Entscheidungen des deut
schen Reichsgerichts die für das kirchliche Leben wichtigen zusammen
zutragen. Ausser den angemerkten Rechtsfällen sind im AkKR. noch 
manche andere mitgetheilt. Desgleichen findet man in demselben 
wieder mancherlei kirchliche Urkunden aus der neuesten Zeit.

III. Eherecht. Mischehen. Religiöse Erziehung.
f  M. Kohn , Rechte und Pflichten der Verlobten u. Ehegatten. VIII, 276. Berlin, 

Steinitz. Jlll 3,50. — + Ant. Griessl, kirchl. Vorschriften u. österr. Gesetze 
und Verordnungen in Eheangelegeaheiten. Für den Atntsgebrauch des Clerus 
zusammengestellt. VII, 219. Graz, Moser. Jl/l 1,80. — Dass. 2. verm. Aufl. 
VII, 242. Ebda. Jl/l 1,80. — Karl Braun, die Verhandlungen des hl. Stuhls 
über die Verbindlichkeit des tridentinischen Ehedecrets für die kath. Ehen zu 
Frankfurt a. M. und Bornheim (AkKR. LXIII, 120-169) — H. ,J. Schmitz, 
die Zuständigkeit der Pfarrer bei Proclamation und Trauung der Brautleute 
(ib. LXIV, 233—249). — f  Otto Fischer, die Ungültigkeit der Ehe und ihre 
Folgen , insbesondere bei Formmängeln. Zugleich eine Beurtheilung der ein
schlägigen Bestimmungen des Entwurfs eines bürgerlichen Gesetzbuchs f. d. 
Deutsche Reich. 90. Jena, Fischer. Mi 1,80 (Aus v. Ihering's Jahrbb. f. 
d. Dogmatik des heutigen röm. und deutsch. Privatrechts. N. F. XVII, 4 . - 6 .  H.).
— K fip )p , der Entwurf eines bürgerl. Gesetzbuchs f. d. Deutsche Reich in 
Jesuitenhänden (ChrW. 1, 9 —15). — Pfizer, Ehe, Staat und Kirche (DZStFr., 
N. F. V, 72). 40. Hamburg, Verlagsanstalt. Mi 1. — Thudichum, die Ehe
scheidung nach dem Entwurf des Civilgesetzbuchs (Arch. f. d. civilist. Praxis, 
LXXVI. 2 , 193—204). — Neubauer, Ehescheidung im Auslande (Ztschr. f. 
vergleichende Rechtswsft. IX. 1 u. 2, 160—174). — v. Scheurl, die Ehe zwisch. 
Protestanten u. Katholiken (NkZ. I. 2, 84—99). — Bender, wie kann den Ge
fahren vorgebeugt werden, welche aus der Schliessung gemischter Ehen der 
evang. Kirche erwachsen? (KM. IX. 7, 461—477; 8, 563 bis 570). — Hans 
v. Schubert, die evang. Trauung, ihre geschichtl. Entwickelung und gegen
wärtige Bedeutung. XIV, 158. Berlin, Reuther. Jl/l 3,60. — Fm. Sehling, 
die religiöse Erziehung der Kinder nach dem Entwürfe eines bürgerl. Gesetz
buchs f. d. Deutsche Reich (NkZ. I. 11, 801 bis 822; 12, 860—893) sep. 64. 
Erlangen 1891, Deichert. Jl/l —,90. — t K. Schmidt, die Confession der 
Kinder nach den Landesrechten im Deutschen Reiche. Beleuchtung von § 1508 
und 1658 des Entwurfs u. s. w. XII, 550. Freiburg, Herder. Mi 8.

Kohn verspricht auf dem Titel eine allgemein verständliche Dar
stellung des gesammten Eherechts, unter besonderer Berücksichtigung 
des preuss. Rechts und Entwurfs eines bürgerlichen Gesetzbuchs für 
das deutsche Reich. — Braun hat die angeführten Verhandlungen 
zum Abdruck gebracht, weil die Frage über die Geltung des Triden- 
tinischen Conciliardecrets Tametsi in vielen deutschen Diöcesen ganz 
ähnlich liege wie in Frankfurt und Bornheim, und somit die hier er
gangene Entscheidung der römischen Curie allgemeines Interesse biete. 
Zugleich hat er in einem Excurse (S. 157— 169) die Controverse über



4 5 4 T h . W o l t e r s d o r f ,  Kirchenrecht und Kirchenverfassung. [130

die Publication des Tridentinischen Eheschliessungs - Decrets durch 
dessen observanzmässige Handhabung einer erneuten Prüfung unter
zogen. —  Schmitz wünscht, dass in Beziehung auf die Zuständigkeit 
des Pfarrers bei Proclamation und Trauung der Brautleute eine Ueber- 
einstimmung in allen kath. Diözesen Deutschlands herbeigefiihrt werde 
und dass dies geschehe nach Maassgabe der von ihm als vor
christliches und christliches Gewohnheitsrecht nachgewiesenen Regel: 
ubi sponsa, ibi copula. — L. v. Hammerstein hat in einem mir nicht 
bekannt gewordenen Aufsatz im Kath. (XXXV. 10, 459 ff.) es unter
nommen, zu beweisen, dass alle unter der Herrschaft des Entwurfs 
eines bürgerlichen Gesetzbuchs für das Deutsche Reich geschlossenen 
kath. Ehen nach den Bestimmungen des Entwurfes selber null und 
nichtig, die Kinder aus solchen Ehen mit dem Makel der Unehelich
keit behaftet und von der Erbfolge ausgeschlossen sein würden. — 
Kipp  hat diesen Versuch als einen echt jesuitischen in das Licht ge
stellt. — Pfizer giebt eine in unfreundlichem, stellenweise höhnischem 
Tone gehaltene Kritik der Bestimmungen des genannten Entwurfes 
in Betreff der Ehescheidungsgründe. Unter Abweisung aller bestimm
ten „Ehezwecke“ hält er die Definition der Ehe als consortium omnis 
vitae fest, betont aber, dass die Ehe als sittliche Ordnung dem Ge
setze des Staates nicht unterliege, sondern nur als rechtliche Ordnung. 
In der Nichtbeachtung dieses Grundsatzes findet der Verf. den prin- 
cipiellen Fehler des Entwurfs. Als rechtliche Ordnung sei die Ehe 
ein Vertrags-, genauer ein Gesellschaftsverhältniss. Als solches also 
sei sie von der Gesetzgebung zu behandeln. Von diesen Gesichts
punkten aus findet der Verf. die Bestimmungen des Entwurfs über 
die Anfechtung der Ehe nicht einwandsfrei, diejenigen über die Ehe
scheidung aber vollends nicht beifallswerth. Denn der Grundsatz, 
dass nur wegen Verschuldens geschieden werden dürfe, ist mit dieser 
Auffassung unverträglich. Im Einzelnen tadelt der Verf. den völligen 
Ausschluss der Scheidung nach Uebereinkommen der Gatten (auch 
der kinderlosen), sowie der Scheidung wegen Geisteskrankheit, die 
Bestimmungen über die Scheidung durch Eingehung einer neuen Ehe 
des einen Gatten nach der Todeserklärung des ändern, die Berück
sichtigung der vorhandenen oder fehlenden „rechten ehelichen Ge
sinnung“ in bestimmten Fällen, die Unterscheidung von schwerem 
und leichtem Verschulden und die vorläufige Scheidung von Tisch 
und Bett. Auf S. 17 scheint es, als ob der Verf. für diejenige Kirche, 
welche das Bewusstsein der vollen sittlichen Bedeutung der Ehe am 
wirksamsten pflegt, die kath. halte, und zwar desswegen, weil sie 
keine Scheidung und Wiederverheirathung Geschiedener anerkennt. 
Sollte der Verf. wirklich meinen, dass die Fiction, als ob eine ge
schiedene Ehe noch eine Ehe sei, zur wirksamen Pflege jenes Be
wusstseins beitrage? und übersieht er völlig, dass dasselbe durch die 
kath. Erhebung des ehelosen Standes über den ehelichen fundamental 
geschädigt wird ? — Thudichum hat zu den betreffenden Bestimmungen 
des „Entwurfs" einen Gegenvorschlag aufgesetzt und dessen einzelne
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Paragraphen kurz erläutert. Er lässt als absolute Scheidungsgründe 
bestehen: Ehebruch, bösliche Verfassung, Unzuchtverbrechen, Zucht
haus- und Gefängnissstrafe unter gewissen Umständen, Lebensnach
stellung und Leben oder Gesundheit gefährdende Thätlichkeiten. 
Daneben nach richterlichem Ermessen die Scheidung auf Antrag eines 
Ehegatten, wenn der andere seine eheliche Pflichten so schwer ver
letzt oder fortdauernd missachtet hat, dass dadurch der Zweck der 
Ehe vereitelt oder dem klagenden Theile das Zusammenleben uner
träglich gemacht ist. — Der Abdruck des lehrreichen Aufsatzes von 
Neubauer (vgl. JB. VIII, 417) ist endlich vollendet worden. — Die 
„oberhirtliche Unterweisung über das heilige Sacrament der Ehe“, 
welche auf Befehl des Erzbischofs von Miinchen-Freising am zweiten 
Sonntag nach Epiphanias 1889 von allen Kanzeln seiner Diöcese ver
kündigt worden ist und fortan alljährlich aufs Neue verkündigt wer
den soll, hat v. Scheurl Anlass gegeben, das Verfahren der kath. 
Kirche in Beziehung auf die gemischten Ehen zu beleuchten und die 
sich für die evang. Kirche daraus ergebenden praktischen Folgen zu 
erörtern. In letzterer Hinsicht fragt er zunächst, welches nach evang. 
Auffassung das richtige Verhalten der verschiedenen christlichen Be- 
kenntnisskirchen zu den gemischten Ehen an sich sein würde, und be
antwortet diese Frage dahin, dass eine gemischte Ehe von jeder der 
bei ihr gegenüberstehenden Kirchen als kirchlich z u l ä s s i g  anerkannt 
werden müsste, wenn angenommen werden dürfte, dass beide Ehe- 
theile einander völlig ungehinderte Religionsübung zugestehen werden, 
und wenn festgestellt wäre, dass alle daraus hervorgehenden Kinder 
oder doch die Kinder männlichen Geschlechts nach dem Bekenntnisse 
des Vaters erzogen werden sollen. So würde nach v. Sch. in den 
meisten Fällen auch die kirchliche Doppeltrauung kein Bedenken mehr 
haben können. Gegenwärtig aber, wo die kath. Kirche von diesem 
an sich richtigen Verhalten weit entfernt sei, frage es sich, was die 
evang. Kirche t h u n  soll, um sich der von jener Seite gegen ihren 
Bestand und ihre Ehre gerichteten Angriffe zu erwehren? Mit vollem 
Rechte legt v. Sch. hier den Nachdruck vor Allem auf die Weckung 
des Bewusstseins der evang. Kirchenglieder von dem Werthe ihrer 
Zugehörigkeit zur evang. Kirche und auf die Belebung ihres kirch
lichen Ehrgefühls. Hiefür lasse sich einiger Erfolg von der Ver
hängung kirchlicher Ehrenstrafen, also namentlich dem Ausschluss 
von kirchlichen Ehrenämtern, für grobe Verletzung der kirchlichen 
Pflichten bei Eingehung gemischter Ehen versprechen. Ganz unevan
gelisch aber sei es, die Ausschliessung vom Abendmahle als solche 
Strafe festzusetzen. Die durchgängige Versagung der protestantischen 
Trauung bei solchen gemischten Ehen, bei welchen durch das Ver
sprechen der kath. Erziehung aller Kinder die kath. Trauung erlangt 
worden, findet v. Sch. durchaus gerechtfertigt. Sehr bemerkenswert!] 
ist seine Erinnerung, dass die evang. Kirche, weil sie die von Gott 
gewollte Stellung des Weibes zum Manne treu im Auge behalten 
müsse, niemals in ihre weiblichen Glieder dringen könne, die kath.
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Bräutigame zu Verträgen zu nöthigen, welche die evang. Erziehung 
aller Kinder sichern würden. Darin, wie in manchen ändern Stücken, 
sei die evang. Kirche der kath. gegenüber freilich im Nachtheil; aber 
dass sie sich selbst treu bleibe, darauf zumeist beruhe ihre Stärke 
gegen äussere und innere Feinde. Dieser Warnung vor einem gerade bei 
der Mischehenfrage manchmal hervortretenden unevangelischen Ueber- 
eifer entspricht die Besonnenheit der übrigen, stets auf principieller 
Erwägung beruhenden Ausführungen. —  Bender hat in einem fleissigen 
Synodalreferate die geschichtliche Entwickelung der Mischehenfrage 
in den letzten 60 Jahren skizzirt und verständige Rathschläge für 
das praktische Verhalten der Kirche rücksichtlich der gemischten 
Ehen ertheilt. Seiner entschiedenen Warnung vor dem so häufigen 
Kokettiren sogenannter gläubiger und conservativer Kreise mit den 
Katholiken ist ernste Beherzigung, der unbefangenen Würdigung des 
evang. Bundes und der warmen Empfehlung des Gustav-Adolf-Vereins 
freundliche Beachtung zu wünschen. —  v. Schubert verdient für sein 
Werk über die evang. Trauung unsern besten Dank. Seine Absicht 
war, das seit Einführung der Civilehe ins Massenhafte an geschwollene 
literarische Material über den Gegenstand wenigstens einigermaassen 
zu sichten und auf Grund einer knappen geschichtlichen Darstellung 
den heutigen Begriff der evang. Trauung zu fixiren. Er wollte damit 
dem Bediirfniss namentlich des praktischen Geistlichen und des Stu- 
direnden der Theologie entgegenkommen, der sich anschickt, die Hand
lungen des kirchlichen Amtes auf sein Gewissen zu nehmen. Aber 
keineswegs nur für diese Kreise hat das Buch Bedeutung. In vor
nehm sachlichem Tone geschrieben, ausgezeichnet durch Gründlich
keit, Unbefangenheit und Klarheit, ist es geeignet, bei allen, welche 
solcher Untersuchung zu folgen vermögen, das Verständniss für und 
die Verständigung über den nicht ganz einfachen und noch immer 
viel umstrittenen Gegenstand in reichem Maasse zu fördern. Der 
Verf. hat es meisterhaft verstanden, im ersten geschichtlichen Theile 
(S. 1— 103) die Entwickelung der Trauung von der apostolischen Zeit 
bis auf die Gegenwart in gedrängter, das Wesentliche scharf hervor
hebender Weise zu schildern. Er thut dies in fünf Capiteln: 1 . Ehe
schliessung und Kirche in der alten Zeit; 2. Eheschliessung und 
Kirche im Mittelalter; 3. Luther und die altevang. Kirche; 4. Böhmer 
und die neuevang. Eheschliessung; 5. die Einführung der Civilehe- 
schliessung. Gegenüber der noch viel verbreiteten Meinung, als hätte 
die letztere der Kirche etwas ihr Gebührendes genommen, ist es von 
hohem Interesse, sich vom Verf. das Verhältniss der kirchlichen 
Thätigkeit beim Abschluss der Ehen zu der dieselben rechtlich con- 
stituirenden in den verschiedenen Perioden aufweisen zu lassen und 
dabei die innigen Beziehungen zu erkennen, welche je und je zwischen 
der Form der Eheschliessung und dem rechtlichen, sittlichen und kirch
lichen Bewusstsein der Zeit obgewaltet haben. Während gerade der 
Rationalismus es gewesen ist, der die kirchliche Trauung mit der 
vollen eheschliessenden Kraft versah und die Kirche dazu führte, wie
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in ändern Stücken so auch bei der Eheschliessung die Geschäfte des 
Staats zu treiben, ist mit der das Ende einer langen Entwickelung 
darstellenden Einführung der obligatorischen Civilehe der Schritt zu
rück gethan worden, welchen die Kirche in das weltliche Recht hinein 
unternommen hatte. Welche Bedeutung nach diesem Zurücktreten 
der Kirche auf ihr eigenes Gebiet der evang. Trauung innewohne, 
sucht der Verf. in dem zweiten, kürzeren Theile seines Buches dar
zulegen (S. 104— 131). Er weist mit aller Entschiedenheit die Mei
nung zurück, als ob die kirchliche Trauung nach der bürgerlichen 
als eine zweite, christliche Eheschliessung anzusehen oder als ob 
zwischen Civilact und kirchlicher Trauung ein Widerspruch vorhanden 
sei. Er fasst letztere vielmehr mit v. Scheurl als eine r e i n  r e l i 
g i ö s e  Ergänzung des Eheschliessungsactes, und zwar so, dass die 
zu Trauenden mit der Beantwortung der Traufragen vor Gott und 
der Gemeinde das Bekenntniss zum christlichen Ehestande ablegen, 
der Trauende aber sie daraufhin der göttlichen Zusammenfügung 
v e r g e w i s s e r t ,  sie dadurch nun erst recht zusammenfügt und so 
z u s a m m e n s p r i c h t :  also wirklich A n v e r t r a u u n g , Uebergabe an 
einander in Gottes Namen, die altdeutsche traditio puellae gleichsam 
ins Geistliche übersetzt; und dann auf Grund dieser T r a u u n g  die 
S e g n u n g  als Yerheissung der Gnade Gottes eben auch für diese 
bestimmte Ehe. Dieser, seinem Inhalte nach rein religiöse Act habe 
aber auch eine kirchlich (nicht bürgerlich) rechtliche Bedeutung, so
fern er die kirchliche Legitimation der Ehe sei, d. h. die kirchen
gesetzliche Form für den Erweis, dass der neubegründete Hausstand 
sich zu dem christlichen Ehebegriff und der christlichen Eheordnung 
bekennt und also der Kirchengemeinde zuzuzählen ist. Anhangsweise 
hat v. Sch. hinzugefügt und verwerthet den Bericht Christoph Gerungs 
von Memmingen über die erste Priesterhochzeit zu Augsbusg anno 1523;  
Bugenhagen’s Trauordnung von 1524 und die Strassburger Trauordnung 
von 1530 (vgl. Solim, LK. 1891, 1, 5 f.; 2, 28— 30; Zorn, DLZ. 1891, 21, 
789— 791) — Der Entwurf eines bürgerlichen Gesetzbuchs hat darauf 
verzichtet, die Rechtsverhältnisse in Beziehung auf die religiöse Erziehung 
der Kinder aus gemischten Ehen einheitlich für das Reich zu ordnen. 
Nach Drache (JB. IX , 476) richtet sich auch Schling gegen den 
vom Entwürfe eingenommenen Standpunkt der Incompetenz, und zwar 
von Rechtsüberzeugungen aus, welche denen von Drache entgegen
gesetzt sind und ihm gegenüber vom Verf. eingehend begründet 
werden. Es handelt sich dabei um die Fragen, ob die Bestimmungen 
der Landesgesetze über die religiöse Erziehung der Kinder für öffent
liches Recht zu erachten sind und ob das Reich Kirchenhoheit besitzt. 
Für die reichsgesetzliche Regelung der Angelegenheit selbst hat S. 
einen Gesetzesvorschlag formulirt und ausführlich begründet, dessen 
Grundgedanke der ist, dass in der Regel alle Kinder in der Religion 
des Vaters erzogen werden, dem Vater jedoch das Recht zusteht, die 
Erziehung sämmtlicher Kinder in einer von der seinigen abweichenden 
Religion oder Confession anzuordnen.
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IV. Yerhältniss von Kirche und Staat. — Verfassung der 
evangelischen Kirche.

Gust. Meier, über Entstehung und Begriff des landesherrl. Kirchenregiments (ID.). 
IV, 50. Göttingen, Vandenhoeck & Ruprecht. M  1,40. — Hempel, die rechte 
Kirchen- und Gemeindeverfassung (Hh. XIII. 12, 283—298). — K . Leehler, 
der deutsch-evang. Kirchenbund. 169. Gütersloh, Bertelsmann. M 2. — 
f  A. T. Janes , church and state: an historical handbook. 274. London, 
Hamilton. 3 sh. — f  G. J .  Vos Az., bijdrage tot beantwoording van de 
gewichtige tijdvraag: is de tegenwoordige organisatie van de Nederlandsche 
hervormde kerk in strijd met Gods Woord? 47. Dordrecht, Revers, fl. —,65.
— f  P. de Felice, discipline ecclesiastique. Projet präsente au synode de la 
troisieme circonscription, reuni ä Saint-Germain-en-Laye. XXIY, 218. Chartres, 
Garnier. — f  Bcibaud, l’eglise et l’ötat (RChr. Sept.).

Meier giebt in seiner Doctor-Dissertation einen sauber gezeichne
ten Abriss von der geschichtlichen Entwickelung des landesherrlichen 
Kirchenregiments, welches er schliesslich mit Friedberg u. A. als ein 
A n n e x u m ,  nicht Ausfluss, der landesherrlichen Stellung charakteri- 
sirt. Die Ausdrücke Kirchengewalt und Kirchenregiment findet er 
unberechtigt und dem Wesen der Sache widersprechend. Denn einer
seits sei in der ev. Kirche der Gegensatz von Ueber- und Unter
ordnung, welcher durch jene Ausdrücke angedeutet werde, unstatt
haft, und andererseits fehle dem Kirchenregimente die erste Grund
bedingung jeder Herrschaft, die Executive. Denn der Inhaber der 
Kirchengewalt handle, wenn er eine kirchliche Anordnung zwangs
weise durchführe, nicht in dieser seiner Eigenschaft, sondern er be
diene sich seiner weltlichen Gewalt. Der Verf. möchte desshalb unter 
Berufung auf Hübler den Ausdruck „landesherrliches Kirchenregiment" 
durch „landesh. Kirchenamt" ersetzen. Er meint, dass dieser Aus
druck den Kern und Inhalt der landesherrlichen Befugnisse weit 
besser bezeichne, als jener andere, und zugleich vor dem folgen
schweren territorialistischen Fehler bewahre, Staats- und Kirchen
gewalt zu identificiren. Meines Erachtens würde diese sprachliche 
Aenderung doch recht wenig glücklich sein. Dass man eigentlich 
nur dann von einem Amt e  sprechen kann, wenn die Möglichkeit 
vorliegt, den Inhaber desselben zur Verantwortung zu ziehen, was 
beim Landesherrn eben nicht der Fall ist, ist dem Verf. selber nicht 
entgangen. Aber nach dem geltenden Rechte steht der Träger des 
landesherrl. Kirchenregiments in jenem Verhältnisse der Ueber- 
ordnung zur Kirche und besitzt er die Gewalt der Executive. Was 
soll es frommen, diesen Rechtszustand der kirchlichen Theorie zu
liebe dadurch zu verschleiern, dass man Ausdrücke für ihn wählt, 
welche dieser und nicht ihm entsprechen? Jener territorialistische 
Fehler wird weit sicherer vermieden werden, wenn man die Differenz 
zwischen dem thatsächlichen Rechtszustande und dem Ideale offen 
anerkennt, als wenn man dieselbe irgendwie verhüllt. Darin, dass 
die Erhaltung des von den territorialistischen Auswüchsen gereinigten 
landesherrlichen Kirchenregiments die Aufgabe der Gegenwart ist,



sieht der Verf. ebenso das Richtige, wie er auch in anderen gelegent
lich zur Sprache kommenden Punkten ein gesundes Urtheil über die 
gegenwärtig auf der Tagesordnung stehenden Verfassungsfragen zeigt.
—  Hempel führt an der Hand Luther’s und auf Grund der presbyteria- 
nischen Kirchenordnungen den Gedanken durch, dass das Ideal für 
die kirchliche Verfassungsbildung die Herrschaft nicht der empirischen, 
sondern der gläubigen Gemeinde sei, also der streng durchgeführte 
Presbyterianismus, sofern derselbe die Leitung der einzelnen Ge
meinde durch dessen gläubigen und kirchlich thätigen Theil bedeute. 
Diesen Gedanken findet der Verf. in der rhein.-westphäl. Kirchen
verfassung theoretisch ausgeprägt, nicht aber in ihrem Geltungs
bereiche auch praktisch verwirklicht. Es fehle eben in den Ge
meinden an dem lebendigmachenden Geiste. Daher das landesherr
liche Kirchenregiment zur Zeit noch unentbehrlich. —  Die klare und 
gedankenreiche, mit weitem Blick und mildem Herzen verfasste Schrift 
des württembergischen Prälaten und Generalsuperintendenten Lechler 
will uns auf die ideale Höhe deutsch-evangelischer Kircheneinheit 
führen. Im ersten, geschichtlichen Theile schildert der Verf. das 
Streben nach der kirchlichen Einheit des evang. Deutschland, wie es 
seit der Reformation bis auf die Gegenwart lebendig gewesen, und 
weist die Einwürfe Derer zurück, welche von der Herbeiführung 
solcher Einheit nichts wissen mögen. Im zweiten Theile versucht er 
dann, den Riss einer deutsch-evangelischen Bundeskirche aufs Papier 
zu werfen. Als leitenden Grundsatz stellt er dabei auf, dass die 
Landeskirchen in ihrem Bekenntnissstande und in ihrer rechtlichen 
Selbstständigkeit, in der Unabhängigkeit ihres Kirchenregiments und 
ihrer gesetzgeberischen Entwickelung frei und wesentlich uneinge
schränkt bleiben müssen. Also keine Einheitskirche, sondern ein 
Kirchenbund auf dem Grunde der reformatorischen Bekenntnisse 
unter rückhaltloser Anerkennung des Bekenntnissstandes jeder Lan
deskirche. Organisiren aber soll sich der Bund in folgender Weise. 
Sämmtliche deutsche Landeskirchen bezw. deren Theile gruppiren 
sich in drei Bekenntnissverbände, einen lutherischen, einen refor
mirten und einen unirten. An die Stelle der bisherigen Eisenacher 
Conferenz treten die alljährlichen drei Sonderconferenzen von Abge
ordneten der zu diesen Bekenntnissverbänden gehörenden obersten 
Kirchenbehörden, etwa jedes dritte Mal verstärkt durch Abgeordnete 
der Synoden; jeweilen treten die drei Conferenzen zu einer Plenar- 
conferenz zusammen. Die Thätigkeit aller dieser Conferenzen ist 
wesentlich nur eine berathende, so jedoch, dass die volle Ueberein- 
stimmung aller Theile über einen Gegenstand einen Einfluss auf die 
Handlungen der verbündeten Regierungen und die Ueberweisung des 
Gegenstandes an die landeskirchliche Gesetzgebung zur Folge haben 
könnte. Das Organ dieser Gesetzgebung aber wäre der Bundes
kirchentag, eine etwa alle 8— 10 Jahre zusammentretende Versamm
lung von 286 Mitgliedern, zum grösseren Theile durch Wahl, zum 
geringeren durchs Amt bestimmt: j ene die Abgeordneten der Syno
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den, der juristischen und theologischen Facultäten. der Patrone und 
der Vereine; di ese  die Präsidenten der Landes- oder Provinzial- 
Kirchenbehörden, ebenso viele Generalsuperintendenten, und die Mit
glieder des Bundeskirchenraths sammt dem Bundes-Oberhirten. Der 
Bundeskirchenrath, mit dem Sitze in Frankfurt a. M., ist gedacht 
als der bleibende Mittelpunkt der obersten Kirchenleitung für das 
evang. Deutschland als Gesammtheit, bestehend aus 2 5 , doch nur 
zum kleineren Theile beständig anwesenden Deputirten der obersten 
Kirchenbehörden. Der Bundes-Oberhirte ein bischofsartig gemeinter 
höchster Generalsuperintendent, dem besondere Räthe und Gehilfen, 
aber nicht collegialisch geordnet, zur Seite stehen würden. Die Aus
übung des staatlichen Aufsichtsrechts im Verhältniss zum Bunde 
wäre Sache des aus allen Cultusministern bestehenden Corpus Evan- 
gelicorum, während der periodisch zusammentretende Congress der 
evang. Landesherren, unter denen der König von Preussen die Stel
lung des primus inter pares einzunehmen hätte, die hohe Bedeutung 
des landesherrlichen Summepiscopats zum. Ausdruck bringen würde. 
Nicht weniger complicirt, als dieser Organismus, ist die Abgrenzung 
der Competenzen zwischen den verschiedenen Organen. Im dritten 
Theile bespricht L. die Ausführung seines Plans, setzt sich mit dem 
Streben nach Einführung der bischöflichen Verfassung auseinander 
und nimmt schliesslich, die Ansprüche der Kirche an den Staat be
leuchtend, Stellung zu den Hammerstein’schen Anträgen. Er billigt 
deren Tendenz im wesentlichen und will dieselbe auf der höchsten 
Stufe durch die Sonderung des gegenwärtigen Cultusministeriums in 
ein eigenes (nicht staatliches) Kirchenministerium und ein Staats
ministerium des Kirchen- und Schulwesens verwirklicht sehen. Man 
hat es bei L. mit einem nach allen Seiten wohl durchdachten Kirchen
bauplane zu thun. Praktisch durchführbar ist derselbe schwerlich, 
und wäre er es, so würde der Nutzen des Gebäudes doch in keinem 
Verhältniss zu den Kosten seiner Aufführung und Erhaltung stehen. 
Der geplante Bund würde mit einem gewaltigen Apparate doch nur 
eine ganz lockere Verbindung der Landeskirchen zu Stande bringen, 
dafür aber die confessionelle Trennung durch die Aufrichtung fester 
Scheidewände verschärfen (Besprechungen: Holtzheuer, EK. 33, 589 
bis 596;  A. v. B(amberg), ChrW. 38, 876— 882; 882— 886; Fay, ThLz. 
24, 602— 605; Pistorius, Meckl. Kirchenbl. 23 u. 2 4 ; LK. 1891, 26,  
637—639).

0. Aurbach, Beschwerden der Kirche Jesu Christi gegen den Staat. 72. Bar
men, Wiemann. M —,75. — Ders,, das Princip in den Selbständigkeitsbe- 
strebungen der evang. Kirche. 28. Ebda. M ■—,50. — Ders., an die Syno
dalen aller Provinzen (Deutsche Ev. Kztg. 39, 400 f.). — Die Zwangslage der 
evang. Kirche (ib. 30, 299 f.). — Aus dem Jahre 1848 (ib. 7, 60 f.). — Die 
Selbständigkeit der Kirche und ihre sociale Thätigkeit (ib. 33, 331 f .;  34, 
341 f.). — Ein verschollenes und doch sehr zeitgemässes Buch (ib. 14, 135 f.).
— Fr. Haupt, die bischöfliche Frage und die Kirche deutscher Reformation 
(ib. 19. 178—180; 21, 202—205). — In neuer Zeit. Briefe eines alten Diplo
maten an einen jungen Freund. V. Ora et labora. 38. Berlin, Wilhelmi,



M l .  — Wo liegt das Princip? (Deutsche Ev. Kztg. 36, 364 f.; 37, 374 f.; 
38, 389; 40, 405 f.; 43, 446). — M. Gensichen, die Aufgaben der positiven 
Parteien auf der bevorstehenden Provinzial- resp. Generalsynode (EK. 29, 
521—527; 30, 537—543; 31, 553—557). — Landeskirchliche Versammlung der 
Gruppe der positiven Union (KM. IX. 8, 570—586). — Witte, was verdankt 
und schuldet Preussen der Reformation? (ib. 8, 529—554). — Zur Lage der 
positiven Union (ib. X. 4, 254—262).

Die pommersche Provinzialsynode (PrK. 49, 1121—1127). — Aus der schlesischen 
Provinzialsynode (ib. 51, 1169—1173). — Die 2. westpreuss. Provinzialsynode 
(ib. 1891. 2, 35—47). — Die 6. brandenburg. Provinzialsynode (Neuer Ev. 
Gemeindebote 44, 262 f. 45, 267—269; 46, 273 f.). — Die preuss. Provinzial
synoden (LK. 48, 1181 f.; 49, 1211—1213; 50, 1239 f.; 51, 1264 f.). — Die 
westphäl. und die rheinische Provinzialsynode (Deutsche Ev. Kztg. 41, 419 f.).
— Die Provinzialsynoden (Monatsumschau d. KM. X. 1, 66—69; 2, 137—145;
3, 226—230). — H. Schroeder, die preuss. Provinzialsynoden (Nation VIII.
11, 164—167). — Bey schlag (DEB1. XVI. 1, 60—67).

Pfeiffer, die Idee unserer kirchl. Verfassung und die Mängel ihrer Durchführung 
KM. IX. 5, 319—329). ■— E. A. v. Göler, das Verhältniss der evang. Kirche 
zum Staat (Allg. conserv. Monatsschr. XLVII. Sept., 942—953). — K.Hobohm, 
der Episcopat in der evang. Kirche (KM. IX. 11, 749—778; 12, 936—954).
— Aegidius, der evang. Bischof (ib. X. 1, 46—57). — Th. v. Hanffstengel, 
nach Bismarcks Abgang. 19. Braunschweig, Schwetschke & Sohn. M ■—,30 
(Aus dem Ev. Gemeindebl. f. d. Hrzth. Braunschw.). — E. Mayer, die kirchl. 
Selbständigkeit und das Besteuerungsrecht der höheren kirchlichen Verbände 
(NkZ. I. 7, 498—509). — Sittliche Gefahren bei der Pfründe in ihrer heutigen 
Gestalt (Deutsche Ev. Kztg. 32, 319—321). — Die Stolgebühren in Preussen 
(LK. 26, 626 f.). — Dr. R., zur Aufhebung der Stolgebühren (EK. 24, 443— 
445). — E. Bossert, die Stolgebührenfrage in der evang. Kirche Württem
bergs. 78. Stuttgart, Greiner & Pfeiffer. M —,75. — Die Stolgebühren
frage in Württemberg (LK. 42, 1015 f.). ■— f  Rohm, Unzufriedenheit mit der 
prot. Kirchenverfassung (Kath. 3. F. II, Dec.). — Gährung im deutschen 
Protestantismus (HB1. CVI. 9, 691— 699; 10, 753—761). — Landeskirchliches 
in Preussen (ib. 11, 842—870).

Die liier genannten Schriften und Aufsätze beschäftigen sich alle 
mit der R e f o r m  d e r  ev. K i r c h e n v e r f a s s u n g ,  bezw. der ander
weiten R e g e l u n g  des V e r h ä l t n i s s e s  de r  ev. K i r c h e  zum 
S t a a t e .  Aurbach will, allen Halbheiten und allem Opportunismus 
absagend, den Weg der ganzen vollen Wahrheit und der ganzen 
vollen Freiheit zeigen. Auf Grund einer geschichtlichen Betrachtung 
über die Entwickelung der evang. Kirchenverfassung seit der Refor
mation formulirt er die Generalbeschwerde der Kirche gegen den 
Staat dahin, dass die den Landesherrn persönlich auf Grund ihrer 
Kirchenadvocatur zugewachsene Kirchengewalt in die Staatsgewalt 
übergegangen und dort, in Preussen namentlich durch das Gesetz 
vom 3. Juni 1876, untergegangen sei, so dass niemand den himmel
schreienden Nothständen abzuhelfen die Macht und das Recht habe. 
Nachdem er dieser Generalbeschwerde eine Reihe von Einzelbeschwer
den hinzugefügt, stellt er die Frage nach der Abhülfe und findet die 
Antwort in der Umgestaltung der Kirchenverfassung nach dem pro
testantischen Principe. Dieses aber drückt er mit Stahl’s Worten so 
aus, dass dem Lehrstande, dem Volke und dem Fürsten, jedem sein 
eigentümlicher und selbständiger Antheil an der Kirchengewalt zu
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komme, und nur durch ihre Uebereinstimmung und ihr Zusammen
wirken die Kirche regiert werde. Der dem Volke durch die Ge
meinde- und Synodalordnung schon gegebene Antheil soll dahin er
weitert werden, dass die gesammte Executive und Verwaltung auf 
stehende Collegien überginge, deren Mitglieder von den Ausschüssen 
der Provinzial- und Generalsynoden ernannt würden. Der dem Lehr- 
stande in seiner Theilnahme an der gesetzgeberischen Thätigkeit der 
Synoden bereits eingeräumte Antheil soll durch die Herstellung des 
bischöflichen Amtes, dem die Visitation, Ordination und Jurisdiction 
gebühre, zur Vollendung kommen. Also für jeden Regierungsbezirk 
ein Bischof, dessen juristischer Beirath sich mit jenem Executiv- 
Collegium zum Consistorium zusammenschliesst. Im Verein mit 
diesem arbeitet der Bischof die Vorlagen für die Synoden aus, er
öffnet und schliesst die Synoden und ertheilt deren Beschlüssen durch 
seine Zustimmung Gesetzeskraft. Die Versammlung sämmtlicher Bi
schöfe der Landeskirche bildet unter dem Vorsitze des von ihr ge
wählten Erzbischofs die höchste richterliche Instanz in allen Disci- 
plinarsachen, wählt und beruft die Beschöfe und tritt zu der General
synode in dasselbe Verhältniss, wie der einzelne Bischof zur Bezirks
synode. Dem Landesherrn endlich, und zwar ihm persönlich, er sei 
absolut oder constitutioneil, also ohne Concurrenz des Ministeriums 
und des Landtags, gebührt die Kirchenhoheit, vermöge deren es 
seines Placets bei allen Kirchengesetzen und bei der Anstellung aller 
hohen Kirchenbeamten bedarf. Auch hat er für kirchliche Bedürf
nisse und Gebrechen von den kirchlichen Oberen Abhülfe zu fordern, 
welche aber nach deren und nicht nach seinem Urtheile zu treffen 
ist. (Vergl. JB. VII, 245). Innerhalb dieses Organismus soll den 
einzelnen Gemeinden und Kreisen eine weitgehende Selbständigkeit 
eingeräumt werden. —  Diesem phantastischen Verfassungsplane, dessen 
irrthümliche Voraussetzungen K . Köhler in ThLz. 1891, 1, 18 f. 
beleuchtet hat, den Weg in die Wirklichkeit zu bahnen, hat A. in 
der zweiten Broschüre, einem auf der Kösener Conferenz gehaltenen 
Vortrage, versucht. Er fordert darin, wie auch in der Deutsch. Ev. 
Kztg., die Mitglieder der preuss. Provinzialsynoden auf, einmüthig 
den Antrag an die Generalsynode zu richten: durch eine Deputation 
den Kaiser zu bitten, dass im Sinne des skizzirten Planes 1) die 
nach evang. Rechte dem Landesherrn persönlich zustehende Kirchen
hoheit unversehrt wieder hergestellt, d. h. Ministerium und Landtag 
von der Ausübung der Kirchenhoheitsrechte ausgeschlossen, und 
2) die Kirchengewalt ganz und voll der Kirche zurückgegeben werde. 
Dies sei die principielle und allein zum gedeihlichen Ziele führende Er
ledigung des Selbständigkeitsbestrebungen. Man weiss nicht, was man 
mehr bewundern soll, die Harmlosigkeit, mit welcher A . die Erfüllung 
dieser Bitte von dem Könige erwartet, oder die völlige Verkennung 
der wirklichen Rechtsverhältnisse, welche ihn solche Erfüllung für 
möglich halten lässt. Die Kösener Conferenz ist besonnen genug ge
wesen, sich den wunderlichen Vorschlag ihres Redners nicht anzu
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eignen (Deutsche Ev. Kztg. 42, 430) und auch auf den Provinzial
synoden ist der betreffende Antrag nicht gestellt worden. Die Liter. 
Beilage zur Deutschen Ev. Kztg. freilich (No. 7, 51) hat geurtheilt, 
dass A. alle bisher von den Anhängern der freien Kirche geführten 
Verhandlungen gleichsam zusammengefasst und auf einen kühnen 
Ausdruck gebracht habe (vgl. ThLBl. 31, 302;  EK. 29, 534;  KM. IX. 
10, 733). — Der Aufsatz in der Deutschen Ev. Kztg.: die Z w a n g s 
l a g e  u. s. w. ist eine kurze Wiederholung der Aurbach’schen Ideen, 
offenbar von diesem selber. — Dem Ansturm gegen das landesherr
liche Kirchenregiment hat die D e u t s c h e  Ev.  Kztg.  auch sonst mit 
aller anerkennenswerthen Offenheit gedient. Bereits in No. 7 er
innerte sie „mancher allzu ängstlichen Seele in der Gegenwart zur 
Belehrung und Ermuthigung“ an die Ausführungen, in welchen 
J u l i u s  S t a h l  im Juni 1848 die damals fast auf allen Seiten be
hauptete Unmöglichkeit der ferneren Fortdauer des landesherrlichen 
Kirchenregiments begründete. In ihrer No. 34 ist sie dann darauf 
zurückgekommen und hat folgendes Zukunftsbild als möglich hinge
stellt. Der Summepiscopat ernennt —  als die letzte Function seines 
Regiments — die bestehenden Generalsuperintendenten zu Bischöfen, 
welche ihre Sprengel mit persönlicher Vollmacht leiten. Die Con- 
sistorialpräsidenten werden die juristischen Berather der Bischöfe, 
die Consistorien rein kirchliche Behörden. Die Convocation sämmt- 
licher Bischöfe, verbunden mit dem Generalsynodalvorstand, erwählt 
den Landesbischof; der Oberkirchenrath bleibt und wird bei Vacanzen 
durch die mit dem Generalsynodalvorstand vereinigte Convocation er
gänzt. Das Gesetzgebungsrecht wird von den Synoden und der Con
vocation ausgeübt, die Verwaltung von den Bischöfen und dem Lan
desbischof. Eine Dotation in der gegenwärtigen Höhe der Staats
leistungen wird der Kirche sichergestellt, für die Zukunft auf jeden 
weiteren Staatszuschuss verzichtet. Die Ernennung der Professoren 
der Theologie bleibt Sache der Staatsregierung, die jedoch hierbei in 
Uebereinstimmung mit dem Landesbischof und dem Oberkirchenrathe 
handelt. Die Kirchenhoheit des Staates aber wäre in der Weise in 
dem Landesherrn zu concentriren, dass derselbe das Recht hätte, bei 
der Besetzung der leitenden Stellen in den Landes- und Provinzial
kirchen die personae minus gratae zu streichen, ein»suspendirendes 
Veto gegenüber den Kirchengesetzen auszuüben und für die General
synode eine Anzahl von Mitgliedern, vielleicht ein Zehntel, zu er
nennen. —  In Verfolgung ihrer bischöflichen Pläne hat die D e u t 
s c h e  Ev.  K z t g .  auch an das Werk des inzwischen, am 6. Januar 
1891, verstorbenen D. Friedrich Haupt: der Episcopat der deutschen 
Reformation, Frankfurt a. M. 1863 und 1866, in welchem der Nach
weis geführt werden soll, dass die Reformatoren lediglich den Episco
pat als kirchliches Verfassungsprincip festgehalten hätten, als ein 
verschollenes und doch sehr zeitgemässes Buch erinnert, und Haupt 
hat davon Anlass genommen, aus den Geschicken dieses Buches 
gegen die lutherisch-gläubigen Professoren, namentlich H. Luthardt,
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die Anklage zu construiren, dass sie aus Eifersucht auf die durch 
die Episcopalverfassung gefährdete Unabhängigkeit der theologischen 
Facultäten dem Resultate seiner Forschungen schliesslich die Aner
kennung versagt hätten. Die Vertheidigung dieses Resultats auch 
gegen D. Mejer und der gewünschten bischöflichen Umgestaltung der 
bestehenden Verfassung gegen die Anhänger des landesherrlichen 
Summepiscopats bilden den weiteren Inhalt des Aufsatzes von II. —  
Aehnliche Gedanken über die Reform der Kirchenverfassung, wie die 
Deutsche Ev. Kztg., hat der a l t e  D i p l o m a t  im Zusammenhange 
mit einer socialpolitischen Betrachtung ausgesprochen. Auch er 
klagt die gegenwärtige Organisation der Kirche an, dass sie diese 
der nöthigen Actionsfähigkeit beraube. Auch er wünscht statt der 
bestehenden eine episcopal-synodale Verfassung, an der Spitze ein 
Primas der evangel. Kirche Deutschlands, daneben der Kaiser als 
oberster Schirmherr mit dem Rechte der Bestätigung aller obersten, 
für das Reich gültigen Entscheidungen in inn er kirchlichen Fragen. 
Aber besonnener, als die theologischen Verfassungskünstler hält der 
Diplomat es für natürlich, dass die jura circa sacra wie bisher im 
Einverständniss mit dem Cultusministerium, eventuell mit der parla
mentarischen Gesetzgebung, geregelt werden müssten. —  Jener Zu
kunftstraum der D e u t s c h e n  Ev.  Kz t g .  hat durch seinen Radica
lismus doch selbst in deren Leserkreise Bedenken erregt und die 
Frage nach dem P r i n c i p  der kirchlichen Selbständigkeitsbestre
bungen hervorgerufen. Der Austausch über diese Frage hat nur in
sofern zur Klärung beigetragen, als er gezeigt hat, dass in der 
Selbständigkeitsbewegung zwei Strömungen unvermittelt neben ein
ander laufen. Gemeinsam ist beiden das Widerstreben gegen den 
staatlichen Einfluss auf die Kirche. Die eine will, um diesen Ein
fluss zu brechen, das landesherrliche Kirchenregiment beseitigen und 
dem Landesherrn nur eine gewisse vornehme Stellung in der Kirche, 
ein „Patronat“, belassen; die andere möchte das landesherrliche 
Kirchenregiment behalten, aber es, wie der unklare und schiefe Aus
druck lautet, „aus der ministeriellen Bevormundung befreien“. Die 
zweite, gemässigtere Strömung ist die in den preuss. Provinzialsyno
den maassgebende. —  Mit welchen Absichten und Erwartungen die 
„positiven Parteien“ in deren vorjährige Verhandlungen eingetreten 
sind, ist gut aus Gensichen’s Vortrage und aus den Verhandlungen 
der landeskirchlichen Versammlung der positiv-unirten Partei zu ent
nehmen. —  Witte hat auf dieser Versammlung die Hammerstein- 
Kleist’schen Anträge besonnen und maassvoll vertreten. — Ein advo- 
catisch gewandter, übrigens auch gegen die „Presspiraten“ christlich 
verzeihungsvoller Anonymus in KM. hat in Hinblick auf die Gestalt, 
welche diese Anträge durch die Provinzialsynoden erhalten haben, 
die Lage der positiv-unirten Partei beleuchtet. Er bemüht sich, das 
Streben nach Freiheit und Selbständigkeit der Kirche als möglichst 
harmlos erscheinen zu lassen. Er möchte diejenigen, für welche seine 
Ausführungen bestimmt sind, sogar glauben machen, es handle sich
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bei diesem Streben wesentlich nur um die Durchführung des vom 
verewigten Präsidenten Herrmann aufgestellten Programms. Sein 
apologetischer Eifer hat ihn übersehen lassen, dass auch Aeusserungen 
von Herrmann, wie die in PrK. 1891, 4, 75 f., noch nicht ganz ver
gessen sind. — Ueber die Verhandlungen und Beschlüsse der Synoden 
selbst, namentlich auch in Beziehung auf die angestrebten Verfassungs
änderungen, orientiren die angemerkten Berichte. —

Pfeiffer hat in nicht gerade glücklicher Weise versucht, die be
treffenden Forderungen aus der der preuss. Kirchenverfassung zu 
Grunde liegenden Idee, als welche er die der Volkskirche erkennt, zu 
rechtfertigen. Eben durch diese Idee sei unserer kirchlichen Ver
fassungsarbeit die mit jenen Forderungen angestrebte, möglichst gleich- 
mässige Durchführung von Freikirche und Staatskirche zur Aufgabe 
gestellt. — v. Goeler (vgl. JB. VIII, 427) giebt einen Ueberblick über 
die geschichtliche Entwickelung des Verhältnisses von Staat und 
Kirche, erklärt das amerikanische System der völligen Trennung für 
das principiell allein richtige, findet aber für Deutschland nur die 
allmähliche Sonderung der beiden Gebiete im Geiste der Hamrner- 
stein’schen Anträge angezeigt. Insbesondere fordert er das Recht 
der Zwangsbeitreibung der von den kirchlichen Organen ausge
schriebenen Steuern und eine gewisse Bekenntnissschranke für die 
Wählbarkeit in die Kirchengemeindeversammlung, den Kirchenge
meinderath und die Generalsynode. Denn in der Einsetzung der 
Kirchspielgemeinde, an Stelle der Bekenntnissgemeinde, dem vermeint
lichen Grundfehler der meisten neueren Kirchenverfassungen, erblickt 
er ein grosses Hemmniss für die Selbständigkeit der Kirche. Bei der 
Berufung der theologischen Professoren verlangt er mindestens als 
geschäftliche Regel Entgegennahme und Beachtung der Anträge der 
Kirchenbehörde. Schliesslich warnt er in besonnenen Worten vor 
dem Ansturm gegen den landesfürstlichen Summepiscopat, für welchen 
einen befriedigenden Ersatz zu finden wir doch wol in Verlegenheit 
kommen würden. Wo sind, so fragt er im Gedanken an die bischöf
lichen Bestrebungen, die Männer, welchen die verschiedenen Richtungen 
der evangelischen Kirche, ja welchen nur die verschiedenen Schatti- 
rungen innerhalb der positiven Kreise derselben die oberste Leitung 
freudig zuweisen würden? Und er verschweigt nicht, dass ohne eine 
neue göttliche Berufung zur Bischofswürde die bischöfliche Gewalt 
im guten Falle ein leeres Spiel, im schlimmen aber ein schweres 
Verhängniss für die Kirche werden würde. —  Während v. G. der 
Hoffnung auf einen neuen Episcopat immerhin noch Raum lässt, be
zeichnet Uobolim dieselbe rund heraus als eine Illusion. Er ist zu
nächst den Anschauungen der sächsischen Reformatoren über die 
Wiederherstellung des Episcopates in der evang. Kirche nachgegangen 
und dabei zu dem Resultate gekommen, dass die Reformatoren je 
länger desto mehr die bischöfliche Verfassung, selbstverständlich in 
gereinigter Form, als die auch für die gereinigte Kirche naturge- 
mässeste und zweckmässigste mit Wort und That anerkannten. Lei-

Theol. Jahresbericht X.
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der hat er aber unterlassen, darzulegen, welche Vorstellung von der 
„gereinigten Form" des Episcopates dieser Anerkennung zu Grunde 
lag, und doch würde die letztere nur so nach ihrer eigentlichen Trag
weite zu ermessen sein. Weiter hat H. dann gezeigt, weshalb gleich- 
wol die bischöfliche Verfassung nicht zur Durchführung kam oder 
keinen Bestand hatte, um dann, zur Gegenwart übergehend, zu unter
suchen, ob die bischöfliche Würde vorzugsweise dem Wesen und dem 
Interesse der evang. Kirche entspreche. Hier weist er unbefangen 
und verständig nach, dass von einem eigentlichen Episcopate im 
strengen Sinne der kath. Doctrin in der evang. Kirche gar nicht, 
auch nicht einmal der Theorie nach, die Rede sein kann, und dass 
überdies die auf manchen Seiten davon gehofften Vorth eile für die 
Kirche ausbleiben würden. Dennoch aber findet H. in der gegen
wärtigen Sehnsucht nach dem Bischofsamte ein berechtigtes Moment, 
nämlich das wirkliche Bedürfniss nach neuen, kräftigen Impulsen von 
Seiten des Kirchenregiments, nach persönlichem Verkehr mit dem
selben und Leitung durch dasselbe, und darum nach einer ver
besserten Gestaltung der kirchl. Behörden. Hieraus ergiebt sich ihm 
eine Reihe von pia desideria, welche im Wesentlichen darauf hinaus
kommen, dass in den Consistorien das Element des Lehrstandes das 
Uebergewicht über das juristische, und der Generalsuperintendent als 
Vorsitzender und vermöge persönlich-autoritativen Einflusses die ent
scheidende Leitung des Provinzial - Kirchenregiments erhalte. Der 
Generalsuperintendent soll zwar nicht, wie bei Gensichen (EK. 30, 
537) jurisdictionelle Gewalt ausüben; denn für diese sei „um der 
menschlichen Schwachheit willen" ein Collegium unbedingt erforder
lich. WTohl aber fordert auch H. für die Generalsuperintendenten 
Befehl, freie Disposition und Entscheidung, ja  sogar das Recht, die 
Geistlichen zu placiren und wieder zu versetzen, sodass überall der 
rechte Mann an den rechten Ort käme. Also sämmtliche Pfarrer 
ad nutum des Generalsuperintendenten versetzbar —  ein geradezu un
geheuerlicher Gedanke, mit dessen Verwirklichung den Generalsuper
intendenten eine noch überbischöfliche Stellung gegeben, dem Pfarr
amt aber seine Kraft und Würde völlig genommen werden würde. 
H. hat die Frage nach dem Bischofsamte in der evang. Kirche mit 
Fleiss und Ernst in durchaus sachlicher Weise behandelt. Bei seinen 
Vorschlägen für Machterweiterung der Generalsuperintendenten aber 
hat er im Widerspruche mit sich selbst die Losung verleugnet, dass 
uns nicht episcopale Institutionen Noth thun, sondern episcopale 
Persönlichkeiten, und ausserdem auch vergessen, was er selbst sehr 
richtig (S. 943 f.) über die Schranken menschlicher Begabung gesagt 
hat. —  Dieser Umstand ist ihm in unerfreulich gereiztem Tone von 
Aegidius vorgerückt wrorden, der im Uebrigen fordert, dass man, von 
dem kath. Bischofsbegriff absehend, diesen Begriff aus dem evang. 
Kirchengeiste heraus neubilden solle, für ein neues, der evang. Kirche 
unumgänglich notwendiges Organ, dessen Functionen wesentlich die
selben sein würden, wie die von Hobohm den Generalsuperinten
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denten zugedachten. Dass die letzteren, mit diesen in der That 
bischöflichen Functionen versehen, wirklich neue Organe sein und 
mit Recht den von A. nachdrücklichst verlangten Titel e v a n g e l i 
s c h e r  B i s c h ö f e  führen könnten, ist A. ohne Zweifel zuzugeben.
—  v. Hanffstengel hat nach Bismarck’s Abgange „zeitgemässe Be
trachtungen aus der evang. Kirche“ veröffentlicht, in welchen er auch 
im Rückblick auf den Culturkampf Bismarck’s Verhältniss zur evang. 
Kirche beleuchtet und Hoffnungen und Wünsche für die letztere aus
spricht. Seine Losung ist: Entfesselung der in der evang. Kirche 
vorhandenen Lebenskräfte, aber nicht auf dem Hammerstein’schen 
Wege, sondern durch die Stärkung der Gemeinde.

Prof. Mayer in Würzburg findet den Kernpunkt der ihm durch
aus sympathischen Selbständigkeitsbestrebungen in der Erstrebung 
der finanziellen Selbständigkeit der Kirche. Das Bedenklichste und 
für die Zukunft Lehrreichste an den Hammerstein’schen Anträgen 
sei gewesen, dass sie für kirchenregimentliche Dinge den Staat aus- 
schliessen, und doch seine Geldhilfe in Anspruch nehmen wollten. 
Finanzielle Selbständigkeit sei aber nur möglich durch Erweiterung 
des Besteuerungsrechts der höheren Kirchenverbände. Nach dem 
Vorschläge des v. Kleist-Retzow’schen Gesetzvorschlages (JB. VI, 429), 
jede Maximalgrenze für die Kirchensteuern zu beseitigen, gehe gegen
wärtig nicht wohl an, wegen der fehlenden finanztechnischen Durch
bildung der Synoden und Consistorien. Aber als nothwendig zu 
empfehlen sei schon jetzt die Freigebung der den höheren Verbänden 
(abgesehen von den Steuerausschreibungen der einzelnen Kirchenge
meinden) zustehenden Steuererhebung bis zu 40 Procent a l l e r  
directen Staatssteuern, was für Preussen nach dem Etat von 1889 
einen Betrag von ca. 43 Millionen Mark ergeben würde. Gleichzeitig 
müssten nach M. aber alle bisherigen Staatszuschüsse, soweit sie rein 
freiwillig sind, in Wegfall kommen. — Während Hobohm (s. o.) nicht 
verkennt, dass unumgängliche Voraussetzung für die von ihm ge
wünschte Versetzbarkeit der Pfarrer die Beseitigung des heutigen 
Pfründensystems ist (KM. IX. 12, 950 Anm.), sieht die D e u t s c h e  
Ev.  Kz t g .  in demselben mit vergrösserndem Auge eine Menge der 
schwersten sittlichen Gefahren für die Geistlichen und wünscht des
halb ein Kirchengesetz behufs consequenter Durchführung des stufen
weisen Aufsteigens in den Pfarrgehältern nach dem Dienstalter. — 
LK. berichtet über Petitionen an den preussischen Landtag, betreffend 
die Ablösung der Stolgebühren. — Dr. R. recapitulirt kurz die in 
Preussen über diesen Gegenstand bisher gepflogenen Verhandlungen, 
unter Anführung der in Betracht kommenden Beträge. —  Bossert 
ist, unter besonderer Bezugnahme auf Württemberg, mit schönem 
Eifer für die Ablösung der Stolgebühren eingetreten. Er bezeichnet 
dieselbe geradezu als eine Lebensfrage für die deutsche evang. 
Christenheit. Seine klar und frisch gehaltene Schrift giebt einen 
Abriss von der Geschichte des Stolgebührenwesens, widerlegt die Be
denken gegen die Ablösung, zeigt die Verwerflichkeit der Stolge-

30*
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bühren und erörtert schliesslich den Modus der Ablösung. Während 
er mit seinen Ausführungen meistens das Richtige trifft, fehlt es doch 
nicht an manchen Uebertreibungen. Eine solche ist namentlich die 
Befassung der Stolgebühren unter den Begriff der Simonie, wie schon 
daraus hervorgeht, dass sie den Empfangsberechtigten auch in den 
Fällen zu entrichten sind, in welchen von denselben die entsprechende 
geistliche Handlung weder begehrt noch vollzogen wird. Das Richtigere 
spricht B. selbst aus, indem er gelegentlich die Stolgebühren eine 
allerdings höchst ungeschickte und ungerechte Steuer nennt. Ob es 
nöthig und gut wäre, nach Ablösung der Stolgebühren den Geist
lichen auch die Annahme von Geschenken zu verbieten, erscheint 
mindestens fraglich; in der Fortdauer eines Honorars für den Con- 
firmanden-Unterricht dürfte etwas Unschickliches und Unangemessenes 
schwerlich zu erblicken sein. (Vgl. Beyschlag, DEB1. XV. 5, 301).
—  Auch LK. dringt auf Ablösung der Stolgebühren in Württemberg.
— Dass man auf kath. Seite die „Gährung im Protestantismus“, wie 
sie in den skizzirten Verfassungsbestrebungen zum Ausdruck kommt, 
aufmerksam und nicht ohne Hoffnung für die „Mutterkirche“ ver
folgt, beweisen die angemerkten Aufsätze des Ka t h .  und der HB1.  
Die letzteren empfehlen den Protestanten, nicht nach den Worten 
des in jedem Jahre sich mindestens zweimal widersprechenden Luther, 
sondern nach dem Worte Gottes sich zu richten. Dessen vorurtheils
loses Studium werde ihnen dann bald den F e l s e n  zeigen, auf welchem 
Christus die Verfassung seiner Kirche errichtet habe, ausserhalb 
welcher kein wahres Heil zu finden sei.

E. Sülze, die Organisation der evang. Gemeinden. Vortrag auf der 4. General
versammlung des Evang. Bundes. 23. Leipzig, Braun. M —,20. — Ders., 
die Fortbildung des evang. Gemeindelebens (ChrW. 19, 441—450; 20, 470— 
477). — J .  Schmeidler, Berlin und das Gemeindeprincip von D. Sülze (PrK.
5, 101—109; 6, 121—130). — E. Sülze, zur Rechtfertigung meines Gemeinde- 
Ideals (ib. 7, 145—157; 8, 169—182). — J. Schmeidler, zu Sulze’s Recht
fertigung seines Gemeinde-Ideals (ib. 11, 259—262). — E. Sülze, inwiefern 
die Personalgemeinden am Mark und Leben der evang. Kirche zehren (ib.
23, 521—529). — J . Schmeidler, zur Berichtigung (ib. 24, 568). — Ders., 
die kirchliche Gemeindeorganisation (Verhandlgn. d. 18. deutschen Protestanten
tages. 42—68. Berlin 1891, Haack). — V. Böhmert, das Verhältniss der 
Armenpflege und Gemeinnützigkeit zum kirchl. Gemeindeleben (ChrW. 23, 532— 
537). — E. Sülze, die Kirchen gemeinden und die Wohlthätigkeitsvereine (ib.
24, 547—554). — V. Böhmert, zur weiteren Rechtfertigung der Wohlthätig
keitsvereine (ib. 29, 680—682). — E. Sülze, die Einheit und die Liebes
thätigkeit der evang. Kirchengemeinden (ib. 30, 699—708; auch PrK. 33, 
745—756). — Ders., mein Monopol (PrK. 27. 617—623; ChrW. 28, 651—655).
— Regulativ für eine evang. Kirchengemeinde in Dresden (PrK. 3, 58—62).
— P. Graue, die Erneuerung unseres kirchlichen Gemeindelebens nach den 
organisatorischen Vorschlägen des D. Sülze. 31. Braunschweig, Schwetschke 
& Sohn. M —,60 (aus: PrK. 12, 265—275; 13, 289—301). — Beyschlag, 
das Erwachen der evang. Gemeindeidee (DEB1. XV. 5, 289—301). — v. Soden, 
und was thut die evang. Kirche? 60. Berlin, Nauck. M —,80. — Em. 
Zittel, die evang. Kirchengemeinden der grösseren Städte, die freie Seelsorge 
und die Stadtmission. 24. Karlsruhe, Braun. M ■—,30. — Ders., die kirch
liche Gemeindeorganisation unserer Städte (Verhandlgn. des 18. deutschen
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Protestantentages. 30—42). — J .  Weiss, nothwendige Reformen in der 
evang. Kirche (Deutsches Wochenbl. III. 28, 334 f . ; 29, 345—347; 30, 360— 
362). — Bärwinkel, die Theilung der Massengemeinden. 19. Leipzig, Braun. 
Jtl —,30. — A. Wäehtler, wir müssen theilen! 17. Halle, Kegel. Jl/l —,30.
— Th. Arndt, Gemeindeorganisation in Berlin (PrK. 21, 483—489; 22, 497— 
511). — L. Diestelkamp, jetzt fort mit der Kirchennoth Berlins! 21. Berlin, 
Buchhdlg. d. deutsch Lehrerztg. Jl/l —,40. — Hildebrandt, was timt den 
ev. Gemeinden Magdeburgs Noth? 74. Halle, Strien Mi 1. — f  Biemann, 
Replik auf die Hildebrandt’sche Broschüre: Was thut u. s. w. 33. Magde
burg , Heinrichshofen. Jl/l —,60. — Eine Illustration zur Gemeindebildung 
nach D. Sulze’s Plan (PrK. 35, 801—803). — Die kirchliche Verwahrlosung 
und die Gefahr der Socialdemokratie (LK. 11, 245—248). — Nächste Ziele 
(Deutsche Ev. Kztg. 41, 417—419).

Die durch Sülze in Fluss gebrachte Frage nach der O r g a n i 
s a t i o n  der  evang.  Ge me i nde n ist im abgelaufenen Jahre leb
haft verhandelt worden. Sülze selbst hat auf der Generalversamm
lung des Evang. Bundes dargelegt, wiefern gerade die gegenwärtige 
sociale Lage eine kirchliche Gemeindeorganisation erfordere, vermöge 
deren der christliche Gemeingeist bewahrend und rettend auf die 
einzelnen Gemeindeglieder zu wirken im Stande ist, und sodann sein 
auch sonst schon ausgeführtes Bild solch einer Organisation in 
kurzen Strichen gezeichnet. Die Grundzüge dieses Bildes aber sind 
folgende. Räumlich begrenzte, also nicht Personal- sondern Parochial- 
gemeinden mit je einem Geistlichen, eigenem Kirchenvorstande, wo
möglich eigener wenn auch ganz bescheidener Kirche und höchstens 
5000 Seelen, mit welchen der Geistliche, durch genaue Gemeinde
register unterstützt, mittelst regelmässiger Hausbesuche geordneten 
seelsorglichen Verkehr unterhält. Dieser Seelsorge des Geistlichen 
tritt die von der Gemeinde selbst geübte an die Seite. Das Organ 
dafür ist der Gemeindevorstand im geordneten Zusammenwirken mit 
geeigneten Männern und Frauen aus der Gemeinde, so zwar, dass 
die für Liebesthätigkeit bestehenden Vereine ihre Wirksamkeit mehr 
und mehr der so organisirten Gemeinde selbst überlassen, eben da
mit aber diese Wirksamkeit mehr und mehr aus einer bloss humani
tären zu einer wirklich christlichen, überall auf das innere Leben 
hingerichteten, umgebildet wird. Ausser den gottesdienstlichen Ver
sammlungen finden regelmässige Zusammenkünfte der männlichen 
Gemeindemitglieder und ab und zu gesellige Familienabende für alle 
Gemeindeglieder statt. Jene dienen dem gegenseitigen Austausch und 
der Belehrung der Männer, diese der edeln, religiös geweihten Ge
selligkeit, beide aber der Pflege des Gemeindebewusstseins und der 
Vereinigung der Gemeindeglieder unter einander. Die Herbeiführung 
eines so erneuten Gemeindelebens will S. nicht bloss dem guten 
Willen und der Geschicklichkeit Einzelner anheimstellen, sondern er 
verlangt von den Kirchenregimenten, dass sie gebotweise für die 
Theilung der grossen Gemeinden, die Anlegung von Gemeinderegistern 
und die Einführung der regelmässigen Hausbesuche Sorge tragen 
sollen. — Denselben Gegenstand hatte S. schon vorher in der ChrW. 
behandelt, unter eingehender Berücksichtigung des erfahrenen Wider
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spruchs und zum Theil von anderen Seiten, wie er überhaupt um 
immer neue Gesichtspunkte und Begründungen für das eine grosse 
Thema nie verlegen ist. Eine Fülle von Gedanken, Erfahrungen und 
Beobachtungen hat er dafür bereit und weiss er damit in frucht
bringender Weise zu verknüpfen. Widerspruch ist gegen S. eigent
lich nur von zwei Seiten erhoben worden: von Schmeidler und von 
Böhinert. —  Sulze’s Controverse mit Schmeidler gehören die zunächst 
vermerkten Aufsätze an, zu deren beiden ersten im vorigen JB.
S. 482 nachzusehen ist. Der weitere Austausch zwischen S. und 
Sch. hat gezeigt, dass beide viel mehr übereinstimmen, als es ur
sprünglich schien. Diejenigen Bedenken, welche Sch. Sülze gegen
über noch behalten, hat er klar und scharf auf dem Protestanten
tage begründet. Sch. hat schon vor Jahren „die praktische“, d. h. 
religiös-sittlich auf bauende, „Verwerthung der neuen preuss. Kirchen
verfassung für das evang. Gemeindeleben“ als Parole ausgegeben 
(Breslau 1876);  die in PrK. 23, 543 f. mitgetheilten „Satzungen für 
die Gemeindepflege in der Jerusalemsgemeinde zu Berlin“ beweisen, 
dass er es vortrefflich verstanden hat,  die damals ausgesprochenen 
Gedanken in die Praxis überzuführen. Bedenken, welche von solcher 
Seite kommen, verdienen eingehende Erwägung, zumal wenn sie, wie 
von Sch., im Zusammenhange mit einem tief durchdachten, genau 
entwickelten Bauplan für das kirchliche Gemeindeleben dargeboten 
werden. Der Widerspruch, welchen Sch. auch jetzt noch gegen den 
Parochialzwang erhebt, bedeutet im Grunde nichts weiter, als den 
von Allen, auch von Sülze, für nöthig gehaltenen Vorbehalt zu Gun
sten der Freiheit in der Wahl des speciellen S e e l s o r g e r s ;  nur 
dass Sch. diese Freiheit so sehr als Princip betont, dass dadurch in 
praxi dem Auseinanderfallen der Parochial- und der Seelsorgege
meinde viel mehr Vorschub geleistet werden dürfte, als wünschens- 
werth und nothwendig ist. Eine Lockerung der Gebundenheit an 
die Parochie und der ausschliesslichen Zugehörigkeit zu der letzteren 
in Betreff’ der rechtlichen Verhältnisse hält Sch., im wohlbegründeten 
Unterschiede von Bärwinkel und v. Soden, mit Recht für durchaus 
unzulässig. — In der Frage nach der Existenzberechtigung der neben 
der organisirten Gemeinde bestehenden Vereine hat Sch. ein*en sehr 
bedeutenden Genossen an dem arbeits- und erfahrungsreichen Victor 
Böhmert, dessen Austausch mit Sülze über diese Frage mir den Ein
druck macht, dass die Wahrheit zwischen beiden Streitenden getheilt 
ist. — Das grosse Verdienst, welches sich Sülze durch seine uner
müdliche Arbeit für die Vertiefung und Verwerthung des Gemeinde- 
princips um die evang. Kirche erworben hat,  wird auf allen Seiten 
dankbar anerkannt. Die „Allg.  c o n s e r v a t i v e  M o n a t s s c h r i f t “ 
erhob zwar aus den Verhandlungen zwischen Sülze und Schmeidler 
einen neuen Beweis für „den inneren Tod dieses sogenannten kirch
lichen Liberalismus, die völlige Unfruchtbarkeit eines Christenthums, 
das keinen Christus mehr hat“ (April, S. 427). Aber auch sie ge
steht Sülze wenigstens das als eine geschichtliche That zu, „dass er
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von dem grossen dunkeln Hintergründe des freisinnigen Nichts sich 
als einziger liberaler Geistlicher bell abhebt, der wirklich etwas thut“. 
(August, S. 879). —  Sülze aber hat, um den Ruhm eines Monopols  
von sich abzulehnen, die Quellen aufgedeckt, aus welchen er ge
schöpft, mit der Selbsttäuschung echter Bescheidenheit, welche die 
Leistungen Anderer hoch werthet, die eigenen aber als etwas Selbst
verständliches betrachtet. — Wie die äussere Ordnung der Gottes
dienste und der kirchlichen Handlungen bei Sülze sich gestaltet, zeigt 
das angemerkte R e g u l a t i v  für die Parochie Neustadt-Dresden. —  
Die weiter genannten Schriften dienen sämmtlich, doch nicht ohne 
Beibringung selbständiger Vorschläge und auf Grund eigener E r
fahrungen, der Propaganda für Sulze’s Gemeindeideal. Graue hat 
Sulze’s Ideen in freier Weise nachgedacht und in geistvoller zün
dender Rede zusammenhängend dargestellt. Sein Vortrag ist ganz 
vortrefflich geeignet, sie in ihrem ganzen Umfange zum Verständniss 
zu bringen. — Beyschlag hat Sulze’s Ideen in seiner schönen plasti
schen Weise zur Anschauung gebracht, sie in das Licht des N. T.’s 
und der Geschichte gerückt und dabei auch die von Schmeidler er
hobenen Bedenken unparteiisch und besonnen gewürdigt. —  v. Soden 
ist durch den Ausfall der Reichstagswahlen veranlasst worden, die 
bisherige Thätigkeit der evang. Kirche einer ernsten Musterung zu 
unterziehen, die landläufigen Klagen über die gegenwärtige Lage der 
Kirche auf ihr Recht zu prüfen, und die Bildung übersichtlicher Ge
meinden sowie die Pflege religiös-sittlichen Lebens durch geordnete 
Gemeindethätigkeit als die grosse kirchliche Hauptaufgabe unserer 
Tage nachzuweisen. Insbesondere auf die Berliner Zustände ein
gehend, schildert er den auflösenden Einfluss der dortigen Parochial- 
freiheit, weist die Einwände zurück, welche zu Gunsten der Personal
gemeinden gegen die Bildung von Parochialgemeinden erhoben wer
den, und schildert die anzustrebende Entwickelung des Gemeinde
lebens in wesentlicher Uebereinstimmung mit Sülze. Wenngleich 
v. S. ausdrücklich auf Sulze’s „vorbildliche Wirksamkeit" hinweist, 
ist er selbst doch keineswegs ein blosser Nachahmer desselben. Seine 
Schrift enthält eine selbständige, durch eigenthiimliche Gesichtspunkte 
und praktisch-werthvolle Vorschläge ausgezeichnete Bearbeitung der 
grossen Zeitfrage. —  Dasselbe gilt von der Broschüre ZitteVs, in 
welcher besonders auf die Baden’schen und namentlich Karlsruher 
Verhältnisse Rücksicht genommen ist, und ebenso von dessen vor
trefflichem, überaus praktisch gefasstem Vortrage auf dem Prote
stantentage. Hier hat Z. auch mit Recht darauf hingewiesen, welch 
ein schweres Hinderniss für jede wirkliche Belebung der Kirchenge
meinden die gegenwärtige unglückselige Parteiherrschaft in der preuss. 
Landeskirche bildet. Damit hat er den Finger auf einen Punkt ge
legt, welchem in all den ändern Schriften viel zu wenig Beachtung 
geschenkt ist. Denn man täusche sich doch nicht. Die einseitige 
Parteinahme des Kirchenregiments für die Orthodoxie bildet das 
allerhemmendste Gegengewicht gegen die Entfaltung und Stärkung
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des kirchlichen Lebens in den Gemeinden. — Weiss hat, bezug
nehmend auf v. Soden und Zittel, die Durchführung der Sulze’sclien 
Reformen mit Wärme vertreten und zugleich die ausführlichere Be
handlung des Ethischen im Confirmanden-Unterricht als gleich n o t 
wendig gefordert. —  Bärwinkel giebt in einem Conferenzvortrage 
einen gedrängten Ueberblick über die bisherigen Verhandlungen, be
gründet die Nothwendigkeit der Bildung kleinerer Gemeinden und 
zeichnet das Leben, wie es in denselben sich entfalten soll. An
sprechende Mittheilungen über das in Erfurt schon Gewordene dienen 
zur Veranschaulichung und Ermunterung. —  Wächtler hat die Form 
eines „offenen Briefes von einem Hoffnungsvollen“ gewählt, um in 
populärer Sprache allen evang. Christen, welche ihre Kirche lieb 
haben, die Angelegenheit ans Herz zu legen. — Arndt schildert an 
der Hand statistischer Zahlen klar und nüchtern die gegenwärtigen 
Kirchenzustände in Berlin, erörtert die Mittel zur durchaus n o t 
wendigen Beschaffung von mehr Kirchen und mehr Predigern, und 
zeigt, wie wirklich durchgreifende Hilfe nur auf dem von Sülze an
gegebenen Wege möglich ist. — Diestelkamp dringt darauf, dass 
j e t z t  die nötigen Schritte auf diesem Wege zur Abhilfe der Berliner 
Kirchennoth geschehen mögen und giebt manche, wie mir scheint, 
recht gute Winke für das Vorgehen im Einzelnen. —  Hildebrandt 
giebt in frischer, derber Sprache gute allgemeine Erörterungen und 
beleuchtet freimütig die kirchlichen Notstände Magdeburgs. Diese 
sind zum Theil, wie das Gebührenwesen, der vielfache Mangel an 
Gemeindebewusstsein und Gemeindezusammenhang, das oft nur ge
ringe Verständniss für die eigentümlich kirchlichen Aufgaben, der 
hemmende Einfluss des Parteigeistes auf das kirchliche Leben und 
dgl. m., leider noch ziemlich allgemeine, zum Theil aber auch be
sondere eben jener Stadt. Wer Magdeburg vor 25 Jahren gekannt 
hat und nun hört, dass es auch jetzt noch, trotz der ungeheuren 
Zunahme an Ausdehnung und Bevölkerung, nur ebenso viele Kirchen 
hat wie damals, der versteht, warum durch H .’s Rede der Ton 
des Vorwurfs und der Anklage hindurchklingt. Ob das Bild, welches
H. von dem kirchlichen Leben in Magdeburg entwirft, nicht doch mit 
zu dunkeln Farben gemalt ist, vermag ich nicht zu beurteilen. 
Ein Magdeburger Amtsbruder H.’s, Riemann, hat sich veranlasst ge
sehen, „den Angriffen schnell die Verteidigung folgen zu lassen“. 
Von dem speciell Magdeburgischen abgesehen, ist H. von manchen 
Uebertreibungen nicht frei, so z. B. in der Forderung, dass gar keine 
Kirchstiihle verm ietet, gar keine Unterschiede in der äusseren Form 
bei den Amtshandlungen und dem entsprechend in den Gebühren 
gemacht werden sollten. Wenn er das fast völlige Daniederliegen 
des kirchlichen Lebens damit erklären will, dass man von einer Kirche, 
welche nur zu reden verstehe, sich gelangweilt oder verächtlich ab
wende (S. 25), so liegt darin eine übertriebene Geringschätzung des 
bisherigen ev.-kirchlichen Wesens und zugleich des ev. Cultus. Die 
Klage, dass die Gem.-Körperschaften und die Kreissynode sich zu



überwiegend mit äusseren Verwaltungssachen beschäftigen, trifft auch 
für andere Orte zu. Man sollte dabei aber nicht übersehen, dass 
diese Richtung durch den Bureaukratismus der Aufsichtsbehörden und 
den Mechanismus der Verwaltungsordnung ganz wesentlich gefördert 
wird. Die positiven Vorschläge / / . ’s sind zum grössten Theile die 
auch von Sülze befürworteten. —  Ein ermuthigendes Beispiel einer 
glatt und segensreich durchgeführten Theilung einer grossen Stadt
gemeinde theilt PrK.  aus Gotha mit. — L K. befürwortet eifrig die 
Theilung der Massengemeinden als das entscheidende Mittel gegen 
die kirchliche Verwahrlosung und deren Frucht, die Socialdemokratie.
—  Auch die Deutsche Ev. Kztg. tritt mit Eifer für die Theilung der 
Massengemeinden als eines der n ä c h s t e n  Ziele ein und macht be
stimmte, ins Einzelne gehende Vorschläge für die kirchengesetzliche 
Durchführung der Sache. — Die Frage der Gemeindeorganisation ist 
auf den kirchlichen Versammlungen des Jahres viel erörtert worden, 
Auf dem evang.-socialen Congress hat v. Soden sie in einem Referat 
behandelt.

0. Baumgarten, Volksschule und Kirche. IV, 62. Leipzig, Grunow. M 1,20 
(aus: ChrW. No. 29. 32. 33. 36. 37). — Kohlrausch, der evang. Geistliche 
und der evang. Volksschallehrer (KM. IX. 6, 402—415). — Klewitz, noch 
einmal: der evang. Geistliche und der Volksschullehrer (ib. 8, 555—562). — 
Pastor und Lehrer (ib. 9, 613—633). — Aurbach, der evang. Geistliche und 
der evang. Volksschullehrer (ib. 10, 710—733). — A. Müller, der evang. 
Geistliche und der evang. Volksschullehrer (ib. 12, 973—978). — Kohlrausch, 
zur Abwehr (ib. 978 f.). — L .,  Pastor und Lehrer (LK. 39, 937—639). —
E. Kittan, die Stellung der evang. Kirche zu der Volksschule in der Gegen
wart. 24. Gotha, Schloessmann. M —,50. — f B. Kiel, Kirche und Schule. 
Eine Beleuchtung des Kampfes um die Volksschule. 96. Donauwörth, Auer. 
M —,50. — Trennung des Küsterdienstes vom Lehramt (Deutsche Ev. Kztg. 
52, 536—538; vgl. 41, 419). — Bathmann, doppelte Schulentlassung und die 
Confirmation (EK. 40, 701—707).

Diese Arbeiten über das Verhältniss zwischen K i r c h e  und  
V o l k s s c h u l e ,  bzw. Geistlichen und Volksschullehrern, waren hier 
anzumerken, weil sie mehr oder weniger auch die rechtliche Seite 
der Schulaufsicht und ihrer etwaigen Neuordnung, sowie überhaupt 
das Rechtsverhältniss zwischen Kirche und Volksschule mit in Be
tracht ziehen. Die Schrift des Rudolstädtischen Schulrath Kittan 
giebt einen in der Thüringer kirchl. Conferenz gehaltenen Vortrag 
wieder. Der Verf. plaidirt für möglichst enge Verbindung der Volks
schule mit der Kirche, namentlich für geordneten Einfluss der 
letzteren auf alle Schulfragen, welche die religiöse Erziehung und 
den Religionsunterricht betreffen, vor allem auch auf die Berufung 
der Schulräthe und Seminardirectoren, sowie für die Beibehaltung der 
geistlichen Localschulinspection, doch so, dass diese vom Staate nur 
nach genereller Vereinbarung mit der Kirche deren Dienern über
tragen würde. Die von Zillessen (JB. VII, 459) empfohlene Trennung 
von „Schulpflege" und „technischer Inspection“ hält K . für nicht 
durchführbar. — Die D e u t s c h e  Ev.  Kztg.  fordert die Loslösung

Theol. Jahresbericht. X. 31
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des Küsterdienstes vom Schulamte als im Interesse der Kirche durch
aus nothwendig. —  Im Anschluss an die Verhandlungen des preuss. 
Landtags über das neue Schulpflichtgesetz spricht Rathmann mit 
durchschlagenden Gründen für die alljährlich nur einmal und zwar 
um Ostern stattfindende Schulentlassung und Confirmation.

t  Alois Rothenfelder, Gedanken über einige der wichtigsten Fragen der Gegen
wart auf dem Gebiete von Staat und Kirche. 31. Augsburg, Kranzfelder. 
Jl/l —,30. — f  Wolfg. Eisenhart, Papst und Kaiser. Eine Untersuchung 
über Staatskirche, Parität und die kirchenpolit. Aufgaben der Zukunft. 33. 
Halle, Fricke. Jl/l — ,75. — Die sociale Gefahr und die freie Kirche. Von 
einem Universitäts - Professor. 46. Paderborn, Schöningh. Jl/l —,60. — 
Forsch, der derzeitige Stand der kirchenpolit. Gesetzgebung in Preussen 
(AkKR. 64, 278—329). — Revision des grosshrzgl. hessischen Gesetzes vom
24. April 1875, den Missbrauch der geistl. Amtsgewalt betreffend (ib. 63, 430 
—444). — Vom Staatskirchenrecht des Schweizerischen Kantons Luzern (ib. 
170—208).— f  Berchthold, über das Verhältniss von Concordat und Religions- 
edict zu einander (Deutsch. Merkur. XXI. 2, 9—11; 3, 22; 4, 28—29; 5, 35 
—37; 6, 43—45). — t  F. Lampertico, l’Italia e la Chiesa. 101. Firenze, 
Rassegna naz. Jl/l 1.

Auf kath. Seite ist der ungenannte Universitäts-Professor für die 
Freiheit der Kirche als das einzige wirksame Gegenmittel gegen die 
sociale Gefahr eingetreten. In dieser erblickt er die natürliche Folge 
des Liberalismus, welcher in den letzten 20 Jahren die Kirche aus 
Schule und Gemeinde hinausgeworfen, die Ehe entchristlicht, die 
Priester und Ordensleute verfolgt und auf dem Katheder und in der 
Presse den nackten Unglauben verbreitet habe. Unter der Freiheit 
aber versteht er die völlige Unabhängigkeit der Kirche vom Staate, 
und selbstverständlich denkt er dabei zunächst an die kat h.  Kirche, 
jedoch nicht ohne auch die protestantischen Brüder zum Kampfe für 
die Freiheit ihrer Kirche aufzurufen und ihnen den Beistand der 
Katholiken in demselben zu versprechen. Mit der Freiheit der Kirche 
wird zugleich der, der letzteren von Gottes- und Rechtswegen zu
stehende grössere Einfluss auf die Schule, sowie die Aufhebung der 
obligatorischen Civilehe gefordert. —  Porsch giebt eine Uebersicht 
über die, die kath. Kirche betreffenden Verhandlungen, welche im 
preuss. Abgeordnetenhause bei der Berathung des Etats für 1890/91 
namentlich durch Windthorst hervorgerufen worden. Die einzelnen 
Punkte betreffen die Zusammensetzung des Cultusministeriums, die
Bildung und Anstellung der Geistlichen, das Schulaufsichtsgesetz von
1872, den Eid der Bisthumsverweser, die Sperrgelder, die Altkatho
liken, die Vermögensverwaltung der kath. Gemeinden und die Frei
heit der religiösen Orden. —  Nachdem im Grosshrzgth. Hessen im 
Juli 1887 die Revision des Gesetzes betr. die Vorbildung und An
stellung der Geistlichen zu Stande gekommen, wurde im Sommer
1889 das Gesetz über den Missbrauch der geistlichen Amtsgewalt
einer Abänderung unterzogen. AkKR. berichtet über die dabei ge
pflogenen parlamentarischen Verhandlungen. —  Das Staatskirchen-
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recht des Kantons Lnzern beruht auf dem im Jahre 1806 zwischen 
y. Wessenberg als Bevollmächtigten des Fürstbischofs v. Dalberg und 
der luzerner Regierung abgeschlossenen Concordate. Nachdem der 
Papst gegen letzteres als mit dem kirchlichen Rechte nicht im Ein
klang stehend bereits 1807 Einspruch erhoben hatte, haben nament
lich die Geistlichen zu wiederholten Malen eine Revision gefordert. 
Auch der Aufsatz ini AkKR. dringt auf eine solche. Er berichtet 
unter Benutzung einer Reihe von Artikeln im Baseler Yolksblatt vom 
Jahre 1885 über die Geschichte der Opposition gegen das besagte 
Staatskirchenrecht, stellt die Berechtigung und Notwendigkeit dieser 
Opposition durch eine Vergleichung mit den preuss. Maigesetzen in 
das Licht und bespricht mit Bezugnahme auf die Bestimmungen des 
kirchlichen Rechtes die geforderten Reformen. Dieselben betreffen 
die Prüfung und Anstellung der Geistlichen und das Vermögensrecht 
der Kirche. —  Lampertico entwickelt mit steter Berücksichtigung auch 
der deutschen und französischen Rechtsprechung und Wissenschaft 
die Beziehungen zwischen Staat und Kirche, insbesondere in Italien 
und behandelt ausführlicher das Garantiegesetz (Gei gel ,  Centralbl. 
f. Rechtswissenschaft IX. 12, 458 f.).

31*
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Gustav-Adolf-Verein^ Evangelischer Bund und Verwandtes.
Bericht üb. d. 44. Versammlg. des G.-A.-Y. in Mannheim. 218. Leipzig, Hinrichs. 

M 2. — Doll u. v. Zimmermann, Festpredigten in Mannheim. 27. Leipzig, 
Centralvorst, des G.-A.-Y. M —,30. — Karl Gladischefsky, eine Diaspora
reise in Oberungarn. 24. Bonn, Schergens. M —,30. — J . Polek, der Pro
testantismus in d. Bukowina. 114. Czernowitz, Pardini. M l .  — Für die 
Feste u. Freunde des G.-A.-V. No. 126: J .  Kolatschek, der Einzug der lau
tern Evangeliums in Bosnien. 62. No. 127: K. Trompetter, die Pfälzer Emi
granten am Niederrhein. 36. No. 128: H. Mosapp, K. Gerok in sein. Wirk- 
samk. f. d. G.-A.-V. 44. No. 129: Albrecht Dürer. 62. No. 130: M. Vor- 
berg, Oliver Cromwell. 43. No. 131: G. vom Rath, Aus Mexico. 35. No. 132: 
Die Evangelisationsthätigkeit der Waldenser Kirche in Italien. 55. No. 133:
H. Krummaeher, Calvin’s Jugendzeit. 47. No. 134: Th. Unruh, Die 
Tochter Coligny’s. 16. No. 135: Helene Berthold, D. Gesch. d. K. zu Schwie- 
bus. 50. Sämmtlich Barmen, Klein, ä M —,10. — f  Jahrb. der Diaspora- 
conferenz für 1889. 87. Rudolstadt, Müller. Jl/l 1,50. — J . Pentzlin, Heinrich 
Melchior Müllenberg (MJM. 217—246, 257—277). — A. Schröter, die kl. 
Versorgung der Auswanderer. 47. Gotha, F. A. Perthes. M —,80. — H. 
Borchard, d. deutsche ev. Diaspora. 106. ebda. M 1,80. — F. Dukmeyer, 
auf Anlass des off. Sendschreibens an d. Oberproc. Pobedonoszeff v. H. Dalton 
u. d. off. Briefes an P. Dalton von A. D. 15. Leipzig, Wagner. M —,75.

Der Bericht über die Mannheimer Hauptversammlung des G.-A.-V. 
legt wieder Zeugniss von dem gesegneten Wirken dieses Vereins ab, 
berichtet aber auch von viel Noth unserer Glaubensgenossen, die es 
zu lindern gilt. —  Die Festpredigten von Prälat Doll und Consenior 
von Zimmermann, gedankenreich und herzandringend, machen, auch 
gelesen, tiefen Eindruck. — Gladischefsky erzählt an der Hand von 
Reiseerinnerungen viel Ergreifendes von der Vergangenheit der evang. 
Kirche in Oberungarn. —  PoleFs Schrift zerfällt in einen allgemeinen 
und einen besonderen Theil. „Ersterer sucht die allgemeine Ausbrei
tung der Protestanten in der Bukowina, dann deren äussere Rechts-
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Verhältnisse, ferner die Organisation ihres Kirchenwesens, endlich ihre 
Schulen, wohlthätigen Stiftungen und Vereine zur Veranschaulichung 
zu bringen; letzterer stellt die innere Geschichte der einzelnen Kirchen- 
gemeinden dar“. Das Schriftchen liefert werthvolles Material. — Von 
den Klein’schen Heften sind weiter No. 126— 135 erschienen. Wie 
die Titel ausweisen, schildern sie uns das Leben hervorragender Pro
testanten aus der Vergangenheit und Gegenwart, darunter das des 
grossen, viel verlästerten Cromwell, und geben uns Bilder aus der 
Geschichte unserer Kirche oder von ihrem jetzigen Zustande in kath. 
Umgebung. Frisch und volkstümlich geschrieben, sind auch diese 
neuen Hefte geeignet, uns ernst zu stimmen, uns zugleich aber mit 
Stolz auf unsern Glauben zu erfüllen. Mögen sie mithelfen, den ver- 
hängnissvollen Bann der Indifferenz, der noch immer auf weiten Krei
sen der evang. Christenheit ruht, zu brechen. —  Pentdin skizzirt und 
charakterisirt das Leben Mühlenberg’s (1711— 1787) und die durch 
ihn bewirkte Sammlung und Organisirung der deutsch-lutherischen 
Gemeinden in Pennsylvanien und den angrenzenden Gebieten. —  
A. Schröter orientirt sehr gut, wie notwendig die kirchliche Ver
sorgung der Auswanderer ist, und was auf diesem Gebiete seither ge
schehen ist. —  H. Borchard giebt eine dankenswerte Schilderung 
der deutschen evang. Diaspora in Australien, Südafrika und Süd
amerika und in einem Anhänge die nötigen Adressen. —  Dukmeyer 
wendet sich gegen Dalton wegen dessen bekanntem offenen Send
schreibens, sowie gegen dessen Kritiker A. D. Was er eigentlich will, 
ist mir nicht klar geworden.

A. v. Bamberg, Laienzeugnisse für d. Ev. B. XIII, 46. Berlin, Springer. M l .  — 
Koall, d. Ev. B., ein Weckruf an d. ev. Volk. 36. Barmen, Wiemann. M —,40.
— F. Meyer, Glaube u. Cultur. 31. Leipzig, C. Braun. M —,20. — f  C. 
Scholl, gegen Rom u. röm. Anmassung. VII, 291. Berlin, Lüstenöder. M 3.
— C. Fey, Rom u. d. Toleranz. III, 112. Barmen, Klein. M 1,50. — f  Die
Propaganda Roms auf deutscher Erde. 82. ebda. M l .  —• + Thümmel, die 
Asche Clarenbach’s, des Märtyrers d. ev. K. 22. Berlin, Hertz & Süssenguth. 
M ■—,20. — Das Verschwinden der Emma Tacke. 23. Leipzig, C. Braun. 
M —,10. — Flugschriften des Ev. B. IV. Serie. Nr. 37: R. A. Lipsius, uns. 
gemeins. Glaubensgrund im Kampf gegen Rom. 18. M —,20. No. 38: L. 
Witte, gegen röm.-kath. Wiedertaufe. 29. M —,15. No. 39: A. Krauss, 
der sittl. Charakter der Jesuiten eine nothw. Folge ihrer ersten Erziehung.
36. M —,20. No. 40: Offen. Brief an d. röm.-kath. Erzbischöfe u. Bischöfe
im Deutschen Reich. 40. M —,40 No. 41: G: Gutbrod, Röm. Bruderliebe. 
Eine Gesch. aus der Ref.-Zeit. 12. M —,20. No. 42 u. 43: J .  Heyn, die 
Segnungen des Protestantism. für Volk u. Vaterland. 40. M —,40. No. 44: 
Schädel, das Martyrium Philipp’s des Grossmüthigen in sein, belgischen Haft.
18. M —,20. No. 45: C. Mirbt, die Entsteh, d. Papstth. 30. M —,40.
No. 46: Aus der Gen.-Vers. zu Stuttgart. E. Sülze, die Organis. d. ev. Gem., 
G. Warneck, die Pflichten d. Ev. B. in Sachen der ev. Mission. 39. M  —,35. 
No. 47: Desgl. Weber, Reformation u. sociale Frage. 20. M —,20. No. 48: 
Desgl F. Nippold, was hat d. ev. Schwaben dem Gesammtprotestantism. zu 
bieten u. was von ihm zu empfangen? 29. M —,25. Sämmtlich Leipzig, 
C. Braun. — Schriften für das ev. Deutschld. No. 13: L. Martens, der Ev. B. u. 
die ihm verwandten ev. Vereine. 22. No. 14: B. Rogge, ist der Ev. B. ein 
Friedensstörer? Eine Antwort auf d. Fuldaer Hirtenschreiben. 36. No. 15:
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die Versammlungen deutscher Katholiken im Lichte ihrer eigenen Presse. 48. 
No. 16: H. Meyer Hermann, der Kampf d. Ev. B. geg. Rom u. seine Wirk
samkeit in d. ev. K. 61. No. 17: J. Schall, die Stellung der Frau in d. röm. 
K. 32. No. 18: G. Kawerau, Luther’s Lebensende in neuester ultramontaner 
Beleuchtung. 40. No. 19: „Gott will es“ oder „Unserer lieben Frau von 
Afrika“. 36. No. 20: Fr. Kösilin, Clemens VII., Luther’s Zeitgenosse. 42. 
No. 21: H. von der Goltz, die deutsche Lutherstiftung. 16. No. 22: H. 
Heintzeler, Gregor d. Grosse. 48. No. 23: der Meineidpfarrer. 47. No. 
24: Was Doctor Luther sagt. Von des Weibes Würde. 38. Sämmtlich 
Barmen, Klein, ä Jl/l —,10. — E. Blümel, Luther’s Lebensende. 80. ebda. 
Ji/l —,75. — G. Schulze, der Fuldaer Hirtenbrief im Lichte der Thatsachen. 
44. Erfurt, Bartholomäus. M —,40. — f  J ° s- Bachstein, der Fuldaer Hirten
brief u. d. Wahrheit. VI, 66. Leipzig, Braun. M —,75. — + Stille Ge
danken eines der 14 Nothhelfer oder Friedensbischöfe Deutschlands. 63. Halle, 
Strien. Jl/l—,80. — Kalender des E. B. f. 1890. 71. Leipzig, Braun. Jl/l—,25.
— f Seb. Brunner, eine Pechfackel zur Beleuchtung einiger Prachtexemplare 
aus dem neuev. Schnüffelbunde. 114. Wien, Drescher & Co. dl 1,20. — 
Kath. Flugschriften zur Wehr’ und Lehr’. No. 1: Luther u. die Ehe. 74. 
No. 2 : Der offene Brief des Ev. B. an d. kath. Bischöfe. 72. No. 3 : Das 
Christusbild im Petersdom. 60. No. 4 :  Die Segnungen der Reformation. 78. 
No. 5 : Rom u. die sociale Frage. 64. No. 6 : Luther’s Freiheit eines Christen
menschen. 62. No. 7: Ignatius u. Luther. 76. No. 8 : Socialdemocraten u. 
Jesuiten. 91. No. 9 : Was kann uns helfen? Kirchenregiment od. ev. Freih.? 
54. No. 10: „Das wallende Blut“ zur „Wahrung der prot. Interessen“. 54. 
No. 11: L. v. Hammerstein, die Socialdemocratie bei Licht besehen. 32. 
Sämmtlich Berlin, Germania, ä Jl/l ■—.10.

Die Schriften von Bamberg'1 s, KocüVs uncl Meyer’’s sind treffliche 
Weck- und Werberufe für den Ev. B. Besondere Empfehlung ver
dienen die Laienzeugnisse des Erstgenannten. Sie enthalten ausser 
dem Vorwort, aus dem eine freigerichtete, aber warmchristliche und 
gereifte Persönlichkeit uns entgegentritt, den vom Verf. in Ohrdruf 
gehaltenen Vortrag: „Der Ev. B. im Lichte seiner Eisenacher Ge
neralversammlung", und seine am Bonifaciusdenkmal bei Altenbergen 
gehaltene Ansprache: „Der Ev. B. und das Deutsche Reich". Gerade 
weil ein Laie hier spricht, ist zu hoffen, dass die klaren, gediegenen, 
ernsten und begeisterten Worte helfen, die Vorurtheile gegen den 
Ev. B. zu zerstreuen und ihm, besonders unter den Philologen und 
Schulmännern, Boden zu gewinnen. —  Fey’s „Rom und die Toleranz" 
(I. Vom röm. Kriegsschauplatz. II. Die Berufung auf das Zeugniss 
ehrenhafter Protestanten. III. Was ein toleranter Protestant alles 
vertragen muss. IV. Röm. Bannsprüche über protestantische Theologie.
V. Ein Zermalmer des Ev. B. VI. Rom ist nur tolerant gegen röm. 
Sünden. Schlusswort.) ist eine vorzügliche, stellenweise mit köstlichem 
Humor geschriebene Abfertigung des bekannten ultramontanen Schrift
stellers Seb. Brunner, die auch dem vertrauensseligsten Protestanten 
über die unglaubliche Verlogenheit der Römlinge und ihre freche Ver
höhnung alles Protestantischen die Augen öffnen muss. —  Das „Ver
schwinden der Emma Tacke", actenmässig beschrieben und gebührend 
beleuchtet, giebt sehr zu denken. —  Die 4. Reihe der Flugschriften 
des Ev. B. enthält wieder eine Anzahl sehr lesenswerther Arbeiten. 
Diesmal sind auch geschichtliche Einzelbilder nach Art der Klein’schen
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G.-A.-Hefte in No. 41 und 44 aufgenommen. Ausser den Stuttgarter 
Verhandlungen machen wir noch besonders auf No. 37 und 40 auf
merksam. Das klare und tieffromme Glaubensbekenntniss von 
D. Lipsius hat sich bereits vielfach als einigendes Band von Pro
testanten verschiedener Richtung erwiesen. No. 40 ist dem Fuldaer 
Hirtenbrief gewidmet. Es ist ein grosses Verdienst, dass der Wortlaut 
desselben dadurch weiten Kreisen zugänglich gemacht ist. Beim Lesen 
dieses in echt jesuitischer Weise abgefassten Schriftstückes weiss man 
nicht, ob man mehr trauern soll, dass die katholischen Würdenträger 
Deutschlands sich kein Gewissen daraus machen, die Thatsachen völlig 
auf den Kopf zu stellen, oder ob man sich mehr entrüsten soll, dass 
sie wagen, nach Allem, was geschehen ist und offen vor Aller Augen 
liegt, der Welt eine solche Entstellung der Wahrheit zu bieten. Die 
ausgezeichnete Antwort des C.-V. des Ev. B. deckt bei aller Verbind
lichkeit des Tons rückhaltslos und unwiderleglich die Kluft auf, die 
zwischen den Behauptungen der Bischöfe und den Thatsachen be
stehen. —  Der Fuldaer Hirtenbrief hat auch von B . Rogge, G. Schulze 
u. a. die ihm zukommende Antwort empfangen. — Die „Schriften für 
das evang. Volk" nehmen einen flotten Fortgang, bieten mannigfaltigen, 
aber sehr zeitgemässen Stoff und sind wohl geeignet, evang. Sinn zu 
wecken und die Bestrebungen des Ev. B. zu unterstützen. Die Hefte 
sind fast durchweg frisch und packend geschrieben, nur bei No. 24 
hätte die Bearbeitung etwas anders sein müssen. Majunke’s gemeines 
Machwerk über Luther’s Lebensende empfängt in No. 18 durch 
Kawerau die gebührende Abfertigung. —  Majunke und seinem Nach
beter Honef hat auch E . Blümei gründlich heimgeleuchtet und eine 
gerechte Entrüstung über dieses verlogene Treiben von ultramontaner 
Seite kundgegeben. — Der von H. Faulhaber herausgegebene evang. 
Bundeskalender hat sich mit Recht einer freundlichen Aufnahme zu 
erfreuen gehabt. —  Die kath. Flugschriften „Zur Lehr und Wehr", 
mit Ausnahme von No. 11, welche sich gegen die Utopie des socia- 
listischen Zukunftsstaates richtet, Controversfragen zwischen Rom und 
dem Evangelium behandelnd, wiederholt sich gegen den Ev. B. und 
seine Veröffentlichungen wendend, sind zum Theil sehr geschickt ge
schrieben, bringen längst widerlegte Anschuldigungen gegen uns vor 
und suchen Vorwürfe, die Rom verdient, zu entkräften. Protestanten 
können aus diesen Broschüren römische Waffenführung kennen lernen 
und merken, wie jesuitischer Geist, der alles beweisen kann, was er 
will, sogar, dass schwarz weiss ist, in der röm. Kirche herrschend 
geworden ist.

Innere Mission.
A. Allgemeines und Principielles.

Auf zur Mitarbeit am Werke der I. M. 92. Erlangen, Junge. M 1,20. — Braun, 
welche Aufgaben stellt der I. M. die Eigentümlichkeit der gegen w. Zeitlage ? 
144—164. Leipzig, Vereinshaus. M —,30. — K. Krnmmacher, Briefe an
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einen sorgenvollen Freund. 75. Elberfeld, Westdeutscher Jünglingsbund. 
M —.80. — C. v. Orelli, steht d. heutige Weise der Arbeit fürs Reich Gottes 
im Einklänge mit dem Worte Gottes? 18. Basel, Detloff. Ai —,50. — Th. 
Schäfer, was hat die I. M. aus den neuesten Beurtheilungen zu lernen, welche 
sie von offenen Feinden u. bedenklichen Freunden erfahren hat? (MIM. 89 
bis 103). — P. Müller, die luth. Auswanderermission u. ihre Stellung zu den 
kl. Aufgaben der Gegenwart. 70. Bremen, Müller. M 1. — Th. Schäfer, 
die I. M. als Gemeindesache (MIM. 345—358). — N. Dälhoff, Gemeindepflege 
(ib. 393—404). — J. Bonnet, die Wichtigkeit der weibl. Gemeindediaconie in 
d. K. unserer Tage. 29. Stuttgart, Greiner & Pfeiffer. M —,40. — Th. 
Schäfer, inwieweit haben wir ein Recht, die heutige weibl. Diaconie als Er
neuerung u. Fortsetzung d. ap. anzusehen? (MIM. 433—445). — Joh. CI aussen, 
Arbeitsinstruction für Propsteiagenten (MIM. 129—143). — Th. Schäfer, die 
Bedeutung der Persönlichkeit für das Wirken in d. I. M. (ib. 49—59). — 
Evangelisation und Stadtmission (F1B1. 141— 149). — Zeuthen, über Laien
predigt (MIM. 59—70). — Fr. Zeuthen, die christl. Laienwirksamkeit im 
südl. Seeland 1866—1886 (ib. 20—32). — G. Kawerau, über Laienpredigt (ib. 
305—323). — Reiche, die Reisepredigt (ib. 481—488). — f Hauscollecten. 24. 
Barmen. Wiemann. M —,20. — Otto Wissig, das Zusammenwirk. v. Staat u. 
K. hinsichtlich der Zwangserziehung jugendl. Uebelthäter und verwahrloster 
Kinder u. die Regelung dieses Zusammenwirkens durch Staatsgesetze. (MIM. 
169—184). — v. Hertzberg, was sollen wir thun? 20. Frankfurt a. 0., Har
necker & Co. M —,40. — f  E. Zittel, die ev. Kirchengem. der grösseren 
Städte, die freie Seelsorge u. d. Stadtmiss. 24. Karlsruhe, Braun. M —,40.
— C. Kayser, die ev. Stadtmission. 58. Gotha, F. A. Perthes. M 1. — 
v. Soden, und was thut die ev. K.? 60. Berlin, Nauck. M —,80. — V. 
Böhmert, das Vhltn. der Armenpflege u. Gemeinnützigkeit zum kl. Gemeinde
leben (Chr.W. 532—536). —■ E. Sülze, die Kirchengmdn. u. d. Wohlthätig- 
keitsvereine (ib. 547—554). — V. Böhmert, zur weiteren Rechtfertigung der 
Wohlthätigkeitsvereine (ib. 680—682). ■— E. Sülze, d. Einh. u. Liebesthätigk. 
d. ev. Kirchengmdn. (ib. 699—708). — Rade, Vereine od. Gemeinden? (ib. 708 f.).
— P. Cassel, Aletheia. Sammlg. wissensch. Abhandl. u. Vortr. No. 1: Christus u. 
die sociale Frage. 24. No. 2 : Christus u. d. Judenthum. 28. No. 3 : Christus 
u. Maria. 28. No. 4 : Christus u. d. sociale Frage. 37. No. 5: Völkerfrie
den u. d. Socialdemocratie. 24. No. 6 : Der Kirchenbau u. d. sociale Frage.
I. 16. No. 7 : Der Kirchenbau u. d. sociale Frage. II. 18. Berlin, Nauck. 
ä M —,50. — 7h. Zahn, die sociale Frage u. d. I. M. nach dem Briefe des 
Jacobus. 23. Leipzig, Faber. M —,50. — t  Holtzheuer, die wachs. Unzu- 
friedenh. all. ird. Stände. 34. Leipzig, Böhme Nachf. M —,30. — f  Fr. Arndt, 
Reich u. Arm im Lichte des N. T. 69. Leipzig, Vereinshaus. M ■—,60. — 
| Schnackenberg u. Jensen, der Unglaube in den gebildeten Kreisen u. seine 
Bekämpfung. 40. Breklum 1889, Chr. Buchhdlg. Ai —.50. — F . Palmie, 
zur social. Frage. No. 1: Die sociale Frage u. d. Staat. 17. No. 2 : Die sociale 
Frage u. d. K. 18. No. 3 : Die sociale Frage u. d. Schule. 21. No. 4: 
Die sociale Frage u. d. bürgerl. Gesellsch. 16. No. 5: Die sociale Frage u. 
d. Arbeiter. 18. Halle, Strien, ä M —,30. — Conferenz des Centralaus
schusses für I. M. vom 24. April 1890 (F1B1. 193—208). — f Bosseck, die 
Pflicht der ev. K. gegenüber der socialen Frage der Gegenwart. 22. Königs
berg, Gräfe & Unzer. M —,40. — Klein, Stellung u. Aufgabe der ev. K. 
gegenüber der socialen Frage (MIM. 32—46). — K. Seil, die Mitarbeit der 
ev. K. an d. socialen Reform. 23. Darmstadt, Waitz. M —,40. — W. Becker, 
Stellung u. Aufgabe d. luth. K. gegenüber der socialen Frage der Gegenwart. 
30. Hannover, Feesche. M - ,4 0 . — Erlass des hannoverschen Landescon- 
sistoriums an d. Geistl. betr. d. Aufgaben d. K. gegenüber der socialen Frage. 
(F1B1. 377—383). — Beyschlag, die ev. K. als Bundesgenossin wider die Social
democratie. 30. Berlin, Walther & Apolant. M —,50. — + C. Fliegenschmidt, 
der Socialismus, seine Helfershelfer u. seine Bekämpfung. 69. Leipzig, Vereins
haus. M —,60. — Die Aufgaben d. ev. Gemeindeorgane in d. social. Wirren 
der Gegenwart. 12. Magdeburg, Bureau des Provinzialausschusses. M —,10. —



F. Niemeyer, welche Aufgaben erwachsen uns als ev. Christen aus den social. 
Nöthen unser. Zeit u. unser. Bezirkes. 24. Hilchenbach, Wiegand. M> —,25. — 
t  H. Sorger, d. Weltbrand u. wie er gelöscht wird. 42. Bremerhaven, Tienken. 
M —,60. — Ketteier, die Arbeiterfr. u. d. Christenth. 4 A. IV, 157. Mainz, 
Kirchheim. t/l/l 1. — 0. Th. Auerswald, offener Brief an Hrn. A. Bebel. 32. 
Leipzig, Hinrichs. Mj —,30. — Giesekke, die Hebg. des Arbeiterstandes u. 
d. sociale Frage. 16. Barmen, Wiemann. Ai —,15. — f  Weber, die Auf
gaben d. I. M. zur Hebg. des Wohles der Arbeiter u. Arbeiterinnen. 26. 
Leipzig, Wallmann. M —,30. — Ders., prakt. Anweisung zur Begründg. u. 
Leitg. ev. Arbeitervereine. 39. Leipzig, Braun. Ai —,20. — Deutelmoser, 
die ev. Arbeitervereine in Rheinland u. Westfalen. 2. A. 54. Magdeburg, 
Baensch. Ai —,20. — Wilh. v. Langsdorff, d. Familie u. d. öff. Leben. 15. 
Leipzig, Fr. Richter. M> —,25. — C. W. Kambli, die Stellung der Frau im 
öff. Leben. 68. St. Gallen, Just, Kreutzmann & Co.

„Auf zur Mitarbeit“ will sowohl „die in den Zuständen unseres 
Volkslebens liegenden Ursachen, welche das Werk der I. M. n o t 
wendig machen, aufzeigen, als den Weg beschreiben, auf welchem 
man bestrebt war und noch ist, zur Besserung dieser Zustände Hand 
anzulegen“. Material zur Geschichte der I. M., besonders in Bayern, 
ist fleissig darin gesammelt. — B ram is  Verlag, der sich über alle die 
einzelnen Aufgaben der I. M. angesichts der gegenwärtigen Zeitlage 
verbreiten will, bietet natürlich nur eine Skizze mit mannichfachen 
Mahnungen. —  Gegenüber den „christlichen Bedenken eines Sorgen
vollen“ vertheidigen Orelli und Krummacher die heutige Weise der 
Arbeit für das Reich Gottes in besonnenen Ausführungen. —  Th. 
Schäfer wendet sich ebenfalls gegen Kübel’s Bedenken, ausserdem be
schäftigt er sich kurz mit der Zeitungspolemik gegen die Berliner 
Vereine zur Bekämpfung der öffentlichen Sittenlosigkeit, mit den 
Meletemata ecclesiastica von Veracius Rusticus und mit J. Pestalozzi.
—  P. Müller tritt in Form eines Zwiegesprächs für die luth. Aus
wanderermission ein, berührt aber dabei so ziemlich alle Zeitfragen, 
wobei er, in seinem Eifer, Missstände zu rügen, vielfach das Kind 
mit dem Bade ausschüttet. — Th. Schäfer untersucht, was man sich 
unter „I. M. als Gemeindesache“ denken soll, und giebt Rathschläge, 
wie man dieses Ziel erreichen könne. — N. Dalhof verbreitet sich 
über Gemeindepflege, empfiehlt sie, fordert, damit sie gedeihe, mehr 
Kirchen, geteilte Kirchspiele, viel mehr Pastoren und tritt, damit 
Mithelfer des Pastors gewonnen werden, für den Diakonat ein. —  
Bonnet spricht sich warm für die weibliche Gemeindediakonie aus; 
auffallend ist, dass er die Schwestern vom rothen Kreuze nicht kennt.
—  Th. Schäfer führt aus, dass die heutige Diakonie als Erneuerung 
und Fortsetzung der apostolischen bezeichnet werden könne, legt aber 
mit Recht dieser Frage keine principielle Bedeutung bei. —  Glaussen 
liefert durch seine Besprechung der Einrichtungen von Propstei
agenten von Seiten des schleswigschen Landesvereins für I. M. einen 
Beitrag zu der wichtigen Frage der Durchführung der I. M. auf dem 
Lande. —  Th Schäfer führt in frischer Weise aus, welchen Werth 
die Persönlichkeit für die I. M. habe, und wie eine solche für die 
Mitarbeit an derselben beschaffen sein müsse. —  Die von Pastor
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4 8 2 A u g . K in d , Kirchliches Vereinswesen. [ 6 6

Lindner bei einer Conferenz der Verbandsvorsteher des Rauhen Hauses 
in Berlin aufgestellten Thesen und dazu gegebenen Ausführungen 
machen sehr richtig verschiedene Bedenken gegen die Evangelisation 
geltend, Zeuthen1 s Aufsätze, aus der Zeitschrift Fra Bethesda über
nommen, von denen der Zweite eine Anzahl dänischer Laienprediger 
uns vorführt, haben uns auch nicht für dieses Institut zu erwärmen 
vermocht, und trifft wohl G. Katverau in seinem an der Hand der 
Geschichte das Für und Wider sorgfältig abwägenden Vorträge das 
Richtige, wenn er in Ausnahmefälllen die Evangelistenthätigkeit als 
berechtigt anerkennt, aber sie nicht als stehende Einrichtung haben 
will und zu dem Resultat kommt: „überschätzen wir nicht, was nur 
ein Nothrecht ist und nur ein Ersatz für den Mangel ausreichender 
organisirter Arbeit“. —  Reiche beleuchtet die Wichtigkeit und die 
rechte Art der Reisepredigt. —  Wissig erörtert principiell das Zu
sammenwirken von Staat und Kirche hinsichtlichtlich der Zwangs
erziehung jugendlicher Uebelthäter und verwahrloster Kinder und be
spricht sodann das Gesetz vom 11. Juni 1887 für das Grossherzog
thum Hessen in dieser Frage, wobei er anerkennt, dass wenigstens 
in den Ausführungsbestimmungen die Bedeutung der kirchlichen Mit
arbeit gewürdigt wird. —  v. Hertsberg sieht mit Recht die Aufgabe 
unserer Zeit in einer Erstarkung und Belebung des christlichen Geistes. 
Er empfiehlt dafür vor Allem die grössere Geltendmachung des christ
lichen Bekenntnisses im öffentlichen Leben, und zwar Abschaffung des 
Civilstandsgesetzes etc., und anderweite Regelung des Verhältnisses 
der evang. Kirche zum Staate nach Hammerstein’schem Recepte. —  
C. Kayser, der seiner Schrift eine Rede Stöcker’s beifügt, tritt leb
haft für die Einrichtung der evang. Stadtmission ein. Die Schilde
rungen KSs und Stöcker's über deren segensreichen Einfluss scheinen 
uns zu idealistisch gehalten, und ist auch die principielle Frage nach 
deren Berechtigung nicht so leicht zu lösen, wie beide es thun. —  
v. Soden fordert, wenn die evang. Kirche die im Protestantismus 
liegenden Kräfte entbinden soll, lebendige Einzelgemeinden, modificirt 
aber die Sulze’schen Ideen, die er warm befürwortet, für Berlin dahin, 
dass er die Seelenzahl einer Gemeinde daselbst auf 15000 bemisst 
und dem Geistlichen einen Hilfsgeistlichen, eine Diakonissin und unter 
Umständen einen Diakon, d. h. einen Stadtmissionar, zur Seite ge
stellt haben will. — Böhmert tritt nachdrücklich für das gute Recht 
der gemeinnützigen Vereine auch bei Herstellung lebendiger Einzel
gemeinden ein, während Sulse diesen letzteren die gesammte Liebes- 
thätigkeit zuweisen will. Rade hat in einem Schlusswort die Sache 
für noch nicht spruchreif erklärt, sich aber mehr auf Sulze’s Seite 
gestellt. Soweit ich sehen kann, werden, auch wenn das Sulze’sche 
Gemeindeideal durchgeführt wird, Vereine nicht entbehrt werden 
können. —  P. Cassel hat unter dem Titel „Aletheia“ eine perio
dische Sammlung wissenschaftlicher Abhandlungen und Vorträge ver
öffentlicht. Die 7 ersten, uns vorliegenden Hefte, meist Skizzen von 
Vorträgen, beschäftigen sich zum grösseren Theile mit der socialen
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Frage und tragen sämmtlich die Eigenart des Verf. an sich: ohne 
strengen Gedankengang, vielfach mit gelehrtem Material, nicht selten 
zweifelhaften Werthes durchsetzt, aber voll Geist und anregend. —■ 
Zu Zahris Vortrag, der separat erschienen ist, cf. JB. IX, 490. —  
Palmie spricht in seinen 5 Abhandlungen zur socialen Frage manche 
beherzigenswerthe, wenn auch nicht neue Ansicht aus. Dasselbe gilt 
von der Conferenz des Centralausschusses für I. M. vom 24. Juli 1890 
über die Frage: „Was fordert der gegenwärtige Augenblick von der
I. M.?“, und von den verschiedenen Publicationen über die Mitarbeit 
der Kirche an der socialen Reform. Besondere Beachtung verdient der 
Erlass des Hannoverschen Consistoriums und die Schrift von Bey- 
schlag. Niemeyer’s Ausführungen gehen mehr auf das Einzelne und 
berühren specifisch westfälische Verhältnisse. — Von Ketteier's, „Die 
Arbeiterfrage und das Christenthum" liegt eine neue, von Windthorst 
bevorwortete Auflage vor. Da das Buch 1864 zuerst erschienen ist, hat 
dasselbe zunächst historisches Interesse. Wenn es aber auch durch 
die neuere Entwickelung überholt ist, wird man seine Ausführungen 
doch noch mit Aufmerksamkeit und vielfach mit Zustimmung lesen. 
K . spricht mit Wärme von der Arbeiterwelt, ist ein entschiedener 
Gegner des Manchesterthums einerseits, sowie des Materialismus 
und Atheismus andererseits, was beides er als Wesen des Liberalis
mus (!) ansieht, nimmt aber grundsätzlich den Standpunkt ein, dass 
das Christenthum und die Kirche auf die socialen Verhältnisse nicht 
unmittelbar und durch äussere, mehr oder weniger mechanische Mittel 
und Einrichtungen, sondern zunächst und vorzüglich durch den Geist 
einwirken soll, den es den Menschen einflösst (S. 84). Da K .: und 
zwar mit Absicht, um seinen Gedanken auch bei Mchtkatholiken Ein
gang zu verschaffen, immer vom Christenthum, nicht vom Katholi- 
cismus redet, werden sich auch protestantische Anschauungen vielfach 
mit den seinigen begegnen. Freilich fehlt ein Bekenntniss, wie sich 
auch die kath. Kirche grösser Versäumnisse den Arbeitern gegenüber 
schuldig gemacht, und bisweilen, besonders nach S. 70 ff., bekommt die 
Arbeiterfreundlichkeit einen recht ultramontanen Beigeschmack. Treff
lich ist die im Anhänge gegebene, 1869 auf der Liebfrauen-Haide bei 
Offenbach a. M. gehaltene Ansprache über die Arbeiterbewegung und 
ihr Streben. — AuerbacWs offener Brief an Bebel verleugnet nicht 
den orthodoxen Standpunkt des Verf., führt aber mit unerbittlicher 
Logik Bebel und seinen Gesinnungsgenossen zu Gemiithe, wie die 
socialdemocratischen Grundsätze sowohl in ihrer Glaubensfeindschaft, 
als auch in ihren Gedanken von dem Zukunftsstaat nur unhaltbare 
Widersprüche in sich tragen. Wohlthuend berührt die echtchristliche 
Gesinnung des Verf., die auch dem Gegner Gerechtigkeit widerfahren 
lässt und ihm freundlich nachgeht. — GieseJcJce kennzeichnet die 
Wege und Ziele der Socialdemocratie auf Grund ihrer eigenen Lite
ratur, weist das Wahnsinnige der Bestrebungen nach und findet im 
Evangelium die einzige Lösung der socialen Frage. Beide Schriften 
eignen sich zur Massenverbreitung. —  Weber hat eine wirklich ;;prak



tische" Anweisung zur Begründung und Leitung evang. Arbeiterver
eine verfasst. — Deutelmoser’s treffliche Schrift (vgl. JB. VI, 455) hat 
in der 2. vermehrten Aufl. durch die Fortführung des Gegenstandes 
bis in die Gegenwart und die neubeigefügte statistische Uebersicht 
über die in Rheinland und Westfalen bestehenden evang. Arbeiter
vereine und ihren Verband erhöhten Werth erhalten. — v. Langs- 
dorff's im Chemnitzer evang. Arbeiterverein gehaltener Vortrag über 
„Die Familie und das öffentliche Leben" behandelt einen wichtigen 
Gegenstand; was er aber darüber sagt,  ist —  ganz abgesehen von 
verschiedenen schiefen Urtheilen —  nicht derart, dass es gedruckt 
werden musste. — Kambli tritt in seiner zwei Vorträge bietenden 
Schrift, in welcher Citate, oft sehr ausführliche, aus anderen Schrift
stellern, einen ziemlich breiten Raum einnehmen, dafür ein, dass dem 
weiblichen Geschlecht völlige Ebenbürtigkeit mit dem männlichen ein
geräumt werde, ihm also kein Beruf verschlossen, kein Recht vor
enthalten werden darf. Wenn K., meines Erachtens, durch rein theore
tische Erwägungen verführt, den Emancipationsbestrebungen unserer 
Zeit auch zu weit nachgiebt, so sind doch seine Ausführungen über 
die sociale Noth, in der sich vielfach jetzt das weibliche Geschlecht 
befindet, manche seiner Vorschläge über Berufe, welche es ergreifen 
könne, und seine Bemerkungen über die gegenwärtige Erziehung des
selben sehr erwägenswerth. Dass der Verf. nachdrücklich für die Ehe 
und gegen die freie Liebe sich ausspricht, ist leider heutzutage nicht 
überflüssig.

B. Geschichtliches.

G. Uhlhorn, die christl. Liebesthätigkeit. 3. Bd. VIII, 520. Stuttgart, Gundert. 
M 7. — J . Ch. Reimpell, die I. M. der Gegenwart (MIM. 323—343, 358 bis 
379, 404—419). — f  -fr’- Ostertag, helfen u. heilen. Bilder aus d. ev. Liebes
thätigkeit in Bayern. VI, 401. Leipzig, Deichert Nachf. M 4,80. — f  Travaux 
de la deuxieme assemblde gdnerale de l ’association protestante pour l’etude 
pratique des questions sociales Lyon 11.—13. nov. 1889. 224. Paris, Fisch
bacher. fr. 2,50. — Ehlers, Gustav Werner (ZprTh. 289—327). Auch: 39. 
Frankfurt, Diesterweg. M —,50. — f  F. Cunts, K. W. Th. Ninck. 2. A. 
245. Herborn, nassauischer Colportageverein. M 1,80. — Ch. W. Strom
berger, G. Schlosser. 19. Karlsruhe, Ev. Schriftenverein. M  —,50. — K. 
Krummacher, zur Erinnerung an Hermann Krummacher (F1B1. 271—280). — 
t  R- N., Henriette Gislesen und ihre Freunde. Ein Bild aus der norweg. K. 
VII, 335. Gotha, F. A. Perthes. M 4. — f  Die ersten 50 Jahre des Frie
derikenstiftes. 27. Hannover, Feesche. M —,50. — f Bericht über d. Ver
handln. des ersten ev.-socialen Congresses. 175. Berlin, Oberwinder. M 2.
— f Verhandlgn. des 26. Congr f. I. M. in Nürnberg. IV, 248. Nürnberg, 
Schräg. M  3. — t Joh. Naumann, was thut der Staat für die Elendesten 
des Volkes? 23. Leipzig, Akad. Buchhdlg. M —,50. — Denkschrift der 
Thür. Conferenz für I. M. für 1-889/90. 61. Gotha, F. A. Perthes.

Das classische Werk von Uhlhorn hat in dem 3. Bde. einen 
würdigen Abschluss gefunden. Da es an anderer Stelle ausführlich 
besprochen wird, sei hier nur darauf hingewiesen, dass U.'s. geschicht
liche Ausführungen sehr geeignet sind, uns zum rechten Standpunkt
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für die Aufgaben der I. M. und Armenpflege in der Gegenwart zu 
verhelfen. — Eeimpell setzt seine in verschiedenen Jahrgängen der 
MIM. gegebene ausführliche Geschichte der I. M. von 1857 bis zur 
Gegenwart fort. Er behandelt darin hauptsächlich die Stellung der 
verschiedenen kirchlichen Richtungen zu ihr und die Auffassung her
vorragender Theologen von ihr. Zum Schluss charakterisirt er den 
gegenwärtigen Stand der Entwickelung der I. M. , Dem kirchlichen 
Liberalismus wird er nicht immer gerecht. — Auf Grund persönlicher 
Erinnerungen und unter Benutzung des Wurster’schen Werkes zeichnet 
R. Ehlers ein treffliches Lebensbild des edlen Gustav Werner, wobei 
er manche Schlaglichter auf die kirchlichen Zustände der Vergangen
heit und Gegenwart fallen lässt. —  Stromberger giebt eine warm 
gehaltene Lebensskizze von dem eifrigen Vorkämpfer für I. M., 
G. Schlosser. — K. Krummacher widmet seinem Bruder, dem verst. 
C. R. Hermann Krummacher, dem treuen Freund der I. M., einen 
herzlichen Nachruf. — Die Denkschrift der Thüringer Conferenz 
für I. M. enthält: 1) Verhandlungen in den Vorstandssitzungen, 2) die 
Hauptversammlung in Rudolstadt, 3) den Jahresbericht, 4) zusammen
fassende Berichte über einzelne Zweige der I. M. in Thüringen, 5) die 
Jahresrechnung. Die Angaben S. 15 über die Vereine für I. M. im 
Grossherzogthum sind nicht genau. Ueber den Gedanken, in Eisenach 
ein Diakonissenhaus zu gründen, vgl. JB. IX, 503. Die Bemerkungen 
über die Magdalenensache sind dringend der Beachtung zu empfehlen.

C. Einzelnes.

F. Braun, Predigt am Bibelfeste zu Nürnberg. 11. Nürnberg, Raw. Jl/l —,20.
— E. Wacker, der Diakonissenberuf nach sein. Vergangenheit u. Gegenwart.
2. verb. A. IV , 211. Gütersloh, Bertelsmann. Jl/l 2. — f  H. Nehmiz, die 
Betheilig, d. weiblichen Jugend an d. kl. Diakonie. 23. Berlin, Wiegandt & 
Grieben. Jl/l —, 40. — f  Sick, die Krankenpflege d. ev. K. gegenüber der 
röm. 10. Stuttgart, Steinkopf. Ji/l —,15. — Ders., Krankenpflege u. sociale 
Frage. 12. ebda. Jlil —,15. — f  P- Rupprecht, die Krankenpflege im Frie
den u. im Kriege. XX, 436.. Leipzig, Vogel, geb. Jl/l 5. — Reiche, Fürsorge f. 
bedürftig Genesende (MIM. 461—72). — Aug. Brandstäter, die Blindenpflege. 
40. Gotha, F. A. Perthes. Jl/l. —,80. — J . S. Büttner, die Pflege d. Siechen 
u. Krüppel. 37. ebda. Jl/l —,80. — V. Böhm ert, die Armenpflege. 101. 
ebda. Jl/l 1,60. — B. Rische, die Sonntagsruhe u. d. K. IV, 132. Leipzig. 
Böhme Nachf. Mi 1,50. — A. Hoffmann, der Sonntag der Kellner (F1B1. 
245—252). — L. Gümbel, die Rettng. der verwahrlost. Jug. V, 68. 
Gotha, F. A. Perthes. Jl/l 1. — Rahlenbeck, Fortbildungsunterr. im Jüng
lingsverein (MIM. 291—304). — F. v. Bodelschwingh, mehr L uft, mehr 
Licht u. eine ausreich, grosse Scholle für den Arbeiterstand. 23. Bielefeld, 
Schriftenniederlage. Jl/l —,25. — Ders., der ev.-sociale Congr. u. d. Arbeiter
wohnungsfrage. 13. ebda. Jl/l —,15. — f  Die Wohnungsfrage vom Stand
punkte der Armenpflege. XXIX, 97. Leipzig, Duncker & Humblot. Jl/l 3. — 
t  E. Masse, die Aufgaben der I. M. in der Wohnungsfrage. 13; Leipzig, 
Faber. Ji/l — ,50. — f Reisehandbuch f. d. ehr. Familie. 32. Berlin, Stadt
mission. Jl/l ■—,40. — Reiche, die Aufgaben der Herbergen zur Heimath in 
der Gegenwart (F1B1. 226—244). Auch: Hamburg, Rauhes Haus. Jiil —,15.
— Harms, die M. unter den engl. Hochseefischern (F1B1. 14—19). — Elis 
Bergroth, die schwed. Seemannsmission (MIM. 445—461). — R. Andersen}
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die amerik. Seemannsmission (ib. 489—513). — f  A. Bär, die Trunksucht u. 
ihre Abwehr. 82. Leipzig, Urban & Schwarzenberg. M 2,50. — f  M ar
tins, die Behandlung der Trunksuchtsfrage in Deutschland. Halle, Plötz. 
M —,60. — f  Bode, die Heilg. d. Trunksucht. 35. Bremerhaven, Tienken. 
M l .  — B. Dalton, auf zum Kampfe wider die Unzucht. 23. Berlin, Stadt
mission. M  —,20. — A. Niemann, die Mitwirkung der höheren Stände an 
d. Kampfe gegen die Unsittlichkeit. 24. ebda. M —,20. — W. Philipps, 
die Nothw. eines organisirten Kampfes gegen d. Unsittlichkeit. .24. ebda. 
M —,20. — Die Sittlichkeitsbewegung in Deutschland (F1B1. 71—81). — Ver- 
hndlngn. der Halleschen Conferenz der deutschen Sittlichkeitsvereine. 140. 
Berlin, Stadtm. M l .  — f  A. M. Graeber, der 4. intern. Gefängnisscongr. in 
St. Petersburg u. das Gefängnisswes. in Russland. 73. Düsseldorf, Voss & Co. 
M —,80. — f  H. A. Köstlin, die kl. Seelenfrage an den Gefangenen (Hh. 
XIII, 105—121). — f  Hochhuth, die Seelsorge in den Gefängnissen (ib. 148 bis 
152). — f  Linsenmann, über die Gefängnissseelsorge (ThQ 400—435, 560 bis 
609). — B. Riggenbach, die Wurzeln der Vergehen u. Verbrechen im Fami
lien- u. Volksleben. 2. A. 30. Basel, Detloff. M —,40. — -f A. Wuttig, 
Raiffeisen u. die nach ihm gen. Dahrlehnscassen-Vereine. 45. Berlin, Stadt
mission. M •—,40. — Naumann, wie kann' die ehr. Gemeindethätigk. den 
Wucher mit Erfolg bekämpfen? (MIM. 70—77). — K. J . Müller, die Auf
gabe der ev. K. im Kampfe gegen die verderbl. Volksliteratur. 44. Berlin, 
Stadtmission. M —,50. — Ders., Forderungn. f. d. Verein f. Massen verbreit, 
guter Schriften. 24. ebda. M —,30. — Ders., die Nothw. der Verbreitg. 
ehr. Volksschriften gegenüb. der verderbl. Schauerroman-Colportage. 20. ebda. 
M  —,25. — f  Ders., die Colportage ehr. Schriften. 16. Berlin, Wiegandt & 
Grieben. M —,20. — Preuss, der völlige Misserfolg des Vereins f. Massen
verbreitung guter Schriften. 19. Berlin, Nauck. M  —,20. — + Siebenhaar, 
was liest unser Volk u. was soll man ihm zu lesen geben? 23. Leipzig, 
Wallmann. M —,20. — Unser Bücherschatz (MIM. 191—205).

F . Braun  tritt in seiner, beim Bibelfeste in Nürnberg gehaltenen, 
Predigt für die Bibelvereine ein. Es scheint, als wenn er dabei selbst 
nicht zu hoffnungsfreudig wäre. Schade, dass er die Frage eines 
Bibelauszuges nicht berührt hat. —  Wackeres „der Diakonissenberuf“ 
ist in 2. verb. Aufl. erschienen (vgl. zur 1. Aufl. JB. VIII, 444). Das 
Buch verdient, gelesen zu werden. — Reiche lenkt die Aufmerksam
keit auf die Pflicht der Reconvalescentenpflege. —  Brandstäter macht 
uns mit warmem christl. Herzen und auf Grund fachmännischer 
Kenntnisse damit bekannt, was für Blinde geschehen müsse und könne, 
und inwieweit für sie schon gesorgt sei. Ein Anhang enthält Nach
richten über die einzelnen in Deutschland bestehenden Blindenanstalten 
und die Aufnahmebedingungen derselben. —  Büttner bespricht den 
Zustand der Siechen und Krüppel, ertheilt beherzigenswerthe Winke 
zu ihrer seelsorgerlichen Behandlung, giebt einen Ueberblick, was 
christl. Liebe für diese Unglücklichen gethan hat, und legt in anregen
der Weise dar, was weiter zu geschehen habe. —  Böhmerfs Schrift, 
bestimmt, „auch unmittelbare Anleitung zur Mitbetheiligung an der 
Arbeit zu geben“, bietet auf Grund eines reichen, klar geordneten 
Materials eine Uebersicht über die Geschichte der Armenpflege und 
den derzeitigen Stand derselben, und eine Beleuchtung der auf diesem 
Gebiete bedeutsamen Fragen. Man merkt den sachkundigen und be
sonnenen Ausführungen an, dass der Verf. „aus der Praxis der Armen
pflege“ heraus schreibt. —  Rische sucht die Sonntagsruhe als: 1) gött
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liches Naturgesetz, 2) göttliches Offenbarungsgesetz, 3) göttliches 
Kirchengesetz zu erweisen und bespricht in einem 4. Abschnitt die 
praktische Anwendung. Die Sache der Sonntagsruhe wird, fürchte 
ich, durch diese Schrift nicht sonderlich gefördert werden. — A. Uoff- 
mann erinnert an die Kellner und will auch ihnen die Wohlthat des 
Sonntags verschaffen. — L. Gümbel verbreitet sich mit Ernst und 
Sachkenntniss über die Thatsache der Verwahrlosung der Jugend, 
die Quellen der Verwahrlosung, die Wege zur Rettung daraus und 
zur Bewahrung davor. Zu einzelnen Bemerkungen möchte ich Frage
zeichen machen und hätte ich vor Allem eine grössere Berücksichti
gung der Einrichtung, sittlich-hilfsbedürftige Kinder in Familien unter
zubringen, gewünscht. Ueberhaupt wäre eine klare Auseinander
setzung darüber, ob, bez. in welchen Fällen Rettungshaus oder Fa
milienpflege sich empfiehlt, angezeigt gewesen. —  Rahlenbeck wünscht 
Pflege des Fortbildungsunterrichts in den Jünglingsvereinen, giebt 
Anweisung, wie derselbe zu gestalten sei, und hofft bei wirklicher 
Leistungsfähigkeit des Vereinsunterrichts amtliche Gleichstellung des
selben mit der öffentlichen Fortbildungsschule, was er als nothwendig 
betrachtet. —  v. JBodelschwingh fordert in seinem auf dem evang.- 
socialen Congress gehaltenen Vortrage dringend für den deutschen 
Arbeiter Licht, Luft und ein eigenes Heim auf eigener Scholle und 
giebt an, wie dies allmählich erreicht werden könne. In einer wei
teren Broschüre vertheidigt er sich gegen die ungerechten Angriffe, 
die er wegen dieser Ausführungen in der Kölner Zeitung erfuhr. —  
Reiche hat über die Aufgaben der Herbergen zur Heimath in der 
Gegenwart sehr verständige Grundsätze entwickelt. —  Harms be
richtet über die Entfaltung und Wirksamkeit der durch Mather be
gründeten, segensreichen Mission unter den englischen Hochseefischern.
—  Die ins Deutsche übersetzten Berichte von E . Bergroth und An
dersen über Seemannsmission möchten wir bei dem immerhin noch 
geringen Interesse für diesen Zweig der I. M. besonders zum Lesen 
empfehlen. — Dalton, Niemann und Philipps rütteln durch ihre 
Vorträge voll heiligen Ernstes auf Grund erschütternder Thatsachen 
das öffentliche Bewusstsein zum Kampf gegen Unzucht und Unsittlich
keit auf. —  Die „Verhandlungen der Halleschen Confer enz der 
deutschen Sittlichkeitsvereine“, für welche Conferenz zur Orientirung 
die F1B1. eine Geschichte der seitherigen Sittlichkeitsbewegung ge
bracht hatten, enthalten die Predigt von Schlossprediger Schubart 
über Gal. 5 , 16— 24, die Verhandlungen über organisatorische und 
praktische Fragen in der Delegirtenconferenz, die in der öffentlichen 
Verhandlung gegebenen Referate von Palmie über die Pflege der 
Sittlichkeit durch die Schule und von D. v. Oertscn über Sittlichkeit 
und Standesehre, beide mit Correferat und Discussion, die Ansprachen 
in der öffentlichen Männerversammlung (Weber: Der Kampf gegen 
die Unsittlichkeit; von Koblinski: Unzucht und Verbrechen; Philipps: 
Keuschheit und Gesundheit) und die Ansprachen in der öffentlichen 
FrauenverSammlung (Becker: Was können die Frauen thun im Kampfe
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gegen die Unsittlichkeit? Heinersdorf: Zufluchtsstätten für gesunkene 
Mädchen, insbesondere das Versorgungshaus in Bonn). Bei der 
Wichtigkeit der Frage, an deren Lösung die deutschen Sittlichkeits
vereine arbeiten, ist sehr wünschenswerth, dass diese inhaltreiche 
Schrift von Vielen gelesen wird. In der Delegirtenconferenz, sowie 
in der öffentlichen Verhandlung sind die Geister mehrfach aufein
ander geplatzt und verschiedene Meinungen geltend gemacht worden. 
Bedenken sind auch mir gegen Einzelnes gekommen, z. B. gegen die 
literarische Subscription ungesunder Schriftsteller der gebildeten Kreise. 
Auch hätte ich in der Frage, ob eine Schulbibel einzuführen sei, gern 
ein bestimmtes Votum zu Gunsten eines Bibelauszüges gesehen. Die 
Glarner Familienbibel scheint den Theilnelimern der Conferenz unbe
kannt geblieben zu sein. —  Dem Vortrage von B. Riggenbach ist eine 
recht weite Verbreitung zu wünschen. Derselbe enthält ernste, wenn 
auch bittere Wahrheiten, selbst für „fromme Christen“. R. warnt 
mit Recht auf Grund einer fünfjährigen seelsorgerlichen Thätigkeit 
in einer Strafanstalt vor pharisäischer Selbstgerechtigkeit gegenüber 
denen, die „gesessen“ haben, und zeigt, wie der sündige Geist im 
Familien- und Volksleben vielfach die Schuld an den Vergehen trägt, 
über die man sich entrüstet. Die Broschüre ist reich an ergreifen
den Einzelzügen und beherzigenswerthen Mahnungen. —  Naumann, 
Pastor in Kroppach, empfiehlt die Raiffeisen’sehen Darlehnscassen als 
bewährtes Mittel, der Ausbeutung durch Wucher entgegenzuarbeiten.
— Die Grundsätze und bisherige Thätigkeit des Vereins zur Massen- 
verbreitug guter Schriften werden von Preuss und K . J . Müller einer 
scharfen, aber berechtigten Kritik unterzogen. Letzterer beleuchtet 
ausserdem in zwei anderen Schriften in verdienstvoller Weise die 
Aufgabe, der verderblichen Volksliteratur durch Verbreitung christ
licher Volksschriften entgegenzuwirken. —  Der dem „Barmherzigen 
Samariter entnommene Artikel: „Unser Bücherschatz“ ist in der Aus
führungen über den Segen, den gute Bücher bringen, nicht frei von 
pietistischem Optimismus.

Judenmission.

G. Dalman , die Aufgabe der Judenmission (Nath. 69—73). — Fr. Delitzsch, 
ernste Gedanken an die Gebildeten jüdischer Religion. 2. A. 63. Leipzig, 
akad. Buchhdlng. M> 1. — t  0. Zimmermann, sind die Juden noch das aus
erwählte Volk Gottes? Leipzig, Busch. M 1. — Hofmeier, ganz Israel wird 
selig werden. 24. Kropp, Eben-Ezer. M —,30. — \ J. E . Völter, der Vor
hof. 20. Besigheim, Müller. M —,20. — Ders., „die Juden vornehmlich“. 
13. A. 10. Tröstet, tröstet mein Volk. 5. A. 15. Kinder d. lebend. Gottes.
5. A. 10. „Gebt ihr ihnen zu essen?“ 11. A. 9. Taufet sie. 5. A. 12. 
Israels Fall, der Welt Reichthum. 5. A. 10. „Von der Steuer aber“. 11. A.
6. Israels £eit. 5. A. 14. Gedanken der vorigen Jahre. 2. A. 8. Sämmt- 
lich Ludwigsburg, Greiner & Ungeheuer, ä M —,20. — t  P- Dworlcowicz, 
eine Aehrenlese im Thale Rephaim. 38. Breslau, Dülfer. Jl/l —,25. — f  A. 
Saphir, wer ist der Apostat ? Eine Pesachgeschichte. 40. Leipzig 1889, akad.



73] Heidenthum. 48 9

Buchhandlg. M 1. — H. Laible, Jesus Christus im Talmud (Nath. 1—39, 
73—127). — f  L. Schulze, Aug. Neander. Ein Gedenkblatt für Israel u. die 
Kirche. III, 64. Leipzig, akad. Buchhdlng. Mi —,1. — f Kaufmann, Franz 
Delitzsch. 22. Berlin, Verlag der jüd. Presse. M —,50. — C. Axenfeld, 
Johann Peter Goldberg (Nath. 39—67).

Dalman betont, dass nur Einzelbekehrung und Proselytenpflege 
Aufgabe der Judenmission bleibe. — Hofmeier erörtert ausführlich 
Röm. 11, 26, entscheidet sich für die geistige Auffassung dieser Stelle, 
wie Philippi, und fordert auf, Israels zu gedenken, dass es sich be
kehre. — Zu Dditzsctis „Ernste Fragen“ etc. vgl. JB. VIII, 449. —  
J .  E . Völter hat eine Reihe von Schriften aus der und für die Juden
mission herausgegeben. Auch wer nicht immer mit dem dogmatischen 
Standpunkt des Verf. einverstanden ist, wird diese Publicationen nicht 
ohne Segen lesen. Aus ihnen spricht bei aller Anerkennung der 
Fehler der Juden eine warme christliche Liebe zu ihnen und zu der 
Arbeit des Evangeliums unter ihnen. —  H. Laible kommt in einem 
gelehrten, auch für die Judenmission wichtigen Aufsatze zu dem Er- 
gebniss einer ungemeinen Dürftigkeit und Spärlichkeit, sowie fabel
haften Beschaffenheit der im Talmud vorhandenen Notizen über Jesus 
Christus. — G. Axenfeld liefert ein recht lesenswerthes Lebensbild 
des J. P. Goldberg als eines gläubigen Israeliten und gesegneten 
Missionars unter den Juden.

H e id en th u m .
A . Theoretisches lind Apologetisches.

Hasenclever, Festpredigt in Wiesbaden (ZMR. 216—223). — R. Kübel, Festpredigt 
in Nürnberg. 14. Nürnberg, Raw. M —,20. — f  E. Mühe, die M. in 
der Predigt. 16. Berlin, Ev. Missionsgesellschaft. M —,15. — Bastian, 
ein Wort über die Predigt auf d. Missionsfest (AMZ. 281—287). — Danneil, 
noch ein kurzes Wort über die Pred. bei Missionsfesten (ib. 383 f.). — Grund
züge der Missionswissensch. V III, 112. Berlin, E. Schneider. — N ip
pold, Missionswissensch. u. Religionsphilosophie (ZMR. 232—245). _— Furrer, 
Aussichten u. Aufgaben der ev. Mission im Lichte der allgemein. Religionsgesch. 
(ib. 209—216). — Ueber Mission. Von einem Laien. 8. Kropp, Eben-Ezer. 
M —,10. — E. B. Baierlein, die Aufgabe d. M. u. was daraus folgt. 16. 
Dresden, J. Naumann. M .—,20. — f  R- Young, the succees of Christian mis- 
sions: testimonies to their beneficent results. 270. London, Hodder. 5 sh. — 
Warneclc, offene Thüren u. viele Widersacher (AMZ. 3—11). — Dilger, die 
Grundzüge der M.-Predigt in Indien (ib. 505—525. 547—554). ■— Berthold, die 
Kirchenzucht in d. heidchr. Gmdn. deutsch. M.-Gesellschaft. (EMM. 433—453). —
F . M. Zahn, selbständige K., das Ziel ev. M.-Thätigkeit (AMZ. 289—318). — 
Oehler, eine Ansprache an gebildete Heiden (EMM. 1—10). — Schreiber, die 
Organisation d. heimathl. M.-Gemeinde (AMZ. 145—158). — Richter, der 
Unterhalt der Apostel während ihrer M.-Reisen (ib. 495—505. 537—547). — 
Warneck, der M.-Dienst d. Theologen (ib. 441—447). — D ers., zur Abwehr
u. Verständig, (ib. 337—362). Auch: 52. Gütersloh, Bertelsmann. M —,60.
2. A. IV, 48. — t  v- Wissmann, Antwort auf d. offenen Brief des Hrn. Dr. 
Warneck üb. d. Thätigkeit d. Missionare beider ehr. Confessionen. 1.—3. A. 
52. Berlin, Walther & Apolant. M> —,50. —■ Warneck, die Antwort d. Hrn.

Theol. Jahresbericht. X. 32
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v. Wissmann (AMZ. 393—401). — F. M. Zahn, wer gewinnt Afrika? (ib. 475 
bis 480). — Ders., ora et labora. 16. Bremen, Morgenbesser. M —,10. — 
Nottrott, die Anklagen des Hrn. Lievens in der Germania u. d. Aufstand unt. 
d. Kols (AMZ. 401—424). — Warneck, Carrikatur des Tagebuches eines engl. 
Missionars (ib. 221—227). — Eingabe an den Reichskanzler betr. die Grenz 
regulirung zwischen ev. u. kath. M. innerhalb d. deutschen Schutzgebiete (ib. 
327—335). — A. B randt, unsere Colonien u. d. Christenth. 31. Graudenz, 
Gaebel. M —,40. — + A. Merensky, was lehren uns d. Erfahrungen, welche 
andere!Völker bei Colonisationsversuchen in Afrika gemacht haben ? 59. Berlin, 
Matthies. M —,60. — Weissenborn, sechs Jahre deutscher Colonialpolitik.
III, 64. Berlin, Deubner. M 1. — H. 0. Stölten, d. Arzt als Bahnbrecher ehr. 
Cultur. 55. Jena, Neuenhahn. M ■—,50.
Die Festpredigten von Hasenclever und Kübel, die erstere voll 

hohen Schwunges, die letztere voll tiefen Ernstes und mit Nach
klängen aus den „Christlichen Bedenken eines Sorgenvollen" seien em
pfohlen. — Bastian erklärt sich gegen Merensky’s Forderung, dass 
in der Missionsfestpredigt die Missionsgeschichte keinen Platz haben 
dürfe, sondern dem Festberichte Vorbehalten bleiben solle, Danneil, 
noch weiter gehend, macht sich zum Dolmetscher vieler Laien, deren 
Wünsche dahin gehen, dass womöglich bei den Missionsfesten keine 
besondere, dem Bericht vorangehende Predigt gehalten, sondern 
lediglich und recht viel auf Grund des Wortes Gottes aus der heu
tigen Heidenmission berichtet und erzählt werde. —  Die „Grundzüge 
der Missionswissenschaft" sind keine systematische Arbeit, wie sie 
Warneck s. Z. skizzirt hat, sondern ein Sammelsurium von biblischen, 
geschichtlichen und theoretischen Bemerkungen über I. M., Juden
mission und vor Allem Heidenmission. Ein Anhang enthält auch 
wieder alle möglichen Dinge. Warum dieses krause Zeug gedruckt 
wurde, habe ich mich vergeblich gefragt. — In dem 3. Bande des 
Kgesch.-Handbuches von Nippold findet sich ein sehr verdienstlicher 
Abschnitt: Missionswissenschaft und Religionsphilosophie, der in der 
ZMR. abgedruckt ist. — Furrer weist in seinem gediegenen Yortrag 
besonders eingehend auf die Noth und die Sehnsucht nach dem Evan
gelium in der Heidenwelt hin. —  Der Laie, der über „Mission" 8 Seiten 
geschrieben hat, vertheidigt den f  Pastor Neumeister-Hamburg gegen 
den Yorwurf der Missionsfeindschaft und redet der rechten luth. 
Mission das Wort. —  Baierlein bietet bekannte Missionswahrheiten in 
ansprechender Darstellung. — In seiner Neujahrsbetrachtung kommt 
Warneck zu dem Schlüsse, dass augenblicklich die Missionskräfte mög
lichst dort concentrirt werden sollten, wo die Situation zur Haupt
schlacht drängt, nämlich in Madagascar, Indien und Japan. —  Dilger 
entwickelt die Grundzüge der Missionspredigt (dieses Wort im weitesten 
Sinne gefasst) in Indien, wobei er die mannigfachen Anknüpfungs
punkte für das Christenthum im Hinduismus hervorhebt. —  Oehler 
bekennt in der Ansprache, die er an gebildete Hindu, Gönner der 
Missionsschule zu Mangalu, gehalten hat, offen die christliche Ten
denz dieser Schule und spricht dabei hoffnungsvoll von der Zukunft 
das Evangeliums in Indien, begeistert von der Herrlichkeit des christ
lichen Glaubens. —  Berthold beschreibt auf Grund der Mittheilungen,
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die er von einer Anzahl deutscher Missionsgesellschaften erhalten hat, 
in welcher Weise von ihnen Kirchenzucht unter den Heidenchristen 
geübt wird, und zeigt an Zahlen, in welchem Umfange sich eine solche 
nothwendig gemacht hat. —  Aus Zahris gedankenreichem, die Frage 
nach allen Seiten hin besonnen abwägendem Artikel klingt die Mah- 
nung, vorsichtig mit der Selbständigmachung und Kirchenbildung 
heiden-christlicher Gemeinden vorzugehen. —  Schreiber betont, wie 
wichtig die Organisation der heimathliehen Missionsgemeinde sei, und 
bespricht das Verhältniss der Vereine zur Gesellschaft und die Zu
sammensetzung, Befugnisse und Verhältniss der Generalversammlung 
zum Vorstande der Gesellschaft. —  Warneck macht in einem Nach
wort darauf aufmerksam, dass diese von Schreiber angeregte Frage 
grosse praktische Bedeutung habe: 1) wegen des zeitgemässen Be
dürfnisses der heimathlichen Missionsgemeinde nach einer mit Rechten 
ausgestatteten organischen Vertretung; 2) wegen der wenigstens in 
Ost- und Norddeutschland vorhandenen Thatsache, dass viele alten 
Missionsvereine eigentlich keine Vereine mehr sind. —  Richter be
spricht 1) die Vorschriften des Herrn und die urapostolische Mis
sionspraxis; 2) die Praxis des Apostels Paulus; 3) die grosse Col- 
lecte für Jerusalem, und schliesst mit der Ueberzeugung, „dass in 
diesem ganzen Gebiet der materiellen Unterstützungen und Collecten 
in der apostolischen Zeit so eigentliümliche und aussergewöhnliche 
Verhältnisse zu Grunde lagen, dass eine directe Anwendung auf unsere 
Zeit und ihre veränderten Bedürfnisse nicht zulässig ist“, in den pau
linischen Briefen sei aber nichtsdestoweniger eine Fülle von Winken 
von bleibendem Werthe. — Warneck bemängelt in dem Schreiben 
des O.-K.-R. an P. v. Bodelschwingh vom 26. Juni 1890, dass dadurch 
der Gedanke nahegelegt werde, auf nur 5 Jahre zu den Heiden zu 
gehen und die Arbeit unter ihnen als Durchgangsstelle für ein an
gemessenes Pfarramt im Inlande aufzufassen. —  Die bekannten Aeusse- 
rungen des Herrn v. Wissmann über evang. und kath. Mission haben 
mit Recht die lebhafteste Entrüstung in protestant. Kreisen hervor
gerufen. In der Presse, in Artikeln und Broschüren wurde ihm die 
Oberflächlichkeit seines Urtheils, abfällig über die evang., voll Be
wunderung für die kath. Mission, unwiderleglich nachgewiesen. Die 
gründlichste Abfertigung erfuhr er durch Warneck, dessen Artikel 
bez. Schriften in dieser Angelegenheit wir warm empfehlen. —  Auch 
Zahn's „ora et labora“, ein Missionsbild, welches trefflich die gesunden 
evang. Grundsätze in der Mission illustrirt, und dessen aus der Weser
zeitung abgedruckten Ausführungen über: Wer gewinnt Afrika? ver
dienen beachtet zu werden. —  Auf Warneck’s ultramontane Fechter
künste“ hat Lütke in der „Gegenwart“ geantwortet, natürlich echt 
jesuitisch. Nottrott hat nun betr. der Verdächtigungen gegen die 
Kolsmission nachgewiesen, wie die Mittheilungen des Jesuiten Lievens, 
auf die Lütke sich beruft, nach berühmten Mustern Ändern zuschreiben, 
was man selbst gethan hat. —  Der durch viele Zeitungen gegangene 
Artikel: „Aus dem Tagebuche eines Missionars“, enthält, wie Warneck

32*
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auf Grund der englischen Quelle darthut, eine erbärmliche Carricatur 
des verdienten Missionars Ashe. —  Die von Zahn Unterzeichnete Ein
gabe der Norddeutschen Missionsgesellschaft erklärt sich gegen die 
im Reichstage beantragte Grenzregulirung zwischen kath. und evang. 
Missionen. —  Brandts Vortrag, der eine Uebersicht über die Ge
schichte der evang. Mission giebt und die Bedeutung ihrer Arbeit 
für unsere Colonien hervorhebt, ist gerade Colonialfreunden noch 
immer zu empfehlen. —  Weissenborn’s „Sechs Jahre deutscher Colo
nialpolitik", inzwischen durch die Ereignisse überholt, enthält einzelne 
gute Bemerkungen und brauchbare Vorschläge. Der Verf. bezeichnet 
seine Broschüre als Ergänzung von Fabri’s einen ähnlichen Titel 
führendem Buche. Allein dieses ist eine auf gründlicher Sachkennt- 
niss beruhende hochbedeutende Schrift (vgl. JB. IX , 507), während 
W. uns eine, öfters in ziemlich schnoddrigem Tone gehaltene, Feuil
letonplauderei bietet. Die hämischen Bemerkungen über die Mission 
zeigen zudem, dass er ohne Scheu über Dinge schreibt, von denen 
er nichts versteht. —  H. 0 . Stölten giebt in einer lesenswerthen 
Broschüre „Anregung zur Aussendung deutscher Aerzte und zur 
Gründung einer deutschen Universität in China".

B. Geschichtliches.

f  Jahrbuch der sächs. Missionsconferenz für 1890. 142. Leipzig, Vereinshaus. 
Jl/l 1. — Hilfsbüchlein für die Mitglieder der M.-Conferenz in der Provinz 
Sachsen. 41. Halle, Fricke. Jl/l —,50. —■ f  „Der M.-Weckruf des Baron Just, 
v. Welz in treuer Wiedergabe d. Originaldruckes v. 1664“. IV, 68. Leipzig, 
Faber. M l ,  — Kluge, der 100. Jahrg. der ältesten bestehend, M.-Zeitschr. 
u. d. M.-Zeitschriften der Brüdergmde. (AMZ. 554—560). — R. W. Dietel, M.- 
Stunden. 6. H. III, 137. Leipzig, Fr. Richter. Jl/l 1,60. — f  Ders., M.-Stun- 
den. 2. H. 2. A. III , 142. ebda. Jl/l 1,60. — G. Warneck, M.-Stunden. 
2. Bd. 1. Abthlg.: Afrika u. die Südsee. 3. A. 109. Gütersloh, Bertels
mann. Jl/l 5. — R. Grundemann, die Entwickelg. d. ev. M. im letzten Jahr
zehnt (1878—1888). X I , 300. Bielefeld, Velhagen & Klasing. M 3,60. — 
Frick, Geschichten und Bilder aus der M. No. 9. 36. Halle, Waisenhaus. 
M  —,25. — C. Siegfried, prophet. M.-Gedank. u. jüd. M.-Bestrebngn. (JPTh. 
435—453). — P. Wurm, die Entstehg. der verschied. M.-Gesellschaften u. 
ihre eigenth. Merkmale (EMM. 56—76; 97—108; 129—146; 180—187). —
C. Mirbt, eine ev. M.-Kirche (ChrW. 53—56; 7 6 -8 0 ; 106-108). -  + C. H. 
Rappard, 50 Jahre d. Pilgerm. auf St. Crischona. VIII, 272. Basel, Spittler. 
Jl/l 1. — Denkschrift üb. d. 1887—1889 abgehalt. Generalvisitation der Her- 
mannsb. M. in Südafrika. V, 224. Hermannsb., M.-Buchhdlng. Jl/l 1,50. — 
f  Fiensch, kurze Geschichte der Entsteh, u. d. bisher. Arbeit der schleswig- 
liolstein. ev.-luth. M.-Gesellsch. 4. A. 116. Breklum, M.-Anstalt. Jl/l —,40.
— M.-Bestrebungen im Norden Europas (EMM. 415—422). — J . Vahl, die 
dän. M.-Thätigk. in d. 2 letzten Jahrzehnten (ib. 229—238; 268—282). — f  &• 
Landm ark, det norske Missionsselskab, dets Oprindelse og historiske Udoc- 
kling, dets Arbeidsmarker og dets Arbeidere. lte  og 2det Hefte. 80. Kristi
ania, Cammermeyer. Kr. 2 — | Proceedings of the Church Missionary Society 
for Afrika and the East. Ninety-first jear 1889—1890. London, Ch. M. House. 
2 sh. ■— f Societö des Missions Evang&iques chez les peuples non chr^tiens, 
ätablie ä Paris. 66. Rapport. Paris, maison des Miss. £vang. — Warneck, 
M.-Bewegung unt. d. nordamerik. Studenten (AMZ. 272—281). — ~\ A. Steidl, 
die M. der Kapuziner in d. Gegenwart 112. Meran, Jandl. M 2. — Hup-
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feld, Bonifatius, der Apostel der Deutschen (AMZ. 447—458; 481—495). —
E. Wallroth, George Maxwell Gordon (AMZ. 49—64). — H. Bitter u. Kus- 
saJca, J . H. Nisima (ZMR. 177—183). — f Mc. Keen, the Story of Neesima. 
52. Boston, D. Lothrop Comp. — E. M. Baierlein, unter den Palmen. VIII, 
335. Leipzig, J . Naumann. M. 2,50. — H. Börner, d. Indianer u. ihr Freund 
Dav. Zeisberger. 109. Gütersloh, Bertelsmann. M 1. — Die gute Botschaft. 
No. 1. Schneider, Kaisa. IV , 77. Stuttgart, Roth. M —,40. — Missionar 
Paton auf Tanna (EMM. 146—153; 187—207; 225—229). — F. M. Zahn,
F. S. Arnot (AMZ. 11—34). — Viehe, die Lage der rhein. M. im Herero
lande seit dem Beginn d. deutsch. Schutzherrsch. (AMZ. 158—170). — Me- 
rensTcy, der gegenw. Stand in Südafrika (ib. 207—212; 241—258; 318—327; 
425—430; 458—467; 525—536). — Haccius, die Hermannsb. M. in Afrika (ib. 
370—383; 430—440; 467—474). — Madame B. Saillens, au Pays des tänebres. 
116. Paris 1889, Fischbacher.— Th. Jousse, la mission auZambese. 181. ebda.
— f  Luise Cooper, aus der deutsch. M. unt. dem weibl. Geschlechte in China. 
152. Hannover, Feesche. M 1. — Das Evang. unt. d. Bauern der Tschhong- 
lok-Berge. 32. Basel, M.-Buchhdlng. M —,15. — Eichler, Politik u. M. in 
China (AMZ. 213 — 221). — Die allg. M.-Conferenz in Shanghai (EMM. 372 bis 
383). — Bitter, Gesch. der protest. M. in Japan (ZMR. 38—64). — Ders., 
30 Jahre prot. M. in Japan. XII, 126. Berlin, Haack. M 2. — B. Grunde- 
mann, die M. auf Formosa (AMZ. 193—207; 259—272). — G. Kurse, Mikro
nesien u. d. M. daselbst (ib. 34—43; 64—74; 97—107). ■— Trinidad u. dessen 
Ruf an dieBrüderm. (EMM. 481—490). — Vereinsnachrichten (ZMR. 66—80; 
135—144; 202—208). — M.-Rundschau (AMZ. Warneck: Asien 82—93; 125 
bis 137). — M.-Zeitung (EMM. 28—48; 78—96; 111—128; 156—175; 210 bis 
222; 240—256; 293—303; 341—352; 383 f.; 422—432; 469—479; 503-511).

Das Hilfsbüchlein für die Mitglieder der sächsischen Missions- 
conferenz orientirt über diese segensreiche Conferenz und ihre Ar
beiten. Der Missionskalender und die Adressen der deutschen Mis
sionsgesellschaften, welche mit aufgenommen sind, erhöhen den Werth 
des Schriftchens. —  Kluge giebt mit seinem Aufsatz einen Beitrag 
zur Geschichte der Missionsliteratur. —  Von DieteVs Missionsstunden, 
die sich rasch grosse Beliebtheit erworben haben, ist ein 6. Heft er
schienen. Es beschäftigt sich mit Abessinien und bietet 8 Missions
stunden: 1) Abessinien. 2) u. 3) Theodoras II., der Negus Negast. 
4) Erste Missionsarbeit. 5) Evang. Missionsversuche. 6) Die schwar
zen Juden. 7) Falaschamission. 8) Samuel Gobat. — Von Warneck’s 
Missionsstunden ist die erste Abtheilung des 2. Bandes: Afrika und 
die Südsee, in 3. Aufl. erschienen. Dass sobald eine 3. Aufl. sich 
nothwendig gemacht hat (1. Aufl. 1883; 2. 1886), spricht ebensosehr 
für ein Wachsen des Missionsinteresses, wie für die Trefflichkeit der 
IF.’schen Arbeit (vgl. zur 2. Aufl. ZMR. 1886, 171). Bei der steten 
lebhaften Bewegung auf den Missionsgebieten hat W. auch in der 
3. Aufl. viele Veränderungen vornehmen müssen, und zwar nicht bloss 
statistischer, sondern auch sachlicher Art. Ferner ist eine neue Mis
sionsstunde: „Der fernere Passionsweg der Ugandamission" hinzu
gefügt worden. Das vorzügliche Buch sei auch in dieser 3. Aufl. den 
Missionsfreunden aufs Wärmste empfohlen. — Grundemann hat in 
seiner „Entwickelung der evang. Mission im letzten Jahrzehnt, 1878 
bis 1888", nicht nur einen sehr zeitgemässen Ergänzungsband zur 
2. Aufl. der kleinen Missionsbibliothek, sondern auch ein selbständiges,
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äusserst werthvolles Werk geliefert. Er berichtet sehr dankenswerter 
Weise in einem ersten Theile über das Missionswesen in den heim at
lichen Kirchen, um dann im zweiten Theile das Werk auf den Mis
sionsfeldern selbst zu behandeln. Angefügt ist ein Verzeichniss der 
evang. Missionsgesellschaften mit Angabe des Jahres ihrer Gründung 
und ihrer Adressen. Es ist staunenswert, welches Material der Verf. 
bewältigt hat, und besondere Anerkennung verdient, welche Mühe er 
sich gegeben hat, aus den oft lückenhaften oder verworrenen Zahlen 
eine wenigstens annähernd zuverlässige Statistik herzustellen. Dazu 
verbindet G. mit tiefer Frömmigkeit weitherzigen Sinn, und bei aller 
Begeisterung für die Heidenmission bewahrt er sich ein nüchternes 
U rteil. Er verschweigt daher auch Schäden und Fehler in der evang. 
Heidenmission nicht, selbst auf die Gefahr hin, dass seine Bemer
kungen von ultramontaner Seite missbraucht werden. Das gediegene 
Werk G.’s darf in keiner Bibliothek eines Missionsfreundes fehlen. — 
Das 9. Heft der Frick1 sehen Geschichten und Bilder aus der Mission, 
die sich mit Recht einer weit verbreiteten Anerkennung erfreuen, ent
hält nach einem „Weckruf aus alter Zeit an die heutige Missions
gemeinde“ 1) Steinecke, die Mission unter den Eskimos in Grönland, 
2) F. M. Zahn, der Negerbischof am Nigerfluss. — Auf ü. Siegfrieds 
interessante Ausführungen sei auch an dieser Stelle aufmerksam ge
macht. —  Wurm bringt seine Uebersicht (vgl. JB. IX, 510) zum Ab
schluss, indem er die Missionsgesellschaften des europäischen Fest
landes vom Ende des 18. Jahrh. bis auf unsere Zeit kurz nach ihrer 
Geschichte und ihrem Wesen vorführt. — Der Aufsatz von Mirbt über 
die gesegnete Heidenmission der Brüdergemeinde behandelt 1) Der 
Erfolg als Maasstab für geschichtliche Beurteilung. 2) Die Brüder
gemeinde eine Missionskirche. 3) Die Missionsmethode. 4) Der Mis
sionserfolg. — Die Denkschrift des P. Haccius über die 1887— 1889 
abgehaltene Generalvisitation der Hermannsburger Mission gewährt 
einen Einblick in die Geschichte und die Arbeit dieser hervorragen
den Mission. In wohltuender Weise werden die gemachten Fehler 
und eingerissenen Schäden offen eingestanden, aber auch die Verhält
nisse, die dazu führten, hervorgehoben. Die Art und Weise, wie die 
Visitation vorgenommen wurde, darf als eine echt christl. bezeichnet 
werden. Obwohl die Denkschrift keinerlei Schönfärberei treibt, ge
winnt man doch aus ihr den Eindruck, dass Gottes Segen auf dieser 
Mission ruht. — Eine willkommene Ergänzung zu dieser Mission bie
tet desselben Verf.’s: Die Hermannsburger Mission in Afrika, in der 
AMZ. —  J .  Vahl bespricht die dänische Missionsthätigkeit in den 
zwei letzten Jahrzehnten, der anonyme Aufsatz „Ueber die Missions
bestrebungen im Norden Europas“ : 1) die finnische Mission, 2) die 
Missionsschule in Reval. —  Durch Uebersetzung eines amerikanischen 
Artikels macht uns Warneck mit der lebhaften Missionsbewegung, die 
seit einigen Jahren unter den nordamerikanischen Studenten entstanden 
ist, bekannt, tadelt in einem Nachwort die ungesunde Treiberei bei 
dieser Bewegung, wünscht aber etwas von diesem Feuer für unser
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Vaterland. — Hupfeld sucht den Vorwurf zu entkräften, dass Boni- 
fatius ein Sendling Roms gewesen sei. —  E . Wallroth giebt auf 
Grund einer engl. Biographie eine Lebensskizze von George Maxwell 
Gordon, dem Pilgermissionar des Pendschab. —  Dem Januar 1890 ver
storbenen Nisima, dem „Apostel der Japaner“, hat Ritter durch seine 
Lebensskizze desselben und durch die Aufnahme des warmen Nach
rufes, den dem Verblichenen sein Landsmann Kussaka widmet, ein schö
nes Denkmal gesetzt. — Des Missionsveteranen Baierlein „Unter den 
Palmen“ beruht auf einer 33 jährigen Wirksamkeit in Ostindien. Ein 
solches Buch hat sicher mehr Anspruch auf Berücksichtigung, als die 
Schilderungen durchreisender Berichterstatter für Zeitungen oder Ge
lehrter, die sich nur kurze Zeit aufhalten. Es ist frisch und flott 
geschrieben und macht uns sowohl mit dem eigenthümlichen Land 
und seinen Bewohnern, als auch mit der Missionsthätigkeit daselbst 
bekannt. Reichlich eingestreut sind Missionsunterhaltungen, die der 
Verf. geführt hat. Da hierbei sein streng dogmatischer Standpunkt 
hervortritt, wird der freier Gerichtete dieselben nicht immer als glück
lich oder mustergiltig ansehen können. —  U. Römer hat frisch und 
ergreifend eine Lebensgeschichte des Indianerapostels David Zeis
berger (f 1808) geschrieben. —  Die unter dem Titel „Kaisa“ nach 
Mitteilungen des Missionars Siebörger von Schneider geschilderte Mis
sionsreise des Ersteren in Moskito ist gut und interessant geschrieben 
und zeigt in schöner Weise den Segensgang des Evangeliums. Es 
ist die erste Nummer einer Reihe von Missionstractaten, welche die 
Brüdergemeinde unter dem Titel: „Die gute Botschaft“ herausgeben 
will. — Paton’s Arbeit und Kämpfe auf Tanna (Neuhebriden) werden 
uns auf Grund seiner von dem Bruder herausgegebenen Selbstbio
graphie, I. Bd., in EMM. in ergreifender Weise erzählt. —  F . M. 
Zahn schildert die Thätigkeit des schottischen Freimissionars F. S. 
Arnot auf Grund des 1889 erschienenen Garenganze or seven years 
pioneer mission work in Central-Afrika by Frederic Stanley Arnot, 
und knüpft daran sehr verständige Bemerkungen über Arnot’s Grund
sätze und die Freimission überhaupt. — Viehe’s Mittheilungen hätten 
etwas ausführlicher sein können. — Merensky's sehr sorgfältige Arbeit 
gewährt einen klaren Einblick in den Stand der gegenwärtigen Mis
sion in Südafrika. — In den vorjährigen Jahresbericht hätte schon 
das 1889 erschienene, von evang. Begeisterung getragene Werk: 
Au Pays des Tenebres von Madame R. Saillens gehört. Dasselbe 
führt auch den Nebentitel: histoire de la premiere mission chre- 
tienne au Congo, und beschäftigt sich mit dem Congoland und der 
Thätigkeit der Livingstone Inland Mission daselbst. 20 treffliche 
Bilder sind beigefügt. —  Th. Jousse hat durch seine anregend 
geschriebene, gediegene „Mission au Zambeze“ wieder einen werth
vollen Beitrag zur Missionsgeschichte gegeben. — „Das Evangelium 
unter den Bauern der Tschhonglok-Berge“ giebt ein charakteristi
sches, unbefangen gezeichnetes „Bild aus der chinesischen Mission“.
—  Eichler constatirt eine augenblicklich fremdenfeindliche Stimmung
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in China und die ziemliche Schutzlosigkeit der Mission daselbst.
— Der Bericht über die allgemeine Missionsconferenz in Shanghai, 
Mittheilungen des Missionars Schaub entnommen, lässt Blicke in die 
Arbeit auf dem chinesischen Missionsgebiete thun. —  Ritter beschliesst 
in der ZMR. (cf. JB. IX, 511) seine Geschichte der prot. Mission mit 
„der Zeit allgemeinen Umsichgreifens des Christenthums 1883— 1889". 
Diese Arbeit, welcher der sachkundige Spinner das höchste Lob spen
det, ist nunmehr unter dem Titel: 30 Jahre prot. Mission in Japan, als 
selbständiges Buch erschienen. „Es giebt diese Geschichte als ein 
Ganzes zusammengefasst und in übersichtlicher Form und führt sie 
unter Ergänzungen auch für die rückwärtsliegende Zeit, soweit mög
lich, an die Gegenwart heran. Ueberdies sind dem Ganzen unter 
dem Titel „Vorbemerkungen“ einige Winke über die Aussprache der 
vorkommenden japanischen Namen und Ausdrücke und eine kurze 
Uebersicht über die Geschichte Japans vor Beginn der prot. Mission 
vorausgeschickt worden". Es ist nur mit Freuden zu begrüssen, dass 
die ausgezeichnete Arbeit R .’s, die gerade in der Gegenwart bei dem 
wachsenden Interesse für Japan einem wirklichen Bedürfniss entgegen
kommt, nun auch weiteren Kreisen zugänglich gemacht ist. — 
R. Grundemann berichtet über die aussichtsvolle Mission auf For
mosa, welche Insel jetzt an der Spitze der Civilisation in China mar- 
schirt, und zwar 1) über die alte holländische Mission; 2) über die 
Mission der englischen Presbyterianer; 3) über die kanadisch-pres- 
byterianische Mission. Zu 2. und 3. werden kritische Bemerkungen 
beherzigenswerther Art gemacht. — G. Kurze führt seine tüchtige 
Arbeit „Mikronesien und die Mission daselbst“ zu Ende und beschreibt 
die Mission auf den Gilbertinseln und dem Marshallarchipel. —  Mit 
Trinidad, der dortigen Missionsthätigkeit und dem Plane der Brüder
mission, auch hier einzugreifen, macht uns ein Artikel der EMM. be
kannt. — Aus den Vereinsnachrichten in ZMR. sei Spinner1 s und 
Faber's instructiver Jahresbericht hervorgehoben. — Die Missions
rundschau in AMZ., die sich diesmal nur auf Asien erstreckt, und 
die Missionszeitung in EMM., welche Nachrichten aus allen Missions
gebieten enthält, bringen werthvolles Material für den Missionsfreund.

C. Religionswissenschaftliches. Ethnologisches. Geographisches.

Rel.-wiss. Rundschau. Happel, die Rel. in China (ZMR. 191—131; 129—201; 251 
bis 259). — E. Faber, eine Encyclopädie des chines. Wissens (ib. 170—177).
— Bilder aus dem Leben der Chinesen (EMM. 10—25). — 0. Hering, die 
Frauen Japans im Spiegel der für sie bestimmten Literatur (ZMR. 15—28; 
101—112). — W. Spinner, moderner Schintoismus (ib. 1—13). — K. Scipio, 
die relig. Entwickelung Indiens (ib. 81—100). — W. Düger, die europäisch 
gebildeten Hindu (EMM. 319—340). — L. Gengnagel, Gelübde der Hindu 
(ib. 461—469; 490—503). — Meisner, wie Jesus Christus im Koran erscheint 
(ZMR. 164—170). — M. Fischer, Muhammed u. d. Islam (ib. 145—164; 223— 
232). — A. K ro p f , das Volk der Xosakaffern im südöstl. Afrika nach seiner 
Gesch., Eigenart, Verfass, u. Rel. VIII, 209. Berlin, ev. M.-Gesellsch. M 2.
— Ders., die Lebensweise der Xosakaffern (MGJ. IX, 7—16). — H. Bohner,



im Lande des Fetischs. 287. Basel, M.-Buchhdlng. M  2. — H. Drummond, 
Innerafrika. XV, 253. Gotha, F. A. Perthes. M 4. — Joh. Baumgarten, 
Ostafrika, der Sudan u. das Seengebiet. XIII, 536. ebda. M S . — t  Ders., 
Deutschafrika u. seine Nachbarn im schwarzen Erd theil. XXIY, 536. Berlin, 
Dümmler. M 5. — D . v. Cölln, Bilder aus Ostafrika. 28. Leipzig, Wall
mann. M —,20. — t  Büttner, Eeisen im Congolande. 3. A. XII, 283. Leipzig, 
Hinrichs. Jl/L 3. — f  J . Buttilcofer, Reisebild, aus Liberia. 1. Bd. XV, 440. 
Leiden, Brill. 2 Bde. M 20. — f  Börner, Kamerun, Land, Leute u. Mission. 5. A. 
Basel, M.-Buchhdlng. M —,20. — P. Steiner, nach Kamerun (EMM. 
257—267; 305—319; 353—372; 385—414). — f  E. Bürgi, durch deutsch, u. 
engl. Evheland. 42. Bremen, Morgenbesser. M —,60. — J .  G. Christaller, 
eine Reise in den Hinterländern von Togo (MGJ. V III, 106—133). — J .  L. 
van Hasselt, die Papuastämme an der Geeloinkbai (Neuguinea) (ib. 1—7). — 
F. Zippel, noch einmal das Malariafieber in den Tropenländern u. die Natur
heilmethode (AMZ. 565—576). — E. Wällroth, geograph. Rundschau (ib. 171 
bis 187).

Unter der Rubrik „Religionswissenschaftliche Rundschau" will 
ZMR. eine übersichtliche Darstellung der Religionen nichtchristlicher 
Völker der Gegenwart liefern. J .  Happel eröffnet dieselbe mit der 
„Religion in China". — E . Faber, der ausgezeichnete Kenner Chinas, 
seines Geistes und seiner Literatur, macht uns mit den literarischen 
Unternehmungen des Kaisers K’ang-hi (1662—1722), vor Allem mit 
der von ihm veranstalteten und unter seinem Nachfolger Yung Tschung 
1726 vollendeten charakteristischen Encyclopädie des chinesischen 
Wissens bekannt. — Der Aufsatz in EMM. schildert nach Mitthei
lungen des Missionars Schnitze Hochzeitsfeier, Erwartung des Kinder
segens, Geburt des Kindes, Krankheit und Sterben eines Kindes in 
China. — O. Hering zeigt in einer sehr interessanten, auf soliden 
Studien beruhenden Arbeit die Grundsätze, nach denen die Frau in 
Japan seit Jahrhunderten bis in die neueste Zeit erzogen wurde und 
nach denen sich ihre Stellung in Haus und Familie bestimmte. —  
Spinner berichtet über den Inhalt der Jinja Saishiki, in welcher 
Schrift einige Schintogelehrte ihre Reformvorschläge für das Cultus- 
ministerium Mitte der 70er Jahre niedergelegt haben, und bespricht 
diesen trostlosen Reformschintoismus sehr abfällig. — K . Scipio giebt 
auf Grund von Schröder’s „Indiens Literatur und Cultus" einen klaren 
Ueberblick über und einen tiefen Einblick in die religiöse Entwicke
lung Indiens. — W. Dilger giebt eine sehr interessante Charakte
ristik der europäisch gebildeten Hindus und damit der Stimmung 
und der Zustände Indiens in der Gegenwart.—  GengnageVs Mittheilungen 
zeigen den entsetzlichsten Aberglauben selbst bei einem so hoch
stehenden Heidenvolke wie den Hindus. — Meisner stellt die Aus
sagen des Koran über Jesu Abstammung, Wirksamkeit, Lebensgang 
und Bedeutung, sowie über die christolog. Vorstellungen der Kirche 
zusammen und knüpft daran einige Bemerkungen. —  M. Fischer be
handelt 1) den Propheten Mohammed und seine Predigt; 2) den Po
litiker und sein W erk; 3) den Koran und die islamitische Wissen
schaft. Cremer’s Geschichte der herrschenden Ideen des Islam scheint 
der Verf. leider nicht gekannt zu haben. —  Kropf hat über die Xosa-
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kaffern im östlichen Südafrika, unter denen er 42 Jahre als Missionar 
gearbeitet hat, auf Grund eigener Beobachtungen, sowie der Erfah
rungen von ändern Missionaren und von Beamten eine gediegene und 
interessante Monographie geliefert. Wir haben hier keine Feuilleton
arbeit, wie sie sich jetzt oft in Tagesblättern über heidnische Völker 
breit macht, sondern eine ebenso gründliche wie nüchterne Arbeit vor 
uns. Der reiche Stoff wird ersichtlich aus dem Inhaltsverzeichniss. 
A. Geschichte des Xosavolkes. B. Das Volk: I. Gestalt. II. Charakter. 
III. Lebensweise. IV. Lebenslauf. V. Polygamie. VI. Ehescheidung. 
VII. Tod und Begräbniss. VIII. Erbrecht. IX. Landbesitz. C. Volks
verfassung. D. Gerichtsverfahren. E. Religion. Ein Abschnitt aus 
diesem Buche ist in MGJ. abgedruckt. — Sehr instructiv ist Mis
sionar H. Bohner’s : „Im Lande des Fetischs“, wovon der Hauptinhalt 
bereits in EMM. 1881 und 1886 veröffentlicht worden ist. In Form 
einer spannend geschriebenen Biographie wird hier ein trefflicher 
Spiegel afrikanischen Volkslebens geliefert. Das Lebensbild ist „aus 
vielen der Wirklichkeit entnommenen Einzelziigen frei zusammen
gesetzt und verfolgt den Zweck, dem Leser eine möglichst lebendige 
Vorstellung vom ganzen Fetischthum, wie es auf der Goldküste 
herrscht, zu geben“. — H. Drummond, der Verf. von „Naturgesetz 
in der Geisteswelt“, „das Beste in der Welt“ etc., wird sich hoffent
lich auch mit seinem „Innerafrika, Erlebnisse und Beobachtungen“ 
einen weiten Leserkreis erobern. Das Buch hat folgenden Inhalt:
I. Der Wasserweg ins Innere von Afrika (die Flüsse Zambesi und 
Shire). II. Das Gebiet der ostafrikanischen Seen (der Shirwa und 
der Njassa). III. Innerafrika (Land und Leute). IV. Die Herzkrank- 
keit Afrikas (ihre Pathologie und Heilung). V. Die Njassa-Tanganjika- 
Hochebene (Blätter aus des Wanderers Tagebuch). VI. Die weisse 
Ameise (eine Studie). VII. Mimicry (Verstellungsvermögen afrikani
scher Insecten). VIII. Eine geologische Skizze. IX. Eine meteoro
logische Notiz. X. Colonialpolitisches. XI. Die Sklaverei (ein Auf
ruf). Eine Anzahl guter Abbildungen ist beigegeben. Neben inter
essanten naturwissenschaftlichen Mittheilungen werden wir auf Grund 
eigener Anschauung in die Verhältnisse Innerafrikas eingeführt. Der 
Verf. ist Engländer, steht aber auf weitherzigem Standpunkte. Frei
lich irrt er sich, wenn er S. 76 annimmt, England würde gern auf 
die Njassaländer Verzicht leisten. Ebenso überschätzt er die Bethei
ligung kath. Kreise an der Sklavereibewegung, wenn er dabei ganz 
selbstlose Beweggründe annimmt. Im Ganzen aber zeigen seine Be
merkungen über Mission und Colonialpolitik unbefangenen Sinn und 
christliche Wärme. —  Joh. BaumgarterCs Ostafrika, der Sudan und 
das Seengebiet hat noch den weitern Titel: „Land und Leute. Natur
schilderungen, charakteristische Reisebilder und Scenen aus dem Volks
leben, Aufgaben und Culturerfolge der christlichen Mission, Sklaven
handel, die Antisklavereibewegung, ihre Ziele und ihr Ausgang. Colo
nialpolitik. Fragen der Gegenwart“. Wie aus dieser Inhaltsankün
digung hervorgeht, bietet der Verf. einen sehr vielseitigen Stoff. Das
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Buch soll mit dem anderen Werke BSs „Deutsch Afrika“, eine kleine 
Encyclopädie bilden. B . lässt vielfach Missionare, Reisende, Forscher 
zu Worte kommen, die einzelnen Abschnitte sind oft Excerpte aus 
Ausführungen von solchen oder wörtliche Wiedergabe derselben. Auf 
diese Weise wird das Buch zu einem werthvollen Sprechsaale, in dem 
die verschiedenen Stimmen zur Geltung kommen. Allerdings unter
lässt der Verf. nicht selten, seine eigene Ansicht klar auszusprechen, 
und zwar auch da, wo er nach seinen sonstigen Grundsätzen gegen 
die citirten Ausführungen Widerspruch erheben müsste. Dass B. betr. 
der Erziehung der Neger zur Arbeit auf P. Reichard schwört, ist be
dauerlich, Merensky dürfte sich hierfür eher als Autorität empfehlen. 
Sehr erfreulich ist aber, dass B . warm für die Mission eintritt und 
die hervorragende Bedeutung gerade der evang. Mission nachdrück
lich hervorhebt. — v. CölWs frisch geschriebenen „Bilder aus Ost
afrika“ athmen sowohl nationale Begeisterung als Liebe zur Heiden
mission. — P. Steiner’s , des Herausgebers der EMM., anschaulicher 
Reisebericht enthält folgende Abschnitte: 1) Die Fahrt von der Gold
küste nach der Ambasbucht. 2) Der Aufenthalt im Flussgebiet von 
Kamerun. 3) Ausflüge nach Nord und Süd. 4) Auf dem Kamerun
gebirge. ö) Heimwärts. — Christaller hat die von einem christlichen 
Neger gelieferte Beschreibung einer Reise in den Hinterländern von 
Togo aus der Asantesprache übersetzt. Dieser Artikel wie der 
van Hassel?s, eines Missionars in Mansinam, seien empfohlen. — 
Zippel vertheidigt seine Aufstellungen (AMZ. 1887, 405 ff.) gegen den 
Angriff von Dr. Fisch (AMZ. 1889, 553 ff.). — Die verdienstliche 
geographische Rundschau von E . Wallroth wird Vielen willkommen sein.



Predigt- und Erbauungsliteratur
bearbeitet von

D. Otto Dreyer,
Oberkirchenrath in Meiningen.

I. Vollständige Predigtjahrgänge.
H. Cremer, das Wort vom Kreuze. Ein Jahrg. Predigten. VIII, 592. Gütersloh,

Bertelsmann. Jl/l 6. — Detlev Zahn, Evangelium in den Episteln. Ein Jahrg.
Predigten nach der Textwahl von Thomasius u. nach der Schriftauslegung von 
Hofmann’s. V III, 597. Gotha, Schiössmann. Jl/l 6. — f  Max Frommei, 
Pilgerpostille. Predigten für das ganze Kirchenjahr nach freien Texten. 
Mit Portr. u. biogr. Anhang. XIV, 652. Bremen, Müller. Jl/l 7,20.— f  G. 
Knak, Predigten über die Epp. auf alle Sonn- u. Festtage des Kirchenjahrs. 
2. A. X, 834. Berlin, Deutsche Buch- u. ev. Tractat-Gesellsch. Jl/l 5,25. — 
t  G. Uhlhorn Gnade u. Wahrheit. Predigten über alle Epp. u. Evang. des 
Kirchenjahrs. 2. Bd. Epistelpredigten. 2. A. 592. Stuttgart, Gundert.
Jl/l 9. — Th. Eckart, der Grund unserer Hoffnung. Ein Erbauungsbuch f. d. 
Sonn- u. Festtage des Kirchenjahrs. 326. Göttingen, Dieterich, geb. Jl/l 3.

Die Predigten von Prof. Cremer, grösstentheils über freie Texte, 
sind typisch für die moderne confessionell-pietistische Predigtweise 
und schon deshalb bemerkenswerth, weil nach ihrem Muster in vielen 
Pfarrhäusern mit mehr oder weniger Geschick gearbeitet wird. Sie 
sind von einem gewaltigen Ernst durchzogen und schlagen mächtig 
an die Gewissen, aber das Gewaltige wird zum Gewaltsamen, das
Kräftige zum Forcirten. Alles wird auf die scharfe Schneide des 
Gegensatzes von Sünde und Gnade, von Hölle und Himmel gestellt. 
Es giebt nur ein Entweder —  Oder. Entweder ewig verloren, dem 
Zuge des natürlichen Menschen folgend, oder durch gläubige Annahme 
des stellvertretenden Opfers Christi, bei welchem „eine grosse Ver
wechselung vorgegangen ist zwischen ihm und uns", gerettet. Von 
Natur sind alle Menschen Feinde Jesu. Alle fühlen sich von ihm 
abgestossen, bis sie durch das Wunder der Gnade überwunden sind. 
„Es ist nie Jemand gewesen, der so allgemein und ausnahmslos einem
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innerlichen Widerstreben der Menschen begegnet wie Jesus, auch dort, 
wo man sich dem Eindrücke der Reinheit seiner Seele, der wunder
baren Liebe, die ihn erfüllt, der Worte, die er geredet, nicht ent
ziehen kann". Von der natürlichen Sittlichkeit ist demnach garnichts 
zu halten. Nathanaelsseelen im gangbaren Sinne des Wortes giebt 
es nicht. Ausdrücklich wird nicht von der B e r u f u n g  Nathanael’s 
gepredigt, sondern von seiner B e k e h r u n g .  Die c h r i s t l i c h e  Sitt
lichkeit aber ist eine so selbstverständliche Folge des Glaubens, dass 
es sehr viel nöthiger ist, von diesem zu reden als von jener. — 
Detlev Zahn bietet einen Jahrgang Predigten aus den Episteln, ein
schliesslich der Apostelgeschichte und Apocalypse, nach der Auswahl 
von Thomasius und nach der Schriftauslegung v. Hofmann’s. Er giebt 
die beruhigende Versicherung, die er auch im Titel ausdrückt, dass 
in den Episteln nicht weniger Evangelium zu finden sei, als in den 
Evangelien selbst. Auch sein Standpunkt ist der streng confessioneil
lutherische. Zu ihm möchte er die Gemeinde emporheben. Mit Ent
schiedenheit wendet er sich gegen die Halbchristen, die nicht inner
halb des Bekenntnisses stehen. J a , er führt sogar den Nominal- 
Elenchus wieder ein, indem er gleich in der ersten Predigt ausruft: 
„Es gab Menschen, welche den Herrn der Herrlichkeit durchstachen, 
es giebt auch heute noch Gegner, Feinde Christi; in diesen Tagen 
noch kam mir eine Predigtsammlung von dem protestantischen Pre
diger Schwalb in Bremen in die Hand, in welcher unser Heiland mit 
dem Ton des Biedermanns, mit der Stimme wahrheitsliebender Ge
radheit seiner göttlichen Ehren ganz und gar entkleidet wird". Da
nach ist es nicht zu verwundern, dass die dogmatischen Ausführungen 
in den Z ."sehen Predigten einen breiten Raum einnehmen. Allein es 
muss anerkannt werden, dass nicht bloss in den epistolischen Texten, 
sondern auch in dieser Dogmatik das Evangelium zu finden ist. Z. 
hat ein warmes Herz für seine Gemeinde und trotz allem Gesagten 
einen milden Geist. Es macht den Eindruck, als ob ihm die durch 
seine Dogmatik dictirte Strenge eine schwere Pflicht sei. Besonders 
gern und besonders zu Herzen gehend predigt er von der Liebe 
Gottes. Zudem hat er eine schöne Gabe volksthümlicher Rede, von 
welcher er nur mehr Gebrauch machen sollte. — Nicht streng dis- 
ponirte Predigten, sondern freiere Betrachtungen im Anschluss an 
einen Vers der Sonn- oder Festtagsepistel zum Zwecke des Haus
gottesdienstes enthält das Buch von Eckart. Die Sprache ist ein
fach und zu Herzen gehend, von dem Geiste der hl. Schrift und 
Martin Luther’s durchweht. Sehr häufig werden Bibelverse und Verse 
aus den Kernliedern angeführt. Das Buch eignet sich weniger zur 
Gewinnung der Suchenden oder Zweifelnden, als zur Förderung derer, 
die bereits in christlicher Erkenntniss stehen.
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II. Kleinere Predigtsammlungen.
Die Predigt der Kirche, hgg. v. Leonhardi. 9. Bd. Bernh. Dräseke, mit Einl. v. 

Viehweger. XXV, 173. 10. Bd. Gregor v. Nazianz, mit Einl. v. Winter. 
XIX, 154. 11. Bd. Savonarola, mit Einl. v. W. v. Langsdorff. XXXII, 151. 
12. Bd. Al. Vinet, mit Einl. v. A. Schumann. XXIV, 145. Leipzig. Fr. Richter, 
geb. ä J l  1,60. — E. Ch. Achelis, Christusreden. Predigten. V III, 239. 
Freiburg, Mohr. geb. J l  4. — Herrn. Beck, 20 Prr. über ausgew. Texte. VII,
181. Würzburg, Hertz, M 2. — E. Bruhn, Klänge aus dem Gotteshause. 
103. 12°. Rendsburg, Ehlers. J l  —,75. — Th. Christlieb, deine Zeugnisse 
sind mein ewiges Erbe. Prr., nach s. Tode ges. VI, 339. Kassel, Röttger. 
J l  4. — Karl Gerok, vor Feierabend. Letzte Prr. 39. Stuttgart, Krabbe. 
J l  —,50. —■ G. Goebel, Brüderlichkeit, Gleichheit, Freiheit. 3 Zeitpredigten. 
33. Halle, Mühlmann. J l —,30. — E. Haupt, Pilgerfahrt u. Vaterhaus. 2. A. 
VI, 154. Halle, Niemeyer. M 2. — f  H. Hoffmann, Sünde u. Erlösung. 
12 P rr., in der Fasten- u. Osterzeit geh. 2. A. VI, 98. Halle, Mühlmann. 
J l  1,60. — f  Hopf, 6 Prr. nebst kurzem Lebenslauf u. Bildniss, der Gemeinde 
dargeboten durch Freunde des Verew. 61. Thun, Christen. M 1,20. — 
f  Ch. Jensen , 4 Zeitpredigten. 67. Breklum, Christi. Buchhdl. M —,20. — 
Menzel, 4 Stiftungspredigten über die Auferstehung der Todten. 62. Leipzig, 
Hinrichs. M —,80. — F. W. Robertson, relig. Reden. In deutscher Uebers. 
mit Vorw. v. A. Harnack. V, 215. ebda. M 3. — D ers., Christenworte an 
Reich u. Arm. 2 soziale Musterpredigten, hgg. v. M. Rade. VIII, 31. Gotha, 
F. A. Perthes. M —,40. — Justus Ruperti, o Sonnenschein! Prr. über freie 
Texte. 144. Norden, Sol tau. M 1,20. — f  J .  R u pp, Prr. aus den letzten 
Jahren seines Lebens, hgg. nach stenogr. Aufzeichnungen. XVI, 628. Leipzig,
O. Wigand. J1 8 . — F. W. Schmidt, trachtet am ersten nach d. Reich Gottes! 
Prr. v. Pfingstsonntag bis 14. p. trin. [3. Th. der Sammlung: das Reich Gottes 
u. seine Ger.] 186. Karlsruhe, Reiff. M 1,50. — Thilo Schuch, Friede u. 
Freude im Herrn. Prr. aus den Jahren 1887—1890. V III, 155. Leipzig. Fr. 
Richter. M 2. — M. Schwalb, Ziele u. Hemmnisse einer kirchl. Reform
bewegung. Kanzelreden. 2 Samml. V, 156. Leipzig, 0 . Wigand. M 2. — 
Hans v. Seydewitz, halt’ im Gedächtniss Jesum Christ! Predigten. VII, 198. 
Frankfurt a. M., Ev. Buchhdlg. M  3. — f  C. H. Spurgeon, Neutestamentl. 
Bilder. Predigten. Aus dem Engl, übers. In 12 Heften. 1. Heft. 83. Hagen, 
Risel. M —,60. — A. Stage, „redet mit Jerusalem freundlich!“ 12 Prr. VIII, 
142. Berlin, Nauck. M 1,50. — 0. Weber, des Menschen Leid und des 
Christen Trost. 7 Prr. 79. Schwerin, Burmeister. J l  1. — C. Wagner, 
Justice. Huit discours. 238. Paris, Fischbacher. — J .  B. Lightfoot, Cam
bridge sermons. X II, 336. London, Macmillan. geb. 6 sh. — Ders., Ordi
nation adresses and Counsels to clergy. XII, 318. ebda. geb. 6 sh.

Die hübsch ausgestatteten und billigen Bändchen, welche unter 
dem gemeinsamen Titel: „Die Predigt der Kirche“ zu einer Klas
sikerbibliothek der christlichen Predigtliteratur werden sollen, erweisen 
sich, je weiter das Unternehmen fortschreitet, als sehr praktisch und 
werthvoll für die im Amte stehenden Geistlichen, denen der Zugang 
zu den Quellen erschwert ist. Es werden ihnen hier homiletische 
Musterstücke aus allen Zeiten der Kirche geboten nebst einleitenden 
Biographieen und Charakteristiken der betr. Prediger, theils mehr von 
historischem Interesse, theils als Vorbilder für die Praxis, jedenfalls 
lehrreich. Seit unserem vorigjährigen Bericht, der bis zum 5. Bande 
führte, sind nicht weniger als 7 neue Bände erschienen, und zwar 
werden uns der Reihe nach vorgeführt: Bernh. v. Clairvaux, Schleier
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macher, Meister Eckart, Bernh. Dräseke, Gregor v. Nazianz, Savona- 
rola und Vinet. —  Seinen 3 Sammlungen: „Aus dem akademischen 
Gottesdienst in Marburg“ lässt Prof. Achelis einen Band „Christus
reden“ folgen. Nicht als ob alle 27 Predigten sich auf Worte Christi 
stützten —  dies ist nur etwa bei der Hälfte der Fall —  sondern 
weil A. mit dem Apostel Paulus „den Herrn Jesus Christus, in 
welchem alle Fülle der Gnade und Wahrheit Gottes beschlossen ist, 
für den ausschliesslichen Inhalt der evang. Predigt hält“. Dies ist, 
wie wir bei der Anzeige der früheren Sammlungen geurtheilt und wie 
der Yerf. selbst im Vorwort dieser neuesten anerkennt, insofern ein 
Characteristicum, als die Predigten sich vorwiegend mit dem innersten 
Centrum des Christenlebens beschäftigen und die Ausstrahlungen des
selben nach der Peripherie mehr andeuten als ausführen. Den wahren 
Bedürfnissen unserer Zeit meint A. durch solche Concentration der 
Verkündigung am Besten zu dienen. Dem entsprechend handeln 4 
Predigten des vorliegenden Bandes ausdrücklich vom Gebet, andere 
von der Gemeinschaft mit Christo, von dem Bleiben in seiner Liebe, 
von dem Einen, was noth ist. Alttestamentliche Texte werden in die 
volle Beleuchtung des Evangeliums gerückt. Der Gegensatz des natür
lichen, auf sich selbst gestellten Menschen und des durch Christum 
wiedergeborenen wird überall stark betont und vor Selbsttäuschung 
in dieser Beziehung, als ob die frommen Empfindungen und Uebungen 
des ersteren schon Christenthum seien, gewarnt. Die Verhältnisse 
des akademischen Lebens, die auch sonst berührt werden, finden be
sondere Beachtung in den beiden letzten, beim Rectoratswechsel ge
haltenen Predigten: „Des Christen Freudigkeit für die Aufgaben seines 
Berufs“ und: „Der Friede Gottes in seiner Bedeutung für unser Be
rufsleben“. Namentlich die zweite scheint uns ein treffendes Wort 
am rechten Platze zu sein. —  Herrn. Beck, Badeprediger in Kissingen, 
vermehrt die Reihe seiner Publicationen durch 20 geistvolle Predigten 
über ausgewählte Texte, dem freundlichen Drängen aus der Mitte 
seiner Kurgemeinde nachgebend. Seine streng confessionelle, jede 
andere Auffassung des Evangeliums schroff ablehnende Richtung, über 
welche wir uns bei einer früheren Gelegenheit zu beklagen hatten, 
tritt diesmal weit weniger hervor, und der mildere Geist erleichtert 
es dem Ref., die nach Inhalt und Form wirklich bedeutenden Vor
züge dieser Predigten rückhaltlos anzuerkennen. Wohl spricht B . 
auch jetzt davon, dass die Sünde vor Allem in der Gestalt irriger 
Lehre erscheine, „die mit dem Anspruch auftritt, einen Ersatz für 
das lautere biblisch-apostolische Evangelium zu bieten“, aber zur 
Liebe mahnend und vor Selbsttäuschung warnend fährt er in dem
selben Zusammenhange fort: „Man ist correct in seinem Glauben, 
man unterschreibt alle Artikel des Bekenntnisses, man kann sich über 
alle Irrlehre ereifern, man tritt den Widersachern mit Ernst entgegen, 
und so weit kann eine äusserliche Rechtgläubigkeit —  ohne Weihe 
der Liebe — gehen, dass sie zur grösseren Ehre Gottes Scheiter
haufen anzündet oder, wo ihr das Holz dazu unter Verschluss ge
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halten wird, ihre Verdammungsurtheile in die Welt schleudert. Und 
du selbst, Christ, musst du nicht so oft ein Gleiches von dir beken
nen? Ist nicht dein Bekenntniss der christlichen oder evang. Wahr
heit, deine Entrüstung über Alle, die anders lehren und glauben, so 
oft von einem fleischlichen, liebeleeren, begeisterungslosen Eifer ein
gegeben?“ Sehr richtig führt er auch in einer Predigt über die Rede 
des Paulus in Athen aus, dass ein Christenthum, welches die Bildung 
verachtet, ebenso an einem bedenklichen Herzfehler leidet, wie eine 
Bildung, die das Christenthum verachtet. Nur vermissen wir an 
diesen fesselnden Ausführungen den Hinweis darauf, dass die Bildung 
unseres Jahrhunderts doch eine andere ist als diejenige, welcher der 
Apostel gegenüberstand, eine christliche und keine heidnische Bil
dung, so viele heidnische Elemente auch noch darin sein mögen. 
Mit voller Zustimmung haben wir die Predigt über das Verhalten 
des Christen gegen Israel gelesen, gewiss eins der schwierigsten 
Themata, die heut zu Tage der Prediger sich stellen kann. Sie ver
bindet heil. Wahrheitsernst mit echt christlicher Liebe. Möchten 
solche Stimmen in dem wüsten Geschrei der Semiten und der Anti
semiten nicht ungehört verhallen! —  Zehn Predigten von Bruhn , 
darunter eine zur Feier einer eisernen Hochzeit, sind gut disponirt 
und einfach volksthümlich gehalten. Von Judas Ischarioth behauptet 
der Verf., dass der Herr Jesus, „allwissend wie Gott der Vater“, ihn 
von vornherein als seinen Verräther gekannt habe. Wie ist aber 
damit zu vereinigen, dass Jesus all seine erziehende Liebe aufgewen
det habe, um den Judas zu retten? Auch wäre dem Verf. zu be
merken, dass es dem Judas zuletzt nicht an Reue gefehlt hat,  son
dern an Glauben. —  Den Verehrern des kürzlich verstorbenen Prof. 
Christlieb in Bonn wird die durch seinen Sohn besorgte Herausgabe 
von 27 in den Jahren 1870— 89 gehaltenen Predigten aus dem Nach
lass des Entschlafenen eine willkommene Gabe sein. Diese Predigten 
zeichnen sich durch Gluth der Empfindung und blühende Phantasie 
aus. Der Ausdruck ist kräftig, nicht selten hyperbolisch. Die geist
reiche Verknüpfung der Gedanken und die geschickte Beweisführung 
ist wohlgeeignet, auch solche mit dem streng positiven Standpunkt 
des Verf. zu befreunden, welche sich einem kühleren Vertreter des
selben gegenüber ablehnend verhalten würden. Die Härten des ortho
doxen Systems sind in dem doppelten Schmelztiegel modernen Geistes
lebens und echt religiöser Empfindung erweicht. —  Ein wehmüthiges 
Gedächtniss an einen der grössten und edelsten Kanzelredner des 
Jahrh. sind die 3 letzten Predigten, welche Karl Gerok vor seinem 
Ende um die Jahreswende 1889/90 gehalten hat. Die Neujahrspredigt 
hat den Text Joh. 9 , 4. Sie klingt den Lesern nun ergreifend wie 
eine Weissagung und wie ein Bekenntniss. Schnell sollte für den 
theuren Gottesmann die Nacht kommen, da er nicht mehr wirken 
konnte, aber lang und gesegnet war der Tag,  an welchem er uner- 
müdet die Werke dessen gewirkt hat,  der auch ihn gesandt hatte.
—  Goebel weist in schöner und eindringlicher Sprache nach, dass
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Brüderlichkeit, Gleichheit und Freiheit christliche Ideale sind, die 
nur auf dem Wege des Evangeliums erreicht werden können, wäh
rend die Sozialdemokratie, gegen welche er direct sich wendet, es 
nur zu abschreckenden Zerrbildern dieser Ideale bringen kann. — 
Die Predigten von Prof. Haupt „möchten seinen lieben Studenten 
aus älterer und neuester Zeit ein Gruss und eine Erinnerung an das 
sein, was uns einst zusammenführte und dauernd zusammenbindet: 
nämlich dass in allem wissenschaftlichen Suchen, Arbeiten, Ringen, 
auch wohl Streiten, wir uns eins wussten in dem Trachten nach dem 
stetigen, unbeweglichen, ewigen Gottesreich und in dem Begehren, 
dem immer inniger und fester verbunden zu werden, in dem alle 
Schätze der Weisheit und Erkenntniss verborgen sind". Diese 10 
Predigten — eine Weihnachts-, eine Neujahrs-, eine Busstags-, eine 
Pfingstpredigt, eine an einem Gustav-Adolf-Fest, 2 an Festen für 
innere Mission gehalten und 3 Sonntagspredigten —  machen den 
lebhaften Wunsch rege, dass mehr derselben gedruckt werden möchten. 
Auch wo besonders schwierige Texte gewählt worden sind, z. B. der 
Pfahl im Fleisch, der reiche Mann und der arme Lazarus, verbindet 
sich mit tiefen Gedanken ein edler und klarer Ausdruck. Nichts von 
Gelehrsamkeit, sondern lauter erbauliche Predigt, aber man merkt 
jedem Abschnitt an, dass ein völliges Durchdenken der Probleme zu 
Grunde liegt. Daher die wohlthuende Abwesenheit jeder Phrase. Der 
Glaubensbesitz ist durch die Theologie nicht complicirter geworden, 
vielmehr tritt die einfache Grösse des Evangeliums in diesen gesun
den Betrachtungen nur um so deutlicher zu Tage. — Menzel hat 
seine Predigten „Stiftungspredigten" betitelt, weil, wie sich aus der 
Einleitung der ersten derselben schliessen lässt —  denn ein Vorwort 
giebt es nicht —  eine edle Dame besondere Gottesdienste für Alte 
und Schwache gestiftet hat,  denen der Weg in das gemeinsame 
Gotteshaus zu weit sein würde. Die 4 Predigten beschäftigen sich 
auf Grund der 3 Todtenerweckungen Jesu und seiner eigenen Auf
erstehung mit der Frage vom Leben nach dem Tode. Eine buch
stäbliche Auffassung der Texterzählungen erklärt M. für unerlässlich, 
wenn wir einen sicheren Grund unserer Hoffnung haben wollen. —  
Durch Fülle und Tiefe der Gedanken nicht minder als durch Selb
ständigkeit und Energie der Empfindung hoch hervorragend sind die 
Predigten von Robertson: Musterpredigten zwar keineswegs im Sinne 
der strengen Homiletik — die Form wird von einem mächtigen Geiste 
souverän gehandhabt, wie es gerade seinen Absichten dienlich ist —  
wohl aber in dem Sinne, dass das Evangelium in ihnen Leben, eigen
artiges Leben geworden ist, dass sie das Licht des göttlichen Wortes 
in immer neuen, überraschenden Strahlen in die verborgensten Herzens
tiefen und in das Gemeinschaftsleben der Menschen hineinfallen lassen, 
dass der Ernst unerbittlicher Wahrhaftigkeit einer grossartigen Weit
herzigkeit der Liebe den Weg bereitet. Harnack sagt im Vorwort 
zu der vorliegenden Sammlung, er wisse keinen Prediger', der ein
dringlicher zu unserem Zeitalter gesprochen hätte, als R . , und Ref.

Theol. Jahresbericht X. 33
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bekennt, dass er seit 30 Jahren immer wieder, wenn er durch Lesen 
von Predigten kräftige Erbauung gesucht, auf R. zurückgegriffen 
hat. Diese religiösen Reden lassen sich schlechterdings in keine 
Parteischablone hineinzwängen. Viele von den Stillen im Lande, 
wenn sie zugleich zu den Denkenden gehören —  denn dies ist frei
lich Voraussetzung — , finden darin den Pulsschlag des eigenen reli
giösen Lebens wieder, und nicht wenigen Freigeistern, die den Ge
schmack an Predigten gänzlich verloren hatten, ist es beim Lesen 
schon wohl und weich um das Herz geworden, als hörten sie Glocken
klänge aus der Heimath. Will man diese Predigten nach ihrem vollen 
Werthe würdigen, so muss man sie im Original lesen. Sie füllen
4 Bände der Tauchnitz edition. Ueber der deutschen Uebersetzung 
waltet ein eigentümliches Verhängniss. Längst müssten sie sämmt
lich Eigentlium der deutschen Predigtliteratur sein. Statt dessen 
muss, wer nicht Englisch versteht, sich 4 verschiedene Bücher zu
sammensuchen, von denen jedes eine Auswahl bietet und keins sich 
um das andere bekümmert, so dass map.che Predigten in zwei bis 
drei verschiedenen Uebersetzungen vorhanden sind, während andere 
ganz fehlen. Zu den bereits früher übersetzten gehören die beiden 
bei F. A. Perthes separat gedruckten „sozialen Musterpredigten". In 
demselben Verlage ist bekanntlich 1888 das Lebensbild RSs in Briefen 
für deutsche Leser erschienen. —  Die Predigten von Ruperti zeichnen 
sich durch eine rührende, überschwängliche, fast schwärmerische Jesus
liebe aus. Er kann sich nicht genug thun in den stärksten Aus
drücken, diese Liebe kundzugeben. Ein mächtiges jugendliches 
Feuer lodert in seinem alten Herzen. Mit Posaunenton möchte er 
die Schlummernden wecken, mit dem zweischneidigen Schwerte des 
Wortes die Gottlosen vertilgen, wenn sie nicht zu bekehren sind. Das 
Bändchen enthält 10 Predigten, von denen 5 über alttestamentliche,
5 über neutestamentliche Texte handeln. Aber auch in der ersten 
Hälfte wird nur darüber geredet, dass Jesus die Sonne sei. „ 0  Son
nenschein, o Sonnenschein! wie scheinst du mir ins Herz hinein!" 
(Text: Mal. 4, 2). Ebenso: „Wasser aus dem Brunnen zu Bethlehem" 
über 2. Sam. 23, 14— 17. Denn „wer tiefer in jene alten Geschichten 
hineinsieht, dem schimmern und glänzen die goldenen Fäden, die 
Gottes Hand hineingewoben hat und die oft in ergreifender Deut
lichkeit das Bild Jesu in die alte Geschichte hineinmalen. Und je 
mehr wir hineinsehen, desto goldener und farbenreicher leuchtet es 
vor unseren Augen, dass wir bald auch in geringen Geschichten und 
Bemerkungen es sich öffnen sehen wie helle, weite Perspectiven nach 
Golgatha, ins Himmelreich und in die Lebenserfahrungen des Christen".
—  Von dem viertheiligen Predigtjahrgang über die freien Texte der 
badischen Pericopenreihe, welcher unter dem gemeinsamen Titel: „Das 
Reich Gottes und seine Gerechtigkeit" erscheint, hat Stadtpfarrer 
F . W. Schmidt in Karlsruhe den dritten Theil bearbeitet unter dem 
Specialtitel: „Trachtet am ersten nach dem Reiche Gottes!" Dieser 
Theil umfasst die Zeit von Pfingsten bis zum 14. Trinitatissonntag.



91] Kleinere Predigtsammlungen. 507

Die./SWbw.’schen Predigten wirken durch ruhige Klarheit überzeugend., 
Hier ist kein rhetorisches Pathos, sondern nüchterne Lehre, und 
zwar nicht die Lehre der Dogmatik, sondern des Evangeliums selbst. 
Der nach Wahrheit Suchende findet hier heilsamen Unterricht. —  
Thilo Schuch ist geistesverwandter Schüler von D. Fricke. Er widmet 
dem verehrten Lehrer zum 25jährigen Jubiläum seiner Leipziger Wirk
samkeit 14 schwungvolle Predigten, in denen man den kampfes- 
muthigen und siegesgfcwissen Geist Fricke’s wiederfindet. Die meisten 
sind in der Zeit der grossen Kaisertrauer gehalten. Die evang. Kirche 
im Gegensatz zu Rom ist durch eine Reformationspredigt und eine 
Gustav-Adolf-Predigt vertreten. So ist Gelegenheit genug vorhanden, 
vaterländische und protestantische Begeisterung kundzugeben. Der 
Verf. bringt die Trauer nicht minder zum Ausdruck wie den noth- 
wendigen Kampf, aber das Ziel, zu welchem er hindurchdringt, ist 
„Friede und Freude in dem Herrn". — Die „Kanzelreden" von 
Schwalb unterscheiden sich nach Anlage und Tendenz nicht von den 
früher bereits veröffentlichten und besprochenen. Anzuerkennen ist 
die Ehrlichkeit, mit welcher der Redner seine Ueberzeugung auch 
dann ausspricht, wenn sie Allem, was sonst auf christlichen Kanzeln 
verkündigt wird, direct zuwiderläuft, anzuerkennen die fesselnde Art 
der Darstellung, die schwere Probleme scharf zu formuliren, klar zu 
entscheiden und durch Heranziehung der verschiedensten Erzählungen 
und Citate anmuthig zu beleben weiss, anzuerkennen auch das Be
streben, das freisinnige Christenthum zu einer lebendigen und be
lebenden Religion auszubilden". Wenn Avir aber nach dem Erfolg 
dieses Bestrebens fragen, so sind Avir arg enttäuscht. Dieses Preisen 
der fortschreitenden Wissenschaft, diese ausführlichen Mittheilungen 
aus der modernen Bibelkritik, die vor ungefähr 64 (?) Jahren Jesum 
auferweckt habe, „nicht aus seinem Grabe, selbstverständlich, und 
auch nicht aus der Unterwelt, Avohl aber aus dem Schutte altkirch
licher Dichtungen und Dogmen", diese beständige Wiederholung, dass 
Christus n i c h t  Gottes Sohn, n i c h t  unser Heiland und Erlöser, son
dern ein Mensch, ein blosser Mensch, nichts als ein Mensch gewesen 
sei: das soll doch wohl nicht religiöse Nahrung sein für die hungern
den Seelen? Aus den verdeckenden Hüllen der Ueberlieferung möchten 
Viele heut zu Tage das lautere Gold der evang. Wahrheit gelöst 
sehen. Aber Aveder aus den Schtv.'sehen Negationen noch aus seinen 
seltener zu findenden Positionen Avill uns der Glanz desselben ent
gegenleuchten. Die letzteren fasst er, Avas die Person Christi be
trifft, in 5 einfache Sätze zusammen, die er nach langem Suchen und 
Nachdenken gefunden hat:  „Jesus war sehr fromm, sehr freisinnig, 
ein leidenschaftlicher Menschenfreund, ein Mann überschwänglicher 
Hoffnungen, und er glaubte an sich selbst als an den Messias, Avas 
die grösste Kraft und zugleich die bemerklichste SchAväche in ihm 
Avar". —  Hans v. Seydewitz, bisher Pfarrer an der Weissfrauenkirche 
zu Frankfurt a. M., hinterlässt seiner Gemeinde bei seiner Versetzung 
an die Lutherkirche zu Leipzig als Dankes- und Gedächtnissgabe ein

33*
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Bändchen Predigten, 20 an der Zahl. Mit Ausnahme der letzten, 
einer Todtenfestpredigt, sind sie in der festlichen Hälfte des Kirchen
jahrs in verschiedenen Jahren (1877— 1887) gehalten. Sie sind aus 
strenggläubiger Anschauung erwachsen, aber diese hält nicht mehr 
völlig Stand. „Es pfeift ein kalter, schauriger Wind um die Ecke 
der Kirche", ruft der Verf. aus, „dass Fenster und Thüren klirren. 
Es brechen die alten Formen, darum müssen neue gebrannt werden. 
Die Zeit bleibt nicht stehen, sondern sie eilt mit ihrer Entwickelung 
auf allen Gebieten vorwärts! Vorwärts, und wir müssen mit, ja wir 
wollen mit". Zu dieser allgemeinen Vorwärtsbewegung, welcher auch 
die Kirche mit ihrer religiösen Verkündigung nicht fern bleiben darf, 
rechnet Ref. als ein wesentliches Stück dies, dass sie die Gewissheit 
des Glaubens auf das durch den Unterricht im Christenthum bewirkte 
eigene Erlebniss des Gläubigen gründen lehre, nicht auf eine äussere 
Autorität oder geschichtliche Beweise, und zwar den Glauben an die 
Auferstehung Christi ausdrücklich eingeschlossen. Der Verf. dagegen 
hält in seinen Osterpredigten noch durchaus den alten Curs inne.
— Beim Abbruch der Interimskirche zum hl. Kreuz in Berlin über
reicht Pfarrer Stage seiner Gemeinde, die in diesem kleinen Hause 
treu zu ihm gestanden, 12 daselbst gehaltene Predigten. Gegen eine 
Kritik derselben verwahrt er sich, weil den Geistlichen der grossen 
und grössten Gemeinden Berlins bei der Fülle ihrer täglichen Amts
geschäfte schon die Stille fehle, um mustergiltige Predigten zu arbeiten. 
Begnügen wir uns also mit der Bemerkung, dass ein wahrhaft from
mer und zugleich auch freier Geist durch das Büchlein weht, vgl. 
besonders die Predigt zum Reformationsfest. Die Begründung der 
Ostergewissheit geschieht allerdings auch hier in der öfters gerügten 
äusserlichen Art. — Domprediger Weber in Schwerin vereinigt im 
Druck 7 Perikopenpredigten (Ev. auf dom. 3. p. epiph. Quasimodog., 
12, 16, 19, 21 p. trin ., Ep. auf dom. 3. p. trin.), die durch den 
gemeinsamen Grundgedanken zusammengehalten sind, dass das Evan
gelium, und n u r das Evangelium, für alles menschliche Leid der rechte 
Trost ist. — Um endlich auch die französische und englische Predigt
literatur wenigstens durch je einen hervorragenden Namen vertreten 
sein zu lassen, erwähnen wir Wagner und Lightfoot. „Justice" von 
Wagner enthält 8 feinsinnige Abhandlungen über brennende Zeit

fragen, wie: Glauben und Wissen, Vaterlandsliebe und Humanität, 
Individuum und Gemeinschaft, Mein und Dein. Der Verf. bemerkt, 
dass die Toleranz in höchst besorgnisserregender Weise dem Ge
schlecht unserer Zeit abhanden komme; wo dies geschehe, da sei 
aber sicherlich nicht das wahre Christenthum. Er zeigt, dass dieses 
viel weniger in Lehrsätzen und Heilsthatsachen als in der Gesinnung 
barmherziger Liebe bestehe und sucht in überzeugender, weil aus 
tiefer Empfindung quellender Rede solche Gesinnung zu pflanzen. —  
Von dem kürzlich verstorbenen gelehrten Bischof Lightfoot liegen zwei 
prächtig ausgestattete Predigtbände vor. Der erste enthält 8 Trinity 
College Chapel Sermons und 11 University Sermons, der zweite
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9 Ordination Addresses und 14 Counsels to Clergy. Namentlich in 
diesem 2. Bde. findet sich eine aus feiner Seelenkenntniss hervor
gehende Fülle von pastoraler Weisheit.

III. Serienpredigten und Bibelstunden.

f  W. Grashoff, alttestamentl. Bibelstunden zur Einführung der Gemeinde in das 
Verständniss d. Heilsgesch. 6. Bd.: Die Bücher der Könige u. die Klagelieder 
Jcrem. X, 295. Bremen, Müller. Jl/l 2,40. — W. F. Besser, das Ev. Joh. 
in Bibolstunden. 5. A. 1028. Halle, Mühlmann. M 6. — Ders., die Lei- 
densgesch. nach den 4 Evangelisten. 8. A. 508. ebda. Ai 3,75. — W. Löhe, 
Predigten über das Vaterunser. 5. A. XVI, 164. Gütersloh, Bertelsmann. 
Ai 1,80. — 1mm. Stockmeyer, das Gebet des Herrn in 9 Prr. ausgel. 114. 
Basel, Detloff. All 1,30. — f  C. B. Boss, Our Father’s kingdom: lectures on 
the Lord’s Prayer. 186. Edinburgh, Clark. 2 sh. 6 d. — H. Orphol, vom 
Verlorenen. Pädagogisch-didakt Behandlung der Gleichnisse Luc. 15. III, 75. 
Berlin, Buchhdlg. der deutschen Lehrer-Zeitung. Ai 1. — f  C. Ernst, 
der Brief des Apostels Paulus an die Christen zu Ephesus, für die Gemeinde 
ausgel. 2. A. III, 118. Herborn, Nass. Colportageverein. Ai 1,20. — f  B. 
Kögel, der 1. Br. Petri, in 20 Prr. ausgel. 3. A. XVI, 344. Bremen, Müller. 
AH 3,60. — Ch. A. Witz, der 2. Br. Petri, in homilet.-exeget. Reden erkl.
XI, 94. Gütersloh, Bertelsmann. Ai 1,20. — f  P. Kipper, Christus in uns. 
7 kurze Prr. über das apostol. Glaubensbekenntniss für das deutsche Volk. 
52. Breslau, Dülfer. Jl/l —,70.

Besseres „Bibelstunden“ werden mit dem Tode des Verf.’s nicht 
sterben. Sie haben sich in vielen Christenhäusern, wo man den 
Schriftgedanken sinnend nachgehen möchte, als eine treffliche An
leitung dazu mit ihrer sorgsamen Auslegung jedes einzelnen Verses 
eingebürgert und erscheinen in immer neuen Auflagen. Sie behan
deln die Schriften des N. T. bis zum Epheserbrief einschliesslich, 
ferner die Briefe Petri und Johannis. Die Leidens- und Herrlich
keitsgeschichte des Herrn nach den 4 Evangelien bildet einen be
sonderen Band. Die Verlagshandlung liefert sämmtliche 12 Bände, 
die einzeln gekauft 66 M. kosten würden, jetzt für 40 M. — Löhe 
möchte dem weichlichen Geschlecht unseres Jahrh. den energischen 
Glauben Luther’s mit seinem vor der ganzen Welt und vor allen 
Teufeln sich nicht fürchtenden Trotz gern wiederbringen. In der 
Vorrede zu seinen Predigten über das V a t e r u n s e r ,  welche auch 
nach seinem Tode sich immer weiter Bahn brechen, wie die vor
liegende 5. Aufl. beweist, beklagt er, „dass unsere Zeit in ihrer 
schwächlichen Sentimentalität an M. Luther den Mann nicht findet, 
den sie sucht. Sein Name und seine Geschichte sind volksthümlich, 
seine Schriften noch nicht. Es ist aber ein grösser Gewinn, wer sich 
überwinden kann, die Seuche der Sentimentalität und ihre Anstren
gungen durch Luther’s entgegengesetztes Wesen zu vertreiben; man 
hat dann auch Gefühl, aber was für ein stilles und grosses! Es ist 
bekannt, wie sehr L. sich in den lutherschen Geist und in die 
luthersche Auffassung des göttlichen Wortes hineingelebt und -gear-
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beitet hat. Auch diese ausführlichen Yaterunser-Precligten sind ein 
deutliches Zeugniss davon. In der Energie ihrer Glaubensgewissheit, 
in ihrem rücksichtslosen Ansturm auf die Seelen üben sie eine be
deutende und ergreifende Wirkung aus. Dass sie in den Kreisen 
der bewussten und gereiften Lutheraner hoch angesehen sind, ist voll
kommen erklärlich. Dennoch werden sie nicht volkstümlich werden. 
Denn seit Luther sind 350 Jahre verstrichen. Sein gewaltiger Geist 
war mit seiner Dogmatik organisch verbunden. Jetzt lässt sich diese 
Verbindung selbst durch einen Löhe nicht mit gleicher Wirkung 
repristiniren. Was einem ganz anders gearteten Geschlechte Notli 
thut, ist Luther’s Frömmigkeit und Glaubensenergie in Verbindung 
mit der Denk- und Anschauungsweise der Gegenwart. — In Stock
meyer'1 s Predigten über das Gebet des Herrn waltet der Geist eclit 
seelsorgerlicher Weisheit und Milde. Er spricht zu seiner Gemeinde, 
wie ein Vater seine Kinder belehrt und ermahnt. Diejenigen, welche 
eine klare Darlegung der Gedanken des unvergleichlichen Gebetes 
wünschen, werden das Büchlein gewiss nicht ohne Gewinn aus der 
Hand legen. —  Orphal erklärt in 17 Abschnitten das Gl e i c h n i s s  
vom v e r l o r e n e n  So hn,  Abschn. 18 das Gleichniss von den beiden 
ungleichen Söhnen nach Matth., Abschn. 19 und 20 die Gleichnisse 
vom verlorenen Groschen und verlorenen Schaf. Die Parabeln werden 
„nach Sätzen und Erfahrungen der Seelenkunde und zu Zwecken der 
Seelenführung bei Klein und Gross" umschrieben und ausgelegt. Das 
Hauptgewicht wird dabei auf die Geschichten selbst gelegt mit ihren 
zahlreichen naheliegenden Anwendungen auf das praktische Leben, 
während das Verhältniss der Seele zu Gott weniger beachtet wird. —
D. Witz in Wien erklärt den z w e i t e n  B r i e f  P e t r i  — den er für 
ein Werk des greisen Apostels hält — , nachdem er ein empfehlens
w ertes Wort seines Freundes Kübel in Tübingen und eine freie 
Uebersetzung vorausgeschickt, in 6 je ein halbes Capitel umfassenden 
Betrachtungen, welche folgende Ueberschriften tragen: Das evang. 
Glaubensleben, Der feste Glaubensgrund, Die verderblichen Sonder
richtungen, Die gottlosen Verführungen, Die christliche Hoffnung, Die 
himmlische Rüstung. „Für die eigentliche Gabe und Kunst dieses 
Büchleins", sagt Kübel, „halte ich den genauen strengen Anschluss 
an den Text und die ungezwungene, praktisch-erbauliche Uebertra- 
gung der Textgedanken in das Leben der heutigen Gemeinde". Da
bei wird zu verstehen gegeben, dass die Gegenwart gar manche Aehn- 
lichkeit habe mit der gährenden Zeit des beginnenden nachapostoli
schen Zeitalters, in welcher allerhand Menschen mit ganz dem Geiste 
Christi widersprechenden Anschauungen, Trieben, Gelüsten und Leiden
schaften Mitglieder der neuen Gemeinden wurden, und dass aus diesem 
Grunde der sehr mit Unrecht vernachlässigte zweite Petrusbrief ganz 
besonders beachtenswert sei.
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IY. Predigtdispösitionen und Kasualreden.
W. Pescheck, homilet. Amtsfrüchte, d. i. einfache Dispositionen über die Texte 

des sächs. Pericopenbuches. VI, 178. Frankenberg, Rossberg. M 3,50. — 
R. A. Conradi, Predigt-Dispositionen über ausgew. Texte der Sonn- u. Fest
tage des Kirchenjahrs. XXI, 314. Leipzig, Brockhaus. M 5. — f  G. Lang, 
Handbuch zur homilet. Behandlung der Evangelien des Kirchenjahrs. 2. A.
I. Heft. 80. Breslau, Dülfer. Jli 1. — \ K. E. Harttmann's Kasual- u. 
Passionspredigten, hgg. v. Ehmann. 1. Bd. 3. A. 2., 3. u. 6. Bd. 2. A. VIII, 
360; X II, 430; V III, 370; XV, 475. Heilbroun, Scheurlen. M 13,70. — 
Pastoralbibliothek. Samml. v. Kasualreden aller A rt, hgg. v. Lindemann.
II . Bd. 365. Berlin, Wiegandt & Schotte. M 4,80. — E. Ohly, Samml. v. 
geistl. Kasualreden. 18. Bd. Advents u. Weihnachtspredigten, red. v. W. Thiel.
VI, 316. Leipzig, Strübig. M 3.50. — f  A. Bilfinger, 6 Reden aus dem 
Militärpfarramt. 44. Ulm, Gebr. Nübling. M —,60. — K. Gerok, Trost u. 
Weihe. Reden u. Predigten. VII, 302. Stuttgart, Krabbe. Ai 3.

Der Zittauer Predigerconferenz widmet Pfarrer Pescheck als Jubi
läumsgeschenk eine reiche Sammlung von Di s po s i t i o ne n über die 
4 Jahrgänge des sächsischen Pericopenbuchs. Die Arbeit ist aus 
25jähriger Predigtthätigkeit erwachsen. Die Textgedanken kommen 
zu ihrem liecht und der Ausdruck ist prägnant. —■ Dasselbe lässt 
sich von dem ähnlichen Buche sagen, welches aus dem Nachlass des 
Pfarrers Conradi mitgetheilt wird. Hier dienen nicht Pericopen- 
systeme, sondern die biblischen Bücher von der Genesis bis zur Apo
kalypse als Leitfaden. Wenn nur nicht bei der Benutzung solcher 
Werke so vielfach, was von innen heraus erwachsen, rein äusserlich 
angeeignet würde, so dass durch den Fleiss der Trägheit, durch die 
Gedankenarbeit der Gedankenarmutli Vorschub geleistet wird! — Der
11. Bd. der „ P a s t o r a l b i b l i o t h e k “, an Reichthum und Mannig
faltigkeit der K a s u a l r e d e n  hinter den früheren nicht zurückstehend, 
wird eingeleitet durch eine Abhandlung von J. Kraft über die Apo
kalypse auf der Kanzel und durch eine zweite, sehr beachtenswerte 
von Tollin in Magdeburg über das Thema: „Welchen Nutzen gewährt 
das Studium der Werke berühmter Kanzelredner für den Geistlichen 
und wovor hat er sich dabei zu hüten?“ — Die von Emil Ohly be
gründeten Sammlungen von Kasualreden werden unter Redaction von 
W. Thiel fortgesetzt. Der 18. Bd. enthält 29 Advents- und 8 Weih

nachtspredigten von verschiedenen Yerff., der 19. Passionspredigten, 
der 20. Gustav-Adolf-Festpredigten, der 21. politische Predigten. —  
Eine grosse Freude wird allen Verehrern Gerok's durch die von ihm 
selbst noch zum Druck vorbereitete, alsbald nach seinem Heimgang 
von seinem Sohn unter dem Titel: „Trost und Weihe“ herausgegebene 
Sammlung von Kasualreden verschiedenster Art bereitet. „Von den 
ersten farbensatten Bildern des Jünglings bis zu den letzten immer 
schlichteren und einfacheren Zeugnissen des Greises“ bekunden sie 
alle das anmuthige und edle, christlich verklärte Wesen des unver
gesslichen Predigers.
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Y. Andachts- und Gebetbücher.
D. G. Monrad, aus der Welt des Gebetes. Nach der 5. A. übertr. von Petersen. 

197. Dresden, Brandner. Jl/l 1,50. — C. Pestalozzi, verstehest du auch, was 
du liesest? Bibelauslegungen für alle Tage des Jahrs. In Verbindung mit 
Freunden hgg. 2. Bd. 632. Zürich, Schulthess. Jl/l 4,80. ■— H. Spengler, 
der kleine Pilgerstab. Morgen- und Abendandachten. V III , 396. Bielefeld, 
Velhagen & Klasing. Jl/l 2,50. — Niemand denn Jesus allein! Kurze tägl. 
Andachten, hgg. von einem Gliede der ev. Kirche Livlands. Mit Vorw. von 
K, Gerok. V, 329. Stuttgart, Greiner & Pfeiffer, geb. Jl/l 4. — f  C. H. 
Spurgeon, Thauperlen u. Goldstrahlen. Tägl. Morgen- u. Abendandachten. 
Mit Vorw. v. Behrmann. IV , 737. Hamburg, Oncken Nachf. M 4.80. — 
t  A. Wippermann, das Evangelium von Christo in Hausandachten. VI, 597. 
Leipzig, Buchhdlg. des Vereinshauses. Jl/l 3,50. — M. Bisehoff, eins istNoth ! 
Ev. Gebet-, Beicht- u. Kommunionbuch, insbesondere für Konfirmanden. IV, 
216. 16°. Freiburg i. Schl., Heiber. geb. Mi 1,20 — E. Schrenh, suchet in der 
Schrift! Tägl. Betrachtungen für das ganze Jahr. 1.—10. Tausend. III, 379. 
Kassel, Röttger. Jl/l 2,25. — 0. Liebscher, Familien-Andachten. IV , 376. 12°. 
Magdeburg, Schäfer. Jl/l 1,50. — Familiengebete. Von einem Laien. 163. 
Braunschweig, Schwetschke & Sohn. Jl/l 2, geb. Jl/l 3,60. — F. Palmie, dein Wort 
ist meines Fusses Leuchte! Ev. Andachten. IV , 200. Halle, Strien. Jll 3.
— Schnäbel, Krankentrost. 2. verb. A. V, 252. Berlin, Reuther. dC 1,50.

Die öfter von uns angezeigte Michelsen’sche Uebersetzung der 
Schrift des Dänen Monrad: „Aus der Welt des Gebetes" ist in 
10. Aufl. erschienen. Dass trotzdem noch eine anderweite Ueber
setzung, von Petersen, an das Licht tritt, wird theils mit dem Um
stande motivirt, dass „Micheisen der Monrad’schen Gedankenreihe 
überall eine lebhaftere Färbung zu verleihen gesucht hat durch seine 
eigenen Einschaltungen und Zusätze", während für P. die möglichst 
genaue Anpassung an das Original Hauptgrundsatz war, theils auch 
mit dem Wunsche, durch einen billigeren Preis dem trefflichen Buche 
noch weitere Verbreitung in Deutschland zu verschaffen. —  „ Bi be l 
a u s l e g u n g e n  für alle Tage des Jahrs" von streng bibelgläubigem 
Standpunkt aus brachte vor 3 Jahren schon unter dem Titel: „Ver 
s t e h e s t  du a u c h  was  du l i e s e s t ? "  ein Verein schweizerischer 
Pfarrer unter der Führung von Carl Pestalozzi. Von diesem Unter
nehmen ist eine neue Folge an das Licht getreten, welche im Wesent
lichen aus dem N. T. das Evang. Joh., die Briefe an die Römer und 
Philipper, den Brief Jacobi, aus dem A. T. ausgewählte Abschnitte 
aus dem 2. bis 5. Buch Mose, aus Jeremias, Jona und Micha, und 
für jeden Sonntag einen Psalm in der Weise behandelt, dass dem —  
nur bezeichneten, nicht abgedruckten —  Text eine volksthümliche 
Erklärung und Anwendung beigefügt wird. —  Der „ Pi l g e r  st ab"  
von Spengler ist ein Andachtsbuch, welches seine weite Verbreitung 
verdient. Um auch weniger Wohlhabenden eine solche Anleitung zu 
häuslicher Erbauung zu geben, hat derselbe Verf. eine beschränkte 
Auswahl von Andachten für 8 Jahreswochen, für die Festzeiten und 
für besondere Verhältnisse als „kleinen Pilgerstab" zusammengestellt, 
in ähnlicher Anlage und in gleichem Geiste wie das früher angezeigte
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grosse Buch. Dass er auch mit dem kleineren lebhaftes Entgegen
kommen findet, beweist der Umstand, dass alsbald nach dem Er
scheinen eine 2. Aufl. nöthig geworden ist. —  Wer für jeden Tag 
des ganzen Jahres eine ganz kurze Andacht wünscht, noch kürzer 
als im „Pilgerstab", der findet seinen Wunsch durch das aus den 
baltischen Provinzen kommende anonyme Buch: „ Ni e ma n d  denn  
J e s u s  a l l e i n"  befriedigt, welchem K. Gerok wenige Wochen vor 
seinem Tode ein warm empfehlendes Geleitswort mitgegeben hat. —  
Eine reiche Sammlung von Gebeten und Liedern, von evang. Gottes
männern älterer und neuerer Zeit herrührend, enthält das zunächst 
für Neuconfirmirte als Mitgabe für das Leben bestimmte Büchlein 
von Bischoff. — Während in den eben genannten Büchern Fremdes 
und Eigenes zusammengestellt ist, giebt Schrenk für die tägliche An
dacht im Anschluss an je einen kurzen Bibelspruch nur Eigenes, Aus
legung und einen „Gebetsseufzer", in seiner bekannten methodistischen 
Art. —  Aufzeichnungen von P. Liebscher in Magdeburg, zunächst 
für seine Kinder — für jeden Tag des Kirchenjahrs ein Bibelspruch, 
ein kurzes Gebet und ein Liedervers —  sind als hübsch ausgestat
tetes Andachtsbuch aus seinem Nachlass gedruckt. — Eine eigen
artige Stellung unter den Gebetbüchern nehmen die von einem namen
losen, nicht theologischen Verf. herrührenden „ F a mi l i e n g e b e t e "  
insofern ein, als sie ausdrücklich für solche bestimmt sind, welche 
sich mit dem dogmatischen Christenthum nicht befreunden können. 
„Möchten die Gebete", sagt der Verf., „Anregung dazu geben, dass 
in einer Zeit, da so mancher in redlichem Suchen nach Wahrheit an 
den Lehren seiner Kirche strauchelt und sich nun nicht nur von diesen, 
sondern auch von seinem treuen Gotte abwendet, wahre Frömmigkeit 
im Hause und in den Gemüthern erweckt und gepflegt werde". Es 
ist ein wohlthuender Geist herzlicher, gesunder Frömmigkeit, welcher 
diese für die gewöhnlichen Tage sowohl wie für besondere Zeiten und 
Lebenslagen bestimmten Familiengebete durchweht. —  Kurze An
dachten, zunächst für die S c h u l g e m e i n d e  der Francke’schen Stif
tungen in Halle gehalten, aber in ihrer frischen und frommen Art 
auch für Familien und Einzelne wohl geeignet, bietet Palmie dar. 
Er knüpft eine Reihe von Betrachtungen an die Denksprüche der 
Francke’schen Stiftungen, spricht, immer im Anschluss an ein Bibel
wort, über die Segnungen der Reformation, über das Leben des 
Apostels Paulus, über die Herrlichkeit des Christenglaubens, und legt 
seinen Zuhörern die 10 Gebote und das Vaterunser aus. — Schnabel 
hat in seinem „ K r a n k e n t r o s t "  in 2. Aufl. die beim Erscheinen der 
ersten von uns vermissten Namen der Liederdichter (JB. VI, 479), 
sowie Material zur Vorbereitung und Nachfeier der Krankencom- 
munion hinzugefügt und so die Brauchbarkeit des Buches noch 
erhöht.
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VI. Religiöse Betrachtungen, Erzählungen und Gedichte.
Henry Drummond, das Beste in der Welt. Deutsche autoris. Ausg. 12. A. (34. 

bis 36. Taus.). 71. Bielefeld, Velhagen & Klasing. J l  1. — Ders., Pax vobis- 
cum. 1.—6. A. (1.—30. Taus.). 63. ebda. J l  1. — J . Hülsmann, Beiträge zur 
christl. Erkenntniss für die gebildete Gemeinde. Neue verm. Ausg. Mit Bio
graphie u. Bildn. des Yerf.’s. VIII, 503. Braunschweig, Schwetschke u. Sohn. 
J l  4. geb. J l .  5,20. — C. H. Spurgeon, an der Pforte. Ein Wort an Suchende 
über den Glauben. Uebers. von Spliedt. 76. Bonn, Schergens. J l  —,60. —
C. Wagner-Groben, Jakob’s Pilgerleben. 6. A. VIII, 168. Basel, Missions- 
buchhdlg. J l  1,60. — ö. Funcke , der Wandel vor Gott, dargel. nach den 
Fussstapfen des Patriarchen Joseph. X, 351. Bremen, Müller. J l  3. — f  E- 
Frommei, Festflammen. Gedanken u. Bilder zu den hohen Festen der Kirche. 
X II, 215. ebda. J l  3. — Ernst E vers, Glockenklänge. Festgeschichten.
2. A. IV, 320. 12°. Norden, Soltau. J l  3, geb. J l  4. — Ders., Rogate. Erzäh
lung. 2. A. VI, 180. 12°. ebda. geb. J l  2,25. — Wirken des hl. Geistes auf 
den Lofoten-Inseln. Von einer Pfarrfrau. Aus dem Norweg. übers. VIII, 104. 
Berlin, Wiegandt & Grieben. J l  1,50. — Wilh. Schöpff, Welt u. Herz. Ge
dichte. 3. A. Mit Vorwort von D. Meier. XII, 222. 12°. Leipzig, Richter. 
J l  2. — Ten Kate, die Schöpfung. Ein Gedicht. Aus dem Holl. V. v. Zim
mermann. V, 153. Hamburg, Verlagsanstalt (vorm. J . F. Richter). J l  3. —
II. J. Traun, Theodor u. Martha oder Die Priesterweihe. Ein Gedicht in 
12 Gesängen. V III, 402. Leipzig, Mutze. J l  6. — Ed. v. Cölln, Dr. Mar- 
tinus Luther. Von der Clausur zur Ehe. Ein Reformationsepos. 180. Danzig, 
Hinstorff. J l  2,40.

Einen geradezu beispiellosen Erfolg haben die kleinen Bücher 
des englischen Naturforschers Drummond, auch in deutschen Ueber
setzung, gehabt. Durch den Gedankeninhalt allein ist dieser Erfolg 
nicht zu erklären. Es ist nichts eigentlich Neues, was diese Aus
legungen der unendlich oft ausgelegten Abschnitte 1. Cor. 13 und 
Matth. 11, 28—30 bieten. Aber es ist Selbstgedachtes, Selbsterfah
renes, in schmuckloser Weise mit Yerschmähung jeder frommen 
Phrase vorgetragen, durch Beispiele aus der modernen Gedankenwelt 
illustrirt und auf die praktischen Bedürfnisse der Gegenwart an
gewandt. Auch der Umstand, dass nicht ein Theolog, sondern ein 
Naturforscher in so überzeugender Weise für die christliche Frömmig
keit eintritt, mag zur Verbreitung beigetragen haben. —  Bei weitem 
inhaltreicher, an das tiefgründende deutsche Gemiith sich wendend, 
aber auch dem Denken nicht wenig zumuthend, sind die „ B e i t r ä g e  
z ur  c h r i s t l i c h e n  E r k e n n t n i s s “ von Hülsmann. Sie enthalten 
lauter einzelne, grösstentheils ursprünglich für den Drnck nicht be
stimmte Betrachtungen über die wichtigsten religiösen und sittlichen 
Lebensfragen; Briefe, Meditationen, oft nur Andeutungen, einzelne 
längere Abschnitte. Alles ist Ausfluss eines Geistes, in welchem 
Christenthum und Cultur völlig versöhnt sind. Wer einen Führer zu 
diesem Ziele wünscht, nehme das treffliche Buch zur Hand. Ueber 
die grosse Bedeutung, welche es bereits in 1. Aufl. (1872) gehabt hat 
und ohne Zweifel auch in der zweiten, wesentlich verbesserten, haben 
wird, hat Ref. sich ausführlicher ausgesprochen (PrK. 1890, 52). —  
Spurgeon redet herzandringend in buntem Wechsel von Bildern zu
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denen, welche nicht fern vom Reiche Gottes sind, aber sich nicht 
entschliessen können, den letzten Schritt durch die Gitterpforte zu 
thun. — Die an menschlich ergreifenden und religiös erbaulichen 
Zügen so reiche Geschichte der Erzväter eignet sich ganz vorzugs
weise zu einer Behandlungsart, wie sie von den beiden Geistesver
wandten: Wagner-Groben und Otto Funcke mit weithin sichtbarem 
Erfolge geübt wird. Des ersteren Betrachtungen über Jakob’s Pilger
leben haben nach seinem Tode eine 6. Aufl. erlebt und sind in ver
schiedene Sprachen übersetzt wurden. Von F. ist es zu verwundern, 
dass er sich jetzt erst an die Geschichte Joseph’s gemacht hat,  die 
er mit Muhamed als ;;die schönste aller Geschichten" bezeichnet, die
jenige des Heilandes natürlich ausgenommen. Beide Verff. reden für 
das Geschlecht unserer Zeit. Denn „von Judenjünglingen zu reden", 
sagt F ., „die vor mehr als 3000 Jahren und weiter als 3000 km von 
uns entfernt hinter Rindern und Kamelen herumwirthschafteten, wäre 
überflüssig, wenn dasselbe, was von ihnen gesagt ist, nicht auch heute 
noch gälte und zuträfe". Beide Verff. beweisen ein besonderes Geschick 
darin, von dem biblischen Bericht aus mitten in die religiösen, sittlichen 
und socialen Probleme der Gegenwart frisch hineinzuführen und durch 
frappante Ueberschriften und praktische Ausführungen nach Spurgeon- 
scher Manier die Aufmerksamkeit auch der Weltkinder zu fesseln.
F . ist darin seinem Genossen noch bedeutend überlegen, was ihm bei 
den Einen zum Lobe, bei den Anderen zum Tadel gereicht. Lang
weilig wird er niemals. Gern hört man auch so überraschende Be
hauptungen wie die, dass Judas Ischarioth —  noch dazu: „ohne 
Zweifel" —  ein religiöser Genius war. Theologisch will F . nicht 
beurtheilt sein. Sonst könnte ihm die neueste Schule bös ins Ge
hege kommen, wenn er die Hoffnung ausspricht, durch sein Büchlein 
von der Josephsgeschichte Manchen wieder zum Glauben an einen 
lebendigen, persönlichen Gott als zu dem festen Boden, von welchem 
auszugehen sei, bringen zu können, und dann fortfährt: „Wenn er 
d a r i n  e r s t  ganz fest und sicher würde, so dürfte er bald freudig 
weiterfahren mitten ins Evangelium hinein". —  Ein schönes Talent 
zu volksthümlicher E r z ä h l u n g  zeigt Evers. Ref. kann es sehr wohl 
verstehen, dass sowohl die „Glockenklänge" —  11 kurze Geschichten 
in Anknüpfung an die christlichen Hauptfeste —  als auch die grössere 
Erzählung: „Rogate" in 2. Aufl. vorliegen. Der Ton ist sehr ernst. 
Ueberall ist das Bestreben sichtbar, ein ungöttliches Geschlecht vom 
Weltsinn und vom Tugendstolz zur Busse und zum Glauben an die 
Gnade Gottes in Christo als zu dem alleinigen Friedenswege zu führen. 
Wo die religiöse Empfindung als solche sich ausspricht, kommen er
greifende Stellen vor. Weniger gelungen ist die Polemik. —  Ein 
inniges, aber auch einseitiges und überschwängliches Christenleben im 
einsamen Norden Europas lernt der Leser aus den Erinnerungen 
kennen, welche eine P f a r r f r a u  von ihrem 7jährigen Aufenthalt auf 
einer der L o f o t e n - I n s  ein aufgezeichnet hat. —  With. Schöpff hat 
bereits vor langen Jahren als „Wilfried von der Neun" eine Samm
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lung von Gedichten ausgehen lassen, die günstige Aufnahme und 
ehrende Anerkennung selbst bei Meistern der Poesie wie Rückert und
E. M. Arndt gefunden haben. Auch in der vorliegenden — von
D. Meier in Dresden eingeführten —  Sammlung giebt sich der Idealis
mus eines freundlichen Gemiithes kund. —  Des Holländers ten Kate 
„Schöpfung“ ist ein Gedicht von grösser Conception. Der poetischen 
Schilderung jedes einzelnen Schöpfungstages werden schöne lyrische 
Stücke angeschlossen. Auf die Uebersetzung ist viel Mühe gewandt 
worden. An manchen Stellen hat der widerspenstige Reim sich den
noch nicht gefügt. —  „The odor  und M a r t h a “ von Traun ist ein 
merkwürdiges Buch, grösstentheils in Ottaverimen geschrieben, zwischen 
welchen lyrische Stücke eingestreut sind. Der Verf. hat entschiedene 
dichterische Begabung; oft klingen seine Verse wie liebliche Musik; 
hin und wieder jedoch bricht in wunderlicher Weise die Prosa her
ein. Was den Inhalt betrifft, so wird in sehr ausführlicher Art er
zählt, wie ein Jüngling an Allem, Avas er an Glauben und Wissen zu 
besitzen meinte, irre wird, namentlich auch an dem göttl. Charakter 
der hl. Schrift. Im Sturm der Empfindungen hält ihn nur die Liebe 
zu einem edlen Mädchen aufrecht. Martha wird durch einen frühen 
Tod dahingerafft, und nun ist Theodor verzweifelnd im Begriff, sich 
zu erschiessen. Da plötzlich ertönen himmlische Stimmen, diesmal 
aber nicht wie im Faust erklärlichen irdischen Ursprungs, sondern 
ganz ernstlich aus einer überirdischen Welt. Martha erscheint als 
reiner Geist und enthüllt ihrem Geliebten die Wahrheit, dass man 
liebend und duldend, alles Irdischen möglichst sich enthaltend, durch 
diese Scheinwelt dem wahrhaftigen Wesen entgegenpilgere, welches 
auch hier schon den reinen Seelen sich offenbare. —  Ed. v. Cölln, 
durch Heldengedichte und Romane bereits vortheilhaft bekannt, be
singt in der Nibelungenstrophe die Entfaltung von Luther’s Riesen
geist 1505— 1525 mit dichterischer Kraft und Anmuth. Das Werk 
ist dem Fürsten Bismarck gewidmet:

„Dem Reichserneurer weiht er das tönende Conterfei 
Des alten Reformators, dass gleich und gleich gesellet sei“.



Kirchliche Kunst
bearbeitet von

Dr. Hasenclever,
Pastor zu St. Andreas in Braunschweig. /

t  Meyer, die Darstellung des Heiligen in der Kunst (Preuss. Jahrb. April). —
Zeitschr. f. christl. Kunst. 3. Jahrg. Düsseldorf, Schwann. M 10. — Christi.
Kunstblatt. 32. Jahrg. 12 Nrn. Stuttgart, Steinkopf. M 4.

Wir beginnen auch diesmal unser Referat mit Erwähnung der 
zwei wichtigsten Zeitschriften, welche speciell den Interessen der 
kirchlichen Kunst gewidmet sind. Die erstgenannte erscheint als 
Organ aus dem katholischen Lager, die andere ist das einzige Blatt 
in der evang. Kirche, das diese speciellen Interessen vertritt. Das 
Aeussere der beiden Zeitschriften ist schon recht bezeichnend: jene 
ist umfangreicher, prunkvoll in der Ausstattung des Drucks wie der 
Abbildungen, zeigt eine stattliche Reihe von Mitarbeitern und hat 
eine hohe Abonnentenzahl; diese hat Nummern im Umfang eines be
scheidenen Bogens, ist einfach im Druck und kommt in ihren Ab
bildungen über den schlichten Holzschnitt oder die moderne Zink
ätzung nicht hinaus; ihre Mitarbeiterschaft ist sehr klein, desgleichen 
auch die Zahl ihrer Abonnenten. Das zeigt schon den Sinn für 
kirchliche Kunst, wie er in der katholischen und wie er in unserer 
Kirche herrscht. Doch darf das „Christliche Kunstblatt“ auf eine 
stattliche Reihe von Jahrgängen zurückblicken; es darf sich rühmen, 
dass seine Thätigkeit nicht ohne Wirkung geblieben ist, und mit be- 
wundernswerther Frische führt der greise Prälat Merz in Stuttgart 
die Redaction, obwohl es ihm nicht zu verdenken ist, wenn er den 
Wunsch ausspricht, dieselbe in jüngere Hände zu legen. Und was 
den Inhalt betrifft, so darf sich das evang. „Christliche Kunstblatt" 
der kathol. „Zeitschrift für christl. Kunst" ruhig an die Seite stellen. 
Jenes ist durch seine Aufgabe mehr auf die Bedürfnisse und Fragen 
der Gegenwart angewiesen, diese verfährt auf Grund der Thatsache, 
dass für die katholische Kirche die Fragen des Baues und noch mehr
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der Ausstattung der Gotteshäuser kanonisch feststehen, mehr ge
schichtlich und bringt hauptsächlich Besprechungen mittelalterlicher 
Kunstwerke. Auch ist die hier einschlagende Literatur eingehender 
berücksichtigt, was begreiflich ist, da eben auf, katholischer Seite 
mehr auf diesem Gebiete gearbeitet wird. Natürlich fehlt aber das 
Geschichtliche auch im Christi. Kunstblatt nicht. Wir erwähnen die 
Aufsätze über das Ulmer Münster von Merz, über Riemenschneider 
von demselben, das Taufbecken im Hildesheimer Dom von v. Behr. 
Daneben erhalten wir kleinere und umfangreichere Mitteilungen über 
einzelne mittelalterliche oder neuere Gegenstände der kirchlichen 
Kunst, dann aber auch die Berichte über die Thätigkeit der Vereine 
für christl. Kunst, und praktische Belehrungen über Verwertungen 
der Kunst im evang. Cultus. In letzterer Beziehung ist besonders 
auf den Aufsatz: „die Kunst als Gehilfe der Predigt" hinzuweisen, 
ein mit den entsprechenden theoretischen Bemerkungen versehener 
Bericht über die Ausmalung der Kirche in Degerloch bei Stuttgart. 
Die Zeitschr. f. christl. Kunst enthält eine grössere Anzahl Aufsätze 
sowie kleinere Mitteilungen über mittelalterliche Werke der kirch
lichen Kunst aus allen Gebieten des Kirchenbaus wie der kirchlichen 
Gerätschaften. Es führt dies zuweilen gar zu sehr in technische 
Details. Für die Bedürfnisse der Gegenwart sind bestimmt die 
interessanten Aufsätze über „Einfache Kirchenbauten" und „In Avelchem 
Stile sollen wir unsere Kirchen bauen?"

J . Ficlcer, die altchristl. Bildwerke im christl. Mus. des Lateran. V, 211. Leipzig, 
Seemann. Al 6. — M. Schmid, die Darst. der Geburt Christi in d. bild. 
Kunst. Y, 128. Stuttgart, Hoffmann. M 4,50. — H. Bergner, d. gute Hirt in 
der altchristl. Kunst. 45. Berlin, Speyer & Peters. Mi 1,50. — D. Kauf
mann, dtudes d’arch. juive et ehret. Prem, serie. 52. Paris 1887, Leroux. 
fr. 2,50. — t  J- Wilpert, die Katakombengemälde u. ihre alten Copien. fol.
XII, 81. fol. Freiburg, Herder. M 20. — t  E- Nest'e, de sancta cruce. VIII, 
128. Berlin, Reuther. Jl/t 4. — E. F äh , Grundriss der bildenden Kunst. 
Lief. 4. Freiburg, Herder. Ai 1,25. — E. Dobbert, das Abendmahl Christi 
in der bild. Kunst bis gegen Ende des Mittelalters (Repert. f. Kunstwissensch. 
281). — Römische Quartalschrift. 4. Jahrg. Rom, tipogr. sociale. Ai 16.

Wenn die viel angewandte Phrase von dem „Ausfüllen einer 
schmerzlich empfundenen Lücke" auch einmal mit vollem Recht ge
braucht werden darf, so gilt dies ganz gewiss bei dem Buche von 
Ficker. Ref. weiss darüber aus eigener Erfahrung zu reden, als er 
seinen archäol. Studien in Rom nachging. Die Jüngeren haben es 
nun leichter und bequemer. Denn wir haben in dem Buche F 's  
nicht mehr und nicht weniger als die erste gründliche wissenschaft
liche Catalogisirung der altchristl. Bildwerke des Lateran, die sich 
derjenigen würdig anschliesst, welche Bendorf und Schöne über die 
altclassischen Denkmäler dieses Museums aufgestellt haben. Diese 
Arbeit ist für die altchristl. Denkmäler noch ungleich schwieriger, da 
man es hier mit Erzeugnissen einer sinkenden Kunst zu thun hat 
und eines Maassstabes für Eingliederung in Schulen und in Zeit
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epochen —  wenn für diese auch in geringerem Maasse —  entbehren 
muss, da andererseits die Zerstörung der Denkmäler grössere und 
dem entsprechend spätere Ergänzungen viel häufiger sind, endlich 
auch die Exegese derselben noch viel streitige ungelöste Fragen dar
bietet. Aber aller dieser Schwierigkeiten ist der Verf. im vollsten 
Umfange Herr geworden. Denn was wir von einer solchen Catalogi- 
sirung verlangen können: Angabe der Maasse, der Fundorte, der Ab
bildungen, der Ergänzungen, sodann genaue Beschreibung der figür
lichen Darstellungen in Gewandung und Haltung; ferner Beschreibung 
der Anordnung der Gruppen in ihren einzelnen Figuren und der 
Gruppen unter einander; endlich die Deutung der Darstellungen und 
das Facsimile der Inschriften —  Alles das finden wir liier auch für 
die schärfsten Ansprüche vereinigt. Die für die archäol. Arbeit und 
besonders die Deutung der einzelnen Figuren und Scenen so wichtigen 
Seitenstücke sind ebenso wenig vergessen. Dazwischen ziehen sich 
werthvolle Excurse, unter welchen besonders diejenigen über die 
Scheidung der Sarkophage nach Gruppen und über die Polychro- 
mirung der altchristl. Sculpturwerke hervorzuheben sind. Was die 
Deutung der Bildwerke betrifft, so konnte der Verf. in einem solchen 
rein objectiv beschreibenden Werke auf die bestehenden Gegensätze 
natürlich nicht eingehen. Aber wir freuen uns, dass auch F. über
all dem Zusammenhang der altchristl. Bildwerke mit denen der 
antiken Kunst nachgeht (zieht er daraus auch nicht die Consequenzen 
wie Referent cf. bes. S. .44),  dass er insbesondere jene neben dem 
Quellwunder so häufig sich findende Scene, welche von den römischen 
Archäologen consequent auf Petrus gedeutet wird, als „Bedrängung 
Mosis“ auffasst, dass wir auch seiner Deutung der ersten so streitigen 
Scene auf dem grossen Sarkophag von S. Paolo (No. 104) zustimmen 
können. Damit ist hoffentlich die von den römischen Archäologen 
ganz willkürlich geschaffene Zwittergestalt Moses-Petrus endgültig 
zurückgewiesen. Mag der kundige und aufmerksame Leser zu 
Einigem ein Fragezeichen setzen (wie zu dem christl. Ursprung der 
Bildwerke unter No. 200, 202, 203, 208, 213, 214, oder zu der doch 
kaum festzustellenden Deutung der Gesichtszüge des Moses resp. 
Petrus in No. 116 u. 183);  mag derjenige, der mit diesem Buche in 
der Hand die Bildwerke an Ort und Stelle studirt, vielleicht das Eine 
oder Andere anders auffassen und deuten, das sind Kleinigkeiten, 
die weder der Akribie des Verf.’s noch dem eminenten wissenschaft
lichen Werthe des Buches einen Eintrag zu thun vermögen. Man 
kann nur wünschen, dass der Verf. noch mehr solche werthvolle Er
zeugnisse seiner archäologischen Studien uns schenken möge- — Die 
Schrift von Schmid verdient alle Anerkennung. Sie ist der erste 
Theil zu einer Gesammtdarstellung des Gegenstandes, und sucht, 
durch Zusammenstellung der betreffenden Bildwerke aus der altchrist- 
lich-abendländischen (bis zu den Karolingern) und der oströmisch
byzantinischen Kunst die Grundlage zu gewinnen für die Darstellung 
der mittelalterlichen Typenentwickelung, die als zweiter Theil folgen
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soll. Der Verf. stellt zunächst einen Katalog von 60 Bildwerken 
jener früheren Epoche auf, und führt, nachdem er aus der Lehre, 
der Legende und Feier der Geburt Christi das nöthige Material bei
getragen, uns dann die Entwickelung und Ausbildung des Typus vor, 
nach den einzelnen Merkmalen der schon im Katalog nach Gruppen 
gesichteten Denkmäler. Der Verf. verfährt mit feinem Verständniss 
für die Eigentümlichkeit der einzelnen Bildwerke und mit besonne
nem Urtheil, so dass der Leser kaum eine Einwendung zu erheben 
haben wird. Nur die Verschiedenheit der Gruppen, die der Verf. 
als „Sternauffindung“ und „Magieranbetung“ unterscheidet, scheint 
uns doch zweifelhaft. Was seinen archäol. Standpunkt betrifft, so 
ist es zwar einigermaassen befremdlich, dass er auch wieder von der 
„symbolischen Andeutung christl. Lehrbegriffe“ redet, auch einmal 
die Aussagen der römischen Schule zu unbesehen hinnimmt (bei dem 
Marienbild S. 56),  aber im Ganzen wandelt er die unbefangenen 
Pfade der protest. Archäologen, geht der Anlehnung an die Antike nach, 
weist die römische Annahme von einer klerikalen Leitung der alt- 
christl. Kunstthätigkeit zurück und zeigt, wie aus den ältesten Bild
werken sich durchaus kein Kapital für die Marienverehrung schlagen 
lässt. In der That tritt erst in der byzant. Kunst Maria in den 
Vordergrund der Gruppe, sodass man dort erst von einer eigent
lichen Darstellung der „Geburt“ reden kann, während man die betr. 
Darstellungen der altchristl. Kunst in Rom als „Hirtenanbetung“ 
bezeichnen sollte. Leider weist die verdienstvolle Arbeit ziemlich 
viele Druckfehler auf. —  Bedeutend sticht gegen sie ab die Schrift 
von JBergner über den guten Hirten. Wissenschaftlichen Werth hat 
sie nicht, weder nach Methode noch nach Inhalt bringt sie etwas, 
was nicht längst anderweitig ebenso gut und besser gesagt wäre. 
Viele Behauptungen werden aufgestellt ohne Beweis. Die Vorliebe 
für seinen Gegenstand verführt den Verf. selbst zu unrichtigen An
gaben wie der, die Figur des guten Hirten sei u n s t r e i t i g  (!) der 
erste Gegenstand, den die Christen gemalt hätten. Woher weiss er 
das? Ebenso verkehrt ist die Behauptung, diese Figur stehe in den 
Katakombenbildern i m m e r  im Mittelpunkt. Trotz dieser beschei
denen eigenen Leistungen nimmt der Verf. den Mund sehr voll, 
selbst gegen Gelehrte wie de Rossi. Seine Polemik gegen Ref. müsste 
doch etwas gründlicher sein, um ernst genommen werden zu können. 
Wie bewandert der Verf. in der archäolog. Literatur ist, zeigt er 
dadurch, dass er das Werk des franz. protest. Predigers Roller ruhig 
der „katholischen Schule“ zuzählt. Das einzig Erfreuliche an dem 
Büchlein ist die Zurückweisung der römischen Auffassung. Ist deren 
Unrichtigkeit auch allgemach eine Binsenwahrheit für den unbe
fangenen Forscher, so ist es doch nothwendig, sie immer wieder 
zurückzuweisen, da sie nach gewohnter römischer Unverfrorenheit 
sich gegenüber der wissenschaftlichen Welt wie dem grossen Publi
cum die Miene der absoluten Wahrheit zu geben weiss. Man sehe 
nur, wie das Referat über diese Disciplin in dem Repert. für Kunst-
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Wissenschaft besorgt wird. Wenn übrigens der dortige Referent, der 
verdienstvolle Gelehrte Prof. Kraus in Freiburg, sich im letzten Jahr
gang (S. 463) so entschieden gegen die Hereinziehung des confessio
nellen Gegensatzes in diese Untersuchungen erklärt, so möge er diese 
Mahnung doch vor Allem an die Herren in Rom richten, denn w ir 
haben doch nicht damit angefangen, die altchristl. Bildwerke zu 
Beweismitteln für die Wahrheit kirchlicher Dogmen zu gestalten. —  
Die uns vom Verf. zur Besprechung im JB. zugesandte Schrift von 
Kaufmann bringt zunächst einen Aufsatz über ein Mosaik aus Tunis, 
aus dem Verf. —  mit Recht —  schliesst, dass wir es hier mit Ueber- 
resten jüdischer Kunstthätigkeit zu thun haben. In einem anderen 
Abschnitt bespricht der Verf. die in dem altchristl. Gräberschmuck 
vorkommenden alttestam. Scenen. Es sind gewiss an sich richtige Grund
sätze der Interpretation, die er da aufstellt (S. 2: un peintre historique 
ne doit pas ctre prise allegorique). Aber sie führen den Verf. nur 
zu dem negativen Resultat einer Zurückweisung der römisch-dogmati
schen Auffassung. Positiv verfährt der Verf. selbst in seinen Deu
tungen oft sehr gekünstelt und gesucht, indem er, dem Vorgänge 
Schultze’s folgend, überall um jeden Preis sepulcrale Beziehungen zu 
finden sucht. Sehr beachtenswerth ist ein dritter Theil, welcher die 
Frage zu beantworten sucht, wodurch der stereotype Kreis der alt
testam. Scenen zu Stande kam. Der Verf. sieht die Quelle in der 
jüdischen Begräbnissliturgie. Trotz der sehr gründlichen und ge
lehrten Untersuchung —  Eigenschaften, die man der ganzen Schrift 
nachrühmen darf—  ist der Verf. doch etwas sehr apodictisch in seinen 
Resultaten. Eine directe Einwirkung der jüd. Begräbnissliturgie auf 
die christl. Handwerker lässt sich doch kaum feststellen. Denn die 
alttestam. Scenen, um die es sich handelt, finden sich wesentlich nur 
auf Sarkophagen, und diese sind alle nachconstantinisch, wie soll da 
in der Gemeinde Roms, in der erst die zum Christenthum überge
tretenen vornehmen und reicheren Stände solche Sarkophage an
fertigen Hessen, jener Einfluss möglich sein? Ausserdem stimmen 
die Scenen, die der Verf. aus den altjüd. Begräbnissliturgieen vor
fuhrt, mit denen der christl. Bildwerke durchaus nicht völlig über
ein. —  Bei Herder in Freiburg erscheinen Werke, welche alle Ge
biete der Wissenschaft nach kathol. Grundsätzen bearbeiten. Fäh  
bearbeitet in diesem Cyclus die Kunstgeschichte. Es ist uns davon 
die 4. Lief., welche die altchristl. Kunst (gerechnet bis zu Karl d. Gr.) 
enthält, zugegangen. Die Auffassung der Bildwerke ist die her
kömmlich römische. Bei Ableitung der Form der Basilika hat der 
Verf. die römische Ableitung aus den Katakombenkapellen aufgegeben, 
er nimmt vielmehr die Einflüsse der Privatbasiliken als erwiesen an, 
was jedoch noch sehr fraglich ist. Die Darstellung streift zuweilen 
zu sehr an der Oberfläche. Die Abbildungen sind vortrefflich. —  
Die Untersuchungen Dobbert's über die Darstellung des Abendmahls 
erstrecken sich in dem letzten Jahrgang des Repert. f. Kunstwiss. 
nur über das Gebiet der altchristl. Kunst. Der Verf. bekämpft in

Theol. Jahresbericht X, 34
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der Einleitung die Auffassungen, die Ref. über die altchristl. Kunst 
aufgestellt bat, wohl grundsätzlich, aber er stimmt doch der Be
ziehung der Gastmahlsscenen auf die Eucharistie zu. Es ist dies 
aber gerade eine der besten Stützen meiner Auffassung, wonach Ideen
association, die an die vorhandenen antiken Denkmäler anknüpfte, 
die meisten Darstellungen der altchristl. Gräberkunst geschaffen habe. 
Auch sonst kann man dem Verf., der wohl die symbol. Auffassung 
hegt, doch mit Zurückweisung der römischen Uebertreibungen, wohl 
zustimmen. — Die R. Quartalschr, bringt auch im letzten Jahrgang 
eine Reihe werthvoller Arbeiten aus dem Gebiete der ältesten christl. 
Kunstgeschichte. So berichtet Strzygowski über Reste altchristl. Kunst 
in Griechenland, Armellini über die wieder aufgefundenen Thekla
katakomben an der via Ostiencis, und der Herausgeber de Waal über 
die Grabstätten der Glabrionen. —  Wilpert, der in einer kürzeren 
Abhandlung mit der Miene der souveränen Unfehlbarkeit den Prof. 
Schultze im Verein mit dem Ref. wieder einmal abschlachtet, bringt 
werthvolle Untersuchungen zur Kritik älterer Abbildungen aus den 
Katakomben. Er hat darüber in dem oben genannten, uns nicht 
zugegangenen Werke eingehend gehandelt. Die Röm. Quartalschr. 
hält ausserdem durch die Mittheilungen über die Ausgrabungen in 
Rom und anderwärts, sowie über die Verhandlungen der liter.-wissen- 
schaftl. Gesellschaften und endlich die einschlägige Literatur jeden, 
der sich mit diesem Gebiete beschäftigt, auf dem Laufenden.

L. Cloquet, el&nents d’iconogr. chrdt. 388. Lille, Desclee, de Brouwer & Co. 
fr. 5. — f -X-j Barbier de Montault, Traite d’iconogr. ehret. 2 vol. Paris, 
Vives. fr. 25. — A. Springer, der Bilderschmuck in den Sacramentarien des 
frühen Mittelalters. 42. Leipzig, Hirzel. M 2. — B. G. Ficker, der Mi
tralis des Sicardus. 78. Leipzig 1889, Seemann. M 2. — f  A. Münzen
berger, zur Kenntniss und Würdigung der mittelalterlichen Altäre Deutsch
lands. Lief. 1—8 (l.B d . 1—208. folg. m. 10Lichtdr.-Taf.). Frankfurt, Fösser 
Nachf. M 6.

Auf dem speciellen Gebiete der Ikonographie sind uns die 
Franzosen unzweifelhaft voraus. Wir erinnern nur an Namen wie 
Didron, Cahier u. A ., denen wir eigentlich nur einen, Ot t e  —  frei
lich ein Meister ersten Ranges — gegenüber zu stellen haben. —  
Das Buch von Cloquet ist eine populär-wissenschaftliche Zusammen
stellung der Ergebnisse jener grösseren Werke. Freilich ist es 
zuweilen etwas sehr „elementar". Was für Leser hat der Verf. mit 
seinen verschiedenen Definitionen, besonders auch den etymologischen 
Erklärungen im Auge? Wissenschaftlich gebildete Leser brauchen 
das nicht, und andere werden das Buch schwerlich in die Hand 
nehmen. Für erstere hat es den Charakter eines Nachschlagewerkes, 
und zu diesem Gebrauch ist es genau und übersichtlich gearbeitet. 
Der Auffassung des Einzelnen wird man freilich schwerlich immer 
zustimmen können. Die Typen des A. T. werden als objectiv fest
stehende Thatsachen hingenommen. Die Entstehung der symbol. 
Bildwerke geschah ;;sous l’inspiration de l’eglise, avec la sanction de
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son autorite“. Die ganze Künstelei einer Symbolisirung um jeden 
Preis tritt insbesondere in den Capiteln über die Pflanzen- und Thier
symbole zu Tage, wo in apodictischen Urtheilen die Bedeutung ohne 
jede Begründung festgesetzt wird. Manches nöthigt einem unwill
kürlich ein Lächeln ab, z. B. wenn es heisst klipp und klar: Le 
Champignon signifie le soup§on; oder: le bouton d’or figure le celi- 
bat;  oder: le passereau symbolise la solitude penitente. —  Dem 
jüngst verstorbenen Springer gebührt das Verdienst, die mittelalterl. 
Illustrationen zuerst auf ihren kunsthistorischen Werth untersucht zu 
haben. Die Untersuchungen, welche er seiner Zeit an den Genesis- 
und Psalterillustrationen angestellt, setzt er in der vorliegenden Schrift 
an den Sacramentarien fort. Die Arbeit, welche sich bis in die Zeit 
der Ottonen erstreckt und insbesondere aus Frankreich stammende 
Sacramentarien behandelt, will nachweisen, wie auch durch die Illu
stration dieser Bücher eine künstlerische Entwickelung sich hindurch
zieht, eine Entwickelung, deren Anfang in den ältesten Exemplaren 
nicht auf originaler nordischer Phantasie, sondern auf antike Motive 
zurückgeht. —  Auf ähnliches Gebiet führt uns die Schrift von R.
G. Ficker. Nachdem Springer die homiletische und hymnologische 
Literatur des MA. als Quellen der Kunstgeschichte untersucht hat, 
unternimmt es der Verf., auch die erhaltenen liturgischen Bücher, 
welche die Archäologie des christl. Cultus enthalten, für diesen Zweck 
zu prüfen. Das Hauptwerk in dieser Beziehung ist bekanntlich des 
Durandus rationale divinorum officiorum. Aber er hat schon aus 
älteren Quellen geschöpft, und seine Hauptquelle war eine Mitralis 
oder Mitrale betitelte Schrift des Bischofs Sicardus, abgefasst um die 
Wende des 12. und 13. Jahrh. Verf. untersucht nur eingehend, 
welche Beleuchtung und Erklärung Bildwerke des Mittelalters durch 
ihn empfangen können. Darnach habe jene Schrift dem mittelalterl. 
Künstler wohl keine Anregung und Motive dargeboten, aber sie ist 
wichtig für die ganze Anschauung, welche das MA. von den Kunst
werken hegte: das ist der l e h r h a f t e  Zweck, den man in denselben 
sah, und darnach die allegorischen Erklärung, die besonders in dem 
Kirchengebäude, in seinen einzelnen Theilen sowie in den kirch
lichen Gerätschaften ihren Höhepunkt erreicht.

Geschichte der deutschen Kunst. Lief. 26, 35, 36. Berlin, Grote, ä M 2. —
f  W. Kawerau, kunstgeschichtl. Skizzen. VII, 192. Halle, Niemeyer. Ai 3.
— G. Dehio u. G. v. Besold, die kirchl. Baukunst des Abendlandes. 3. Lief.
361—472. Hierzu 1 Bilderatlas v. 94 Taf. (m. 1 Bl. Text, in foi. in Mappe).
Stuttgart 1888, Cotta. AH 48.

Das prächtige Grote’sche Sammelwerk über die Geschichte der 
deutschen Kunst ist jetzt beendet bis auf den Band: „Kupferstich 
und Holzschnitt“. Von dem letzteren, der von Prof. von Lützow be
arbeitet wird, liegen nur drei Lieferungen vor. Auch diese letzte 
Abtheilung reiht sich den vorhergehenden würdig an. Die Repro- 
ductionen sind, wie in dem ganzen Werke, mustergültig. Die Dar-

34*
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Stellung schöpft auch hier durchweg aus dem Vollen, auch das Kleine, 
das Werth hat, mit hereinziehend, ohne den Leser mit Details oder 
gar mit trockenen Aufzählungen zu ermüden. Auf diesem Gebiet 
beginnt ja die deutsche Kunstthätigkeit erst mit dem 15. Jahrh .; 
der Verf. stellt hier den Kupferstich voran, weil uns ;,in der Ge
schichte seiner Entwickelung die ersten Persönlichkeiten von wahr
haft künstlerischer Natur und Eigenart“ begegnen. Und es ist auch 
ein köstliches Stück deutscher Natur und Eigenart, was uns in der 
künstlerischen Thätigkeit unserer Vorfahren auf diesem Gebiete ent
gegentritt. Vor Allem denn auch hier wieder im 16. Jahrh., bei 
Dürer und Holbein d. J. (mit dem die letzte Lief, abschliesst). Mit 
Recht stellt der Verf. hier einen Dürer als Verbreiter informatori
scher Ideen Luther zur Seite. Wie schon am Ende des MA. die 
vervielfältigende Kunst in die „Machtsphäre des Bürgerthums“ über
gegangen, so ist das Reformations-Zeitalter die Blütheperiode des 
Kupferstichs und Holzschnitts. „Wie sich der Geist des italienischen 
Humanismus verkörpert zeigt in den Schöpfungen Raphaels, so lebt 
und webt die Seele der deutschen Reformation in den Werken 
Dürer’s“. Das sind auch Belege für die ultramontane Behauptung 
von der „Vernichtung der deutschen Kunst durch die Reformation“.
—  Die dritte, schon im Jahre 1888 erschienene Lief, des grossen 
kunstgeschichtl. Werkes von Dehio und Bezold (dessen erste Theile 
im JB. Bd. V besprochen wurden) ist dem Ref. jetzt erst zuge
gangen. Dieselbe enthält die Fortsetzung der Geschichte des romani
schen Baustils, vom 8. bis 12. Capitel. Zunächst wird die Entwicke
lung dieses Stils in Frankreich und England uns vorgeführt, gegliedert 
nach den Bauformen (Hallenkirchen mit Tonnengewölbe, die querge
wölbte und die kreuzgewölbte Basilika). Das 11 . Capitel zeigt den 
Gewölbebau in Oberitalien und den Alpenländern, und das 12. führt 
uns nach Deutschland. Die meisterhafte Darstellung, welche das 
Werk auch für den Laien so lesenswerth macht, verdient hier um 
so grössere Anerkennung, je massenhafter der Stoff sich häuft. Kaum 
ein Bau von Bedeutung scheint übergangen, aber jeder wird einge- 
gegliedert in den Zusammenhang des Ganzen. Die Entwickelung der 
Baukunst wird uns überall in der innigen Berührung mit der ge- 
sammten Culturgeschichte vorgeführt und damit die Eigenthümlich- 
keit der einzelnen baulichen Veränderungen und Fortschritte wie die
jenigen der einzelnen Länder charakterisirt. Wir verweisen da nur 
auf die Ausführungen des Verf. über die Bedeutung und den Ein
fluss von Cluny, über die Auseindersetzung mit Mothes und mit 
Lübke bezüglich der Bauten in Oberitalien (deren durch diese Kunst
gelehrten von Neueren behauptete Urheberschaft durch die Longo- 
barden zurückgewiesen wird) und die Entstehung der rheinischen 
Dombauten. Die Schwierigkeit, eine solche detaillirte Schilderung, 
welche viele Fragen der Technik berührt, auch dem Laien verständ
lich zu machen, ist hier in bester Weise gelöst. Die Darstellungen 
des Atlas, der, wie schon früher bemerkt, nicht die beigegebenen
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Abbildungen, sondern den Haupttheil des Werkes darstellt, sind 
vorzüglich.

W. Koopmann, Raffael-Studien. IV, 75. Marburg, Elwert’s Verlag. J l  16. — 
J .  Krätschell, die Wiederaufnahme der gotischen Baukunst in Deutschland 
im 19. Jahrh. 72. Stuttgart, Belser. M 1,20. — Prof. Mohr, die Kirchen 
von Köln. 195. Berlin 1889, Niethe. M 3,50. — L. Gmelin, die Michaelis
kirche in München. 96. Bamberg, Büchner. M 1,40. — R. Pfleiderer, das 
Münster in Ulm. 105. Ulm, Ebner. M. 1. — O. Sommer, der Dombau zu 
Berlin u. d. protest. Kirchenbau überhaupt. 54. Braunschweig, Westermann. 
M 1,80. — Sepp, wider die Verunzierung des Kölner Domes. 95. Berlin 1889, 
Niethe. M 1,50.

Dank der Photographie ist es nun auch dem mit irdischen 
Glücksgütern weniger gesegneten Kunstfreunde möglich, den eigen- 
thümlichen Reiz zu gemessen, den die Beobachtung des Gedanken
ganges in der Herstellung von Kunstwerken gewährt. Es existiren 
auch von Raphael eine Menge von Handzeichnungen, aber bei vielen 
ist die Echtheit angefochten. Die Sichtung derselben ist eine ebenso 
schwierige Aufgabe wie diejenige, von den echten die Zeitbestimmung 
anzugeben. Die erstere Frage ist jüngst dadurch wieder in ein neues 
Stadium getreten, dass die fast allgemein aufgegebene Echtheit des 
sog. venetianischen Skizzenbuches von den bekannten Kunsthistorikern 
Crowe und Cavalcaselle wieder verfochten wurde. Der Verf. der 
vorliegenden Studien hat diese Vertheidigung mit Recht zurückge
wiesen, giebt aber im Uebrigen besonders Erörterungen über die Ab
hängigkeit des Meisters von seinen Vorbildern, soviel dies an der 
Hand der Zeichnungen zu erweisen ist. Die Schrift ist mit ihren 
trefflichen Vervielfältigungen raphaelischer Handzeichnungen jeden
falls ein werthvoller Beitrag zur Lösung der hier schwebenden Fragen. 
Der Text ist leider etwas zerhackt; ein geordneter Zusammenhang 
würde die Lectüre angenehmer machen. —  Wenig Bedeutung hat die 
Schrift von Krätschell. Sie giebt eine trockene Aufzählung dessen, 
was für das Wiederaufleben der Gotik in unserem Jahrh. geschehen 
ist. Interessant ist nur der Schluss, und zwar dadurch, dass der 
Verf. für die Anwendung der Hochgotik (!) für den protest. Kirchen
bau eintritt. Eine kleine evang. Predigtkirche im Stil des Kölner 
Doms! Wahrlich eher eine Aufgabe für Modellschnitzer als für 
Architecten. —  Die Schrift von Mohr ist jedenfalls aus eingehenden 
Studien über die Baugeschichte der Kölner Kirchen erwachsen. Aber 
sie bringt nur die Resultate dieser Studien, augenscheinlich für ein 
weiteres Publikum bestimmt, oft etwas zu zusammenhangslos und 
aphoristisch. Das Beste daran sind die baugeschichtlichen Nach
richten, in denen viel feines Verständniss für Kirchenarchitectur sich 
zeigt, während in den Erörterungen über die Gründungsgeschichte 
die zum grössten Theil doch nur rein legendarische Überlieferung 
zu kritiklos hingenommen ist. —  Gmelin giebt von dem Juwel der 
deutschen Renaissance eine eingehende, aus den Acten geschöpfte
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Baugeschichte, die insbesondere in der Feststellung des Baumeisters 
(Wendelin Diettrich von Augsburg) ein wichtiges kunsthistorisches 
Ergebniss zu Tage fördert. Im Uebrigen hat auch die Schrift einen 
kulturgeschichtlichen Werth, lässt insbesondere auch auf die Thätig
keit des Jesuitenordens charakteristische Streiflichter fallen. Hat er 
es doch, wie actenmässig dargestellt wird, verstanden, in einer Zeit 
grösser Geldknappheit von Herzog Wilhelm Y. allmählich 160000  
Gulden zu erpressen und einen Kirchenschatz anzulegen, der nach 
unserem Gelde weit über eine Viertelmillion Mark beträgt. —  Von 
dem höchsten Gotteshause der Christenheit, dem Ulmer Münster, 
giebt der an demselben amtirende Pfarrer Pfleiderer eine auf gründ
lichen Studien beruhende und erschöpfende Beschreibung. Die Be
geisterung für das Bauwerk und seine künstlerische Bedeutung tritt 
überall hervor und ist begreiflich. Nur wäre sie auch möglich ohne 
die gelegentlichen hämischen Seitenbemerkungen gegen andere der
artige Bauwerke, besonders den Kölner Dom. Jedes ist doch ein 
Meisterwerk in seiner Art. —  Die sehr empfehlenswerthe Schrift 
von Sommer giebt eine Uebersicht über die Entwickelung des protest. 
Kirchenbaus von der Reform, bis zur Gegenwart, um dann insbe
sondere das Project, das Raschdorff für den Berliner Dom entworfen, 
zu besprechen. Der Verf. sieht das Heil für den protest. Kirchen
bau in der Wiederanknüpfung an die durch Sturm und Bähr, den 
Erbauer der Dresdener Frauenkirche, begonnene Entwickelung. Es 
ist erfreulich, dass er nicht, wie das in der Regel beliebt ist, für 
einen bestimmten Baustil einseitig Partei nimmt. Im Uebrigen ist 
der Eindruck, den der Leser dieser Schrift bezüglich des protest. 
Kirchenbaus empfängt, ein ziemlich trauriger: überall ein unsicheres 
Tasten, keine schöpferische Idee. „Wir üben zu viel Kritik und haben 
zu wenig Glauben", sagt der Verf. mit Recht. Man empfindet es 
immer mehr auch für dieses Gebiet: auch hier kann nur neue Bahn 
gebrochen werden durch eine schöpferische Persönlichkeit, die aus 
dem Quell der Originalität schöpft. Aber das liegt nicht in Menschen
händen. —  Die Sepp'sehe Schrift geht in ihren Ausführungen über 
den Zweck, den ihr Thema ausspricht, weit hinaus. Sie ist im letzten 
Grunde eine Apologie der Gotik gegen die Renaissance. Trotz der 
wohlthuenden Wärme und der angenehm berührenden künstlerischen 
wie nationalen Begeisterung, mit welcher der Verf. seine Ansichten 
verficht, wird man doch behaupten müssen, dass er ebenso einseitig 
für die Gotik kämpft, wie Liibke u. A. für die Renaissance. Aber 
es fallen viel treffende Bemerkungen und scharfe Hiebe gegen die 
Mängel an künstlerischer Originalität, die unserer Zeit auf dem Ge
biete der Architectur anhaften. Das liegt freilich klar vor aller 
Augen. Aber um so trauriger ist es, dass in der Schöpfung würdiger 
Portale für den Kölner Dom unserer Zeit nicht einmal eine Repro- 
duction möglich war. Den Ausführungen des Verf.’s in diesem Haupt- 
theile seiner Schrift können wir nur zustimmen. Insbesondere hat er 
sehr recht mit seinem Protest gegen die Verwendung der vielen, der
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Gemeinde der Gegenwart ganz unverständlichen alttestam. Typen. Sein 
Vorschlag über die in Erz auszuführenden Bilderreihen berücksichtigen 
neben den biblischen Erzählungen auch die kirchliche und nationale 
Geschichte der Rheinlande, und das wäre wahrlich ein würdiger 
Schmuck geworden für die „schönsten Thore der Welt“. Der Protest 
S.'s blieb freilich wirkungslos. Die Portale werden nur ornamentale 
Verzierung erhalten, wie die bereits vollendete sog. Dreikönigspforte 
es zeigt.

Meisterwerke der christl. Kunst. 2. Sammlg. Leipzig, Weber. M 2. — R. 
Pfleiderer, die Bibel mit Bildern christl. Kunst. Lief. 22—37. Stuttgart, 
Süddeutsch. Verlgs.-Inst. ä M —,50. — f E. Frommei, H. Steinhausen u. 
K. Lindemann-Frommei, die Bibel im Charakter der Handschriftenmalerei 
Lief. 15. Berlin, Pasch, ä M 1,50. — Confirmations-Gedenkblätter. 25 Bl. 
Düsseldorf, Michels. Ausg. B. M 2.

Der Weber’sche Verlag in Leipzig hat eine zweite Sammlung 
von Darstellungen der christl. Kunst alter und neuer Meister —  in 
Holzschnitt — herausgegeben, die durch ihe vorzügliche Ausführung 
und den billigen Preis sich gewiss der wohl zu wünschenden weite
sten Verbreitung erfreuen werden. —  Von den Bilderbibeln, die hier 
angezeigt zu werden pflegen, können wir diesmal nur. auf die 
Pfleiderer'1 sclie verweisen, da uns von der Frommel’schen keine weitere 
Lieferung zuging. Jene ist im verflossenen Jahre bis zur 37. Lief, 
fortgeschritten. Den Charakter und die eigentümliche Stellung, 
welche die 7Vsehe Bilderbibel unter ihren Schwestern einnimmt, 
haben wir früher besprochen. Die gediegene Fortsetzung des Werkes 
entspricht dem gediegenen Anfang. Hier wird in der Tliat aus dem 
reichen Schatze der christl. Kunst Altes und Neues hervorgeholt in 
einer Auswahl und in so vortrefflicher Ausführung, dass sowohl der 
geläuterte Geschmack wie die strengen technischen Anforderungen 
vollauf befriedigt werden. Wir können dem kunstsinnigen christl. 
Hause diese Bilderbibel nur aufs Wärmste empfehlen. —  Die von 
dem Düsseldorfer Carl Gehrts entworfenen Confirmationsscheine können 
den Geistlichen wohl empfohlen werden. Sie treten aus der Schablone 
insofern günstig heraus, als sie mit dem christlichen auch das 
specifisch reformatorische Bekenntniss wirksam vereinigen. Einge
druckte Denksprüche möchte Ref. freilich vermissen, da solche nach 
der Individualität des Kindes auszuwählen sind.
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cantaten. Gesammtausgabe für den prakt. Gebrauch. Bd. 1. No. 1—10. Ebda. 
Subscr.-Pr. ä M 1. — J. G. Herzog, 15 kirchliche Chorgesänge. 42. Güters
loh, Bertelsmann. Ai 1,20. — F. Mergner, 50 geistliche Lieder. 1. Th. 47. 
Leipzig, Deichert. Ai 2. — J . Eccard, geistliche Lieder. Hgg. von Teubner. 
Leipzig, Breitkopf & Härtel. Ai 3,75. — H. Schütz, geistliche Chormusik. 
Stimmen im Anschluss an die Partitur der Gesammtausgabe. Ebda. Ai 10.
— Ders., Gesänge aus den kleinen geistlichen Concerten, bearb. von Stade. 
Ebda. M 5. — C. Beinihaler, acht kurze Motetten. Op. 43. M  3,80. —
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F. v. Woyrsch, Motette „Sei getreu“. Ai 1,05. ■— J. Bralims, drei Motetten 
Op. 110. M 3. — A. E. Grell, gnädig und barmherzig. Spruch vor dem 
Alleluja. Ai 1,05. — H. Bellermann, vier kurze vierstimmige Motetten. Op. 40. 
M 3,80. — II. Kawerau, sechs Psalmen für gemischten Chor. Op. 2. 3. 
Ai 4,80. — E. Oechsler, zwei Motetten. Op. 7. M 2. — J .  S. Bach, geist
liche Lieder. Für vierst. Chor bearb. von Wüllner. 4 Hefte, ä Ai 3,50. — 
W. Stade, geistliche Lieder. Op. 37. M 2. — Gesammt-Text des Ober- 
ammergauer Passionsspieles. 143. München, Huttier. M 1,50. — f  A. Stern, 
Passionsspiele in Oberammergau. 3. A. 108. Leipzig, Reinboth. <Ä1 1. — 
f  K. Trautmann, Oberammergau und sein Passionsspiel. 1—3. Auflage.
110. Bamberg, Buchner’s Verlag. M. 1,40. — W. Kawerau, kunst
geschichtliche Skizzen. VII, 192. Halle, Niemeyer. M 3. — Ders., Volks
bühne und Nationaltheater (ChrW. 6 —9). — Th. Arndt, Oberammergau (ib. 
38 f.). — H. Herrig, gesammelte Schriften. I. 82. Berlin, Luckhardt. 
M 1,80. — A. Trümpelmann, M. Rinkart’s Lutherfestspiel. XXVIII, 93. 
Torgau, Jacob. M 1,50. — f  W. Grüneberg, Martin Luther. 131. Dres
den, Pierson. M 2. — 0. Lorenz, die Reformation bei den Reglern. 26. 
Leipzig, Braun. Ai —,30. — J .  Vogel, Reformationsfestspiel. 2. völlig um- 
gearb. Aufl. XII, 66. Gotha, F. A. Perthes. Ai 1,20. — Martin Luther. Drama 
historique en vers. 208. Geneve, Beroud & Jeheber, fr. 2,50. — Hiob, ein 
oberengadin. Drama a. d. 17. Jahrh. XVI, 67. Chur, Rieh. fr. 2,50. — 
M. Boos, Saulus af Tarsus. En själs historia tecknad efter bibeln. 196. 
Stockholm, Bonnier. Kr. 2,50. — F . Spitta, drei kirchl. Festspiele. 2. verb. 
Aufl. 78. Strassburg, Heitz & Mündel. Ai 1,80. — J . Kreft, Schneewittchen. 
Weihnachtsfestspiel. 42. Dortmund 1889, Crüwell. M —,30. — H. F. 
Müller, die heiligen drei Könige. Geistliches Weihnachtsspiel. 5. Aufl. 33. 
Fulda, Maier. M —,50. — W. Börker, ein Weihnachtsmärchen. Weih
nachtsspiel. 16. Braunschweig, Appelhans & Pfenningstorff. M  —,25. — 
Protestantisch-deutsches Liederbuch. 30. Leipzig, Braun. Ai —,15.

Während das vorige Jahr eine Liturgik vom lutherischen Stand
punkte gebracht hat, bietet sich dieses Mal eine reformirten Charakters 
dar. Aber ebenso wenig wie die Arbeit Knoke’s ist die von Krauss 
exclusiv confessionell gehalten. Er bemerkt: „In den wesentlichsten 
evangelischen Positionen und in den wesentlichsten Protestationen 
gegen den Papismus begegnen sich die Schweizer und die Sachsen. 
Sie unterscheiden sich aber darin, dass die ersteren unter den Sacra- 
menten hauptsächlich Cultusmittel, die anderen dagegen Gnaden
mittel verstehen . . . Ein Grund aber, hieraus die Nothwendigkeit 
einer besonderen .Liturgik für die einen und die anderen abzuleiten, 
ist nicht vorhanden, vorausgesetzt nur, dass an den betreffenden 
Stellen weder in unionistischer, noch in confessionalistischer Tendenz 
die besondere Stellung der Reformirten und der Lutheraner ver
heimlicht werde". Für beide Confessionen kann eine von solchem 
Standpunkt aus geschriebene Liturgik nur von Nutzen sein, in positiv 
bauender wie in kritischer Beziehung. Die Klarheit des Ausdrucks 
und die Besonnenheit des Urtheils wird die Wirkung dieser Publica- 
tion von K. noch wesentlich unterstützen. Hoffentlich wird man 
sich nicht auf lutherischer Seite, gestossen durch einige auffällige Auf
stellungen, den Nutzen entgehen lassen, den zur Klärung und zur Abküh
lung gewisser romantischer Stimmungen diese Arbeit zu stiften berufen 
ist. K . behandelt seine Disciplin in drei Theilen: principielle, ele
mentare und constructive Liturgik. Die geschichtlichen Partieen werden
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je an passender Stelle eingeschaltet. In systematischem Interesse 
möchte vielleicht die Bassermann’sche Eintheilung vorzuziehen sein. 
In der Einleitung definirt K. die Liturgik als „Kunsttheorie vom 
kirchlichen Gottesdienste", nicht ohne zu bemerken, dass die von 
v. Zezschwitz u. A. ausgeschiedenen Cultushandlungen in der Liturgik 
und nicht an einer anderen Stelle der prakt. Theologie abzuhandeln 
seien. In dem Capitel von dem Begriff des Gottesdienstes tritt die 
reformirte Position des Verf.’s in ausgesprochener Weise zu Tage. 
Bei den „für den kirchlichen Gottesdienst maassgebenden Grund
sätzen" befindet sich K. auf gebahntem Wege, wenn er die Begriffe 
„Wahrheit und Wahrhaftigkeit, Freiheit, Gemeinsamkeit, Feierlich
keit" abhandelt; im Unterschiede von Nitzsch schliesst er das Princip 
der „Ordnung" aus. Diese ganze Art der Behandlung der principiellen 
Liturgik scheint mir, trotz ihrer Beliebtheit, nicht glücklich und 
wenig geeignet, die Einheit der liturgischen Forderungen hervor
treten zu lassen. In der elementaren Liturgik behandelt K. zuerst 
das Verhältniss der Kunst zum Cultus, und zwar, trotz seiner re- 
formirten Stellung, in besonnener Weise. Die Aeusserungen über 
das Verhältniss zur Musik zumal sind in ihrer Allgemeinheit, wie 
mir scheint, durchaus unanfechtbar. Einige hier schon hervor
tretende Seitenblicke auf die kirchenmusikalischen Bestrebungen 
der Gegenwart, sofern dieselben das Aesthetische mit dem Religiösen 
verwechseln, ändern daran nichts. Weniger wird man in weiten 
Kreisen den Aeusserungen über die bildende Kunst zustimmen, die 
in dem Schlusssatz zusammengefasst werden, dass die „Künste, welche 
zum Ohre sprechen, liturgisch unmittelbar verwendbar sind, diejenigen 
dagegen, welche sich an das Auge wenden, nur als äusserliche Zu- 
that und auch so nur innerhalb enger Schranken". Hiermit stimmt 
es, dass K. über den Kirchenbau in dem Capitel „von den Aeusser- 
lichkeiten des Gottesdienstes" handelt. Als die „einzelnen Theile 
gottesdienstlicher Uebung" behandelt K. Gebet, Kirchenlied, Vor
lesung der heiligen Schrift, Bekenntniss, feierlicher Spruch, Predigt, 
Symbol. In der Einleitung zu diesem Abschnitt findet sich der für 
die Stellung von K. charakteristische Satz: „Zwischen der katholi
schen und evangelischen Kirche besteht der Unterschied (bezüglich 
der Symbolik) nicht bloss darin, dass die letztere sparsamer mit 
symbolischen Handlungen umgeht, sondern vorzüglich darin, dass sie 
dem Symbol nur in Verbindung mit dem gesprochenen Wort litur
gisches Hausrecht verleiht, und dass sie deshalb gegen alle Symbole 
sich spröde verhält, welche, auch abgesehen von begleitendem Worte, 
eine gottesdienstliche Bedeutung für sich beanspruchen. Daher 
energische Protestation gegen Kniebeugung, Kreuzschlagen, Weih
wasser u. dgl. Der allein maassgebende Gottesbegriff lautet: Gott
ist Geist. Des Geistes  al lein a d ä q u a t e  O f f e n b a r u n g  auf  
E r d e n  i s t  das Wo r t " .  Es ist nicht wohl einzusehen, wie der 
letzte an sich richtige Satz für die Gestaltung der Gottesdienste 
maassgebend sein soll, in denen es sich doch nicht um die Offen
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barung des Geistes auf Erden handelt, sondern um jene Wirksam
keit des Geistes, von der Röm. 8, 26 f. die Rede ist , deren Aeusse- 
rungen nicht durch Reflexion auf das Wesen Gottes, sondern auf das 
Bedürfniss der Gemeinde zu begrenzen sind; vgl. 1 Cor. 14. Die 
S. 71 f. sich findenden Bemerkungen über Orgel und Glocken werden 
auf lebhaften Widerspruch stossen; wie mir scheint, mit Recht. Die 
liturgische Bedeutung der Orgel geht weit hinaus über das von K. 
Bemerkte; das ganze mit dem Begriff „Orgelchoral“ zu charakterisi- 
rende Gebiet ist nicht gestreift, und die specifisch protestantische Orgel
kunst eines Bach und seiner Genossen kann nicht durch Verweisung 
auf einen Lutheraner wie Klaus Harms ins Unrecht gesetzt werden. 
In den Ausführungen über das Gebet zeigt sich eine, in reformirten 
Kreisen im Grossen und Ganzen nicht vorhandene, aber vielfach 
wohl begründete Sprödigkeit gegen das freie Gebet. Charakteristisch 
nach der anderen Seite ist der Satz: „Jedenfalls gehören in ein 
evangelisch-protestantisches Gebet keine dem Volke fremde Ausdrücke. 
Kyrie-Eleison (dann auch wohl „Halleluja?“) und derartige Worte 
sind nicht gut zu heissen“. Das Recht des Gemeindegesanges wird 
dadurch begründet, dass sich die Gemeinde beim Cultus selbständig 
activ nur singend betheiligen könne. Bei der Frage nach der Be
rechtigung eines neben der Gemeinde bestehenden Sängercliors spricht 
sich K 's  reformirter Standpunkt wieder besonders deutlich aus. 
Seinen Aeusserungen auf S. 85 f. kann man im Wesentlichen zu
stimmen und doch der Meinung sein, dass bei allen kirchlichen Ein
richtungen die vorsichtige und warnende Kritik niemals gebaut hat. 
Was als richtig erkannt ist, muss auch von dem Liturgiker zur Ein
führung empfohlen, aber dann freilich in seinem Bestehen kritisch be
wacht werden. Uebrigens ist K. von der Stärke des Zuges unserer 
Zeit zu liturgisch und speciell musikalisch reicherer Ausgestaltung des 
Gottesdienstes so tief durchdrungen, dass man versteht, wie er es für 
seine Person nicht mehr für nöthig hält, zu schieben, sondern auf 
dem vorsichtigen Standpunkte des Warners stehen zu bleiben. K.'s 
schweizerische Herkunft macht sich bemerkbar, wenn er urtheilt: 
„Es ist die Frage noch nicht entschieden, ob im evangelischen Ge
meindegottesdienst 1) nur Volksgesang, und zwar a) mit oder b) ohne 
Orgelbegleitung, oder 2) Abwechselung von (einstimmigem) Volks- und 
(mehrstimmigem) Chorgesang stattzufinden habe. Unter Voraus
setzung von 1 b hätte natürlich der Volksgesang mehrstimmig zu 
sein, eine Forderung, welche von den Einen als unausführbar be
zeichnet, von den Anderen als allmählich zu verwirklichendes Ideal 
für möglich gehalten wird“. Hierbei wird die künstlerische Bedeu
tung des Unisono nicht erwogen, das als die dem Volksgesang ent
sprechende Form z. B. durch die Compositionen von Max Bruch 
illustrirt wird. Auf dasselbe beim kirchlichen Volksgesang verzichten 
wollen, wäre ebenso verkehrt, als den vierstimmigen Gesang zu ver
bannen, falls man es nicht fertig bringt, das Gros der Gemeinde für 
denselben, mühevoll und mit sehr zweifelhaftem Erfolg, heranzubilden.
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Nicht minder dürfte auf lutherischer Seite Widerspruch sich erheben, 
wenn K. bezüglich des Bekenntnisses bemerkt, der Vortrag desselben 
könne, wenn es vom Liturgen im Namen der Gemeinde abgelegt 
werde, nur ein ruhiges ausdrucksvolles Sprechen, ein Reden 5ia voöq 
sein. „Gesungen ist es ein Widerspruch in sich selbst“. Dass besser 
als das vom Liturgen gesprochene und von der Gemeinde mit 
„Amen“ bekräftigte und das, auch von K. mit Recht verworfene, 
gemeinsam von der Gemeinde gesprochene Bekenntniss, das yon 
Luther eingerichtete Bekenntnisslied der Gemeinde ist, wird von K. 
nicht in den Kreis seiner Erwägungen gezogen. Unter die „Aeusser- 
lichkeiten des Gottesdienstes“ rechnet K. die Räumlichkeiten, die Zeit, 
die Geräthe und sacramentalen Elemente und den Ornat. Das meiste 
über den evangelischen Kirchenbau Gesagte ist sehr beherzigenswerth 
und ist Consequenz einer energischen Anwendung wirklich evangeli
scher Grundsätze gegenüber romantischen Neigungen. Anderes wird 
auf Widerspruch stossen. Wenn K. die Sitte des festen Verkaufs 
oder der auf Zeit gütigen Miethe von Sitzplätzen aus praktischen 
Gründen nicht anfechten will, so dürfte eine solche Nachgiebigkeit 
gegen eine schlechte Tradition, nicht bloss theoretisch betrachtet, 
gerade in unserer Zeit nicht zu billigen sein. Eine Uebertreibung 
scheint mir in der Aeusserung vorzuliegen: „Wechselt die Kanzel 
ihre Farbe, so sieht der Laie mehr darauf, als dass er auf des Pre
digers Wort hört“. Auch was K . über die Benutzung der Kirchen 
zu nicht cultischen Zwecken sagt, zeigt, dass er sie zu den „Aeusser- 
lichkeiten des Gottesdienstes“ rechnet, so entschieden er andererseits 
Front macht gegen die Missbräuche, die in dieser Beziehung in seiner 
Heimath herrschen. Dass er nicht an ein Oeffnen der Kirchen 
ausserhalb der gottesdienstlichen Zeit denkt, ja, dass er ein Schliessen 
derselben während des Gottesdienstes fordert, ist nach dem Gesagten 
begreiflich. Aehnlich wie beim gottesdienstlichen Raume ist die Be
handlung der gottesdienstlichen Zeit, wo er bedeutsamer Weise nur 
von der Stunde und Dauer des Gottesdienstes redet, während die 
Lehre vom Kirchenjahre in die constructive Liturgik verwiesen wird. 
Im höchsten Maasse auffallend ist folgende Erwägung: „Abendgottes
dienste unterliegen grossen Bedenken. Das Verweilen in einer Kirche 
in der Dämmerung oder bei Licht pflegt die Phantasie zu sehr auf
zuregen und ist für manche Menschen geradezu seelengefährlich. 
Dazu so mancher Unfug bei Hin- und Heimgang“. Der Verf. muss 
sehr üble Erfahrungen gemacht haben. Man wird hier aber vor 
Allem zu fragen haben, auf welchem Wege am besten die Möglich
keit zu schaffen sei, dass die Gemeindeglieder den Cultus besuchen 
können.  Dabei wird man in unserer Zeit, zumal in den Städten, 
der Abendstunden nicht entbehren können. Gefahren für die Er
bauung giebt es am Morgen und nach Tisch nicht weniger als am 
Abend. Es ist auffallend, dass Jesu Abendmahlfeier und der Brauch 
der apostolischen Kirche dem Verf. nicht Reflexionen nahe gelegt 
hat, welche die Vorzüge der abendlichen Zeit für die religiöse Feier
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ins Licht gestellt haben würden. Für den Standpunkt des Verf.’ s 
ist es endlich charakteristisch, dass er die Gottesdienste scheidet in 
homiletische und symbolische. Zu letzteren rechnet er an erster 
Stelle die beiden Sacramente, sodann Confirmation, Ordination, 
Trauung, Bestattung. Im Anschluss daran behandelt er zum Schluss 
„casuelle Veranlassungen zu homiletisch-symbolischen Gottesdiensten". 
Aus dem Gesagten ergiebt sich, in wie reichem Maasse diese Liturgik 
anregend wirken muss. Der Widerspruch, den sie erfahren wird und 
den der Verf. in einigen Ausführungen mit gewisser Absichtlichkeit 
hervorzurufen scheint, wird der auf Klärung sich richtenden kriti
schen Tendenz dieses Buches nur dienlich sein. —  Als eine im höch
sten Grade erfreuliche Erscheinung muss die Schrift von Hans über 
den protestantischen Cultus bezeichnet werden. Nach einer Dar
stellung der geschichtlichen Entwickelung des Cultus in der evange
lischen Kirche tritt er an die Frage nach der Reform des Cultus 
heran, weist zuerst die Notwendigkeit einer solchen und sodann die 
Art derselben nach. Seine Untersuchung kommt zu dem Schluss, 
dass der blosse Predigtgottesdienst als Hauptgottesdienst nicht ge
nügt, dass derselbe einer liturgischen Erweiterung und Bereicherung 
dringend bedarf, dass die darauf gerichtete Bewegung mit Freuden 
zu begrüssen und kräftig zu unterstützen ist, dass sie aber als eine 
noch im Fluss befindliche betrachtet werden muss, die zu klaren 
und allseitig befriedigenden Resultaten noch nicht geführt hat,  da 
man in der ersten Freude über die wiedergefundenen Schätze der 
Vergangenheit diese zu unselbständig aufgenommen und verw ertet 
und zu wenig darauf Bedacht genommen hat,  mit ihrer Hülfe einen 
Neubau zu begründen; dass ferner den Nebengottesdiensten eine 
grössere Fülle und Mannichfaltigkeit zu geben ist, um dem concreten 
Leben näher zu treten und den in der Gemeinde vorhandenen ver
schiedenartigen Bedürfnissen allseitiger und erfolgreicher entgegen- 
kommen zu können. Die noch zu lösende Aufgabe besteht also vor 
allem darin, eine Liturgie zu schaffen, in der das Erbe der Ver
gangenheit ebenso behütet, als die Bedürfnisse der Gegenwart berück
sichtigt und die echt evangelischen Cultusprincipien zu entscheiden
der Geltung gebracht werden. Ein so gesundes Urtheil über die 
liturgische Aufgabe der Gegenwart ist mir aus dem liturgisch ein
seitigen Baiern noch nicht entgegengetreten. Die in dasselbe ein
mündende historische, principielle und praktische Ausführung zeichnet 
sich in jeder Beziehung durch Umsicht, maasshaltende Gerechtigkeit 
und klare Selbständigkeit aus. —  Eine Liturgik in nuce bietet Gott- 
schick'1 s Abhandlung, in der er die wichtigsten liturgischen Arbeiten 
der letzten Jahre auf evangelischem Gebiete bespricht und beurteilt. 
Sein Standpunkt berührt sich nah mit dem von Hans sowie mit dem 
des Ref. Klarheit und Sachlichkeit des U rteils zeichnen die Arbeit 
aus. —  Köstlin’’s Artikel präcisirt kurz die bereits aus früheren 
Arbeiten bekannte Stellung des Verf.’s, die ebenfalls den beiden vor
hergenannten ähnlich ist. — Auf Knoke’s Auseinandersetzung mit
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Achelis ist bereits im vorigen JB. hingewiesen worden. — In Riegefs 
Abhandlung äussert sich ein Laie — freilich ein hochgebildeter — 
über die Cultusreform. In welchem Sinne, besagt der Satz: „Mit 
einem Wort, das Element der Anbetung ist es, das in unserem Gottes
dienste bewusst oder unbewusst vermisst wird, und damit hängt alles, 
was überhaupt vermisst und beldagt wird, zusammen". — Frantz 
wünscht die Schönheit des Gottesdienstes nach der preussisclien 
Agende den weiten Kreisen, welche dieselbe nicht erfassen, aufzu- 
schliessen. Der gute Wille entschädigt nicht für den Mangel an 
liturgischer Kenntniss, der dabei in hohem Maasse zu Tage tritt. 
„Der Geistliche vermittelt zwischen Gott und der Gemeinde". „Der 
Chor lässt seine Gesänge erschallen als die Stimmen der himmlischen, 
verklärten Gemeinde". Im Kyrie muss die Gemeinde entsündigt wer
den u. s. w. Es ist zu bedauern, dass auch für solche, die liturgisch 
belehren wollen, vielfach die Ergebnisse der liturgischen Arbeit der 
letzten Zeit nicht zu existiren scheinen. — Die Frage, ob zu einem 
vollständigen Hauptgottesdienst die Feier des heiligen Abendmahles 
gehöre oder nicht, eine Frage, die für die ganze Construction des 
Hauptgottesdienstes von Bedeutung ist, beantwortet Weinreich im 
Anschluss an Zezschwitz und nach Durchmusterung der ganzen Cultus- 
geschichte dahin, dass klare Lehre der Geschichte ebenso wie refor- 
matorische Principien auf scharf gesonderte, auch ihrer Liturgie nach 
je eigentümlich ausgestattete homiletische und eucharistische Haupt
gottesdienste hinweisen. Die Richtigkeit dieser Forderung setzt sich 
offenbar in immer weiteren Kreisen durch. In der geschichtlichen 
Darstellung des Verf.’s sind einige Verkehrtheiten seiner Vorgänger 
conservirt worden. — Schwcnilener’s vortrefflicher Vortrag sowie die 
mit demselben veröffentlichten Verhandlungen enthalten beherzigens
w erte  Wrinke für das Gebiet der Liturgik. —  Lohmann erinnert 
an Goethe's U rte il über den protestantischen Cultus, der diesem 
Dürftigkeit bezüglich der Symbole vorwirft, ohne doch dem römi
schen Formalismus das Wort zu reden. — Das Calwer theologische 
Handwörterbuch enthält in den 1890 erschienenen fünf Lieferungen 
eine grosse Anzahl von Artikeln, welche das Gebiet der Liturgik in 
durchweg vortrefflicher Weise behandeln; ich nenne beispielsweise: 
Gesangbuch, Glocken, Händel, Eheschliessung, Hymnologie, Kirchen
gesangverein, Kirchenjahr, Kirchenlied, Kirchenmusik, Konfirmation, 
christliche Kunst. — Die Siona hat der in den früheren Jahresbe
richten charakterisirten Art entsprechend, weiter für die Weckung 
des liturgischen Sinnes gearbeitet. Von Abhandlungen sind folgende 
zu erwähnen: das Gloria in der Passionszeit von M. Herold, der 
Organist im ev. Kirchendienste von R. Triimpert, Mahnruf zur Hebung 
der Pflege classischer Musik an den höheren Schulen Deutschlands 
von Th. Odenwald, das Offertorium von C. Cracau u. a. In den 
„Erinnerungen vom Kirchengesangvereinstage in Marburg" setzt sich 
der Herausgeber scharf auseinander mit Achelis, der in Betreff des 
Singens der Liturgie von Seiten des Geistlichen den Grundsatz der
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Wahrhaftigkeit und Einfalt meinte vermissen zu müssen. In der 
Art, wie das geschieht, zeigt sich die Schwierigkeit, welche eine Ver
ständigung zwischen den verschiedenen lit. Richtungen in der ev. 
Kirche hat. — Aus der Denkschrift des evangelischen Seminars zu 
Herborn ersieht man, in wie zweckentsprechender Weise die Candi- 
daten unter Fr. Zimmer’s Leitung in die liturg. Praxis einge
führt werden. —  Die längst als nothwendig erkannte Revision der 
preussischen Agende ist noch immer nicht zur Ausführung gekommen. 
Den dadurch veranlassten Nothstand ist Dächsel bemüht durch seine 
drei Veröffentlichungen zu heben. Die erstgenannte ist eine ver
besserte Auflage seiner 1879 erschienenen Nothstandsagende, ausge
zeichnet durch grossen Reichthum, unter dem sich viel Vortreffliches 
befindet. Anderes dürfte schwerlich in die definitive Agende Auf
nahme finden. Das Kanzelbüchlein enthält die sonn- und festtägl. 
Perikopen, die Geschichte der Zerstörung Jerusalems, sowie Formulare 
zu den nach der Predigt zu verrichtenden Danksagungen und Für
bitten zu bequemer Handhabung des Geistlichen. Das liturgische 
Handbuch ist für die Gemeinde da, um dieselbe für die liturg. An
dachten und- die sonstigen liturg. Ausgestaltungen actionsfähig zu 
machen. — Lindenborn'1 s Andeutungen zu Verbesserungen der Agende 
sind zum Theil solche, die auf allgemeine Anerkennung rechnen 
dürfen, zum Theil zeigen sie lit. Anschauungen, wie sie von der 
Siona vertreten werden. — Das gilt mehr noch von dem Vor
trage Eilsberger’s, der in GRhW. 27 reproducirt ist. — Den agen
darischen Neuerungen im Königreich Sachsen und in Gotha gelten 
die Schriften v. Langsdorffs und Sollmann's. — Für die refor- 
mirte Kirche des Fürstenthums Lippe-Detmold ist Tlielemmm's Hand
agende bestimmt. —  Cracau’s und Maltzew's Vermittelung der 
orientalischen Liturgien an ein grösseres Publicum darf im Interesse 
des liturg. Studiums und der Beurtheilung auch neuerer Agenden, 
speciell der preussischen, mit Freuden begrüsst werden. — Nicht 
weniger dankenswerth ist es, wenn M. Herold uns das von ihm so 
geliebte liturg. Alterthum in dem Bilde des gottesdienstlichen Lebens 
von Alt-Nürnberg vorführt. Es wird das ebenso sehr zu lebendigerer 
Vergegenwärtigung des lit. Lebens der Vergangenheit dienen als zu 
einer Festigung des Urtheils über das, was an demselben als bleibend 
und was als vergänglich betrachtet werden muss. —  In mustergültiger 
Weise fasst Köstlin den Stoff über das Kirchenl ied im Calwer Kirchen- 
lexicon zusammen. —  Rädels  Darstellung der Geschichte des Kirchen
liedes, ursprünglich ein Vortrag im Jünglingsverein, macht keinen An
spruch auf wissenschaftlichen Charakter, wird aber in seinen Grenzen 
nützen können. — Die Arbeiten des unermüdlichen Dreves, Chevalier's 
und Vogelmann1 s bieten sehr werthvolle Beiträge für die Kenntniss 
der lateinischen Kirchendichtung. — Budde beschreibt ein bisher un
bekannt gebliebenes, im Besitze des Herrn Studiendirectors lic. Erich- 
son sich befindendes Strassburger Gesangbuch aus dem Jahre 1568.
— Ders. berichtet über die mannichfachen Schicksale des Luther-
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liecles „Vom Himmel hoch". —  Im Anschluss an den vorhergenannten 
Aufsatz macht Dingeldey sehr interessante Mittheilungen über die 
Verpflanzung deutscher Kirchenlieder nach Schottland in der ersten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts. — Die Vorbereitungen für die Einfüh
rung eines neuen Gesangbuches in den preussischen Westprovinzen 
haben schon eine ganze Literatur hervorgerufen, die man vor allem 
bei ähnlichen Gelegenheiten nicht wolle unberücksichtigt lassen, da 
in derselben ebenso begeisterte als unterrichtete Männer, vor allem 
Hackenberg und Nelle, das Wort führen. — Eine schöne und zeitgemässe 
Gabe bietet Marees in seinen gelungenen Uebersetzungen französischer 
Kirchenlieder. Die Quellen für die Originale sind im Eingang des 
elegant ausgestatteten Büchleins angegeben. —  Nelle’s Aufsatz über 
„Unsere Passionslieder" ist der Berücksichtigung der prakt. Geist
lichen dringend zu empfehlen. Der Verf. wolle auch die Lieder
gruppen der anderen Festzeiten in dieser Weise bearbeiten. Einiges 
möchte zu beanstanden sein. Die Melodie von Mozart’s Ave verum 
gehört meiner Ansicht nach nicht in den protest. Cultus. —  Dorsch's 
Arbeit hat einen ausschliesslich praktisch erbaulichen Zweck und 
wird denselben erfüllen. Auf historische Genauigkeit können seine 
Ausführungen keinen Anspruch machen. —  Unter den in diesem 
Jahre erschienenen zahlreichen Nachdrucken der Lieder von C. J .  
P. Spitta ist die in Perthes1 Bibliothek theologischer Klassiker er
schienene deshalb besonders zu nennen, weil den Liedern ein ein
gehender Lebenslauf des Dichters von der Hand seines Sohnes Ludwig 
vorangestellt ist. Derselbe bietet in mehr als einer Beziehung eine 
Ergänzung des Lebensbildes Sp.'s von K. K. Münkel und giebt vor 
Allem über die dichterische Entwickelung des Sängers und über die 
Zeit der Entstehung seiner Lieder neue Mittheilungen. —  Büttner's 
Gedichte beschreiben einzelne Theile der Passionsgeschichte und 
Ostern nach drei Seiten hin (Passah-Sinai, das Kreuz im Lichte der 
Ostersonne Christi, die ewigen Ostern), gehören also nur in entfernter 
Weise in das Gebiet der Liturgik. — Der l i t u r g i s c h e n  A n d a c h t  
hat Kleinert eine interessante, an praktischen Vorschlägen reiche 
Studie gewidmet. Ohne durch das Alte gebunden zu sein, fordert er 
doch ein besonnenes Festhalten der Zusammenhänge mit dem älteren 
Usus, vor Allem dem des Psalmodirens. Ich glaube, dass auf diese 
Weise die Bedürfnisse des gegenwärtigen Geschlechtes nicht ganz be
friedigt werden. — Kaftan’s Formular schliesst sich durchaus an die 
durch Schoeberlein repräsentirte Richtung an. — Moderneren Charakters 
ist Riehm's Arbeit, aber auch nicht frei von manchen Fehlgriffen 
bezüglich der Lectionen, der Lieder und besonders der Chöre. Es 
scheint mir, was letztere betrifft, dass nicht sowohl principielle Er
wägungen als praktische Rücksichten (im nächsten und engsten Sinne) 
die Auswahl und Anordnung bedingt haben. —  Ueber das heilige 
A b e n d m a h l  reden in Predigt und populärer Abhandlung in vor
züglicher Weise, klar und warm, die beiden rheinischen Geistlichen 
Hackenberg und Jüngst. —  Ueber die Tauf e  spricht Ehlers in streng
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wissenschaftlicher Weise, die Anschauungen des N. T.’s Idar und 
nüchtern darlegend. — Rein populären Charakter haben die Schriften 
von Fritzsche und Ketnmler und unterscheiden sich in ihrer Recht
fertigung der Kindertaufe gegenüber den Baptisten kaum von älteren 
Schriften gleicher Art. — Die Sache der K i n d e r g o t t e s d i e n s t e  
entwickelt sich besonders unter der eifrigen Förderung ihrer Ver
treter in Bremen, Tiesmeyer und Zauleck. Dieselben haben seit 
October ein, jeden Monat erscheinendes Organ „Der Kindergottes
dienst“ ins Leben gerufen, das unter specieller Mitwirkung der Pa
storen Jacobi, Rüegg, v. Seydewitz, des Consistorialraths Dibelius 
und der Professoren Achelis, Haupt, Knoke, sowie unter Zustimmung 
einer grossen Anzahl anderer Theologen erscheint. Der Anfang ist 
viel versprechend. Besonders sei herausgehoben die Polemik Lahu- 
sen’s gegen die Aufstellungen des Ref.; vgl. vorigen JB. — Von 
Seiten derselben Herausgeber und unter musikalischer Mitwirkung 
von H. Putsch ist ein deutsches Kindergesangbuch erschienen und 
zwar in einer für die Hand der Kinder bestimmten Ausgabe und in 
einer grösseren, welche eine vollständige Begleitung aller Lieder dar
bietet. An der Auswahl der Lieder ist vor Allem die grosse Reich
haltigkeit zu loben. Aber auch die Principien der Wahl, sowie der 
Recension des Textes und der Melodien sind durchweg lobenswerth. 
Eine Befriedigung aller Wünsche ist bei solcher Arbeit überhaupt 
nicht zu erreichen. Gegen die beigegebenen Gottesdienstordnungen 
von Zauleck und Köhler dürften sich mehr Bedenken erheben. —  
Seidel erhebt berechtigte Einwände gegen die bisher versuchten Ord
nungen für Kindergottesdienste und empfiehlt den Anschluss an die 
Vesperordnung. — Die werthvollen Schriften von Ebeling und lliiegg 
(für letzteren vgl. ThLz. 16) gehören derjenigen Seite des Kindergottes
dienstes an, welche in die Katechetik reicht. —  Ein Grenzgebiet bespricht 
in trefflichster Weise die Abhandlung über Schulgottesdienste von dem 
in dieser Beziehung besonders erfahrenen Palmie. — Als eine hervor
ragende Leistung ist Caspari’s Schrift über die Confirmation zu beur- 
theilen. Die Geschichte derselben wird in streng sachlicher Weise und 
grösster Umsicht, überall auf die Quellen gegründet, zur Darstellung ge
bracht. Von besonderem Werth ist das erfolgreiche Aufspüren der letzten 
Wurzeln dieser kirchlichen Institution bei den böhmischen Brüdern, 
deren betr. bis zum Jahre 1468 zuriickgehende Schriftstücke im 
Anhang mitgetheilt werden, und die Bedeutung Butzer’s für die Ein
richtung dieser Sitte, die auf evangelischem Boden zuerst in Strass
burg um 1534— 39 erscheint. Im Schlusscapitel „Ergebnisse und 
Wünsche“ zeigt C. das Resultat seiner histor. Untersuchungen, weist 
die Nothwendigkeit einer Correctur der Conf. nach und giebt für die
selbe eine Anzahl Vorschläge, die jedenfalls ernstester Erwägung werth 
sind. — In eine Kritik derselben tritt bereits Teichmanrfs umsichtiger 
Conferenzvortrag ein. — v. Schuberts Arbeit bezweckt, da die durch 
die Verhandlungen über die Civilehe ins Ungemessene angewachsene 
Literatur über die kirchliche T r a u u n g  von dem praktischen Geist
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liehen, besonders von dem ins Amt tretenden, nicht übersehen werden 
kann, die bisherigen Forschungen kritisch zusammen zu fassen. Es 
ist das von ihm in mustergültiger Weise ausgeführt. An Klarheit, 
Besonnenheit und Sicherheit des historischen Urtheils ist seine Schrift 
eine geradezu classische Leistung. — Ueber die mannichfaltigen 
Schwierigkeiten bei der kirchl. Beerdigung giebt das Breslauer Con- 
sistorium einen eingehenden Bescheid, den die Siona als von „dem 
besten kirchlichen Geist getragen" charakterisirt. — Was die k i r c h 
l i che  Ze i t  anlangt, so fasst Köstlings Artikel den Stoif über das 
Kirchenjahr knapp und übersichtlich zusammen. — Caspari in seiner 
Untersuchung über das evang. Kirchenjahr liefert eine Arbeit, bei 
der in Kurzem alle die bei seiner Schrift über die Confirmation ge
rühmten Vorzüge hervorleuchten. Dieser vorzügliche Vertreter der 
praktischen Theologie in Erlangen weiss sich mehr noch als sein 
Vorgänger im Gegensatz zu den Cultusromantikern. Die Ruhe und 
historische Nüchternheit seiner Darstellung wird ihren Einfluss auf 
den Betrieb der prakt. Theologie nicht verfehlen. —  Bauernfeind’s 
Arbeit hat, obwohl der Erlanger Facultät gewidmet, bereits im Vor- 
aus durch den fachmännischen Vertreter derselben die nöthige Kritik 
erfahren. „Das altkirchliche Perikopensystem als Entfaltung des apo
stolischen Symbols". „Die Adventsperikopen unter dem Lichte des 
ersten Glaubensartikels" u. s. w. Dass sich solche Ausführungen 
frei halten „von dem Schwindel moderner negativer Kritik", ist gern 
zu glauben. —  Die Frage nach der liturgisch nothwendigen Gestalt 
des evangelischen G o t t e s h a u s e s  kommt in immer lebhafteren Fluss. 
Lohmann vertritt noch wesentlich die traditionelle Anschauung. —  
In hervorragender Weise wird das Problem von Frank behandelt, 
der von der Erkenntniss der evangelischen Principien und der Be
dürfnisse der protest. Gemeinde aus zu seinen Forderungen über 
einen evang. Kirchenbaustil kommt. —  Wesentlich in derselben Linie 
bewegt sich das im Interesse einer zu erbauenden dritten Kirche in 
Wiesbaden abgefasste Flugblatt Veesenmeyer’s, der auch des Ref. 
Forderung bezüglich der Stellung von Orgel und Sängerchor aufge
nommen hat. — Wie nahe die Entwickelung dieser Frage mit den 
die Zeit bewegenden Ideen einer Neubelebung des Gemeindege
dankens steht, erhellt aus den Vorträgen von Lahusen und Sülze. 
Ersterer stellt sich, was die Vermiethung der Kirchenplätze betrifft, 
auf einen dem Krauss’schen Standpunkt entgegengesetzten. — Für 
die historisch richtige Anknüpfung eines modernen evangel. Kirchen
baus bietet Gurlitfs interessante Schrift wichtige Aufschlüsse durch den 
Hinweis auf die Predigtkirchen im Erzgebirge. —  Ueber den Altar
schmuck redet von der Becke in etwas einseitig protestantischer Weise, 
die romanisirenden Neigungen gewisser lutherischer Kreise mit Recht 
zurückweisend. — Das Gebiet der K i r c h e n m u s i k  dehnt sich immer 
mehr aus. Von einer einigermaassen erschöpfenden Darstellung kann 
hier nicht die Rede sein. Zu dem Ende wolle man die Musik
kataloge in die Hand nehmen, da auch die kirchl. Musikzeitungen
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nicht im entfernten die Menge des producirten Stoffes, ja nicht ein
mal alle hervorragenden Erscheinungen namhaft machen. Dort findet 
man auch ein Verzeichniss der Blätter für Kirchenmusik aus den 
verschiedenen Confessionen, deren ich allein in Deutschland in diesem 
Jahre 13 zähle. Der mir hier zur Verfügung stehende Raum fordert 
eine Beschränkung auf nennenswerte Erscheinungen auf dem evang. 
Gebiete. Als ein Sammelplatz für die Bestrebungen des deutschen 
Kirchengesangvereins ist, neben der Siona, das Correspondenzblatt 
zu nennen, das in der im vorigen JB. charakterisirten Art weiter 
geführt ist. Besonders bemerkenswert sind die Kritiken über das 
Melodienbuch des deutschen Militärgesangbuchs, gegen das sich auch 
J. Zahn’s gewichtige Stimme in der Siona No. 12 erhebt; ferner 
Köstlin’s Abhandlung „Ueber das Kirchliche in der Musik“ u. A. — 
Die Denkschrift des 9. deutsch-evang. Kirchengesang-Vereinstages in 
Kiel enthält den Bericht über den Festgottesdienst, die Sitzung des 
Centralausschusses und die Hauptversammlung. In letzterer referirte 
Prof. Kawerau-Kiel in beachtenswerter Weise über die Pflege des 
Choralgesangs. — Kümmerle1 s Arbeit schreitet rüstig weiter; der 
Charakter ist der gleiche, früher bereits besprochene geblieben. —  
Köstlin's Artikel „Kirchenmusik“ ist ein besonders gelungenes Stück 
aus der Feder einer anerkannten Autorität auf diesem Gebiete. — 
Zimmer's Schrift bietet überaus viele neue Gedanken und praktische 
Vorschläge, von denen sich die meisten bewähren werden. — Eine an
ziehende Betrachtung einer der specifisch-kirchlichen Seiten in den 
Bach’schen Passionen bietet Clemen. —  Einem wirklichen Bediirfniss 
kommt Wölfrum's vortreffliche Arbeit über Ursprung und Entwickelung 
des deutschen Kirchenliedes in musikalischer Beziehung entgegen. Hier
mit ist ein Lehrbuch geschaffen, das die grossen Schwierigkeiten für 
die Unterweisung der jungen Theologen in dem wichtigsten Theile des 
musikal. Gebietes der Liturgik glücklich überwindet. Möchte diese fach
männische Hand auch über die anderen Theile der Kirchenmusik uns 
mit solchen wissenschaftlichen Handbüchern beschenken. —  Neben das 
Lehrbuch stellt sich Zdhn's wissenschaftlich kritisches Quellenwerk. 
Seine grossartige Sammlung der deutschen evangelischen Kirchen
lieder ist bis zur Vollendung des zweiten Bandes, die sechszeiligen 
Melodien enthaltend, gediehen, sodass man hoffen darf, der ursprüng
liche Plan, wonach das 6 Bände umfassende Werk Ende 1892 fertig 
vorliegen soll, werde nicht allzu sehr verrückt werden. Zum Lobe 
der Arbeit ist nichts mehr hinzuzufügen; dieselbe kann für einen 
musikalischen „Wackernagel“ gelten. —  Für die Aufgabe des Diri
genten eines Kirchenchores ist aus Schröder's Katechismus allerlei An
leitung zu entnehmen. —  Rothe's Führer durch die Orgelliteratur ist 
ein praktisches, empfehlenswertes Buch. —  „Die Orgel“, eine neue 
Monatsschrift für Orgel und Kirchengesang, bietet in ihren ersten 
Heften einen mannichfaltigen Inhalt. —  Der würdige Altmeister der 
Orgel, Herzog, hat im Anschluss an das berühmte Orgelbüchlein von
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Bach für den Anfänger im Orgelspiel eine Sammlung wirkungsvoller, 
stilgerechter Stücke herausgegeben. —  Des feinsinnigen Herzogenberg’s 
Orgelchöre seien aus der sehr viel Untermittelgut enthaltenden Orgel
literatur hervorgehoben. —  Für die wichtigsten Choralbücher muss 
hier die Angabe des Titels genügen. Doch sei, da gute Sätze für 
Knabenchor ein Bedürfniss sind, in dieser Beziehung die Arbeit von 
A. Nelle namhaft gemacht. —  Die Liturgie von Bartens schliesst 
sich dem Schoeberlein’schen Vorbilde an. —  Von den Sammlungen 
für den Chorgesang verdient die dritte Auflage des LützeVsehen 
Werkes Erwähnung. Es ist ausgezeichnet durch reichen, in seiner 
Mannichfaltigkeit nicht einem jeden behagenden, Inhalt bei niedrigem 
Preise. —  Der Grunow’sche Verlag hat sich durch eine neue Samm
lung musikalischen Charakters ein neues Verdienst erworben. Die 
Auswahl der Chöre ist ebenso vorzüglich als die Ausstattung des 
Buches. —  Zimmer's Kirchenchorbuch bietet neben Altem auch vor
treffliches Neues. —  Die Sammlung von Kirchen - Oratorien und 
-Cantaten desselben ist um vier bedeutsame Nummern gewachsen. 
A . Becker's „Selig aus Gnade“ und desselben „Reformationscantate“ 
gehören zu den hervorragendsten Schöpfungen der neuesten evang. 
Kirchenmusik, wenn auch gegen Textwahl und Musik hier und da 
Einwendungen zu machen sind. Es sind Werke eines originalen Musi
kers und sind wirklich aus dem Leben des evang. Christeuthums her
vorgegangen. — ScJmalm’s Trinitatiscantate zeigt die Eigentümlich
keiten des früher erschienenen „Jüngling zu Nain“ , ist jedoch 
schwieriger als jenes Oratorium. Der Herausgeber schlägt eine 
Theilung für Erntefest, Communionzeiten und Pfingsten bezw. Advent 
vor. —  Schütz''s „Johannes-Passion“ ist von A. Mendelssohn in der
selben meisterhaften Weise bearbeitet, wie die bereits populär ge
wordene Matthäus-Passion. Für den prakt. Gebrauch ist es zu be
dauern, dass der Bearbeiter keine numerirte Einteilung des Stoffes 
vorgenommen hat. —  Für die Popularisirung J . S. Bach’s hat der 
Breitkopf’sche Verlag eine Gesammtausgabe der Cantaten auf Grund 
der Veröffentlichungen der Bach - Gesellschaft veranstaltet, von der 
bis jetzt erschienen ist: Wie schön leuchtet der Morgenstern, Ach 
Gott, vom Himmel sieh darein, Ach Gott, wie manches Herzeleid, 
Christ lag in Todesbanden, Wo soll ich fliehen hin, Bleib bei uns.
—  Aus der grossen Zahl der Motetten und Lieder kann nur einiges 
namhaft gemacht werden. Herzoges Chorgesänge sind gemütvoll 
und kirchlich, dabei gut zu singen. —  Mergner's, des nun leider 
geschiedenen Sängers der Lieder P. Gerhardt’s, neue Gabe zeigt die 
scharfgeschnittene Physiognomie dieses noch nicht genug beachteten 
Componisten. —  Eccard's Lieder in neuer Ausgabe bedürfen weder 
Charakterisirung noch Empfehlung. —  Von H. Schütz sind im An
schluss an die von Ph. Spitta herausgegebene Partiturausgabe seiner 
Werke zwei wichtige Veröffentlichungen erschienen. Stade hat aus 
(len kleinen geistlichen Concerten 6 Sologesänge veröffentlicht, die
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zu dem Erhabensten gehören, was wir von dem Meister besitzen, und 
die in den Kreisen, welche den Sologesang im liturgischen Gottes
dienst nicht als dem evang. Charakter der Kirchenmusik wider
sprechend beurtheilen, hoffentlich zu reicher Verwendung kommen. 
Die Stimmenausgabe der „geistlichen Chormusik" durch Ph. Spitta 
eröffnet den Kirchenchören einen bisher fast verschlossenen Schatz 
von grossem Reichthum und wahrhaft evangelischer Tiefe. — Die 
Werke der oben genannten modernen Componisten sind verschieden an 
musikal. und kirchl. Werthe. Eine dankenswerthe Leistung ist die 
vierstimmige Bearbeitung der herrlichen Bach1 sehen Lieder durch 
den in allen Sätteln gerechten Wiillner. —  Das an die Liturgik an
grenzende Gebiet des geistlichen Schauspieles steht, wie vor einigen 
Jahren unter dem Zeichen des Lutherjubiläums, so jetzt unter dem des 
Oberammergauer Passionsspieles. Neben der Herausgabe des Textes 
desselben steht die Kritik, die historische und confessionelle. Im An
schluss an Trautmann hat Arndt in höchst stimmungsvollen Artikeln 
sich dahin ausgesprochen, dass sich in Oberammergau alles andere 
eher finde, als eine Aeusserung naiver Volkskunst, nämlich ein mit 
allen modernen Mitteln aufgeputztes Machwerk der Jesuiten. A. ist 
der festen Ueberzeugung, dass das religiöse Volksschauspiel in Ober
ammergau den religiösen Sinn unseres Volkes nicht wecken oder be
leben wird. „Und diese Ueberzeugung ist in einer Zeit, wo man 
sich von der Volksbühne womöglich eine Erneuerung der Religion 
verspricht, auch etwas werth". —  Kawerau's Studien dienen eben
falls zur Klärung in den das Volksschauspiel betreffenden Fragen. 
Von den Verfassern der Lutherspiele erhält vor Allem Ilcrrig, dessen 
Werk die 19. Auflage erlebt hat, die ihm gebührende Anerkennung, 
während, von Devrient und Uhlhorn abgesehen, seine Genossen 
scharf mitgenommen werden. Das Verhältniss der Volksbühne zu 
den Luxustheatern wird ohne alle idealisirenden Uebertreibungen ge
sund besprochen. —  Der von Kawerau besonders ungünstig beurtheilte 
Trümpelmann hat eine Bearbeitung von M. Rinkart’s Lutherfestspiel 
aus dem Jahre 1617 herausgegeben. In der Einleitung bietet T. eine 
Abhandlung über die Geschichte sowie über die Bedeutung und Be
rechtigung der Lutherfestspiele, in der Herrig indirect eine ungünstige 
Beurtheilung erfährt und in der auch andere, sehr discutirbare Aeusse- 
rungen fallen. —  Auch sonst zieht das Lutherjahr in der dramati
schen Literatur noch immer seine Kreise. Auch die französische 
Schweiz hat ihren „Martin Luther" hervorgebracht. —  Daneben 
treten alte und neue geistliche Volksschauspiele in den verschieden
sten Sprachen und Völkern ans Tageslicht. —  Wirklich cultische 
Verwendung der dramatischen Kunst zeigt sich nur in den neu auf
gelegten Werken früherer Jahre, auf protestantischer Seite von Spitta, 
auf katholischer von H. F . Müller. —  Was sonst die zu dramati
schen Versuchen besonders anregende Weihnachtszeit hervorgebracht 
hat, die Weihnachtsspiele von Kreft und Börker, gehören nicht so
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wohl in die Kirche als in die Familie. —  Eine Erwähnung finde 
immerhin, dass der zu immer grösserer Popularität kommende 
Evangelische Bund ein sehr preiswürdiges kleines Buch protestan
tischer und patriotischer Lieder herausgegeben hat, die an ihrem 
Theile hoffentlich dieselbe Mission erfüllen, der die liturgische Lite
ratur dienstbar sein will.
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